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Benediktinische Geschichte”
Der Hochwürdigste Herr Abtprimas hat schon wiederholt

den unsch geäußbert, möchte in absehbarer SE eine auf
wissenschaftliıcher Oöhe Stehende Geschichte unseres Ordens
erscheinen. Zur Förderung dieses Wunsches hat die ademıe
der Bayerischen Kongregation auft ihrer etzten Tagung 1mM Julı
U7 beschlossen, dıie Spalten ihrer „Studien und Mitteilungen“‘
für einen Austausch einschlägiger ecen und Meinungen ZUr

Verfügung stqllen. Wer immer also dieser acC nNnier-
eESSC hat und In der Lage Ist, das Problem einer benedi  1N1-
schen Geschichte Uurc Onkrete Vorschläge oder Uurc Ver-
besserung remder rojekte einer glücklichen Lösung näher
bringen, der greife ungesäumt ZUrE er und sich

herzlichsten Dankes 1m VOTaus TUr versichert.
Die Schriftleitung.

Ist eine Geschichte des Benedi  inerordens möglich?
Von ilhelm Fink B., en

Immer wieder können WIFr Benediktiner die ra hören:
Warum besıitzt Ihr rden, der sich SONS auf historischem Ge-
1etfe die größten Verdienste erworben, noch keine Geschichte,
dıe der modernen Geschichtsforschung uın Geschichtsauffas-
sung würdig wäre 7 1ıne solche Geschichte waäare eWl ein
dringendes Bedürinis, und der unsch, eine zeitgemäße ar
stellung der Entwicklung uUuNsSeI €eSs Ordens besitzen, ist 11UT

begreiflich. ber die Schwierigkeiten Ss1e ®  en sind ZU

groß Als mir einmal diese rage vorgelegt wurde, gab ich YARSS
Antwort ZES 21bt keine Geschichte des Benediktinerordens,
weıl keinen Benediktinerorden QIDE:: Denn darın 1e die
Hauptschwierigkeit, daßb das benediktinische Onchtum keinen
Organısmus darstellt, der einheitlich VON einer Zentralgewalt
eleite wird. Es g1bt keinen Benediktinerorden in dem Sinn,
WIe S einen Franziskaner-, Dominikaner- Ooder Jesuitenorden
g1bt er erscheımint 0S Tast unmöglıch, eine geschic  liche
Darstellun UHHSCEES Mönchtums schreıben. In Irüheren
Zeıten hat sıch auch gescheu VON einem Benedıiktiner-
orden sprechen. ‚Monachus Benedicetinus‘ War gewÖöhnlıch
der Zusatz, den e1In Benediktiner VON damals seinem Namen
eifügte. Es 1St bedauerlich, daß dieser Brauch außer ung

Studien Mitteilungen (1928)



ilhelm Fınk

gekommen. uch die Kongregationen, in die eute
ONCHALUM zerTällt, Sind in ihrer überwiegenden eNnrza eliner
Zentralisierung der Gewalt in der and des Praeses und des
Generalkapitels abhold Sie Sind ebensowenig UOrganiısmen,bel denen eine geschichtliche Entwicklung möglıch ware ewWw1l1
gab CS 1n der Vergangenheit und g1ibt CS auch heute noch Kon-
gregationen, die eine Vereinheitlichung der (Gewalt In der and
elines Kongregationsvorstandes un selnes ates durchführten,
aber unter Preisgabe zweler benediktinischer Lebenselemente:
der Stabilıtät und der lebenslänglischen AmtsfTührung des es

Innerhalb des benediktinischen önchtums g1ibt cS 11UTr
einen Organismus, der WIFr.  IC eine Geschichte hat das
einzelne Kloster, die einzelne el ine Geschichte des
benediktinischen önchtums ann erst dann, geschrıeben WeTr-
den, WenNnn dıe Geschichte der einzelnen Abteien, die sıch Z
Benediktinerregel bekennen oder bekannten, wenigstens CI-
orscht ist Es 1ST er VOT em wünschen, daß vVon en
Seiten uUuNseres ‚Ordens‘ die Erforschung der Vergangenheit
unNnserer Klöster mi1t er Energie herangegangen wird. ESs
ware geWwl begrüßenswert, WeNn die Geschichte e1l1ner jeden
unNnserer Abteien 1mM Drucke erscheinen würde; aber das omMmm
erst in zweiter Linie in eirac Es genügt, WenNn einmal ihre
Geschichte durchforsch wıird und sichere Erkenntnisse, WenNnn
auch noch N1IC Tür den FÜC sich ergeben. 1e] waäare schon
NNCN, WEeNnN die Hauptdaten der geschichtlichen Entwick-
lung elner el einmal teststünden

Es ist eline Selbstverständlichkeit, daß diese Kloster-
geschichten AaUus den Quellen herausgearbeitet werden müßten
ber hierin 1eg eline HMauptschwierigkeit. Denn ULC die
unheilvolle Säkularisation wurden die Bibliotheken und Archive
der en Klöster In alle Welt zerstreut Es gılt NUu die Quellen
mühsam zusammenzusuchen: eine Arbeit, die ein einzelner
höchstens für das Gebiet einer Diözese elsten annn Wenn
eın größeres Gebiet in rage ommt, übersteigt b& die Arbeits-
5 des einzelnen; hier annn 1Ur eine Organisation erTolg-reich und durchgreifend atı seln. Für die Mitglieder einer
olchen Organısation wären einzelne Gesichtspunkte 4ÜT ZUi
tellen, die Tür ihre Arbeiten richtun  ebend würden. Sie
müßten sıch auft die verschıiedenen Archive und Bıbliotheken
verteilen und deren Urkunden und en hauptamtlich,146 nebenamtlich, durchforschen uch ollten S1e ständigın m Verkehr miıteinander bleiben und hre un sich
mitteilen Am cChHhlIusse erTolgt dann die Zusammenstellungder Abteien nach den einzelnen Ländern oder, WenNnn diese

Qr0ß, nach einzelnen Kirchenprovinzen, daß er



Benediktinische Geschichte

entstehen, W1e LLa France Monastique, © Monastique oder
die rbeıten VON Schmitz-Kallenberg, Dersch, 00geWwe d.
Auft dıese Weise würde die Grundlage 1ür die Geschichte
der einzelnen Abteien des benediktinischen Öönchtums über-
aup erst Fin alphabetisch angeordnetes Kloster-
exikon würde den Überblick erle1ic  ern

iıne Monasteriologıe miıt geNaAUECN uellen- und Iıteratur.-
angaben ist eine unerläßlıche Vorbedingung TUr eine iruchtbare
Erforschung der Geschichte uUunNnsSseres Mönchtums ZuUu dieser einen
Tätigkeıit muß eine zweite hinzukommen, nämlıch eine SySTe-
matische Durchforschung des ganzen geschıchtliıchen M A
eri1als Was WIFr brauchen, iSt ein Trıthemius, Buzelın

Vorarbeiten Ssind schon da Manıit1ius, Grab-und Zieglbauer.
Mann, Haureau USW. geben eine reiche usbeute Tür die (GJe-
SCAIC uUunNnSsSeres önchtums Nehmen WIr die vielen unst-
und Musikgeschichten uUuNnNserer Tage und die vielen Mönchs-
monographien gerade in dieser Zeitschrift hinzu, bekommen
WIr CHE Quellen Was notwendig ist, ist eine ammliun und
Zusammenstellung der eiligen und Seligen, der Gelehrten
und ünstler, der Musıker und Dichter, der Erzieher und Seel-
SOrger, die aus unserem ONC  um hervorgegangen. uchn diese
Arbeıit überstelgt die ra des einzelnen; auch 1er ann 1Ur
eine Organisatiıon Großes un Fruchtbares eisten

Um diese Vorarbeiten iruc  ringend gestalten, ist
nebenbel eine umfassende Quellenpublikation unbedingt NO
wendig. uch 1er o1bt eS einige gute Vorarbeiten WIe die
ammlung der Konstitutionen, die Paul Albers begonnen.
Wichtig ware CS; WenNnn nebenbeli die quellenmäßige Geschichte
der einen oder anderen el erscheinen würde. I 1Ur hre
Abfassung waäaren 1C  ınıen notwendig, die VON einer größeren
Organısation durchberaten und aufgeste werden müßten
Sie dürite VOT em eın bloßer Catalogus atum se1InN; S1e
mMu herauswachsen AaUus der Geschichte des Volkes, dem ihre
Mitglieder angehören. Nur ist CS möglıch, der Bedeutung
der einzelnen el gerecht werden. hre Geschichte uß
ZU Spliegelbi der materiellen, gesellschaftliıchen, gelstigen,
religiösen Verhältniss der verschıiedenen Epochen werden, in
dıe die Geschichte des betreifenden Volkes zeria Wie VeI-
schlieden siınd diese erhältnısse VOT und nach ö14; 1215 564
Mit diesen Zahlen Sind zugleic die Marksteine der. Geschichte
einer jeden el angegeben.

Es wurden bisher NUur die ulgaben skızzlert, dıie unerläß-
ich Sind, ehe eine Geschichte des benediktinischen önchtums
geschrıeben werden annn Es ist begreiflich, daß CS noch keine
Geschichte uUuNSeTrEes önchtums 91DL, daß S1e auch nIC Tür

1



Laurentius Hanser

die nächste Zeıit erwarte werden annn Leittäden besitzen
WIr schon CNUZ; der elatıv este ist och immer der Heım-
buchers in seinem bekannten er ber um ihm näher
kommen, nNussen jene Vorarbeiten glücklich vollendet werden.
Möge Gott die Männer erwecken, die, beseelt VON wahrer 1e
T1ür ST enedi und seine Jüngerschaft, der Zukunft die Vor-
bedingungen Schaliten TÜr eine Geschichte selines önchtums
Öögen sıch auch die Männer Iinden, die bereit Sind, diesem Werk
die iinanztellen Unterlagen geben

Benediktinische Enzyklopädie?
Von Dr. Laurentius Hanser B., Scheyern.

Es o1bt > Fragen 1mM pra  ischen en WIe In derWissenschaft, welche INan N1IC infach mit Ja oder Neırin
beantworten Kann, Sondern mit Distinzuo. Ist eine Geschichte
des Benediktinerordens möglich * J] nachdem €  es Dinghat seine Geschichte, in den meisten Fällen allerdings eine
ungeschriebene; also en auch WIr Benediktiner uNnseTe
Geschichte Gibt einen Benediktinerorden? Benediktiner
hat eS gegeben eın Jahrtausen mindesten, ehe Kano-
nısten und Moralisten dem eutigen verhältnismäßig jungenOrdensbegriff allgemeine Geltung verschafften Daß die (Ge-
SCHNICHTeEe eines modernen zentralisierten Ordens leichter
bearbeiten ist als die Geschicke elines tausendjährigen gre-gats autonomer und autokephaler Abteien, leg auf der and
Auf en emälden Iindet INnNan en mitunter dar-
geste unter dem Symbol eines Rıesenbaumes. och dürfte
1es passender den organischen Bau eines zentralıisıerten Ordens
versinnbilden, während VON der Pflanzung ST Benedikts das
Wort des Psalmisten gilt ‚ÖLCH: cedrus Libanıi multiplicabitur‘‘(91, 13); SeIN en wIird gebildet vom Zedernwald der Abteien,jede tür sıch eın selbständiger, vollkommener Organismus.ber dieser Organismus dürfte innerha des benediktinischen
Onchtums aum der einzige seIN, der eine wirkliche Ge-
SCANIC nAat Man en NUr die Vereinigungen der Klunia-
ZCNSECT, Kassinenser, Bursfelder USW. Diese und alle übrigenKongregationen haben ihre eigene, ON der Lokalgeschichteihrer Abteien unterscheidbare Geschichte, WenNn auch N1IC
geleugnet werden soll, daß die Lokalgeschichte mancher Tüh-
renden el 1Ur die Geschichte der betreffenden ongrega-tıon mitunter schätzbares aterıa bietet

Kkann überhaupt eine Geschichte des benediıktinischen
önchtums erst dann geschrieben werden, WEeNnNn dıe Geschichte
der einzelnen Abteien, die sıch ZUr Benediktinerregel bekennen
oder bekannten, wenıigstens erforscht ı enn schon die



Benediktinische Geschichte ?

Kluniazenser alleın zweıtausend klösterliche Niederlassungen
besessen en sollen und die Zisterzienser eher och mehr,

mu die Gesamtzah der mıttelalterlichen Mönchs- und
Nonnenklöster, die ach der Benediktinerregel lebten,
abgesehen VON einzelnen fabelhaften Übertreibungen, denn
doch eine gewaltig große SCWESCH seInN. Angenommen, eS selen
ihrer 1im ganzcen zehntausend DEWESECN, und VON jedem einzelnen
exIistierte wenigstens eine gedruckte Monographie, möchte
INan ohl VOT lauter Bäumen keinen Wald mehr sehen. Wenn
1Un Sal zehntausend Klosterarchive existierten ? Da dürite

ohl ange dauern, DIS eine Geschichte des enediktinischen
önchtums geschrieben werden könnte In Wiırklichkeit aber
ist 11UT eın Sanz geringer Bruchteil uUunNnsSseTrTer großen Vergangen-
heit aktenmäßig erhalten Weıtaus das meıiste ist und bleibt
verloren, wenigstens Tür diese Zeit eborgen ist allerdings
1mM großen Weltenarchiv der göttlichen Allwıissenheıt, der
nt1quus dierum selber Buch und egister Wem CS,
WwIe ST enedikt, gegeben wäre, ‚ SUO UNO0 sSoltis radio
mundum collectum collectum GOMNSPICEF e * der könnte Jenes
Archiv jetz schon benützen; WIFr andern aber mussen warten,
bIis nach der Weissagung Daniels die Bücher aufgetan werden?
und das Wort des Psalmıisten uns in Erfüllung geht 39
In Iumıine [U0 Videbimus Iumen.‘‘® Dann erst werden WIFr unsere
Ordensgeschichte voll und nd irrtumsirei kennen lernen.
Ähnliches gilt auch on der allgemeinen Kirchengeschichte.
Wer Za die undertie VON altchristlichen Bischofsitzen,
die spurlos 1m Lethestrom versunken sind ? Von anderen enn
Nan 1Ur den Namen un den Erdteıil, in dem S1e Jagen; wieder
VON anderen ist eine lückenvolle Seri1es EpIscoporum erhalten
Obwohl NUu  am} das Bistum mindestens ebenso autonom un
autokephal ISt, WIe eine richtige el el hängen jagleichmäßig VO Stuhle eIir1ı ab hat bisher noch nı1emand
behauptet, die einzelne DIiözese se1l der einzige Organiısmus,der WIFr.  1C eine Geschichte habe, und eine Geschichte der
katholischen Kirche könne erst dann geschrieben werden,
Wenn die Geschichte der einzelnen Diözesen, dıie mit em

in Verbindung stehen oder standen, wenigstenserforscht sel Auf diesem Wege würde ohl bis A üngstenTage weder eine Kırchen- och eine Ordensgeschichte zustande
kommen. eWw1l kann heutzutage keine auft den Rang eines
wissenschaftlichen erkes nspruc erhebende Geschichte 3Cschrieben werden ohne entsprechende archıvalısche Vorstudien,aber sämtlıiıche ammlungen und Archive der Sanzen Weilt

1al 643
Pı Dan

PS,. 39



Laurentius anser

mit all ihren Tontafeln, Papyrı und Pergamentén können
keinen Hıstoriker VOT dem gemeinsamen Schicksal jedes mensch-
iıchen 1sSsens bewahren, Stückwerk sein und bleiben
Jede Gelehrtengeneration treibt und SCHhrei Geschichte ach
dem Stande der Forschung ihrer Zeıt, muß CS sıch aber gefallen
Jassen, ja 1m Interesse des allgemeinen Fortschrittes
wünschen, daß S1e VoN der nächsten Generation uUberno WIrd.

Selbstverständlich muß auch die benediktinische (Ge-
schichte, WIe jede andere, AdUus den Quellen herausgearbeitet
werden, und als solche kommen in erster Linie die Archive
der Klöster und die Klosterarchivalien anderer ammlungenin eirac Selbstverständlich 1st Ierner, daß die al-
geschichte der Abtelen Bausteine jefert ZUrTr Geschichte des
Gesamtordens. ber diese Bezugsquelle ist Keineswegs die
einzige, und ebensowenig dürfte INan dıe Geschichte unseres
Gesamtordens auifassen als die Summe der Lokalgeschichten
selner sämtlıchen Klöster Zehntausend Folianten Monogra-phien VON en möglichen Abtelen geben och keine Urdens-
geschichte, denn diese kommt nNniC dadurch zustande, daß
INan die Geschichte der Abtelien bearbeitet WI1 e ebensoviele
einzelne Quadersteine, die INan hernach bloß aufzuschichten
räuchte, und der Bau waäre Tertig. Unsere Ordensgeschichteist keine loße un 0OSe Geschichte VON Lokalgeschichten.
DIie Gesamtheit der Abteien bıldet TEellCl den Gesamtorden,
aber N1IC durch einfache Summierung autonomer Gebilde,
sondern ra innerer eseNSYeMEeEINSChHAFT. der Orden
zentralıisiert 1st oder NIC ob als (Janzes juristische Persön-
IC  el besitzt oder NIC darauf kommt CS hier ga N1IC
Die streitenden! Benediktiner 1er auTt rden. die leidenden
Benediktiner 1m Fegfeuer und die trıumphierenden Benedik-
tiner 1m Hiıimmel bılden nach nalogıie der TrTe VON der (je-
meinschaft der eiligen ein Corpus Benedictinum, beseelt
VO Geiste des eiligen 1Tters Seine S ist die eele des
Ordens, und das einzelne Kloster ist 1Ur ange ein lebendiges1e€ des Ordens, als 6S nach dessen eOt ebt Man muß In
uNnserem en drei rten VON Organismen unterscheiden:die autonome el, den Verband VON Abteien (Kongregation)und den Gesamtorden Grundftfalsc wäre die Auifassung,letzterer se1 ein historisch erfaßbarer Organismus. Eın en
ann sehr ohl organisiert se1n, ohne daß er zugleic zentrali-
sıiert sein mu In dem alle Tünf re Rom erscheinenden
Verzeichnis der Familiae confoederatae Patriarchae Benedicti
wıird erster Stelle der aps angeführt, als AaS Abbatum‘‘
Daß dies kein leerer 1te ist, beweist die Geschichte er

‚„ Monasteriale (genus coenobitarum) milıtans sSub regula vel Abbate Reg I
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Jahrhunderte, denn OTft hat der aps in die Leitung
und Regilerung auch der einzelnen Klöster eingegriffen in An-
gelegenheiten, die bel zentralisıerten en VO Generalobern
erledigt werden pflegen IC umsonst räg auch jetz
och der Konsekrator den weihenden exempten Abt A VAS
sanctae matrı Ecclesiae Romanae Sanctissiımo Domino nostro NS
SumMmo Pontifict, eLUSQUE SUCCEeSSOFrLDUS Ldem, subiecttonem, obedi-
entiam reverentiam devote el fideliter pDer OMNLApeexhibere '>‘l
Und der TIreueid des as ordınandus begıinnt miıt dem Verspre-
chen: 99 hac hora In antea fidelis et obediensero CAtO eiro
pnostolo sanctaeque Romanae Ecclestiae et Domino nNOSLrO, Do-
MLNO Papae SULSQUE SUCCESSOFrLDUS CAaNONLCE ıntrantibus  .6

Formalobjekt der Geschichte uUuNsSseTeSs Ordens 1st also N1IC
dıe Gesamtheit der Klöster, sondern däas enediktiniısche
Mönc  um el Begriffe sind keineswegs identisch, SONMN-
ern verhalten sich vielmehr zueinander WIe Christenheit und
Christentum Die Gesamtheit er riısten, also eine onkrete
Menschenmenge, ist nıcht verwechseln miıt dem abstrakten
System VON aubens- und Sıttenlehren, ach dem S1e ebt
Der Christenheit entspräche in uUuNseremm die ‚‚Mönchheit““,
allerdings eın ungebräuchlicher uSdruc während das
Begriifspaar ‚„Menschheit‘‘ und ‚„„‚Menschentum‘‘ längst eINn-
gebürgert ist Bemerkenswert bleibt terner, daß Tür die Ge-
Schıiıchte uUuNsSseTeSs Öönchtums durchaus N1IC alle Klöster VON
derselben Bedeutung sind, sondern vielmehr in erster Linie
1Ur die ührenden Klöster, und deren Zahl ist verhältnis-
mäßig ein; 1mM Verhältnis den geführten Ööstern, welche
ihnen Tolgen, WIe die anetien ihren Fixsternen. Subiako,
Montekassino, uny, Citeaux euchten allerdings als Sterne
erster TO Firmament uUunNnseTer Ordensgeschichte; aber
die Zahl der ihnen gleichwertigen oder ebenbürtigen Namen
dürifte WonNn eine geringe sein. Dazu ommt, daß auch die
iührenden Klöster dies 11UT geworden und geblieben sind, weiıl
und solange AUus ihnen uhrende Männer hervorgingen, deren
Wirkungskreis mitunter weıit ber die eigenen Klausurmauern
sich hinaus erstreckte ber die Christenheit oder doch
ber große eıle derselben und 1L1UT ZAR} geringeren eil miıt
der Lokalgeschichte ıhres Profe  losters zusammenhängt; INan
en NUr HIS ETe Päpste, Kırchenlehrer nd Ordensstifter
ach der ege St Benedikts, Al uUuNseTe hervorragendsten
unstler und Gelehrten Für die Geschichte dieses gewaltigen
benediktinischen Geisteslebens düriten die Archıve erst in
zweiter Linie, mitunter Sar N1IC in etirac kommen, WwWon
ber dıie Bıblıotheken Man darf IHG es eıl VON den An
chıiven erwarten, wenigsten VON ihrer Du_rchforsc‘hung



Laurentius anser

unter dem Gesichtspunkt der Lokalgeschichte. Es g1bt auch
eine benediktinische ıteratur VON ungeheurem, fast Sami=
1C Wissenszweige umspannendem Ausmaß, deren riIOr-
schung Tür dıie Erkenntnis des benediktinischen Geisteslebens

und dieses mMu doch einen Glanzpunkt in der Geschichte
uUuNSsSeTES önchtums bılden mindestens ebenso wichtig,
Wenn HIC wichtiger ist als die Erforschung sämtlıcher Chro-
nıken und IKunden VON rein lokalgeschichtlicher Bedeutung,
Archivalısche Frorschungen in Ehren! ber INan ubDberschätze
NIC hre Bedeutung und verbinde amı keine Aniforderungen,
dıe jeden, der dıe glatte Unmöglichkeit ihrer Durchführung
N1IC durchschaut, VON vornherein abschrecken müßten,
doch VOL allem Ermutigung Platze wäre

Handelt sich 3808| dıe Abfassung e1nes kleinen Leitfadens
oder auch eines größeren andbuches der Urdensgeschichte,

dürfte ohl UUr ein einziger als Verfasser in rage kommen,
unterstützt vielleicht VON ein Daar Mitarbeitern Zuviele
geistige Handlanger stehen einander 11UT 1m Wege, und die
Beteiligung eliner Yanzen ademıie würde den Apparat noch
schwerfTälliger machen. ehr USSIC aul Erfolg ware ohl
gegeben, WEeNnNn sich in einem weder miı1ıt Gymnasıum och mMIt
Seelsorge beschwerten Kloster ein Kleeblatt jüngerer, 6N1-
sprechend egabter und vorgebildeter Historiker diesem
Zwecke zusammenschlösse. Solche Klöster und solche Miıt-
brüder müßten selbst heutzutage noch Iinden sein. eiches
gilt auch bezüglich der AbfTassung einer Serie VON Monographien
hervorragender änner uUuNseres Ordens

ine gEWISSE Organisation des Gesamtordens VÄRRE SYSte-
matischen, methodischen Erforschung der Quellen VIHISELeI
Geschichte waäre TEeUC NUur wünschen, wenigstens SOWeIit
Europa un das lateinische Amerika 1n rage kommen; OTA
amerıika, Australien und die anderen elıle sind Tür uNnseren
rden, abgesehen vielleicht VON den längst zerstörten Abteien
Palästinas, historisches eulan Das Einfachste und Nächst-
liegende dürfte se1n, daß sıch mit der Zeıt in jeder Kongregation
Vereinigungen diesem Zwecke bilden, Akademien, oder WIe
INan S1e SONST nennen Mag, aut den Namen omm ja das WeC-
niıgste Jede Kongregation soll also die Geschichte der
Klöster ihres Landes erTorschen, und WenNnNn in einem an sıch
mehrere Kongregationen efinden, sollen Ss1e entweder einen
gemeinsamen Zweckverband bılden oder sich ber dıe Abgren-
ZUNg des Arbeitsfeldes einigen.

Das Hauptarbeitsfeld aber bieten zweıtfelsohne die Fömli-
schen Archive, insbesondere das vatıkanische, weıl der
VON jeher und in 1e] höherem ra als Del den modernen,
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melst zentralisierten en den historischen Angelpunkt, in
des ortes 1eister Bedeutung N1IC bloß einen, sondern den
Hauptfaktor der Geschichte uNseTrTes Ordens gebi  © hat und
och bildet Wer den Fast unübersehbaren Umfang alleın des
vatiıkanıschen Archıvs auch 11UT OIN HMörensagen ennt, der
weIiß, WwIe wen1g der Geschichte des (Gesamtordens amı DE
j1en IST, daß VON Zeit Zeit der eine oder andere Spezlal-
forscher sich Tür eın Daar Tage oder ochen in dieses ungeheure
Aktenlabyrınth verirrt. W as WITFr bräuchten, waäare eın ständiges,
gut besetztes und geleitetes NSTIITLU LUr enedıktinische

Wenn sSämt-Geschichtsfiorschung 1in der Ewigen
1C nach der ege St Benedikts ebende en N-
hiıelten, erschiene ein olches Projekt nicht unausführbar; die
obersten Vertreter dieser Orden ollten 1U einmal mıiıteinander
Fühlung nehmen. (9)(4 ein römisches NSTIITLU ware auch
die gegebene Zentralstelle TUr systematısche Förderung und
Regulierung der benediktinischen Geschichtsiorschung In SM
ichen Zweigorden und Kongregationen. DIie Inıtiative mu
ohl Von uns Schwarzen Benediktinern ausgehen, ohne Opti-
MiSsmus und ohne Pessimismus, mit ruhigem Gottvertrauen
Der este Vertrauensbewels, den Nan Gott geben kann, ist der,
daß INan seiner Ehre eIWAS (ıroßes wagt.

ıne möglichst großzügig angelegte Quellenforschung
NnNüßte mit der Zeit auch entsprechende Früchte bringen In
uellenwerken Vom römischen NSTILU würde INan VOr
em ein richtiges Bullarium Benedictinum erwarten dürifen,
VON den Arbeitsgemeinschaften der einzelnen Kongregationen
die Monumenta monastica ihrer Länder Allein mit rein ALCHT=
valıschen Quellenwerken ist 0S noch NIC getan. TO (je-
1etfe uNnserer Ordensgeschichte lassen sich, WIEe schon erwähnt,
Urc Archivstudien Sal NIC entsprechend erfassen,
dıe ungeheure benediktinische Literatur, die gewaltigen Le1i-
stungen benediktinischen Geistes 1in uns und Wissenschaft USW.
uch eine systemaftfische Geschichte uUuNsSseTres Ordens ann
schon nTolge seiner eigenartıgen, höchst unsystematischen Ent-
wicklung all dieses unmöglıch eingehend berücksichtigen ohne
in uferlose Breite auszuarten, während mit einer bloßen AUT«
zählung VON Namen wieder wenig gedient ist er CI-
cheıint uns unter en rten VON Quellenwerken, die Nan
vorschlagen Könnte, keines pra  ischer, nützlicher und in -
W1IsSssem Sinn auch notwendiger als eine enediktinische
Enzyklopädie, etwa VON dem Umfange des bekannten F1
burger Kirchenlexikons; dazu waäare reichlich vorhanden;
INan en NUur die eiligen und die Schriftsteller des
Gesamtordens, sämtlıche VON Benediktinern geförderte
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Wissenszwelge, die Geschichte der einzelnen Klöster Das
enzyklopädische System bietet den ogroßen Vorteıil, daß sämt-
IC in eirac kommenden Personen, Örte, Sachen, urz
alle Themen, hre eigene kurze Monographie erhalten und miıttels
des Alphabets augen  icklich ZUT Orientierung bereit stehen
WOo 91D% cS in der atur einen Wald m1t pra  ischer Weg-
welsung, daß Nan in ein Daal Sekunden jeden beliebigen aum
unter Hunderttausenden seinesgleichen mıiıt unie  arer Sicher-
heit herausfinde Bel AbfTassung einer Ordensgeschichte
können sich verhältnismäßig 11UT wenige Mitarbeıiter beteiligen,
dıie einen gewaltigen bewältigen aben, Del der Enzyklo-
pädıe wird gerade umgekehrt der SallZC Rıesensto nach dem
Grundsatz „Divıde et impera‘‘ uUrc den Nomenklator in
lauter kleine eıle zerlegt, die eic  er beherrschen und gründ-
lıcher bearbeiten S1nd. uch können 1er undertie VON
Mitarbeitern AUus en einschlägigen Wissenszweigen sich selb-
ständig betätigen, und WenNnNn einzelne ? ist das
Risiıko immer och unvergleichlich geringer, WIe WEeNnNn der
Verfasser einer Ordensgeschichte versagt. Ehe 1Nan AUS den
Archiven immer Wissensstoi{if herausholt, WI1Ie AUS Berg-
werken, sollte INan erst einmal die Schutthalden abbauen, die
VOTr ihnen liegen, INan sollte das ohnehın aum mehr über-
ehbare Mferarı:sche aterıa einmal gründlıch ichten und
inventarisieren Urc eine LIC  ige  f Enzyklopädie. Fıne solche
kritische Generalrevisıon würde auch die ünftige Forschung
Ördern und erleichtern, und auch dıe benediktinische (Ge-
schichtschreibung einer gewissen Vollständigkeit näher bringen,
wenigstens einer relatıven.

solutie Vollständigkeıt ist keinem menschlichen (ie-
schichtswerk beschieden; da müßte Gott selbst ZUT er
greifen.
Nährboden er

Das 1eg 1mM Wesen der Zeit Einerselts ist S1e der
Geschichte, anderseits deren grimmigste

Feindin und Vertilgerin. Angenommen und Wer könnte die
Unmöglichkeit einer olchen Annahme zwingend beweisen
aNSCHOMMEN also, Gott 1e en Adventisten Zl TOTLZ die
‚„„CONSUMMALLO saecult‘‘ auft naturliıchem Wege eintreten,
die Welt ange iortbestehen, bis das Räderwerk des
Universums aCH dem VON ihm gegebenen Naturgesetz der
ntrople VON selber bliefe und ZUuU Stillstand käme; und
1e auch die Menschheit Iortbestehen, solange die 1e Sonne
unseren aneten entsprechend erwäarmen vermöchte, My-
rladen, Miıllıonen, Milliarden VON Jahren; und 1e N1IC
1Ur selne Kirche Iortbestehen . DIS ZUTL Vollendung der Zeit
gemä der Verheißung des Herrn bel aus 28, 20, sondern
auch uUuNseren en gemä Tommer Privatoffenbarung: welche
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Zukunffsperspektive N1IC 1Ur der benediktinischen, sondern
überhaupt jeder Geschichte! Könnte eın menschliches (Ge-
acNtInNIis Zeiträume VON olchem Ausmaß überhaupt noch be-
herrschen ‚„ Nec LDSUM arbitror mundum CUDETE COS,
qul sceribendti Sunt lLbros‘“, Joh Z uch werden nach der
chemischen Zusammensetzung Von 1inte und Druckerschwärze
selbst die bestverwahrten Bücher und andschriften aum
mehrere Jahrtausende überdauern. Iso ann eigentlich 1Ur
ott alleın VON sich CN ‚„ Annos aeternos In menite habut‘‘,
Ps 706, Quia NUS dies apud Dominum SiCut ML annl, pf
ML nnı SICuL 1eSs UunUus, Petr 3,



Cassıans FinHuß aut die Regel des
Benedikt

Von Dr. Paul Albers, Siegburg.
4 Cassians Conlationes. !

Die Conlationes CI) des Cassı1an Walilen (038| Benedikt
ZUrTr Lesung VOT der Komplet empiohlen worden THOX SUTTEeXe-
riınt CeNAd, edeant OMTNEes In HNUmM ef egn NUS 99  OLLALLONES  C6
vel 1LaSs Patrum, aut cCerte ALı quod aedificet audtentes .
67 autem 1eIUNLL dies /uerit, 1CLa VESDET A intervallo MO X
accedant ad lecttonem OLLALLONUM  I f diximus?. Man rsıecht
hieraus, Ww1e hoch enedi diese chriıft {Ur das Mönchsleben
einschätztie DIie Conlationes, ohl VOL 420 geschrieben, also
ange nachdem ((assıan Agypten verlassen a  € geben UnNs
aum eine in en Einzelheiten getreue Schilderung des orlen-
talischen Mönchs und Einsiedlerlebens, weniger noch dürifen
WITr glauben, daß die Unterredungen, die WIr in den Conlationes
iinden, WITr  1C auch gehalten worden Sind. Die onla-
t1ones zeigen uns das ONcCcAhLUmM S wWw1e dem Ideale Cassıans
vorschwebte Wenn 1U 1mM Tolgenden dıe Stellen aus den COn-
Jatıones, die eine mehr oder weniger CHNSC Berührung nıt der
ege des hl ened1 aufwelsen, herausgehoben und neben-
einander geste werden, sol] amı nNiC behauptet werden,
daß ened1i Cassians Werk immer als Vorlage benutzt habe
ened1 ist sicher HLC Cassl1ans Schriften beeinflußt worden.
anchma l1eg dieser Einfiuß klar zutage, manchmal aber
werden WIFr vorsichtig sein MUuSSCH; zumal WEeNn andere Schrift-
teller sich hnlich enedı W1e Cassıan verhalten, oder in
den Instituta gleichlautende Vorschriften oder Ausdrücke mıt
den Conlationes sich vorfinden.

In der ersten onlatıo (12; 29) ScChrei Cassıan
Nam quid alıu est NOn aemuları, 1910739 nfları, non inritarl, non

CX PCTaMl, non Quae Sua SUnt, non iniquitate gaudere, non
cogitare malum et reliqua, nis1i CO perfectum atque mundissımum deo
SCHIDCI- offerre et ntactum cunctis perturbationibus custodire.

Man en Del diesen orten unwillkürlic das vierte
Kapıtel der Regula Benedicti - De instrumentis bonorum
operum“‘‘, und och Iindet sich keiner der vorstehenden AÄus-

Vgl diese Zeıts!  I! Band 43 (1925),
42, 4— 1, 11513 (a Butler).



assıans Einfluß auft die ege des enedi

drücke in diesem Kapitel. uch CapD der E26 könnte VON
dieser Stelle Cassians beeinflußt se1n. Hıer finden WIFr ( Z
nullus quod s1bhı utle udicat sequatur, quod mag1s alio, aber
AauUs dieser Wahrscheinlichkeit können WIr keine Abhängigkeit
konstruleren.

(13, Z1) Purı:tatem cordis, quod est carıtas NOS CoOnven!ı
CU1US oODTentiu Oomnl1a peragenda. hN0ocC nım quis erra-

menta culuslibet artıs instıituere 1bimet PracDarare estinat, NO  —_ ut
possideat oti0sa sed ut ministerio peritiam inemque illıus
disciplinae CU1US haec adiumenta sunt, eiTlicaCcCıter adprehendat. Igitur
jelunila, vigiliae, meditatio scr1pturarum, nuditas privatıo omn1ium Ta-
Cultatum non perfect10 sed perfecti1onis instrumenta sunt, quia 110  x in 1s
consistit discıplinae illıus 1N1S sed CI ]la pervenitur ad inem

Wenn der oncC bel der abendlichen Lesung diese orte
Öffe, MUu 61 dann N1IC unwillkürlı das Kapitel
seiner ege denken, enedi 1in ähnlicher Weise ihmre

4, CCe haec sunt instrumenta artıs spiritalis, Uuac Cu
uerint nOoDISs die noctuque incessabiliter adimpleta et in die udicli! 11-
signata, lla eICES nobis domino reconpensabitur, quod OCulus
1cına VEeTO, ubl haec diligenter ODeTreIMUr cClaustra sunt monaster' 1! et
stabilitas in congregatione.

©P 29) spricht Cassıan VON den Fallstricken,
die der Teufel dem Mönche ereitet, indem unter dem
Scheine des uten dem Mönche die emu rauben SUC
Er dann Tort

Quae omnı1a Cu sint nostrae salut1! professionique contrariıa facile
imper1tos incautosque deciplunt. Imitantur nım nomismata verIı regis,
quia videntur ad plena pietatis, sed NONn Ssunt legitimis iNONe-
tarlis, 1d est probatis et catholicis patrıbus figurata.

Diese Stelle könnte enedi 1m Auge gehabt aben, als
9, 21 chrieb

Sed et expositiones Carum, qua«c nominatis et orthodoxıis catholicis
patribus factae sunt Allerdings omm dieser USArucC auch bel 1ero-
A  U: VOr?

Commentaria nostris, hoc est orthodoxis VIrISs scr1pta, und Augu-
Stinus in seiner Schrift De catechizandıs udıbus sSschrei ähnlich

uod GE  - dixerit catholico alıquo memorabiıli VIrO cSSC CON-
scr1ptos, aetl approbemus.

(32 93) SChHhreli Cassian:
Sunt viae, quac videntur eESSEC rectae VIiro, noviıssıma autem

veniunt in profundum inferni.
ened1 hat
C  9 Sunt vlae, UuUacC videntur ab hominibus rectae, uarum

finis ad profundum inferni! emergit.
DIie Stelle ist beiderseitig Aus TOV.

rotzdem scheint eın innerer Zusammenhang und deshalb
auch eıne Abhängigkeıt Benedikts VON Cassıan dieser Stelle

estehen Cassıan re VON den inlusiones diaboli, denen der
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oOnNC Deständıg ausgesetzt IST und denen GE ohne beständige
DIie inlusionesWachsamkeıt eicht ZUIN pfer Tallen ann

diabaoli1 bezwecken den ONC QauTt alschen Weg bringen
Er glaubt ZWarTr den echten Weg wandeln CS ISt aber das
Gegenteıl der Fall Deshalb sagt Cassıan

DIS hIs gener1bus inlusionum et1am Proverbils eleganter exprimitur
Sunt VIiade

Wenn 1U der OnNC diesen inlusiones olg 1ST D7

eigenwillig >  en den Eigenwillen FICHTE SICH aber auch der
enedil der angeführten Stelle

ocemur CISo mer1t0 nostram 19(038! iacere voluntatem Cu Cavenlus
quod 1C1 scrıptura Sunt V1Iia4ae S

DIn demselben Kapıtel der ersten ONIAatıo
(33 11) braucht ( assıan den 1HSEriiC alıter inplebıtur
den WIT auch Del enedi fiinden SIC implebitur
ob eiInNe AbhängigKeit vorliegt IST aber natürliıch NIC
erhärten Dagegen cheıint und eiINe
solche estehen Cassıan re VON der Discretilo:

(44, 12) OINNIUM NaMmıyuc VIrLIutum generatrix, CUuUSTtOSs
moderatrıque discretio est

enedi sagt
aecC CTgO alıaque testimon1a discretionis, matrıs virtutum

SUMMENS

Im zweıten Buche der Conlatiıones behandelt Cassıan AaUs-
führlicher die Tugend der discret1io0

(48 11) era discretio 11011 NISI VeTra humilıtate Conquirıtur.
Cu1ilus humilıtatıs haec erit probatılo, SI non solum Uuac
agenda sunt sed etiam qQuae cogitantur, reserventur EeX amın
(2) uae institutio NOn sSolum pDeI discretion!ı V1am uvenem recto
ramıte docebit ncedere, eti1am cCunctis fraudibus et ins1dils N1IMNICI
servabı nlaesum Nullatenus NM dec1pl poterit QUISQUEC non SUO 111d1C10
sed alOTUum VIvIit exemplo, nNeC valebit ignoration! 1US Callıdus hostis
inludere, UQul unıversas cCogıtationes corde nascentes PETINICIOSA verecundia
nescıit obtegere sed Cas maturo eXamiıne vel reproba vel mı

11 (52 12) et deo SCHILDECI cautione sunt
sectanda vestiglia atque ad ecOS CunNnectA UUaAC 111 nOostrIis COTrd1IDUS Oriuntur
ublato cConfessionis velamine deferenda

Cogitationes malas cordi SUO advenientes 1NOX ad rTiıstum
allıdere et SCHIOTI SUO patefacere. Butler hat SHILGL egelausgabe für
1ese Stelle uf (33; ö) ad quod ut facıle valeant DeErVeENITE, SC-
quenter instituuntur nullas pen1tus cogitationes prurientes corde NMN1-

Conifusione celare, sed confestim ut exortae uerint eas SU:  S pate-
facere SCHIOTI hıngewilesen.

GC:- 14 134 el Quintus humilıtatis gradus est, SI CO  —
atıones malas cordı SUO advenientes, vel mala absconse per
humilem confessionem abbatem NOn celaverit SUUMN, und

166 stellt enedi als die aCc ule der emu auf S1 nı
agat monachus HISI quod monaster'11 regula vel alOTrum cohor-
tantur exempla
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ened1i 1ügt 1er eın Element ein: die Communis
regula monaster1l; eın Kloster ann also für sich eigene (Ge-
bräuche und Gewohnheiten en Diese Tallen dann unter
die COmMmuUunIS monaster11! regula.

H (50, gebraucht Cassıan die Redewendung:
prostratus in terram C venlae postulatione confessus SUM.

Zu dieser Redewendung ist vergleichshalber heranzuziehen:
44, Et omnibus horis dum perconplefur ODUS del, Droicliain terra in 0CO QuO STAt et SIC SatısTacila dum el iubeat 1ıterum

a  as, u quiesca 1am ab hac satısfactione
46, ubıi et 1900)8! venilens continuo ante abbatem et ationem ipse TO satisfecerit

D 43, publica satiısfactione paeniteat; - 4.  9 ad SatıstaCcC-
tionem ut satıstacıa LCUS HOC

@ 43, ad satisfactionem et emendationem.
11 (S51, 16) lesen WIF :

Hoc igitur modo ad sclientiam discretionis facıle pervenirepoterimus, ut seniorum vestigla subsequentes qu quidquam nNOVvVI
discernere nNOSTtro 1udicio praesum1imus, sed quemadmodum 1110S vel

illorum Tadıt1o vel vitae probitas informavit, 11 omnı1ıbus gradiamur.
uUunäachs könnte hıer wieder aut

15 165 OcCtavus humilıtatis gradus est P S.
verwliesen werden. och wurde schon oben bemerkt, daß die
Instituta des Cassian ohl als die erste Quelle 1er in eal
kommen. D, Schrei aber enedı

Ut nNnon SU:  S© arbitrio viventes vel des1ideri1is SUuls et voluptatibus oboe-
dientes, sed ambulantes alıeno 1U diC10 et imperi0, in coenobilis degentesabbatem s1bi desiderant

Bel Niederschrif dieser Stelle könnte sich enedi der
eben angeführten ortie Cassians erinnert en

(5S6, 26) iinden WIFr den USdruc
nostr1que salvatoris exemplo harundinem quassatam NO  a} conterere.
In der e2e finden den gleichen USdAruc 1mM KapıtelDe ordinando abbate

64, memineritque alamum quassatum 1LON conterendum,
mıt dem Unterschiede, daß Cassian Z ened1
dagegen Es 42, niführt Im übrigen paßt die Stelle in den
beiderseitigen Zusammenhang hınein, hier W1e dort ist VON der
mıtleidenden Barmherzigkeit die ede Cassıan sagt 1IrZ vorher:

Disce itaque tuls exemplıs laborantibus Conpatı et periclitantes ua-
Quam perniciosa desperatione terrere NeC durissimis sermonibus Ccrare,sed potius enı blandaque consolatione reficere. .. nostrique salvatorıs
eXxemplo harundinem Sn S

In dem Kapıtel selner ege g1bt der enedi
dem bte die Ermahnung:
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Semper superexaltet misericordiam 1Udic10. Oderit viıitia dılıgat ratres
in 1psa autem correptione prudenter agat et quid nimıis! Ne dum radere
Cupit aeruginem, irangatur VasS, SUaMYUC fragilitatem SCINDET SUSPECLUS S1t,
memineritque calamum quassatum nNon conterendum.

uch die orte „„SUaAMYUC fragilitatem SCINPDCI SUSPeECLUS
SIE cheıint enedi bewogen HEG dıe VON Cassıan dieser
Stelle berichtete Erzählung VON der Herzenshärte eines en
Einsiedlers einen nfänger 1mM Mönchsleben, nieder-
geschrieben en /Z41 einem en Einsiedler kommt ein
junger OnNCcC Er 111 sıch dem 1Im Geisteskampfe Erprobten
oflfenbaren und Rat olen in schwerer Versuchung. Allein seIn
Vertrauen hat iıhn getäuscht. FEr wird hart angefahren:

{lle amarissimis eu increpans verbis miserabilemque et indignum
NeC onach! nomine censendum sSSsS«c pronuntlans, qul potueri huiusmodi
VIt10 et concupiscentia titilları, ita SUuls contrarıio correptionibus vulneravit,
ut ecu desperatione eilectum letalı tristitia consternatum
SUua dimitteret cella.

Cassıan rzählt dann weiter, WIe der Abt Apollo dem Jüng-
lıng egegne sel Im Gegensatz dem ersten habe den
üngling getröstet:

Quem HCX pollo blanda consolatione demulcens SCSCQHUEC adserens
isdem otıidie incentivorum stimulis atque AaesStTIDUus agitarli, et dceirco 1NOMN
debere eu DTOTSUS desperatione concidere NeC mirarı inpugnationis
ardore, qul 191038! tam aboris studio QUamı misericordia domini et gratia
vinceretur.

Dann begibt sich Apollo der des harten, unnach-
sichtigen Gre1ises. Unterwegs bıttet &1 Gott, die schwere AF er-
suchung VON dem üngling nehmen und diese dem Greise

senden. Sein wIrd erhört Als Apollo in seine ähe
ommt, S1e er den en Mönch schwer leiden Dieser schämt
sıch aber seine Versuchung dem hinzutretenden Apollo
oflfenbaren und nuß NUuU  —_ VON Apollo hören, daß GTr sowohl
die Versuchung, unter der eidet, als auch den run dieser
selbst kennt

Quo te 1dcirco dominus aSsSSus est sa ut saltım in enecta dis-
conpatı infirmitatibus alienis et fragilitati condiscendere 1un10rum tuls

exemplis atque experientia docereris, quı susciplens iuvenem infestatione
diabolica laborantem non modo nu consolatione fovistl, sed etiam perni-
C10sa desperatione eliectum inimici manıbus tradidisti disce igitur tu1s
exempliıs laborantibus conpatı et periclıtantes nNeEQUAaAQUAM pernici0sa de-
speratione errere.

(57, 26) Sed absque u CONTIUS10N1S operimento omnla
debent senioribus reveları atque ab eIs remedia vulnerum vel exempla CON-
versationis vitae fiducılaliter SUm1,

erinnert
{ 134 Quintus humıilıtatis gradus est S1 cogitationes

malas Cordı SUO advenilentes vel mala SC aDSCONSEe cConmissa DCI humilemconfessionem abbatem non celaverit SE
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und
- 4, Cogitationes malas Cord]i SUO advenijentes senlorı SpI-

ritalı patefacere (vgl 46, E
(61, 22) schreibt Cassıan:

Generalıs tamen hic continentiae modus est, ut secundum capacıtatem
virıum vel cCorporis vel aetatıs tantum ibimet cC1bi unusquisque cConceda:
quantum sustentatio cCarnıis NOoN quantum desiderium Carnılis exposcit.

40, Quod S1 OCI necessitas vel or aut ardor aestatıs amplıus
poposcerit in arbıtrıo prior1s consistat, considerans in omnıbus Ne subrepat
satletas aut eDrıetas

39, u0od S1 Or orte factus iuerit malor in arDıtrıo et
potestate abbatis erit: S1 expedia aliquid augere, remota prae omnibus
crapula et ut NUuNguU am subriplat onacho indigeries.

U: De sen1ibus vel infantibus

(63, 19) sagt der Begleiter Cass1ans, der oOnNCcC
Germanus:

Nonnunguam hora NOoNa soluta 1am StTatıone le1unNi, supervenientibus
fIratrıbus 1NECCECSSC est obtentu aut adıcı alıquid ad STatutam soli-
tamque 3805

Einen ähnlıiıchen USdruc finden WITr be1 enedi nam-
ich STatutam AaNN ONa

33 21 Septimanarii autem ante uUunNam horam refectionis aCC1-
plan UD STatutam singulas bıberes et N  9
ob aber ened1i diıesen HSUETHC dieser Stelle Cassıans ÖT

hat, bleibt doch raglich. Es ann ja auch eine in Mönchs-
kreisen allgemeln übliche Redewendung SEWESCH seIn. Annona
omm bel Cassıian niıcht VOLFr Daß ened1ı eNSUra Uurc
annNnonNna wliederg1bt, ann NIC beiremden Einmal ist ihm
der Mönchsdiens militia Christi, un dann 1st ıIn der Kaiser-
zeit ANNONa der terminus technıcus IUr Provıant, Mundvorrat
der oldaten, ann 1st aber überhaupt das Wort auch der
UsSsaruc ir die Lebensmittel, die aul dem Markte in Rom
Teilgeboten werden. Der USdruc ANNONa constituta omm
auch noch VOT

. 31, Fratrıbus cConstıiıtutam ANNONam sine alıquo ypho vel
INOTa offerat (cellararius).

(69, 24) g1bt Abt Moyses 1mM NnsCHILU die
rage des Germanus, ob 1m ın  1 auftf dıe etwa ankommenden
aste rlaubt sel, etwas mehr Speise sich nehmen,
die Antwort

Utraque unNnNO modo sollicıtudini pDarı Convenıiıt observarı. Nam et
c1bi continentiae AC puritatis mnı scrupulo custodire de-

bemus et humanıtatem atque adhortationem advenilentibus fratrıbus Arl
atıs obtentu similiter exhibere, qula satıs absurdum est, ut fratrı mmo

refectione te faclas alıenum
Christo INeENSUTrTam Oifferens nNon CH cıbum pariter aut ab 1US

Itaque in neutra parte reprehensibilis nNnve-
niemur, S1 haec nobis CONSUETUdO eneatur, ut hora 19(0)880021 de duobus DaX-

Studien Mitteilungen (1928)
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amatılis, qQuaec nNOoDIS cCanonica enNnNsSura ure ebentur, un Daxamatıo PT.
lıbato alıu ad hulus expectationis gratia in FEeSCETrvEMUS, quem (D),S1 supervenerit quispiam iIratrum, CU. 1DSO pariter insumamus, nı CON-
suetudin!i olıtae amplius adıungentes. ET hac dispensatione NCYUUAYQUAMI 10S
Tatrıs contristabı adventus s1iqu1dem ita el exhibemus humanıtatis.
obsequıia, ut nı rigore continentiae relaxamus.

Daß der ankommende Fremde WIe TISTUS aufgenommen
werden soll, hat auch ened1i

H I3, mnes supervenientes hospites tamquam TISTUS SUSCI-
plantur. uch die humanıtatis obsequlia enn enedi 53; et DOosSt
haec OMNISs e1 exhibeatur humanıitas.
onNs aber geht ened1i welıiter als Cassı1an 1er als die
Gewohnheit der ägypftischen Mönche hinstellt Im ewu  en
Gegensatze deren Gewohnheit miıt dem Fremden die eigene,
kärgliche anlizelil eilen, ScChreli

leiunium priore irangatur propter hospitem, nisı orte praecIipuus
sIt dies le1UunNIl, qul nNon DOSsSIL vioları, ratres autem cConsuetudines 1e1uUnN10-
IU prosequantur.

(64, Z3) iinden WIFr den HSGLEHG digesto 1am
c1bo, hnlıch 111 auch enedikt, daß die Mönche C: O,
lam digest1 surgant ZU nNnacC  ichen 1zZ1um

(S3, 22) SCHrei Cassian:
Ex qQUO manıtfeste colligitur, quod quemadmodum inspiratione dominıi

provocatı ad viam alutis adcurrimus, ita etiam magisteri0 1pS1US et nlu-
minatione deducti ad perfectionem SUMMAae Deatitudinis perveniemus.

1C wörtlich, aber dem Sinne nach stimmt mit dieser
Auslassung Cassians der Schluß des rologes der ege des

ened1l überein:
rol 124 TOCESSU VeTrTO Conversationis et idel, 1latato corde, inen--

narabıilı dilectionis dulcedine curritur V1a mandatorum deli, ut ab 1DSIUS
magisteri10 NUNqguam discedentes, in EIUSs octrina ad mortem in
monaster10 perseverantes, passıonibus Christi! DCI patientiam participemur,.
ut et eIUus ( ESSC consortes. men

Für diese Stelle MNag auch och hingeyviesen werden auft
Cassıan (73, 27)

Sed pOotius in hac nuditate, u  IT deo et angelıs eIUs professus
cS, ad finem perdures.
Der Ausdruck magisterium omm auch noch VOTL ass CL

(S0, ö
Sed magisterio et inluminatione de1

11 (106, stoßen WIr auft den USaruc
Hic inrogatis Iniuriis AC persecutionibus gloriatur,

und (459, 13) Schrei Cass]1an:
Haec CISO aD his quiı sodalıtatis adiectum Cuplunt inviolabili ust0-

dire, Prae omnibus observanda CENSCMUS, ut primum quıibuslıbet iniurilis
Jacessitus 18(0)9i solum 13a sed eti1am profunda pectorIis Sul MONaAaC qs iran-.\
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quilla custodiat; UQuaC amen, S1 senserit vel tenuilter fulsse turbata, omn1ı
semetipsum taciturnitate contineat et quod psalmista conmemorat

V1a mea. OSUl OT1 ineO custodiam obmutu et humiliatus SUu et s1ilu1diligenter ODserveCassians Einfluß auf die Regel des HIl. Benedikt.  19  quilla custodiat; quae tamen, si senserit vel tenuiter fuisse turbata, omni  semetipsum taciturnitate contineat et illud quod psalmista conmemorat  via mea. Posui ori meo custodiam ... obmutui et humiliatus sum et silui  diligenter observet. ... Dixi custodiam vias meas, ut non delinquam in  a bonis.  Hier scheint Benedikt eine Anleihe für zwei Stellen seiner  Regel gemacht zu haben. Einmal R c. 7, 104:  Quartus humilitatis gradus est, si in ipsa oboedientia duris et con-  trariis rebus vel etiam quibuslibet inrogatis iniuriis ..  sustinens non  lassescat,  und R c. 6, 1:  Faciamus quod ait propheta: Dixi custodiam vias meas, ut non delin-  quam in lingua mea: posui ori meo custodiam, obmutui et humiliatus sum  et silui a bonis. Hic ostendit propheta, si a bonis eloquiis interdum propter  taciturnitatem debet tacere, quanto magis a malis verbis propter poenam  peccati debet cessari.  Bei Cassian empfiehlt der Abt Joseph, mit dem Nächsten  stets Frieden zu halten und die Herrschaft über sich selbst  niemals preiszugeben.  @Q 61  (164, 7) gebraucht Cassian den Ausdruck: in-  strumenta virtutum, der RA3, 18 ebenfalls vorkommt. _ Schon  Butler hat darauf hingewiesen.  C6 11.:8 (170, 19) lesen wir:  Quamobrem ut peritissimus medicus expensis omnibus salutaribus  curis. nec ullum iam remedii genus, quod infirmitati eorum possit aptari,  dominus ‘superesse conspiciens quodammodo iniquitatum magnitudine  superatus et discedere ab illa sua clementi castigatione conpellitur.  Der Ausdruck sapiens medicus wird von Benedikt R c. 28, 8  gebraucht. Butler weist jedoch auf  Cassian I. 10. 7. 6. (180, 8 s. s.) hin. Zum Vergleiche möge  diese Stelle hier Platz finden:  Denique hos ipsos quos in epistula prima molli foverat palpatione ver-  borum, qualiter in secunda, velut qui non profecissent ad remedia leniora  austeribus quibusdam et causticis medicamentis sanare adgreditur....  statimque ut peritissimus medicus putribus membris, quibus leni medica-  mento remedium ferre non potuit, mederi spiritalis ferri incisione pertemptat  ...itaque ab his, qui vacare operi nolunt, iubet subtrahi et velut membra  otii corrupta putredine desecari, ne inertiae morbus velut letale contagium  etiam sanas membrorum partes tabo serpente corrumpat.  Aber auch Origenes homil. 7 in Josue 5 (Mg. 12, 861)  schreibt:  Haec ideo non dicimus, ut pro levi culpa aliquis, abscindatur, sed si  forte commonitus quis et correptus pro delicto semel et iterum ac tertio  nihil emendationis ostenderit, utamur medici disciplina. Si oleo perunximus,  si emplastris mitigavimus, si malagmate molivimus nec tamen cedit medica-  mentis tumoris duritia, solum superest remedium desecandi.  2rDIix1 custodiam V1as INCAaS, ut non delinquam in

ONIS.

Hıer cheıint enedi eine Anleıhe Tür ZzWEeI Stellen seiner
ege gemacht en Einmal 1 104

Quartus humilitatis gradus est,;, 61 in 1psa oboedientia duris et CON-
Tarlıs rebus vel et1am quibuslibet inrogatıs In1lurıs . sustinens non

lassescat,
und CO

Facıamus quod ait propheta: Dix1 custodiam vV1as INcaS, ut 110  —_ elin-
quamı in lingua 1MNea: DOSUul OT1 INeO custodiam, obmutul et humiliatus SUul
et silu1 bonis. Hic ostendit propheta, S1 boniıs eloquiis nterdum propter
tacıturnıtatem tacere, quanto magıs malıs verbis propter OCNaM
peccatı CessarIı.

Bel1l Cassıan empfiehlt der Abt Joseph, Nn1t dem Aächsten
STEeIis Frieden halten und die Herrschait über sich selbst
nıemals preiszugeben.

C161 (164, gebraucht GCasstan den USaruc 1N-
strumenta rtutum, der 18 ebenfalls vorkommt. ©  on
Butler hat darauf hingewilesen.

11 (170, 19) lesen WITF :
uamobrem ut peritissımus medicus expensI1s omnıbus salutarıbus

cCuris NeC um lam remediil NU:  9 quod infirmitati possit aptarı,
dominus SUupCeTrEeSSC conspiciens quodammodo iniquitatum magnitudine
superatus et discedere ab 1la SUa clement!ı castigatione conpellitur.

Der USAruc saplens medicus wıIird VON ened1i1 28,
gebraucht. Butler weIist jedoch auTt

Cass1an (180, S.) hın Zum Vergleiche möge
diese Stelle 1er atz iiınden

Denique hos 1PsS0S QuOS in epistula prima mo Overat palpatione VelI-

orum, qualiter in secunda, velu qui non profecissent ad remedia en]ı0ra
austeribus quibusdam et causticıs medicamentis SanaTe adgreditur ...:
statımque ut per1itissımus medicus putribus membris, quibus en! medica-
mento remedium erre 1ON potuilt, mederi spiritalis ferrIi incisione pertemptat

itaque ab his, quı acare operI nolunt, 1u SUDitranı et velu membra
ot1i1! cCorrupta putredine esecarI , nertiae morbus velun letale contagium
et1am membrorum partes tabo serpente corrumpat.

ber auch Origenes oMm1 in Josue 9 (Mg 12, S01)
Schrei

Haec ideo NOn dicıimus, ut PIO ev1l Culpa aliquis, abscindatur, sed q1
orte COomMmMmonItTtUSs quis et correptus PTro delicto semel et iterum tertio
nı emendationis ostenderit, utamur medici disciplina. i oleo perunx1imus,
$1 emplastrıs mitigavimus, S1 malagmate molivimus nNeC tamen ce medica-
mentis umoris duritia, solum superes remedium desecandı
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uch Origines de DIINCIPUS in der Übersetzung des ulın,
De princip (Ed Koetschau 179, 12) können WIr
heranziıehen:

S1 nım ad CorporIis sanıtatem necessarıum hnabemus nterdum
austerlioris mordacioris medicamenti 9 ONNUMYUAM VCTO, S1 1d
VIT qualıtas depoposcerit, rigore ferrIi et sectionIis asperitate indigemus;
quod S1 et haec SUPDPCISTESSUS Iuerit morbl modus, ad ultiımum conceptumvitium et1iam 1gn1s exurıt.

lle diese Stellen können ened1i e1ım Niederschreiben
des apıtels VOT ugen geschwebt en Ja, daß die
verschiedenen Heıilmittel auTiza iomenta, unguenta 26
hortationum, medicamıiına scrıpturarum, ad ultımum ustionem
excommunicationIis vel plagarum virgae cheıint MIr mehr auft
Origines als auft Cassian hinzuweisen.

In demselben Kapitel der sechsten ONIatıo hören WIr
den Abt Theodorus

Eandem mortis ad excepisse sententiam, Uua sunt et ıllıpuniti QquUOS praediximus extitisse sacrılegae praevaricationis auctores ut
Tactum est in Ananla et apphira, quI u quiddam de substantia
SUa infidelitatis CITOTE servaverunt.
Dieselbe: Ansicht hat der benedikt. In seiner ege lesen
WIr 5L 11

Memorentur SCHILDCI nanlae et Sapphirae, Orte mortem QUuUam 1ı
in COTrDOrFE pertulerunt, hanc st1 vel qul alıquam raudem de rebus
.monaster1l ecerint, in anıma patiantur.

Von Ananıas und apphiıra spricht Cassıan auch(146; 12)20  Dr. Paul Albers  Auch Origines de principiis in der Übersetzung des Rufin,  De princip. 2. 6. 10 (Ed. Koetschau pg. 179, 12) können wir  heranziehen:  }  Si enim ad corporis sanitatem ..  necessarium habemus interdum  austerioris ac mordacioris medicamenti curam, nonnumquam vero, si id  wvitii qualitas depoposcerit, rigore ferri et sectionis asperitate indigemus;  quod si et haec supergressus fuerit morbi modus, ad ultimum conceptum  vitium etiam ignis exurit.  Alle diese Stellen können Benedikt beim Niederschreiben  des 28. Kapitels vor Augen geschwebt haben. Ja, daß er die  verschiedenen Heilmittel aufzählt:  fomenta,  unguenta ad-  hortationum, medicamina scripturarum, ad ultimum ustionem  €eXcommunicationis vel plagarum virgae scheint mir mehr auf  Origines als auf Cassian hinzuweisen.  In demselben Kapitel 11 der sechsten Conlatio hören wir  den Abt Theodorus sagen:  Eandem mortis ad praesens excepisse sententiam, qua sunt et illi  puniti quos praediximus extitisse sacrilegae praevaricationis auctores ut  factum est ..  in Anania et Sapphira, qui parum quiddam de substantia  sua infidelitatis errore servaverunt.  Dieselbe Ansicht hat der hl. Benedikt. In seine? Regel lesen  Wwir c 57 I1  Memorentur semper Ananiae et Sapphirae, ne forte mortem quam illi  in corpore pertulerunt, hanc isti vel omnes qui aliquam fraudem de rebus  ‚monasterii fecerint, in anima patiantur.  v  Von Ananias und Sapphira spricht Cassian auch I. 7. 25. 1  (146  ‚ .12):  ‘” Denique princeps apostolorum his eruditus exemplis sciens  Ananiam et Sapphiram.... quia sibi quippiam de sua facultate serva-  verant, morte multavit, ut interitum, quem ille ultro sibi pro reatu dominicae  proditionis intulerat, hi pro mendacio cupiditatis exciperent,  und I 7 30 (148, 12):  Damnationem ergo Ananiae et Sapphirae memoriter retinentes horres-  camus aliquid e his reservare, quae renuntiantes penitus abdicare devovimus.  Wie ein Vergleich dieser Stellen mit der oben angeführten  aus der Regel des hl. Benedikt ergibt, kann nur die Stelle aus  den „Conlationes‘“ Benedikt als Vorbild gedient haben.  Cl 7. 3: 1 (181, 15) Jesen wir:  Nec enim desideratae puritatis fixam stabilitatem aut robur aliquid  irmitatis nos hac scientia novimus adsecutos, sed tantummodo confusionis  ac pudoris augmenta.  Diese Stelle erinnert an den Schluß der Regel des hl. Be-  nedikt.  Er schreibt dort  R c. 73, 15: Collationes patrum et Instituta et Vitas eorum, sed et  regula sancti patris nostri Basilii, quid aliud sunt nisi bene viventium etDenique princeps apostolorum his eruditus exemplıs sclens
naniam et Sapphıram qula s1D1 quippliam de SUa facultate Va-
verant, morte multavit, ut interıtum, UQUCIMN lle TO S1bD1i DTO reatu dominicae
proditionis intulerat, nı PTIo mendacıio cupiditatis exciperent,
und (148, 12)

Damnationem CrgO naniae et Sapphirae memoriter retinentes horres-
aliquid his TeSCIVATC, Quae renuntlilantes penitus i1care devovimus.

Wie ein Vergleich dieser Stellen nıt der oben angeführtenaus der ege des enedi erg1bt, annn 1Ur die Stelle AUSs
den ‚‚Conlationes‘“‘ enedi als Vorbild gedient en

(181, 15) lesen WITL :
Nec nım desideratae puritatis i1xam stabılitatem aut robur alıquidirmitatis hac sclentia NOVIMUS adsecutos, sed tantummodo Confusionis

pudorIis augmenta.
Diese Stelle erinnert den Schluß der ege des hl Be-

nedıkt Er sSschre1i dort
f3) Collationes patrum et Instituta et 1Las COTUMM, sed et

regula sancti patrıs nostrIı Basılil, quid alıu sunt nisi Dbene viventium et
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oboedientium monachorum instrumenta virtutum 18 autftem dest-
diosis et male viventibus atque negligentibus rubor confusionIis est

(203, 17) Schre1 Cassıan:
Ceterum corporaliter Tadıt0os satanae vel infirmiıitatıbus magnıis etiam

VIrOS anctos NOVIMUS DTrO leviIssimIis elictis; Cu 1S tenulissımum Qqul-
dem aeVUu—mı=l aut maculam in Ilo 1udic1! die patitur invenirı divina clementia,
und 12)

Qui secundum apostolum radıti sunt in praesenti satanae in interitum
carnıis, ut spir1ıtus salvus Tiat in die dominı nostrı Jesu Christi

enedi Schre1i
D 23 OIlus sIit ad OPDUS s1hı iniunctum, persistens in paenitentiae

uctu, scliens am terribilem apostolI sententiam 1cCentis rTradıtum 1US-
modi hominem in interitum Carnıls, ut spiritus salvus sıit in die 1U diC1.

Es dürfte aum zweıftfelha se1ın, daß ened1ıi bel der
Niederschrift dieses apıtels sich der 1ehbten ONIatıo des
Cassıan DA erinnert hat

In der neunten ONIAatıo handelt Cassı1an über das
Es ist selbstverständlich, daß enedad1 sich der in dieser Con-
atıo ausgesprochenen edanken Del der AbfTfassung der Ka-
pite und seliner ege erinnert nat, aber auch bel
Cypriıan De dominica oratiıone‘‘, Basılius Reg. TeV. TaC 201
(Opp 0506) und Augustinus C 231 und 230 hat ened1
nieıhen gemacht Cassıan (02, gebraucht den AUS:=
TUuC emittere ad deum DICCES levesque; (98, 15)oratıo DUra un (291, 1L1) eit 1ta ad illam orationIis
purissımam pervenilet qualitatem, iINan ann diesen Aus-
drücken vergleichen

205 puritatis devotio und 2 PUuTra oratıo
(274, 18) die Wendung ‚„„lacrımarum CONPUNCLTIO"”, WIr

iinden diese 2 conpunctione lacrımarum 110S exaudirIı SClamus.
(283; J} Propter quod Cu  =- ad orandum Ss1ı1ent10

Non solum ratres adstantes nostris SUSUrTrIS vel clamoribus et
orantium sensibus obstrepamus, sed ut 1pPS0Ss QUOQqUE 1IN1m1C0s nOosStros, quıorantıbus nNODIS maxıiıme insidiantur, lateat nostrae petitionis ntenti1o0

(283, 12) quod iIrequenter quidem sed Tevıter est
orandum, Ne inmorantibus nobis inserere alıquid NOSTIro COrdı insidiator
possit inimicus.

In der Regel des enedi el es
O1; Expleto D de1l Cu silentio exeant et abeatur

reverentlia deo, ut iIrater qul orte S1D1 peculiariter vult NOn impediaturalterius inprobitate. Sed et S1 alıter vult s1bi orte secretius 9 simpli-citer intret et Oret; 1ON in lamosa VOCe sed in lacrimis et intentione cCordis.
20, Et deo brevIis SSC et DUra oratio, nısı orte al-

eCIu inspirationis divinae gratiae protendatur. In Conventu tamen Oomnino
Drevietur oratlio.

Butler hat Tür den aus Kapıtel erwähnten Abschnitt
auft Augustinus hingewlesen (ep 2210 D, mıiıt * denn
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enedi hat diesen zweifellos Denutzt, aber auch die anSC-
ührten Cassianstellen dürften enedi in Erinnerung gekom-
iNen se1in und Verwendung gefunden en

Butler mMacC dann dem USaruc „intentione cordis‘‘“
auft einıge Stellen der Instituta und Conlationes aufmerksam.
amı diese besser verglichen werden können, sollen dieselben
1er aufgeführt werden:

ass. (22, 16); (107, ö); (14, 10);
(99, 23); (257 20); (2958, 24); 11

(656, 16) (Fortsetzung folgt)



Die Verlassung der ehemalıgen
böhmischen Benediktinerkongregation.”?

Von P, Philipp Hoifimeister S, B., Neresheim.
Im Gegensatz den seit dem Jahrhundert aufkom-

menden rden, die schon VON ihren ı1Ttern a1s eigentliche
rden, als erbande mehrerer auft derselben ege auflf-
gebauten Klöster mit einem den ganzen Verband leitenden
und regierenden Haupte der SPITZE;, in der ege Ordens-
general genannt, und einer mehr oder weniger geregelten
Verbandsverfassung gegründet wurden, konnte INan VonNn einem
eigentlichen Benediktinerorden in diesem Sinne wenigstens bIis
VOT wenigen Jahrzehnten N1IC reden. St Benedikts egel,
obwohl s1e sich VOT Tast en en Regeln gerade HEG dıe
in ihr enthaltene Verfassung besonders auszeichnet, ist 11UTr

Quellen und Literatur Statuta ongregationis Bohemicae VOoN 1682,
1686, 1768 in den Archiven der el Braunau, des fursterzb Ordinarliats in Prag, der
Universitätsbibliothe in Prag. Die ovinzlalkapitelsbeschlüsse in Originalen
der beglaubigten Abschriften auf der Universi  tsbibliothe in Prag Archiv der el
St Ms G 22 a 4ı.D); chuber Urkundenregesten der aufgehobenen
Klöster Böhmens, 1901 ; für Brewnow-Braunau: Schramm, egesten /AHR Geschichte
der Benediktinerabtei Brewnow-Braunau in Böhmen, In Studien 35 Mitteilungen auUus
dem Benediktinerorden (1882), K Wintera, Anfänge des enediktinerklosters
Braunau in Böhmen, eb 2° (1901), 392() IEs 525I eb die Benediktinerabtel Brewnow-
Braunau ın der Zeıt des Schlesische: Krieges eb: }  9 (1914); lege  auer,
Epitome historiae monaster1i BTevnoviensis, Coloniae 740 CT 02
Cutionis inter Archiepiscopum Pragensem et Abbates Congregationis Benedictinae
Bohemuicae, Prag 758 Handschriften in Braunau: er memorabilium 1INON
sterll Wenzeslaıl Braunae erectus SuD Rmo praesule Bennone 1632 Protocollum
variarum lıtterarum tum publicorum tum privatorum decretorum, instrumentorum,
contractuum aliorumque memorabiliorum actorum et notatorum monasterium Brev-
noviense eidemque appertinentes filiationes nNeC 11O et lıa Congregationis 1Nn0-
Bohemicae monasterlila cConcernentium ; erectum Su regimine bDbbatis OoOmarı 1734;
Prot  um abbatiale, in quUO lectio Rmıi Friderici rundtmann notantur
1751 Pro  um 9 QUat concernunt Ordinem nostrum, ongregationem
Bohemico-Moravo-Silesiticam Su. regimine bbatis Friderici Brevno-
viensIis 1754 TrTeves adnotationes de electione Rmıi ephanıi Francisci Rau-
tenstrauch Joh Nep. Rotter 1851 Rotter, Geschichte des Benediktinerstifts Brew-
now-Braunau 1873; fur Kladrau: Chronologia SC Ortus et TOSTESSUS mona-
steri1l Cladrubiensis, (handschriftlich iın Braunau); Kögl, el Kla-
drau, 1863; für maus ıng, Kurzgefaßte Geschichte un: Beschreibung der
Kirche und des ster:'! Frau VON Montserrat Emaus in Prag, 1903; 6Dd:;
rkundenbuch VO maus, 1914; fur St Johann emaorlila ubrupensis SEU de-
scriptio memorabilium levatı Monasterı 11 Joannis Sub rupe B 9 COllecta

Coelestino ostlowsky, eiusdem monasteri et ordinis nte hac alumno 1790,
denuo descripta 1804 (handschriftlich in Braunau); für Raigern u Ge-
schıichte des enediktinerstifts Raigern im Markgraftum Mähren, Trunn 1849,

1868; Kinter, Vitae monachorum in Monasterio Raikradens!i, runae
1908; für Sazawa: Wiınftera, Eine Stätte er Benediktinerkultur, Kloster Sazawa
in Böhmen (Stud Mitteilungen Aaus dem Benediktinerorden (1895), 556 ff.)
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für ein einzelnes selbständiges, mit andern ostern nIC 1n
recC  icher Beziehung verbundenes, dıiırekt unter der ur1Ss-
dıktion des 1SCNOIS stehendes Kloster geschrıeben,. ST ene-
dıkt S1e ZW. auch eine erbreitung selner ege VOTI ; DE
rwähnt nämlıich menriac bel seinen Bestimmungen, daß der
Abt die Lage des rtes, die klımatischen Verhältnıss berück-
sichtigen mMUSsSe, rwähnt auch, daß eventuell bel der D
ahl die benachbarten hbte die Wahl eines ungeeigneten
es verhindern ollten, aber eine eigentliche erDands-
verfassung, VerTfassung Tür den Zusammenschluß mehrerer
Benediktinerklöster einem größeren Ganzen enn St Be-
nedikt N1IC

Dem Bestreben des Mittelalters, die Klöster auft eicher
Grundlage zusammenzuschließen, konnten sich auch die ene-
ıner N1IC entzıehen. Bel ihnen entwickelten sıch zwel
rtien einer olchen Verbandsverfassung: dıe erste ist die SOr
Mutterklosterverbandsverfassung; bel ihr hat der Abt
oder der ere des utterklosters in beschränktem Umfange
eine Jurisdiktion ber die Tochterklöster, 1US Visıtation1s;

ist geborener Oorstan des Generalkapıtels (SO bel den
Kamaldulensern, Vallumbrosanern, Cluniazensern, /A48Terzi1en=
SCIN, deutschen Schottenmönchen USW.) Die zweiıte möchten
WIr „Lateranensische VerTfassung‘‘ NeENNECN; s1e iIindet sich
ZWal bereits 1m Viertel des Jahrhunderts und reıtetie
sich noch 1mM Jahrhundert mehrfach dUS, wurde dann aber
Hre das Lateranensische Konzil JI Tür alle bereits
bestehenden Benediktinerklöster, welche noch N1IC eın DC>
meinsames Kapitel Telerten, vorgeschrieben *. S1e unterscheide
sich VON der Mutterklosterverbandsverfassung VOT allem da-
urc daß hr aup N1IC der Abt des utterklosters oder
des altesten OSters der betreffenden Gegend IST, sondern
VON einem Generalkapitel ZU andern, aut a  F6 SC-
Wa wird, und daß die Visitationen der einzelnen Klöster
VON den auft dem Generalkapitel gewählten i1sıtatoren VOI-

werden. el Verfassungsarten iinden sich in der
VOIN Ende des bIs ZUu Ende des Jahrhunderts blühen-
den böhmischen Benediktinerkongregation.

Die rundung und Exemtion der Kongregation.
In den eutigen böhmischen Landen 1e die © St Be-

nedikts ihren Einzug Urc die ründun des osters LTEW-
no unweıilt der bischöflichen Residenz Prag, 1m a  Te u93
Uurc die Mönche der den eiligen Alex1us und Bonifatius

35
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gewelhten el In Rom. [DDIie übriıgen Benediktinerklöster
Böhmens, dıe Tür die böhmische Benediktinerkongregation
Bedeutung hatten, sind eIls Tochtergründungen VON BIewnOW,

das dem Prokop geweihte Kloster In SazaWa, das NIC
bloß 056 VON BTrewnow AUus gegründet, sondern auch 097
und wiederum 1m Jahrhundert mI1t Mönchen VOIN Mutter-
kloster AaUuUs NECU besiedelt wurde. Ebenso sSınd Raigern 048
und Braunau 213 Tochterklöster VON BIeWNOW, ersteres
scheint den Propsteititel VON AnfTang geführt aben,
letzteres rhielt ihn erst 37} Braunau SCWAaNN dann ach der
Zerstörung des Mutterklosters IrCG die Hussıten dadurch
besondere Bedeutung, daß in dieses Kloster Abt und Konvent
VON BTewnOwWw übersiedelten und VON da die Mönche auft
Brewnow un Braunau zugleic das votum stabilıtatı ab-
legten. Von Braunau AUS wurde 674 Brewnow wieder errichtet,
1e aber mit Braunau unilert. er diesen verdanken TEW-
NO bzw Braunau ihren rsprun die Propsteien OIllZ 213
und Wahlstatt 1738, etiztere 1in Schlesien Das D/(4 VON TEeW-
nO aUuUs besiedelte TadısCc bel Olmütz wurde schon 088
VON Onı Wradislaus VON Böhmen ZUT el rhoben und
zugleic VON der Jurisdiktion des es VON Brewnow völlıg
eximılert und dem Bischof VON Prag unterste 151 QIng
cS aber schon die Prämonstratenser Von Leitomisc ber

Die übrigen böhmischen Benedıiı  inerklöster tammen
N1IC VOIN BrITewWwnOwWw ab Das ‚91918 VON Niederaltaich iın Bayern

4720 VON den ussıten zerstörte Klosteraus gegründete,
Ostrow wurde 1517 auft die schon 033 VON ihm gegründete
ropstel ST Johann sub IUDC bel Prag verlegt In die 108
VON dem Böhmenherzog Swatopluk gegründete und VON Herzog
Wladislaus 115 otlerte el Kladrau kamen die Mönche
aus dem in der DIiözese Konstanz gelegenen Kloster Zwiefalten
Das 1ın Prag gelegene Kloster E,maus War VON ärı 347
als ‚„‚Slawenkloste mit slawischem 1TUS in Messe und Chor
unter Einwilligung des Papstes Klemens VI gegründet worden;
seit 419 VonNn den Hussiten Desetzt, gng Ende des Jahr-
underts wieder in katholische tschechıische an über und
wurde bel Einführung der spanischen Mönche in das Emaus-
kloster 635 Ure Kailser Ferdinand 111 in die ST 1KO1aUS-
kirche in der Prager STa trans{ieriert. DIie übrigen Bene-
diktinerklöster 1mM Böhmerland, das 086 VOoNn Montecassıno
aus gegründete und schon stiftungsgemäß als könıigliches
Kloster VON der Visitation des es VON Brewnow exemte
UOppatowitz, Tferner Vilemov 1120, 0d13a7Z1Z 159 und die eben-

1m Jahrhunder gegründete el Postelberg sınd für
unsere Untersuchung ohne Bedeutung, dasie schon VOT Entstehung



Philiıpp Hofmeister

der böhmischen Kongregation HC dıe ussitenkriege
unterdrückt Oppatowiıtz und Vilemov nach
Schlesien und Mähren verlegt worden, S1e aber schon 537
DZw 541 völlig aufgehoben wurden. Den Anstrengungen der
Braunauer Mönche 1m Jahrhundert, die Klöster Vilemov
und 0dI1aZzız wlieder beleben, War eın Erfolg beschieden
DIie bis 3/0 VON der el ynec der eichse abhängige
el TIau schloß sıch, da der Abt VON ynec den 1eder-
erwerb der Abteigüter N1IC unterstützte, der böhmischen KOon-
gregation d allein Abt Othmar VON Brewnow-Braunau be
IMUu sich vergebens den Wiıedererwerbh der Abteigüter,

daß dieses Kloster 1Ur in eine Braunauer Pfarreli umge-
wandelt werden konnte

Für die Verfassung der böhmischen Benediktinerkongre-
gatıon ist VON entscheidender Bedeutung die angeblich auft
Bıtten des 1ISCHOTS er VON Prag VON aps Johann
ausgestellte und den Brewnower Abt Anastasıus gerichtete

VO Maı 093 ole sedes‘‘, In der den fewnower
Abten das Tragen der 1Tra gestattet und außerdem estimm
wird SObfı ecclesia vestra dignio0r SECH MAaL0r alıts monasteriLs
abeatur, decernimus, LDSam PSS5EC magıstram In COTTEC-
tione reformatione regularıs disciplinae OMNLA claustra
Ordinis sanctı Benedicti pnosthaec INn Boemia construenda DrL-
IMUMGUE locum nost Pragensem eptiscopum 1bI Anastastio ab-
batı ULSQUE SUCCESSOFrLDUS CAanNONLCE succedentibus et
In OMNLDUS Concedimus habere ynost obitum Ver;° abbatıts emo0
ıbıdem abbatem Institualt, 1ISL1 QUETN LDSA congregatio communtter
ef Concordi ASSEeNSUÜu eleger1t, el func Pragensi ePLSCODO, SI CAaliNo-
Iicus fuerit, Iiceat aucLiorıtate nostra LDSUM lectum carıtatis
OffLCLO CONSECT AT E, Symonte sScrupulo quolibe hinc Inde ypenitus
excluso  L Die el dieser ulle wurde ZWarTr In späteren
Jahrhunderten bezweifelt, aber ihr Inhalt ist doch auf die
Verfassung der böhmischen Benediktinerkongregation VON
nachhaltendem Einfluß SCWESCH. Die ulle räumt dem je-
weiligen bte VON Brewnow eın 1US vVisıtationis über alle bOöh-
mischen Benediktinerklöster e1In, somit NIC bloß ber jene,
die VON Bfewnow aus besiedelt wurden („super OMNLA CLAaUsSEIra
Ordints sanctı Benedicti nost haec in Boemita construenda‘‘).
Fine Betelligung dieser dem Abt VON Brewnow unterstellten
Klöster bel der Wahl des es VON BrewnOwWw S1e die
N1IC VOT. Der Inhalt dieser wIird sodann 2924 bestätigt
uUurc den böhmischen onı Premizlaus Ottokar und iırch-

Friedrich, diplomaticus et epistolaris Bohemie I! 805—1197, Prag
auf die wır ler nN1C| näaher eingehen wollen

43 I Nr. 3 ebenda uch ber die ra: der el dieser Bulle,
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lıcherseits 1FC aps an (1261—1 Im Jahr-
hundert, NOov 337 bekennt 1scho 1ın VON Olmütz,
daß die ulle Urbans der das Diplom Premizlaus Otto-
ars und die Johanns einverle1 Waärl, gesehen
und auft Bıtten des es Theodorich VON BTrTewnOw durch
einen öffentlichen Otar habe transsumileren lassen?®.

Inwieweit Brewnow in den ersten Jahrhunderten selnes
Bestehens VON den 1G die ulle eingeräumten Rechten
eDbrauc gemacht hat, ist uns N1IC überliefert Die VON
Brewnow AUSs gegründeten und OC ausdrücklich seiner Juris-
dıktiıon entzogenen Klöster blieben zunächst alle, dUSSCHOMME
alleiın SazaWwa, NUTr Propstelen, h VON dem Mutterkloster
in spiritualibus ei temporalibus völlig abhängige Klöster, und
ob Bfrfewnow über die bte VON SazaWa, das wohl, da el
genannt, ein monasterium SUul 1Uris Waäl, auch noch eine Juris-
dıktion usübte, konnten WIr nicht ermitteln Aus den die
bte VON Brewnow un Kladrau und die ZWEeI Zisterzienserähte
VON Nepomuk un Plaß gerichteten Schreiben Gregors
und Innozenz’ AUS den Jahren 234 un In denen
diese Päpste ZUrLr Abhaltung VON Jährlichen Generalkapiteln
mahnen, können WIr nıchts Besonderes entnehmen TUr die
VerTfassung der böhmischen Benediktinerklöster und VOT em
niıchts ber eın Visitationsrecht des es Von Bfewnow als
des altesten OSsters über die anderen Klöster; ebenso verhält
es sich Del dem die hte VON Bfrewnow und Trebez gerich-
eien Schreiben Benedikts @E} VO Dez 13350, in dem
emäa der „SUMMA magıstri* VO Jan 1330, die
die Klöster Böhmens einer Proviınz zusammenfTaßte, WIe-
derum ZUrT Abhaltung der Generalkapıtel auiforderte * En
wähnenswert ist aber immerhin, daß in allen diesen päpstlichen
Schreiben Brewnow immer erster Stelle genannt ist
diese Generalkapitel WILr.  1C stattfanden, cheint in Erman-
gelung eingehender Nachrichten wenigstens zweıfelhafit Für
eine ZEWISSE Zusammengehörigkeit der böhmischen Klöster
zueinander in der des Jahrhunderts spricht och der
Umstand, daß alle bte der böhmischen Klöster die Wohltäter
der ZU Kloster Ostrow gehörigen ropste!l Schlan bzw. des
VO ortigen Propste erbauenden Armen:- und Kranken-
hauses geistiger Gemeinscha aufnehmen?.

Erst in der Hälfite des Jahrhunderts können WIr
ein Hervortreten des es VON BIewnOw VOTLT den übrigen
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böhmischen en konstatieren Vor allem IST SeIiIn FKiniluß
emerkbar bel der Bestellung der bte die TUr die 1eder-
instandsetzung der Urc dıe Hussıtenkriege STar herunter-
gekommenen Klöster und Tür dıie Refiform derselben VON der
größten Bedeutung Wal In dem Tochterkloster VON Brewnow
ST Procop Sazawa sehen WITL WIe Abt Johann VON BTrTewnO0OW-
Braunau 565 „praehabita matura delıberatione CUu Iratrıbus
de den Braunauer Professen dam

underts chemint die el Kladrau Urc die schlechte Ver-
Polidor ZU Abt rwählt und einsetzt €  en Ende des Jahr-
waltung des 583 abgesetizten es Joseph und SeINES ach-
Tolgers Andreas unter dıe Oberaufsicht VON Bfrewnow CKOM-
iNenNn SCIN wenigstens WIrd Abt Friedrich Orın bIS

HI den Kladrauer Konvent VON Abt (0]  an Von
Brewnow-Braunau als Visıtator postuliert. Das alte Slawen-
kloster Emaus Prag kam auch Ende des Jahrhunderts
unter die Jurisdiktion der Brfewnower bte Der 592 VON
Kaiser Rudolf ZU Abt VOoON Emaus ernannte Paul Pamiınondas
Horsky, Irüher Utraquist egte 598 mit Zustimmung des.
Prager Erzbischofs Zbinko und des Apostolischen Nuntius
SCIN Amt die and des es VON Brewnow-Braunau des
Visıtators VOoN Emaus, nieder. In dem Beschwerdeschreiben
des es VOoON BTrTewnOw Übertragung des Oosters Emaus.

die spanischen Mönche VO März 635 Schrel dieser
ausdrücklich daß ZU: Zeıit des Kaisers Rudol{f (1576—1612)
ein hussitischer Abt der katholischen elıgıon gekommen,
‚„„der sıch uUuNseiIeTr Kongregation submittieret‘‘1 ach SEINeEeT
Resignatıion trat dann Paul Pamiınondas das Novızlat
Braunau ecIin hler März 590 die Gelübde ab und
wurde 602 wiederum Abt VON Emaus uch Nachftfolger
auft dem äbtlichen Stuhle Emaus Mönche VON Braunau:
Peirus Loderecker (1607—1611), aC1dus ( 1611), ebenso
dıie ZWEI VO Braunauer Abt ernannten bte Joh Benno
Flaccus VON Falkenburg (1612—1613) und dam Baworrowsky,
irüher Propst VON Ralgern, SeIT 613 Administrator und seit
615 ADt VonNn Emaus In dem schon 517 nach ST Johann
Sub 1 UDC transiferierten Kloster Ostrow Wäar jedenfTfalls 111

Jahrhundert eın CISCHECS Kapitel mehr; die Mönche kamen
alle VON Braunau, und auch die hte und Administratoren
dieser el (1669—1675) wurden VOoO Abt VON Brewnow-
Braunau ernannt. SO 1e DIS Abt Ämilian Kotterowsky,
der 695 die Regierung anirat DIie UnterwerTfun dieser Ab-
telen unter die Jurisdiktion des es VON BrewnOw dürfifte
sich ohl schon Ende des Jahrhunderts Sanz vollzogen

elmling, Urkundenbuch 146
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aben, denn bel der auTt Befifehl Rudolfs VOTSCHOMMENENWahl des (0)  an elender, Mönches VON St Emmeram in
Kegensburg, rABE Abt VON Brewnow-Braunau 1m re 602
votierten außer den Mönchen vVvon Brewnow-Braunau auch dıiehte Von ST Procop, Kladrau und FEmaus, Was doch sicherlich
auft eine nähere Verbindung dieser Klöster miıt Bfewnow-
Braunau in recC  i1cher Beziehung schlıiıeßen äßt em
erkannte schon Aug 607 Kalser Rudolf die Rechte
des es VoOonNn Bfewnow über St Johann Sub FTuDE, Sazawa,Raigern, Kladrau und Emaus, und N1IC Qanz Jahrzehntespäter egegne uns auch ausdrücklich die Bezeichnung ‚,Con-gregatio Bohemtca‘‘ Den enNgeren Zusammenschluß dieser
Klöster einer Kongregation dürften ohl N1IC bloß die
ungünstigen Verhältniss derselben, sSsondern VOT em auch
die trıdentinischen Bestimmungen bewirkt aben, die den
usammenschluß selbständiger Klöster wenigstens iür jene,die N1ıIC unter der Jurisdiktion der 1SChHOTe oder unter Ge-
neralkapıteln tanden und keine ordentlichen 1Sıtatoren hatten,iorderten

Die eben berührte Stelle des Irıdentinischen Konzils regtdie rage d ob die böhmische Kongregation das rıvileg derExemtion eno0 Wenn WIr VON dem oben genannten PrIi-vileg Johanns X das dem Abt VonN Brewnow eın Visiıtations-recC in den böhmischen Ostern ichert und dessen elUrc den Prager Bischof auctorıtate apostolica vorsieht, 2 Desehen, enthalten die übrigen lteren Privilegien Tür BIeWNOW,die Gregors Bonifatius VIIL., Benedikts L OnNnIl-Tatiıus’ und eos nıchts, Was auTt eine ausdrücklicheExemtion schließen lassen dürfte. Im Jahrhundert istuns auch die Konfirmation der bte Uricus 1566, Heıinrich381 und DIivissius 385 HTIG den Pra
Divissus empfing S1e aber auch och

SCcI Erzbischof bezeugtan NI VON Heıln-rich kennen WIFr auch noch den VOTL seliner Konfirmationdem Erzbischof geleisteten Obödienzeid; außerdem WwissenWIr, daß der Bischof Von Prag 1mM a  re 331 und S01 dasKloster Bfewnow visitierte®. Diese Tatsachen sprechen afür,daß Bfewnow wenigstens DIS ZU Beginn des Jahrhundertsunter der Jurisdiktion des ÖOÖrdinarius locı sStan uch bei denübrigen Dböhmischen OStiern erfahren WIr bis diese Zeıitnichts VON eliner Exemtion, 1mM Gegenteil, WIFr WIsSSen, daßunter dem Erzbischof InNs Pardubitz (1343—1364) in

die Spanier VO: Maärz 1635 und
Beschwerdeschreiben des €es VO  — BreWI10W Übertragung Von Emaus

Urc das Emaus den Spaniern übergeben
Schreiben Ferdinands IM- VO al 1635,wird

2 Irid XX de regularibus (Helmling, Urkundenbuch, 146 155)
Schramm 208 301
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SCIHNEIN uftrage der Abt Predbor VON Brewnow die €l
Kladrau visitierte*

Es cheıint daß erst der Zusammenschluß der böhmischen
Klöster Ende des 16 und Anfang des Jahrhunderts
der 1ire kirchliche Bestimmungen begünstigt und HEG
Rudol{f tatkräitig unterstützt un E die Verhältnisse

Böhmen geiordert wurde teilweise die Anschauung auft-
kommen l1eß, daß die Kongregation sich der Exemtion erTreute.
JedenfTfalls übte der Abt VON Bfrfewnow seIt der ründung der
Kongregation Rechte AauUS, die nNIC exemten Kongregationen
NUur dem Diözesanbischof zustanden, Konfirmation und
Deposition der hbte Bei den Brewnow untergebenen Ostern
cheıint INan auch späterhin auft der FExemtion VOoO Erzbischof
Nn1C sehr bestanden en denn als 680 Abt Thomas
Sartorı VON Brewnow-Braunau nach dem Tode des es
eIons Nigrin VON ST Procop, da G ST Procop keinen
geeigneten Kandıdaten Tand den Braunauer Professen Gregor
ulı ZU bte VonNn ST Procop einseitzte appellierten dıe
Mönche den Erzbischof, daß ihnen HC den Abt Von
BrewnoOw das Wahlrecht SCcI Ja, noch Begınn des

Jahrhunderts leisteten die bte mancher Klöster dem Fza
bischof ohne jeden Vorbehalt den Obödienzeld; erst auft dem
Provinzlalkapıte 716 erklärten manche, daß IC bel der In
ulatıiıon dem Erzbischof keinen E1d geleistet hätten das Ka-
plte bestimmte dann daß NUr mit der Einschränkung
„,salvıs iurıbus CongregationIis nostrae geleistet werden urie

och WENISCI anerkannte der Erzbischof die Exemtion
Wenn er auch WIE WIT unten sehen werden, bel der SWa

BTrTewnow schon der des Jahrhunderts D
sSschalte 1st nahm doch noch Ende des Jahrhunderts

SWa St 1KOlaus persönlich teIL und
Kladrau annullıerte SI da die Mönche N1IC Entsendung

695 nah=-VonNn erzbischöflichen Kommissären gebeten hatten
inen der ahl St Johann, da der erzbischöfliche
vakant WAar, Kommissäre des Metropoliıtankapitels teıl 701
verbot der Erzbischof Tür Kladrau die Wahl ohne ABı
wesenheıit VON erzbischöflichen KOommissären subh
aCctıvae ei und als 703 enzel Koschin ZUuU ADBt
VOoON ST Procop gewählt wurde wiederum Abwesenhe1l VON
erzbischöflichen KOommıissären, verlangte der Erzbischof den
Obödienzel Erst "7O9 unterwarf sich der Konvent und erst
Jetz empfing der Electus die IC el ber Abt mar
VON Brewnow anerkannte dieses orgehen des Konvents VON
ST Procop NI und setzte deshalb CIN19C Zeit später den

Tamm 296
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genannten Abt ab; allein 719 restitulerte iıh der Kailser, der
schon HEG Dekret VO Julı 704 auch seinerseits die R
wesenheit VOIN bischöflichen Delegaten bel Abtswahlen VOI-

geschrieben
Einen Rec  stite rhielt diese Exemtion HEC die

Verleihung der Privilegien der kassınesischen Kongregation
1150 deren Generalkapitel 1mM a  FC 10669, aut dem diese
Kongregation alle bte und Religi0sen 1mM Königreich Böhmen
sich aliılunerte und ihnen die Suffraglien und päpstlichen Pri-
vilegien verlieh; diese cCommuniticatıio privilegiorum wurde ZWar
Urc Breve Klemens VO Okt 714 Destätigt *, aber

Dez 715 restriktiv interpretier „„quoa indulgentias
tantum“‘* un 1Ur in dieser beschränkenden orm wurde die
communicat1io privileg1orum VON ened1 111 Okt
728 Tür Brewn0Ow und die böhmische Kongregation
bestätigt. Da jedoch der Abt VON BTrTewnOw auch weıiterhıin
noch die VO Exemtion TÜr dıe Kongregation beanspruchte,
und selbst die amn erzbischöflichen Seminar in Prag dozieren-
den Benediktinermönche Disputationen ber den Exemt1ons-
streit anfertigen leßen und den 1te „ Iiberum ef exemtium
monasterium Brevnoviense‘‘ verteidigten, dessen eDrauc dann
der Erzbischoftf 734 verbot, entbrannte der langwierige
Exemtionsprozeß, 1n dessen Verlauf die bte der Kongregation
manchmal den Abt Von Brewnow einer irıe  ichen Beilegung
der mit dem Erzbischof entstandenen Schwierigkeiten mahnten.
Der Prozeß wurde Uurc das Breve Klemens 111 99  nter
multiplices” VO Sept 758 entschieden, und ZWal
ungunsten VON BTrewnOw: DIie böhmischen Klöster bilden
keine Kongregation, der Abt VON Brewnow ist Nn1C aup
und Visiıtator derselben, Ja GE hat überhaupt keine VON der
Jurisdiktion des Erzbischofs unabhängige Jurisdiktion; auch
die 1er anderen hte der böhmischen Kongregation sSind N1IC
eXem(t, und der Abt VON BrewnoOw hat N1IC das 1US instituendi
et destituendi! Abbates, diese en vielmehr hre Konfirma-
tion VO Erzbischof empfangen. Urc diese Entscheidung,
die auf der Anschauung basıerte, daß die Johanns
unecht se1l und daß FOLZ der OIMn Abt VON BTeWnNOW atsäch-
ich ausgeübten Jurisdiktion doch bIs In dıe etzten Zeıten auch
der Erzbischof 1mM Besitze der Jurisdiktion SCWESECN sel, War
der bisherigen Mutterklosterverbandsverfassung der ONm1-
schen Benediktinerkongregation die rechtliche Grundlage ent-

Bull uxemburg. XII, 545
Schramm 4! uch die Oongr. Augustana rhielt die kassinesischen Privi-

ljegien NUuUr quoad gratias spirıtuales AUL.,, L4ZOs ebenso die Abteien
elk 1699, 767
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Miıt Zustimmung des Erzbischofs VON Prag konstitulerten
sıch die Klöster der bisherigen Kongregation 1m Tolgenden
a  re einer nıcht exemten Kongregation, die dann die
Lateranensische Verfassung annahm. Wır gliedern esha
uUunseTiTe folgenden Ausführungen in Abschnitte

DIie Mutterklosterverbandsverfassung oder die
Verfassung zurzeıt der vermeımntlichen Exemtion,

Die Lateranensische Verfassung der IC exemten
Kongregation

Der Einfac  eit halber Dbleten WIr aber die Ver-
fassung 1mM ersten Abschnitt un berücksichtigen 1im zweıten
NUr, Was Uurc dıe andern Verhältnisse geänder werden mMu

I1 Die Mutterklosterverbandsverfassung.
DAS® Generalkapitel.

Die Verfassung der Generalkapıte oder, WIe S1€e in der
böhmischen Kongregation In Anlehnung die Bestimmungen
Innozenz’ I1I1 und Benedikts X I1 immer heißen, der Pro-
vinzlalkapitel, ersehen WIr besten AdUus den auft dem Pro-
vinzlalkapıte 631 getroffenen Bestimmungen:

eilnehmer des apıtels und ellung derselben
Am Kapitel mußten teilnehmen ‚„COMDArere debent
Monastertiorum Superiores CU UuNO vel altero eputato CON-
veninmz. Deputarı autem debent conventibus Dr0 Capitulo Fratres
mortificati et devotionti addıcti.“‘ nter den ‚„„Superlores 1NONAa-
steriorum‘“‘ en WIr ohl 1Ur die ern der selbständigen
Klöster verstehen; WIr können das entnehmen AUS den
Unterschriften der Protokolle der Provinzlalkapıtel, die 1Ur
VON en Äbten, N1IC etwa auch zugleic VON den Prioren
oder röpsten der VON den selbständigen Ostern abhängıigen
Niederlassungen unterschrieben wurden. Auf die ropstel
Raigern, das in diesem Punkte eine Ausnahme bildet, werden
WITFr nachher och besonders sprechen kommen. Den ern
der selbständigen Klöster, den Abten, tanden völlıg gleich
die ministratoren der Abteien und bel erhinderung der
bte deren Prokuratoren, die somıiıt auch volum dectisıivum auft
dem Kapitel hatten

uberdem hatten erscheinen VON jedem selbständigen
Kloster der eine oder andere VO Konvent geW  © 11Depu_
tierte An dem Provinzlalkapite nahm außer den
AÄAbten VON BIewnoW, Kladrau, Emaus, ST Johann und ST Pro-

ber die Teilnahme Von einfachen önchen den Generalkapiteln bei den
UOrden hoffen wIr später eine ausführliche Abhandlung bieten können.
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COD NUur och teil der Prior VON Braunau, wohl weil der Abt
VON Bfewnow-Braunau in erster Linıe das Kloster Brfewnow
verftrat, weiterhin der an VON Chrudin und der VON dem KOon-
ent VOIl Braunau bestellte Braunauer Professe a Dinwath
Auf den folgenden apıteln erschienen außer den Abten noch
e1Ils die Prioren, die Subprioren, eils auch PTarrer: auf dem
Kapitel 6806 egegne unNns auch der ‚, ÖENLOF Cladrubienst und
der „„ÖenLor noster (Braunau) ef nomıLNe nostrorum parochorum‘””.
In praxı cheint die Auffassung bestanden aben, daß in
der ege der Prior und außer ihm noch eın discretus VON jedem
Konvent teilnimmt DIie Statuten VON 768 decl C

Reg Q 9 bezeichnen als Teilnehmer ‚, ÖTTLTLES Monastertiorum
Superi0res Cu SUO Priore et discreto eputato conventu  L Da
der Abt beli Ernennung des Priors 11UT ein1ıge äaltere Brüder

ihren Rat iragen a  © nahmen somıiıt VON jedem
Konvent ein VO Abt ernannter und ein VO Konvent DC-
wählter onc teil

Aus dem oben genannten Dekret VON 631 äßt sıch nıcht
klar entnehmen, ob diese Deputierten auf dem Kapitel, Wäas
die Abstimmung anlangt, den Abten gleichstanden und somıiıt
WIe diese auch ein votum dectisıivum hatten; WIr könnten TelCc
das Axiom ‚„ub!ı lex NON distinguit, NOS distinguere
debemus‘‘ anwenden und infolgedessen schließen, daß s1e auch
VOX decLisiva hätten; auch der USarucCc ‚„„deputatus“‘
dürfte nach Analogie der Verfassungen anderer en und
Kongregationen eher alur als dagegen sprechen. Der Wort-
aut der atuten VON 768 decl ist leıder in diesem
Punkte auch N1IC klar > gefaßht : ‚„„Jratres NOn Inquieti
aut alıts defectiOus notatı sed mortificati ef devotioni addicti,
prudentia et MOr1bus, SI NOn el1am aetate s qul Fratrum
querelas ad Capitulum Provinciale nNnon pertinentes prudenter ef

et votum SUUM C honore dare valeant.“‘
discrete reprimere ef INn rebus ad deliberandum Eeductitıs suffragium

Da iedoch keiner der
genannten exte Zanz ausdrücklich Detont, daß auch die
wesenden Mönche Volum decisıvum genössen und die Dekrete
der späteren Provinzialkapite 1U VON den Tralaten alleın
unterschrieben wurden, werden die anwesenden Mönche,
haben
auch die ‚„‚Deputiertein:-, doch NUr VOoLum consultativum gehabt

Der USAruc „Deputierter: cheıint uns er
nıcht ihrer wirklichen ellung entsprochen ZUu aben, sS1e hätten
vielmehr „consilıarlı CONVeENTU designati“‘ genannt werden
sollen Aus den für die „Deputierten‘“‘ geforderten 1gen-schaiten dart ohl auch noch entnommen werden, daß S1e In
der Abgabe ihres Votums irei und nıcht einen Aufftrag ihrer
ähler gebunden

udien Mitteilungen (1928).
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Während der Abt VON Brewnow-Braunau firüher mehrere
Prioren (Bfewnow, Braunau, olız, Wahlstadt) £11: Kapıtel
mitbrachte, verfügte schon die Äbtekonferenz VON 754 und
nach hr die atutien VON 768 dec! S o ‚,PFO
amen B7evnoviae NON priores Conventuum eiusdem
gremil B7evn0VvLeNSsIS, sed UNUS UMLAXAa Prior CH duobus discretis
deinceps compareal, QUETTL euattuor Prioribus Rms. AaSs DrO0
celebrando hoc apıtulo II ıdoneum el optıme versailum
Judicaveri el determinaver1ıt.“

Wiıe oben bereits bemerkt, die ropstel Raigern VON
AnTang eine Ausnahmestellung; gegenüber den andern

saß seIiIt 540 auft der mährischen Prälatenbank und nahm seit
Propsteien geno S1e eine geEWISSeE Selbständigkeit. Ihr Propst
Begıinn des Jahrhunderts selbständig Professen auft
iIrüher immer der Abt VON Brewnow-Braunau den Propst freli
ernannt, verlangte 683 der Konvent Wahlrecht, da iıhr
Propst Landesprälat se1 un das Irıdentinum einem ConNventus
Tormatus ktives und passıves Wahlrecht einräume; 6806
wurde der Streit VO Nuntius ın verglichen, daß Ralgern
den Abt VON Brewnow-Braunau als ater as und Visıtator
anerkennt, anderseıits aber BrewnOw das eCc der Wahl des Prop-
StTES Aaus VOoO bte vorgeschlagenen Kandıdaten, und ZWaT alter-
natıve, einmal AdUus Brewnower und dann Aus Raigerner
Professen, rhält! Im Tolgenden RE rhielt der Propst auch
och Tür sich und seine Nachfolger VON Innozenz die NIU
Auf dem Provinzlalkapite 631 War ZWAarTr der Propst VON
Ralgern N1IC anwesend, 1eß sich aber entschuldigen; 653
und 702 erscheımint AB als definitor; außer dem Propst ist 676
och eın Professe VON Raigern anwesend und 686 auch der
FÖ auft den apıteln 1702, 1732 744 und 7068 ist Raigern
Urc Propst, Prior und Deputierten vertreten: einen Pro-
kurator cheıint der Propst bel Verhinderung n1ıe entsendet
en Miıt den Äbten, Wenn auch etzter SteEHE,; unter-
chrıeb der Propst VON Raigern immer auch das Protokall des
apıtels unter Beifügung se1nes Siegels; 1Ur in den atuten
des apıtels VON 768 ist die ellung des ropstes besonders
g_ekennzeic[met: c5 ügte nämlıich nach der Unterschrift der
hbte VOIN Bfewnow als des Visitators und des Präses des Ka-
pıtels, der bte VON Kladrau und ST 1K0O01AUS als der el
niıtoren und der bte VON Za Procop und St Johann der
Propst VON Raigern bel ‚, ALS QUOGUE accedit et appOositO SUO
SLQLLL0 subscrıbit MArus raepositus Rayhradensis‘”. Diese
Unterschrift des ropstes VON Raigern dürite begründet sein
in dem Versuch, Raigern VON der jetz N1IC mehr exemten

D£; 123, 134 f.,
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Kongregation tLeNNHEN; der Propst rklärt „quod
ratione exXemtionts UCUSQUE monaster 10 SUO0 Conservatae,
IN0 vell exclusum minıme nomınatum haberı1 In QULOUS-
CUMQUE Fecursıbus ad celsissiımum Archiepiscopum nomınNe Con-
gregationis faciendis“ und für die Beantwortung der rage, ob

und sein auch in dem Kapitel erscheinen
wollten, WEeNn ein anderer un NıIC der Abt VON BIewnOw
Präses werden sollte, er er siıch bIs A nächsten Kapıtel
Bedenkzeıt Obwohl die ropstel Raigern eın Sanz sSselDstän-
1ges Kloster Warl, cheıint S1e doch, wenigstens Wäas die etiel-
lıgung den apıteln anlangt, den selbständigen Abteien
gleichberechtigt SCWESCHH ZU seInN.

Daß 1U dıe Talaten VOX decisiva hatten, haben WIr
bereits oben bemerkt Die Kapitelsprotokolle sınd ZWar in
Iterer Zeıt 1Ur VO Abt VON Brewnow als dem Präses des
apıtels un ZWEeI Talaten als Definitoren und einem oder ZWEe1I
Kapitelssekretären unterschrieben. Seit 13 unterschreiben aber
auch immer noch dıe übrıgen anwesenden rTalaten sSamt
eiwalgen Prokuratoren und dem Propst VON Raigern, und ZWaLr

erster Stelle immer der Präses des apıtels, dann der 1:,
nach ihm der Deftfinıitor und in späterer Zeit zuerst der Präses,
dann die eilmnıtoren und erst nach ihnen die übrigen Prä-
laten un Prokuratoren un uletzt der Propst VON Raigern.

WIr AUsSs der atsache, daß in lterer Zeıit UUr der Präses
des apıtels und die Definitoren die en unterschrieben,
schlıeßen dürfen, daß die eigentlich entscheidende Gewalt 11UT
1in den Händen des Präses und der Z7WEe]1 Definitoren geruht habe,
diıese rage konnten WIr AUS den Quellen FE lösen. Beil der
elativ kleinen Anzahl der ralaten darf INan aber ohl
nehmen, daß alle tamquam collegium dıie Juris-
iktion ausübten.

b) Präses und eiIilnıtoren Geborener Präses des
Provinzialkapitels WarTr der jeweilige Abt VON Brewnow-Braunau.
In seiner Abwesenhei wurde nıe eın Kapitel gehalten. Daß
als Präses mehr als eine Stimme a  E: ist uUunNns NIC uberlıerfer
An ihn hatten auch die hte und ern ‚„„DUNCcia In futuro
apitulo discutienda, QULOUS amen DFLIUS domi prachabitis
Capitulis mature deliıberent‘‘ zeitig schicken, amı 3 s1e
überlegen und ordnen könnte

Eine besondere spielten noch die zwel Definıtoren, die
immer auftf jedem Provinzialkapite OM Abt VON Bfewnow
alleın ‚„auctoritate visıtatoria‘‘ ernann wurden. Sie eten
anscheinend usammen ait dem Abt VON Bfrewnow entsprechendder en Benediktinertradition, dıie aut jedem Kapitel mehrere  2%
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Präsidenten kannte+*, das Präsidium. Für diese Ansıcht pricht
die atsache, daß die Definitoren VOT den übrigen Abten
saßen, daß der Abt VON Brewnow ZUSa_mmMen miıt ihnen die
Sitzordnung jestlegte und jene, die das Secretum apıtulı
verlietz hatten, bestrafte

[DIie Sitzordnung wurde Irüner, wı1e eben bemerkt,
auft jedem Kapitel jestgesetzti; in der ege Tolgien dem Präses
die zwel Definitoren, dann die ralaten nach dem er ihrer
Klöster (St Johann, ST Procop, Kladrau, ST Nikolaus,
etiz aıgern 676 protestierte der Abt VON ST Johann
‚,de 5Ude sedis Abbatialts praeeminentia nost LDSUM Visitatorem
ob antıquitatem', aber anscheinend ohne rfol Die bte-
konferenz 759 nderte die Kangordnung der Äbte, iür die
nunmehr der Empfang der äbtlıchen el maßgebend sein
sollte Die Prioren saßen ach dem Iter ihrer Klöster, die
Patres discret1 nach dem ihrer Profeß (1713)

Bezüglıch der auf dem Kapitel behandelnden Ma-
terıen bestimmte das Kapıtel VON 631 SIN aptitulo CONMN-
ultare debent uOoMOdoO honor Ecclesiae sSanctae ef Ordints utilitas,

35 ‚„Ipsi quatuor praesint aplıtu uniıverso, ita, quod NOC nullus
S1D1 auctoritatem praelationis assumat.‘‘ Zeller, Liste der Benediktinerordens-

kapıtel in der Provinz ainz-Bamberg seit dem Konstanzer Konzil in : Stiud u. itt
(1924), 185 Il ebenso in Irier 422 Redilich: Johannes Rode 1923, 49);

Statuta Bursieldensia 1500, 2! Bayerische Kongregation 1686, E
Die Einrichtung der Definitoren ifindet sich schon bei den Ordenskapiteln im

U, Ja  ndert; doch edeute 1er Definitorium einen Ausschuß VO:  — Mitgliedern
des Generalkapitels, der während des i9)  els die entischeidende Gewalt innehatte

Del den Zisterziensern schon VOT 152 und 197 (Nomasticon Cisterciense VO  e Paris-
Sejalon 1892, 219, PE 314), den Kartäusern 155eOrd Cartusiensis ab Nnno0
084 420 auctore Carolo Le onteulx Cartusilano, Monostrolii 887 {t.,
I 9 155)% unrichtig Zeiter: Drei Provinzlilalkapitel des Benediktinerordens in der
Kirchenprovinz Mainz H el 4 ’ XIL, 1925, Y3), der meint, für die
Einrichtung der Definitoren selen die Mendikanten Vorbild SCWESECN. Bel den Prä-
monstratensern kennt sie LUCIUS 111 ‚In emment!ı  e: 1835 Ooch nicht, ber Gregor
„Olim intellecto** se s1e VOTAaUuUus (Le Paige, Bl  10theca Praemonstratensis 1633,
636 661); uch die Cluniazenser kennen sS1ie * Gregor „Bohemot‘‘ 1233,

Luxemb 1, /4) sOnst ber finden sich Definitoren in diesem Sinne bei den bene-
diktinern selten Provinzlalkapıtel 259 (Wuürtitbg. Urkbuch 359);
St Quentin 299 (Berliere, Documents inedits 1, 1894, 61); 5ı Andreas in Visegrad in
Ungarn 547 (Gesch V. Pannonhalma I1, 1903, 305 1, für die P Kongregation
Leo 517 (ebd RE 1905, 678) Definitoren in dem Sinne, wIie S1E die böhm. Kon-
gregation enn finden sıch sonst i och in den Konstitutionen der geplanten Bene-
diktinerkongregation VO  — St 1as in Trier 451 (Deutsche Geschichtsblätter AIV,
1912, 53) un! der Bursifelder Kongregation (gütige Mitteilung des Paul Volk,
Maria Laach); dort werden s1ie VONn Abten gewählt, 1er 19894 VO|  e} VO'  — den Prä-
sidenten ernannten Wahlmännern, die bte sein mussen. Bei den Dominikanern sind
sämtliche Mitglieder des Generalkapitels Definitoren: Statuta 1228, 11,

LAt U I! 21393 ebenso De1l den Franziskanern (Holzapfel, des Franzlis-
kanerordens 1909, 185), bei enen erst 1Im der Name „Definitorium‘‘ für eın
Ausschußkollegium üblich wird (ebd 432); seit dieser Zeit heißen „Definitoren‘‘ in der
KRegel die Herater des Generals der Provinzials.

Die Sitzordnung ach dem Alter der Klöster entspricht der der Zister-
zienser (Carta Caritatis 111 Paris-Sejalon, Nomasticon Cisterciense 1892, 70) und
Prämonstratenser (Statuta 1290, AA in Le Paige, 10  eca Praemonstratensis
1633, 821)
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antıqua HILELAS dısciplina regularıs restiiul auget
ViLLA autem honestatı pıetati CoNirarıia uomodo eradicarı
pnpossınt Fınen breıten Raum nahm STEIS dıe fassung un
Änderung der atutier ein* Das Kapıtel on 631 beauftragte
den Abt VON BrewnOw Hu Ile eltgat alıquot Patres Deum TI
mentes qULOUS praefata Statuta eXamınet salutarıia CONSCITL-
hat DTOXLMO apıtulo AaLirLous corrigenda of approbanda
proponat 1)as Kapıtel VoOonNn 653 approbierte SIC die VON
665 682 6806 706 und 768 modifizierten SE Sodann Waäar
das Kapitel STEeis Dedacht 58! den einzelnen ostern der Kon-
gregation die gleichen Gewohnheıiten und ı‘ten die ovleichen
lıturgischen Bücher und Gesänge einzuführen außerdem E]I-
ordertie dıe Belastung un Veräußberung des Vermögens der
einzelnen Klöster die Zustimmung des apıtels auch die
Lizenz ZU fransıtus ad strictiorem ordinem und die FEntlassung

TUg1t1VUS nach der driıtten Flucht sStan dem Kapıtel ; 705
schlug der Visıtator auch VOTlT, daß der zeitwellige Übertritt

Mönches CIM anderes Kloster der Kongregation
mMIit Wiıssen des apıtels erfolgen dürfe

er Zeıt nach ollten die Provinzlalkapıtel gemä
111 und Benedikts 244den Bestimmungen Innozenz’ 1Ur

alle a  Fe STa  ınden Auftf dem Kapitel VON 631 kamen
ZWäAaTr dıe hte ın überein, daß S 1e „Singulis 2NNiSs abge-
halten werden sollten, aber schon das nächste Tand der
krıiegerischen Zeiten erst 653 STa dann wieder 6635 669
673 676 682 686 690 692 694 702 706 709
713 7106 424 7206 132 7.35 744 TAT 759 bzw 760
7963 768 1e iNan sich SOM wenigstens INn großen
un Sanzch die gemeinrechtlichen Bestimmungen ahren
anfänglich als Termin iür den Beginn des apıtels der oOnNn-
Lag nach Ostern Testgesetz war *, wurde bald die Bestimmung
des ages des apıtels dem Präses überlassen. SO auch die
atuten VON 708 deecl Regulae.

Als (1 des apıtels War VON Anfang an nıcht DIOß
Bfewnow als S1ITz des Präses und utterkloster verschiedener
Klöster der Kongregation WIE SONS Del den Mutterkioster-
verbänden der Fall War USSIC SCHOMMEN on das
konstitulierende Kapıtel VON 631 fand N1IC hier sondern
Emaus Prag STa Hıier wurde auch Deschlossen daß das

E.ine mehrmalige Durchberatung nd pprobation der Kapitelsdekrete WIE S1E
anderen Vorschrift WäarTr (Statuten der Dominikaner 1228, A DE

Lit u. F 1885, 214); für die Zisterzienser Klemens ‚„„Parvus fons‘‘- 1265,
8& 12 Lux I! 1535): Statuta Praemonstr. 1290, l! le Paige I 818; Burs-
felder atuten 1700 F 8  S Nn. Ober- c f Niederögsterr. Kongregation 1626

111) cheint nicht üblich SCWESEN se1n.
2 Ziegelbauer 16858



Philipp Hofmeister

Kapitel abgehalten werden sollte Sal L0CO, qul atrı Visitatori
aut MAalo0rı partı Praelatoru commodtior videbitur € Man wech-
se zwischen BIrewnoW, Braunau, ST Procop und St 1KOlaus

DDIie kosten des apıtels trugen die beteiligten Klöster;
nach den atuten VON 768 decl aber ZUr Ar Aa
QUuNg derselben auch die legitim! absentes verpflichtet.

Der i1sıtator
DIie Jurisdiktion. Wıe schon AUS den obigen Aus-

führungen ersSic  1Cc Ist, in der Kongregation VON Anfang
der Abt VON Brewnow eine dıe übrigen hte überragende

ellung. [DDiese kam auch 1in seinem ıtel ZU USaruc Abt
Thomas Sartorı nennt sich einmal ‚„„Divina misericordia exemttı
monaster 1l B7evnovienstis vulgo ad Margaretham
Tectus Aas Visıtator  6 un Abt mar gebraucht 730

den 1te „Congregationis Benedictinae Bohemtae (jeneralts
el Perpetuus Visitator  L3

Der Abt [(038| Brewnow-Braunau Wäar geborenes aup der
Kongregation und übte außer dem Vorsitz auft den Provinztal-
apıteln auch das Visitationsrech au  N

Seit Entstehung der Kongregation präsidierte er auch den
Abtswahlen In den ihm unterstellten Ostern Als 673 das
Prager Konsistorium sıch in Braunau erkundigte „utrum VIsti-

dum In monaster 10 sSibl subtecto fit lect10 Ile electionti vel
solus vel CUu alto praeest, agat scrutatoris vel ıbl DT de-
S71 amgquam legitımus V isıtator et Superior“‘, antwortete
Braunau: An his electionibus SOLUS praesidet et praesedit Visti-

CuU religi0s0 asstıstente aut Secretarıio0 Lamqgquam legitiımus
Vıisıtator Superi10r.‘ 703 ernannte er auch ure devolutionis
den Professen enzel Koschin YABE Abt VON Sazawa. Die Kon-
firmation erteulte ‚„auctoritate Visitatortia‘‘, orderte aber VOT
derselben einen Obödienze1d *, Ja Beginn des Jahrhunderts
nahmen dıe hte VON Brewnow wiederholt auch Absetzungen
VON Abten VOT, entiernte der Abt Wolfgang elender
607 den Emautiner Abt Paul Paminondas SchieC  er
Wirtschaft und Lebensiführung und 611 ebenso dessen ach-
{olger 1mM mte Petrus Loderecker AUS nıcht ermittelnden
Gründen; auch den Abt ohannes Chrysostomus VON ST Jo-
ann setzte erselbe Bfewnower Abt 612 ab, ‚„praesentibus
allıs abbatıbus‘‘ Die Kosten der Visitations- und Wahlreisen

das beteiligte Kloster begleichen (1706)
In außerordentlichen Fällen setizte er auch Admıinistratoren

Tür die einzelnen eıen ein, 730 ‚„auctoritate Visitatoria
electus huius monasteril Patrıi Visitatori, Vestris-

que * EBg0O .  SuccessorDus in Correctionibus et Visitationibus oboed am.  .
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el ordinaria‘ AB ministrator VON ST Procop den Braunauer
Professen Bonifatius FrfsSCh; dessen Amt PE 7306 un a  Le
verlängerte.

[)as Kongregationsarchiv Stan unter seilıner Verwaltung.
Ohne seline Zustimmung oder in seiner Abwesenhe1 ohne die
des Priors mMI1t einem VOoO Konvent eigens hlierzu gewählten
Senlor duriten keine Archıvalıen herausgenommen werden;
uch wurde in seinem Auftrag das Kalendarıum Tür die
Kongregation angefertigt.

ach nalogie miıt den andern monastischen Kongre-
gationen werden WIr auch ohl annehmen dürfen, daß die
Jurisdiktion des Provinzlalkapıtels außerhalb desselben in
weniger wichtigen, aber doch dringenden Fällen in seiner and
r'u Fr konnte auft kürzere  elit Verpachtungen C»
tatten, dıe Entlassung eines fug1t1Vvus vornehmen, den tran-
S1tfUSs ad strictiorem ordinem erlauben USW. Inwieweit er bel
diesen Handlungen den Rat oder die Zustimmung der
ZzWel Definitoren gebunden Wäarl, entziıe sich unserer Kenntnis.
Die einzıge OtIZ, die WIFr hierüber Tanden, ist die VON Abt
aus Ferdinand VON ST 1KOlaus bezüglich der el
ST Johann, die ‘ zugleic verwalten ollte, dem Abt ugustin
VON Brewnow-Braunau gegebene Zusicherung: „dum pDer
Del gratiam, quod 0optamus, Nicolat monasterium restauraium
fuerit 1U Xta prudens Rmi Visitatortis modernı eIUSqUE SUC-

aut alitorum apitulı nostrı Diffinitorum IUdLICLO CONMN-

dignam facıam monaster 10 Joannts confustonem el VLELSSIM
eXpecto, S1 DrLUS restaurabitur.‘‘

Besondere Normen über die usübung der Jurisdiktion
des es VON Brewnow als aup der Kongregation ZUrTr Zeıt
der Sedisvakanz in Bfrfewnow bestanden anscheinend Nn1IC
Aus der atsache aber, daß in Biriewnow-Braunau be1l der bts-
ahl N1IC etwa einer der bte präsidierte, sondern der Senilor
des apıtels, dürfen WIr wohl schließen, daß nıc bloß die
Jurisdiktion über die el BIeWNOW, sondern auch dıie über
die Kongregation den ministrator der el ber-
ging

Die an des Visıtators wurde der Johanns
gemäß allein uUurc das Kapitel on Brewnow-Braunau VOI-

YCHOMMECN. er bel der Wahl des es Wolfgang elender
1m a  re 1602, bel der neben den Mönchen des Konvents und
em resignlierten Abt Martin auch die hte on St Procop
und Emaus persönlich teilnahmen, und der Abt VOIN Kladrau,
da N1IC erscheinen konnte, sein oLtum schriftlich abgab,
ist uns keine Beteilligung der hte als Otfanten DEZEeUST; s1e
dürfte hier begründet SCWESCH sein in der schlechten Verwaltung
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des es Martın Oppatowitz (1575—1602), der geradezu
‚„„SIinnlos GE1Z10° Waäl, daß die böhmischen Benediktineräbte
hre Stimme ıh rhoben

Der Erzbischof VoNn Prag jedenfalls HIS ZUum Beginn
des Jahrhunderts AT die Wahl N1IC unbeträchtlichen Eın-

575 ma Erzbischof Antonıus den Konvent VOoN TeW-
now-Braunau, den würdigsten wählen und nach dem Wahlakt
sofort Kaiser und Erzbischof berichten BIis dieser Zeit
funglerte urc selne Kommıissäre als Wahlpräses. och
dem Wahlakt VON 602 nahmen Kanoniker LC1: einer derselben
proklamıierte als erzbischöflicher Kommıissär die Wahl uch AREE
Wahl des es Johann Benno (1621—1646) rulit der L.rZ-
bischof die ähler9 und 646 nımmt eın Kanonikus
als Kommissär des Erzbischofs teil Bel den Tolgenden Wahl-
en iinden WIFr keinen Vertreter des Erzbischofs mehr.

er den königlichen Kommissären in der ege
noch einige ralaten ZUSCHCNH, die aber eın Stimmrecht hatten,
sondern NUrTr als ‚„„Assistentes‘‘ und ‚„ Testes“ Iunglerten; S1e
wurden jeweıils VO Konvent ZUrFr AÄAssistenz bel der Wahl Q
gefordert. Bel der an des es Thomas SartorIıi 663
anwesend der Bischof vVon KÖöniggrätz, die bte VON St Johann
und ST 1KO1AauUs als ‚„Lestes spirituales” 1m Auftrag des Kar-
dinalerzbischof InNs VOITI Harrach, der VOoO Konvent
Entsendung VON Zeugen gebeten worden War DIe ellungdieser erzbischöflichen Kommissäre cheıint Meinungsver-
schiedenheiıiten nla gegeben aben: WIFr wissen nämlıch,
daß 673 das Prager Konsistorium In Braunau anfragte, ob
die erzbischöflichen Kommissäre el der SWa auch wirk-
ich ‚„„praeesse:; die Antwort autete, daß C „„HNUMQUAM DT d€-
N ut Superior, sed tantum ut testimonium praebereit CANONLCE
factae electionts.“‘ Die Auffassung über die ellung der ET Z-
bischöflichen Kommissäre sich somit 1mM auTe des

der Erz-Jahrhunderts NıIC unbeträc  lıch geändert,
bischof bzw dessen Delegat War SsSOomıit VoOonNn Praeses electionis
ZUu bloßen testis electionis degradiert worden.

Die Wahl eiıtete nunmehr NnıcC eiwa WwIe in anderen
Kongregationen der erste Definitor, sondern der Senilor des
Bfrewnow-Braunauer apıitels; dieser 1e den Sermo de di-
gyniore eligendo, übergab dem FElectus die ege und das
Siegel und unterschrieb das Wahlprotokoll als ‚„ ÖENLOT INn actıt
et apıtuli Praeses‘‘.

iıne eigentliche Konfirmation iand in dieser späteren Zeıt
N1IC mehr sSta der Electus galt vielmehr als 1DSO aCcCTio CON-
Iırmatus, WwIe Abt Ihomas selbst 673 dem Apostolischen
UntIUS Wiıener ofe schrieb, als dieser /ABDE FEinholung
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der Apostolischen Konfirmation. auTiordertie Im Tolgenden
Jahrhundert aber wurden die bte mehrfach ausdrücklich
OTl konfirmiert, 1739, 1743, 432

DIie 16 Benediktion nahm gemä der ulle Jo
hanns der Erzbischof VON Prag ra päpstlıcher oll-
mac VOTr Vor ELmpfang derselben eistetie der Abt VON
Brewncw dem Erzbischof den Obödienzel der nıIC exemten
Äbte, freıiliıch mit der Klausel ‚, Salvis 1UFrLDUS privilegits OFr-
AdLNLS mel‘‘,  L eın eDrauc der ZWar 752 VO Aaus-
drücklich gutgeheißen wurde, aber a  re später erkläarte
enedi X IV. ‚, DET qualecumque iuramentum In infulatione
Dpraestandum fiat  exemtionis praeiudicium.‘‘

DIıie V-1Sıta110M in Brewnow-Braunau.
ach der Verfassung der Iteren NIC exemten un

exemten monastischen Kongregationen wird das Kloster des
Visıtators in der ege VONn einem oder ZWeiI eigens VOIN General-
kapıitel dazu bestellten Abten visıtiert *. Anders in der böh-
mischen Kongregation. Die Zeugnisse, daß einer der Bfewnow
untergebenen bte eın eC darauf habe, in Brewnow-Braunau
die kanonische Visitation vorzunehmen, fehlen völlig; mangeln
aber auch die Spuren, daß in Bfewnow in der ZeEIT: in der
Tür sich die Exemtion VO Erzbischof in nspruc nahm,
öfters visıtiert wurde. In der Zeıt VON der ründung der Kon-
gregation bIs 758 konnten WIr in BrewnOw 90508 eine einzigeVisitation konstatieren; S1e fand Maı 738 1mM uftragedes Nuntius Cassione in Wiıen sSta der Nuntius 1er
gestattet, daß der Konvent selbst die 1sıtatforen bestimme;
cTI wählte dazu die bte VON Kladrau und St Johann. In
Bfewnow-Braunau un in der Sanzen Kongregation herrschte,
WI1e WIFr och aus dem Abschnitt über die Verfassung VON 759
DIS 785 ersehen werden, die Anschauung, daß Brewnow-
Braunau NUur VOoO oder dessen Delegaten visitiert
werden könne.

Die Selbständigkeit der Abteien
Die ussıtenkriege hatten in fast en Oostern Böhmens

eine starke Entvölkerung bewirkt Das Iteste Kloster Wäar
aber immer wieder in der Lage, den übrigen Hre Entsendung
VON Mönchen helfen Dieser Umstand brachte aber eline
nıc unbeträchtliche Abhängigkeit der untergebenen Klöster

Provinzialkapite! in Trier 422 udien Mitteilungen 8’ 1887, D KOon-
gregation VO!  n St. in Trier 451 (Deutsche Geschichtsblätter XIV, 1912, 54);

Joseph 1671, l!
Öber- ıl, nijiederösterr. Kongregation 10626, VII; Schwähische VO:!

Bayrische 1686, 1, IIT; Polnische 1709, 147
Schwäbische VO e1is 1699, BER 5]’
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mit sıch, Ja diese etien teilweise überhaupt eın eigenes
Kapitel mehr, St Johann und St ProCOD; S1e hatten
infolgedessen auch eın eC Novizen aufzunehmen ; auftf dem
Provinzilalkapıte 413 bat ZW ar ST Procop wieder dieses
eC rhielt aber AD Antwort 41 modernis CIrecumstantiLs
N ovıtios NN SUSCLDL, sed pOokius UNUmM vel Iterum OrIS
degentidus ad Monasterium revocandum 86R Aus den gleichen
Gründen 1Im Jahrhundert die hbte menNnriac N1IC
mehr gewählt, sondern einfach VO Abt VON Bfrewnow ernannt
worden. Der weıitere Ausbau dieser Abteien brachte ihnen
aber wleder das in den andern selbständigen Ostern übliche
eCcC des Konvents, den Abt wählen

onNs aber scheint, abgesehen VON den Beschränkungen,
die die Institution der Generalkapitel ir alle selbständigen
Klöster mıit sich Dbrachte, die Kongregation der vollen Selb-
ständigkeit der einzelnen Klöster Testgehalten aben; S1e
belıeß den einzelnen en, die aut Lebenszeit este und
benedizier wurden, ihre Jurisdiktion und Orderte nur ın den
Fällen, die den ostern leicht ZU acntel werden konnten,
die Einholung der Zustimmung des Provinzlalkapitels bzw.
des Visıtators

Erst in der des Jahrhunderts ward eine NACc
geringe Beschränkung der Selbständigkeit der einzelnen Klöster
in USSIC Klemens 111 596 und 599
in talien TÜr Errichtung eines NoviIizlates apostolische Er-
aubnis gefordert *; in praxı gestand der in jederProvınz NUur das eine oder andere Novizlat Obwohl diese
Dekrete NUr für talıen galten und 11UT dem Geiste zentra-
1SLISC verfaßter en entsprachen, wurden S1e doch VielTacC
auch VoOonNn den alten, dezentralistisch verfaßten en rezipiert®.
Andere en und Kongregationen ABl Vorbild nehmend,
besprachen die böhmischen rTralaten auft dem Provıinztial-
kapıtel AA und auft der Äbtekonferenz E die Einrichtungeines Tür alle Klöster gemeinsamen Novizlates. Bald hernach
begegne uns in Kladrau, und das Kapıtel 759 beschließt,

Vermursch, De relig10s1is institutis et personI1s 1910, 129
a Ober- niederösterr. Benediktinerkongregation VO  — 16206, stat Z

ebenso die Dayrische (Innozenz 2 QE „Militantis Ecclesiae‘‘ V. 16806, D 11) un
Poln Benediktinerkongregation emens Xx I HmX in1ıuncto*““ 1709, X
auf die Ben:  iktinerklöster War in diesem Punkte VOon großem Einfluß die Verfassung
der kassıines. Kongregation, die gemeinsame NovıIzlate schon seit dem Jahrhundert

Die Novizlate in jeder €l behielten die Bursfelder Mönche atuta 1500,
KL 1700, I 9 4)1 die Salzburger (Huemer, Die Salzburger Benediktinerkongregation
1—1 1918, 140), die schwäb Kongregation VO: hl Joseph atu 1671, 1,

J: die schwäbische VO: e1s uta 1699, I! G7 ler ist ber bemerkt
„optandum quidem esse: aDsolute COMMUNIS in Certo onasterio 1tiatus‘‘) und die
schweize rische. uch Dei den Zisterziensern und Prämonstratensern verlangten die
Generalkapitel des G Jahrhunderts gemeinsame Novizlate, ber sie wurden NIC|
uberall eingeführt.



Die Verfassung der ehemalıgen böhmischen Benediktinerkongregation.

e weiter führen ber die atuten VON 768 decl
Reg. gestatten ‚,0D difficultates Varıas Ium MO-

naster il mittentis ium recıpientis intra ho0s onbortas‘‘
wiederum einem jeden Kloster die Erziehung seiner Noviızen.

Die Einrichtung des gemeinsamen Noviızlates NIC
ur olge, daß dıe Noviıizen 1Ur auft dıe Kongregation
Profeß ablegten, sondern WI1e irüher banden S1e sich bel der
Profeß Uurc das votum stabıilıtatis eın bestimmtes Kloster
Die Beschränkung der Selbständigkeit eines jeden Oosters
bestand somıit 1UT darın, daß die Klöster gehalten ’ hre
Novızen In das gemeinschaftliche OVIZI1a senden; nach
Ablauftf desselben kehrten diese wiederum in ihr Profeßkloster
zurück.

on Irüher als das gemeinschaftliche No&iziat, nämlıich
auf dem Kapitel 7206 wurde die Errichtung eines ‚„„Collegium SCH
Seminarıum studiorum:‘‘ in Prag beschlossen Jedoch schon
VOTLT Errichtung desselben wollten die ralaten hre erıker
nach Prag das erzbischöfliche Seminar, dem ja auch
Benediktinermönche dozierten, schicken; er wurde be-
schlossen, daß sS1e bIs auft weıiteres in ST 1KO1laus wohnen
könnten, das für jeden erıker eine Jährliche Pension VON
130 T erhalten sollte Die Pflege des Hausstudiums WAarTr eiıne
orge der Konferenz VON TEL Auf dem Kapitel 708 War die
Errichtung eines tudium generale erneut Gegenstand der
Besprechung; ZU[Tr }usführ ung des Beschlusses kam jedoch
NIC mehr.

Daß die Klöster einander auch HO Austausch VON Mön-
chen aushalfen, geht schon AUSs den vorstehenden Ausführungen
hervor. Auf dem Kapıtel 706 wurde die rage erörtert, ob
eın Abt frei aUus einem andern Kloster der Kongregation den
Prior wählen könne; das Kapıtel entschied ‚„„quod quıilide:
Reverendissimis Pracelatis capacıtatem SIbi subditorum CON-
sıderabit, Dr0 Regulae el Religionts Incremento, antequam
altunde altus advocetur.“‘

381 Die Lateranensische Verfassung.
In unNnseren Ausführungen über dıe Exemtion__ haben WIr

erwähnt, daß 1m erlauie dieses reıtes manche hte rıeten,
diesen Streit nN1ıc V1a 1Uris auszutragen, sondern durch eiıne
amıiıcabilis Composit1o0 beizulegen. nier diese hte ist in
erster Linie der Abt VON Kladrau rechnen, der auft der
Konferenz der bte 754 olgende Vorschläge machte [)as
Amt des Visitators soll in Zukunft N1IC mehr 1DSO aCTio mıt
em Abtsstuhl VOoONn Bfrfewnow verbunden se1in, der Visitator
sSo vielmenr gemä der ulle Benedikts X41 jeweıils aut dem
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nıtoren sollen Säfe mehr WIe bisher VO Visıtator allein
Provinzialkapıte AUS den Ähten gewählt werden. Die e{is

ernannt, sondern vielmehr ebenfalls VON den ralaten gewählt
werden; ebenso die Kapiıtelssekretäre. ntier der VOÖra1is-
setzung, daß der Abt VON Brewnow Praeses NAatus der Kon-
gregation bleibe, SOoilten doch dıe Definitoren bel edIS-
vakanz in Brewnow das Kloster quoa regularia eiten, seıne
aCcC vertreten, RHekurse entgegennehmen und der Wahl des
es ohne Stimmrecht untier Ausschluß des ater Senior
präsidieren können. uch die e1l Brewnow-Braunau So
alle a  re visitiert werden, und ZWAar VON den Definitoren,
ohne jedesmalıgen Rekurs die Nuntiatur Die Mönche
VON Bfrewnow-Braunau sollen die Enischeidungen ihres
es bel den Definiı:toren Rekurs einlegen können. egen
den ersten un protestierte der Abt VON Brewnow ‚„„‚solem-
nissime“‘, bezüglich der übrigen erkläarte S sSe1 er Dereıit, S1e
den Konventen, die eın Interesse der aCcC hätten, U-

legen. Der Vorschlag des es VON Kladrau enthielt In der
Hauptsache das, Was WIr unter dem Namen ‚„„Lateranensische
Verfassung” zusammengefaßt en

er Ausgang des FEXemtionsprozesses im Jahre 1758, der
VO Erzbischof den einzelnen en Urc Übersendung des
päpstlichen ekretes ZUT Publıkation in ihren Konventen
mitgeteilt wurde und SONS uUurc Anschlagen der päpstlichen

ad valvas Ecclesiarum bekanntgemacht wurde, eNtzZ0Og
der Kongregation die rechtliche Grundlage für dıe Mutter-
klosterverbandsverTassung; 1e niıchts anderes übrig, als
jene Verfassung anzunehmen, die schon irüher VON manchen
Äbten angestrebt worden WAär, nämlich die Lateranensische.

Zugleic bel Übersendung der päpstlıchen ordertie
der Erzbischo AT Abhaltung elines Provinzialkapitels auf,
aut dem eın Visitator auf a  Fe gewählt werden sollte Dieser
Aufforderung kamen die bte auft einer Konferenz AIl 2 Juni
759 nach und wählten in feinem Takt unanım!ı otf0o den bis-
herigen Visitator ABtT Friedrich rundtmann VON BrewnOow
ZU nNeuen Visitator DIie HEeEUC VerTfassung der NıcC exemten
Kongregation wurde aber erst auft dem Provinzlalkapıte VO

DIS Sept 760 beschlossen An die Stelle des Visitator
perpetuus VON Brfewnow trat eın aut dem alle a  Fe SPALt
findenden Provinzlilalkapite AUus den Abten gewählter, aber
immer wieder wählbarer AT AseS:., der auf dem Provinzial-
kapıtel den Vorsitz iühren, den Abten in ihrer Amtsführung
entweder allein oder bDel Causae graviores miıt Unterstützung
der ZWEe1 ebenfalls aut dem Kapitel AUuUSs den Abten gewählten
Definitoren helfen sollte Der Präses hat zugleic innerhalb
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der a  re alle Klöster wenigstens einmal visiıtieren; der
erste Definitor und be1 seiner erhinderung der zweite visitiert
das Kloster des Präses. Der Präses auch bei Abtswahlen
den Vorsitz, 1im Kloster des Präses aber der erste Definitor.
Die Konfirmation und ebenso die Annahme der Resignation
und die Deposition WAarTr dem Erzbischof reservIiert. Die Ur1S-
1ktiıon des Präses über dıe Kongregation geht bDel dessen Tod
interimistisch auTt die ZWE1 Definitoren über, die dann das Pro-
vinzialkapitel ZUr Wahl e1ines Präses berufen Appella-
tionsinstanzen sind der Präses, das Provinzlalkapıitel, der FrzZ-
bischortf. Die Dimission eines Mönchs stand ebenfalls 1U dem
Frzbischof Wiıe oben schon bemerkt, wurde auch die
Präzedenz der bte geändert.

Diese Verfassung wurde OIN Erzbischof approbiert. Be1l
en Zzwel folgenden Provinzialkapiteln fie] die Wahl ZUu Präses
immer wieder auft Abt Friedrich Grundtmann VON BrewnoWwW.
Die Visıtationen in Brewnow Tanden Urc den ersten el1-
nıtor, Abt Amandus VOIN Kladrau, entsprechend em speziellen
Wunsche des es Friedrich auch tatsäc  1C sSta aber ZUu
Vorsıitz Del den 7068 un Sın ST Johann VOTSCHOIMMCNHNECN bts-
wahlen erteıulte der Erzbischof 1m ersten dem Abt VON TeW-
NOW, 1m zweıten em Abt VON Kladrau eine spezlielle Delegation.

Abt Friedrich Grun  mmann segnete HE, dieses Zeitliche
Be1l der Wahl seines Nachfolgers März WTB iührte der
Abt VON Kladrau als erster Definitor den Vorsitz Anwesend
Wäalr auch der Abt VON ST 1KO1laus ach der Wahl wurde
der Electus, Stephan Rautenstrauch, sofort installıert, auch
das Homagıum fand sofort Sta das Konfirmationsschreiben
des Erzbischofs rag aber erst das Datum VO Junı 1783
eSsS wurde bel der Benedi  10N, die der Erzbischof selbst ın
seiner Kathedrale vornahm, VON einem päpstlichen otar
vorgelesen. Hierauf leiste der L.lectus gemä den Bestimmungen
des Pontifikale den Obödienzeid dem apst, gelobte „dignam
Ssubiectionem, oboedientiam ef reverentiam altrı Mede Ecclestae
Metropolitanae Vıtı M., Rmo Celstssiımo Principi A
tONnLO eir. Domino immedtiato Ordinarıio ITLEO, eiusdem Cccle-
SLae Archiepitscopo et SUCCESSOFLDUS LDSLUS secundum Canonum
Instituta praecıpit ınviolabiltis authorıtas Pontificum
Romanorum. Item promti quod observantıiıam Regulae Ordinis
nostrı Statuta 1uxta nossibilitatem observabo ab alits Fratriıbus
observarıi facıam. Fratres etiam In NECESSAFLIS, victu amıictu
Conventent: iuxta procur abo***. Die bisher u  4C Klausel

Der das Pontificale kKomanum bei der Benedictio Abbatıiıs Auctoritate
Ordinarii vorgeschriebene Eid eın Obödienzversprechen gegenüber dem apst;
das egenüber dem Erzbischof stimmt im wesentlichen mit dem des Pontifikale überein,
doch sind die orte „immediato Ordinario meo** beigefügt; ebenso „Item promitto‘“‘ USW.
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Salvıs 1Ur1Dus et priviıleg11s ordinis Nel f1e] somit WCSY, ebenso
ein Obödienzversprechen gegenüber dem Präses

Im erlaute des Jahres RE beriet der Abt VON Kladrau
als erster Defifinıtor den Ordenssatzungen gemä das Provınzlal-
kapıtel ZUrr Wahl des Präses Zu Fingang der Verhand-
lungen wurde ein Dekret des Erzbischofs, das VON Abt Stephan
Rautenstrauc angeregt Waär, vorgelesen; nach ihm sollte dem
Abt VON Brewnow die Präzedenz VOT den andern Abten WIC

Da diese nord-VOT 758 verbleiben, VOT dem Präses.
NUuNg des Erzbischofs einerseIits den Abten mı1ıßfıiel un ander-
seits 11UTL eINE provisorische SCIN schlen, machte der Präses
des apıtels der Abt VON Kladrau den Vorschlag die Prä-
zedenzstreitigkeiten umgehen und dıe Verhandlungen

runden 1SC führen oder aber dem Abt VON BTeWwnNOWwWw
den atz überlassen den sıch selbst Wa Man ent-
schied sich Tür den letzteren Vorschlag; das Protokall berichtet
‚, IO XGQUE (Abbas BrevnovIiensIs) DTLIMUM locum OCCUPAVIT QUETTE
electo eli1am Rmo Visitatorı MINLMEeE cedendum putavit. “
ach der Sitzordnung aut diıesem Kapitel saß SOM der Abt
VON Brewnow ber dem Präses der die Jurisdiktion über die

Kongregation innehatte e1IN 1Irum Recht* Hernach
fanden die ahlen STa Zum Präses wurden der Abt VON
Kladrau Amandus eer Definitoren dıe bte VON St NI-
kolaus und ST Procop gewählt und Kapıtelssekretäre . B
nannt‘‘ dıe anwesenden Prioren und Konventsdeputierten
auıch ktives Wahlrecht hatten geht AUus dem Protokall NıIC
hervor Das Konfirmationsdekret des Erzbischofs Tür den

Präses nennt jedoch als aktıve ähler 1L1UT dıe ‚„‚Abbates‘“‘
Im erlaute der Verhandlungen klagte och der Abt VON
Brewnow daß SCIMN Visıtationsrech Ralgern Uurec dıie FE.In-

)adung des ropstes VON Raigern FT Wahl des Visıtators Vel-
etz SCI Wworauf der Präses erwıiderte daß der Propst N1IC
‚„ ad electitonem Vıisiıtatoris 3 sondern ‚„ad Capıtulum Celebrandumnz
honorts eingeladen worden SC1 MiIt dieser Erklärung
gaben sıch die Anwesenden zuifrieden

DIie Wahl des Präses wurde VO Erzbischo NoOov
TEL bestätigt mit den auseln SALVO atltamen DEr
uUre nostro Archidioecesano ef Ostra Archiepiscopalı
ordinarıia un ‚„reservato fHamen ÄN amqgquam Ordinario
QULNQUE horum Monasteriorum el Abbatum Oostra FCHE=
dioecesi Pragensi e Xistieniium et immediate IS subriectorum
pleno ure praedicta Monaster ia Ordinis Benedicti quando-

An dem Grundsatz daß Wer ber andere CIiNne Jurisdiktion ausubt allen ang
vorgeht Alt auc das neueste Kirchenrecht iest (can 106 A äßt ber eine Aus-
nahme zugunsten 21SC daher omm:': der Generalvıkar un der Kapitular-
vikar erst ach dem (ca 370 Can 439)
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CUMQUE IS VISUM fuerit visitandt, respectu autem B7evno-
VLENSLS Braunauensts 1US nobıts privatıvyum vig0re praesentium
reser vVamus reservatum PSSE volumus, MO X dictum Monasterium
Byevnoviense el Braunauense DEr Nos privative fantum aut per
Nostrum In Spirıtualibus Vicarıum (jeneralem el Officialem VISI-
tandı  6 uberdem emer der Erzbischof, der Abt VON
Kladrau SO jeweils über die Vıisıtationen einen schriftliıchen
Bericht das Ordinariat einschicken und in rebus Malor1s
omenti ihn ZUTL Approbation rekurrieren.

Im Tolgenden a  F6 machte der Erzbischof VON dem ihm
1mM eben genannten Konfirmationsdekret vorbehaltenen @C
der Visiıtation in Brewnow-Braunau Uurc einen spezlellen
Delegaten eDrauc und bestimmte hlerzu den Weli  1SCHO
und Generalvıkar Kaliser.

Daß sich der Abt Von Kladrau in der usübung selnes
Mmties als Präses un Vısıtator uUurc Entziehung des \ISIs
tationsrechte in Brewnow-Braunau beeinträc  12 ühlte, ist
verständlich; den Vorrechten Brewnows War UU  — einmal der
en entzogen. Deshalb beschwerte sich hierüber e1m
Erzbischof und rhielt dann ZÄBER Antwort ‚31 sola Monasterit
B7evnoviensis visiıtatione DTO hac VICE IS reservalqa, SUQ Rma.
Dominatio iam Monasterium Braunauense Policense QUUAM
ceter a OMNLA Monaster14d, Jure SıbI Ua Visitatori vigore Con-
SLELEULLONUM Orxdints ef Bullae emenite Papa XFF INO 1755
emanaltlae competente Visitet, 0OSque de peractis Intra hoc irien-
1UM ViSitationibus singulorum Monastertorum In SCrLpELSs I N-
formet.“ ach Verlauf VON Jahren (am Aug Dbat
der AD{ VON Kladrau eım erzbischöflichen Generalvıkar
wiederum die Erlaubnis, auch Bfewnow visitieren kön-
NEN; WI1eSs darauf hin, daß eın Provinzlalkapite N1IC mMÖQ-
IcCHA sel, bevor N1IC das Visitationsrech in BTewnOWw und die
Präzedenz des es aselDbs geregelt se1 Der Erzbischof
1eß antworten, der Ordensviısitator So 1n Bfewnow eine
Visitation AaNSaSCcH un dann berichten, Was der Abt vVon
Brewnow geantwortet habe 1U  —_ WIFr.  1C der Abt VON
Kladrau eine Visitation ansagte und Was der AD on Brewnow
antwortete, konnten WIr nicht ermitteln Sicher IST, daß der
Abt Von Brewnow August 779 in einem den Er
bischof gerichteten Schreiben arlegte, daß die böhmischen
Klöster überhaupt keine Kongregation mehr bilden und er
das Visıtationsrecht überhaupt N1IC einem Ordensprälaten,
sondern dem Erzbischof alleın zukomme; auch sSe1 1Im a  re S

Die Reservation des Visitationsrechtes in Brewnow-Braunau ohl auch
auf Bestirebungen des es Rautenstrauch zurückzuführen sein, wenn u  N uch der
Beweis dafür nıcht möglich ist Eıne Abschrift des Konfirmationsdekretes l1eg uf der
Universitätsbibliothek in Prag
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das Visıtationsrecht em Abt VORN Kladrau NUur auft re
gewährt worden, die längst abgelaufen seijen und deshalb habe
der Ordensvisıtator überhaupt keine Jurisdiktion mehr. Späterberichtete der Generalvıkar den Abt VOoON Kladrau, der Erz-
1SCHO WO sich Nn1IC in die Streitigkeiten der hbte ein-
mischen, sondern eher VON seinem Rechte Gebrauch machen.

a  re später r1IC  eie Abt Amandus wiederum eın age-schreiben den Erzbischof und bat um baldige Erledigungdieser Rangstreitigkeiten und des Visitationsrechts in BIrewnOW;
er machte nunmehr auch geltend, daß C} lege communı1*
das et habe, die Klöster der Provinz visitieren, somit
auch BrewnoOW, und ZWaT unabhängig om Erzbischof, könne
er asselbe auch delegieren. iıne LÖSUNg der Streitigkeitenwurde N1IC rzielt

Das Jahr 782 un die Tolgenden a  re Tachtien der
HIC die Verfassungsstreitigkeiten derÄbte NIC unbeträchtlich
geschädıgten Kongregation och weıitere schwere Schläge:782 hob Joseph die bisherige Abhängigkeit Raigerns Von
Bfrfewnow auftf und unterstellt CS Sanz der Jurisdiktion des
1ISCHNOIS der erst Uurz E NeUu errıic  etien Diözese
Brünn.
schleden.

Dadurch Wäar Ralgern d Uus der Kongregation DC-
1)as Jahr 785 machte der Kongregation Vollends

eın Ende; Joseph hob dıie Klöster ST Johann, St Procop,Kladrau und St 1KOlaus Sanz auf, 11UTr Brewnow-Braunau
1e noch weiter estehen

Die beiden Klöster, die en Klostersturm Josephsüberstanden hatten, Bfrewnow-Braunau un Raigern, WeEeIC
letzteres 813 ZUrTr el rhoben ward, schlossen sıch 889
bel Zusammenschließung der österreichischen Benediktiner-
klöster in ZWeIl monastische Kongregationen diesen d TeW-
now-Braunau der Kongregation VonNn der unbefleckten E.Mp-fängnis Mariens, RKaligern jener VOM Joseph, daß 1N1UN-
mehr Multter- und Tochterkloster NIC einmal mehr demselben
CHgErFEN Verband angehören, geschweige denn das einsti
utterkloster über das Tochterkloster eine Jurisdiktion ausübt

7) x! 25
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Von Dr Paulus olk B Maria aac

KEinleitung.
Daß l1an DIS ZUMm Breviarium Romano-monasticum Pauls V.

nıIC VON einem Benediktinerbrevier sprechen konnte, Jag in der
Art, Ww1e die einzelnen Benediktinerabteien zueinander tanden
Jede el ewahrte ihre eigene Lebensweise 1n einer Testge-
schlossenen Gemeinschaf Daraus erga sıch, daß das einzelne
Kloster sein lıturgisches ebet, das „„Upus DeE- das HNan nach
den Bestimmungen der ege Benedikts Teierte, mit eliner
reihnel und MannıiıgfTaltigkeit VON Einzeltexten umgab, die ihr
okales Gepräge trugen un Zet_1gnis ablegten Tür die künstlerisch
empfundene Gestaltung der Liturgle.
Brevier der einzelnen Abteien auch dem Einfluß der verschiede-

Infolgedessen Wäar das

nen partıkulären Liturgien unterworfen Ja tast jedes Kloster esa
schlie  1C sein eigenes Breviıier, das mM autTte der Zeit on einer
Unmenge VON Rıten un Texten umrankt WaT und allma  T

lang wurde, ANSCHICSSCH und würdig gebetet werden
können. IC mit nNnrecCc konnte Delamare behaupten:
Ea Iiturgie benedictine comprenaitt on  S COMMUN auquel
chaque ordre M monastere) ajJoutat SC5s ceremonties 0Ocales ef SCes
rıites DANttcuLLerSE SO ann INa  —; DIS E Jahrhundert N1IC
VON einem Benediktinerbrevier reden, sondern CS gab 11UT ein
Brevier VOIl Monte-Cassıno, Reichenau, u  @; Gallen, TIum
USW., sovıel Abteıien, sSovliel Breviere! Es WAar deshalb auch
STeis eine der ersten ufgaben der Abteien, die sich 1m autTtfe
der Jahrhunderte Kongregationen zusammenschlossen, eline
Einheit der ıturgie, des Chorgebetes herbeizuführen.? Einheit
im brachte alıch eine Einheit der Disziplin und der Gel-
ster SO sahen auch die ater und Gründer der Bursfelder Kon-
gregation in der Schaifung einer einheitlichen ıturgie hre VOTI-
nehmste Au{igabe. on gleich die ersten OTIINzıellen en-
stücke berichten VON dieser Tätigkeıt.

Man ann in der Geschichte des Bursifelder Breviers drei
Epochen unterscheiden: (038| 435 DIS ZUIN Ende des
16 Jahrhundert{s. Die Drucklegung des Bursfelder Breviers
bel dem Löwener Drucker Gjerard R1IvI1us miıt den sich daran

Revue Mabillon (1920),
Delamare uelques nOtes SUT la lıturgie dans les abbaves normandes, in

Unter den Reformverordnungen der Synode VO:  e Ravenna (131 lautet Canon
Die Benediktiner mussen einander 1m Offizium Sanz konform sein; vgl Hefele;
Conciliengeschichte V1I® (Freiburg Br. 511

Studien Mitteilungen (1928)
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knüpfenden Verwicklungen. 111 DIie Einführung des Brevia-
r1um Romano-monasticum auls

Als Quelle dienten in erster Linie die Rezesse der Generalkapitel
der Bursfelder Kongregation, die VON erhalten sind TelCc.
bietet keine ammlung diese Aktenstücke in lückenloser olge, vielmehr
mu die el der ezesse Aaus den verschiedensten, n1ICc immer gleich-
wertigen Handschriften zusammengestel werden Die in ammern De1l-
gefügte Jahreszahl 1m ext bezieht sıiıch auft den Kapitelsrezeß des Dbetreif-
fenden Jahres. olgende Handschriften kamen in etirac

Beuron, Abteibibliothek Ms (aus Seligenstadt): Zr
Ms 11 (aus Seligenstadt):
Ms d us Gladbach):

Befrlin; Teu Staatsbibliothek Ms e° Fol 261 (aus Mat-
1as, Frier): 625

annover, Staatsarchiv (aus Liesborn): 553
111 (aus Grafschaft): 656
111 (aus Grafschaift): 751
111 61 (aus Grafschaft): 780

Osnabrück, Bıblıiıothek des Gymnas1ium Carolinum: Ms (aus.
Iburg): 554

artin, olnATIen, Stadtbibliothek Ms (aus 5S. M  1596 724
Ms (aus Matthias, IeD):

Z
Priesterseminar: Ms (aus a  1as, :ENeN:

ute usbeute DOt das Archiv der Kongregation zitlert : BA.), das
seit 1727 1m urm VON Groß-St. Martin in öln aufbewahrt wurde. An-
angs 1926 wurde in däas Erzbischöfliche Diözesanarchıv in öln überführt
Leider sind 1m auitie der Zeit hauptsächlich nach der Säkularisatiıon (1802)
ine el Von Faszikeln un uch rkunden anden gekommen, Was
iNnNan noch Hand der Archivübersicht des Oliver1ius Legipontius feststellen
kann, die noch 1m Archiv vorhanden Ist

Eine Briefsammlung AUuUs 1as er ): ‚,‚Epistolare Benedictino-
Bursfeldense Ssive variae epistolae concernentes Congregationem Burs-
feldensem in un um collectae ab NNO 1600 ad in 1LIOS Jetz 1m Staats-
archiv Koblenz VII B NrT. 211 Zitiert: Epistolare), gab manchen wert-
vollen Aufschluß

Die Zeit his 1500
Es War nıcht ein zufälliges Zusammentreifen günstiger Um:=

stände, daß der reformelfrige Novizenmeister aus dem ST Bla-
S1USKloster n Northeim, Johannes edero nach seiner üCcCK=
kehr AUS talıen, wohiln T: gewallfahrtet Waärl, in onte (äS
S1NO und ubiaco das en der reformierten Klöster kennen ZU

lernen, als Abt VON CS auch mit der indesheimer RKeform
in Verbindung tirat Zum Abt VON ursie gewählt (1453) fand

dem rheinischen Reformator Johannes ode VON ST{ MATt=
12as Trier) einen tatkräftigen Freund Es vergingen N Ur wenige
ahre, und das unansehnliche und arme Kloster ursie wurde
das aup einer bedeutenden Kongregation, die sich getrost
mıt UunYy und Hirsau essen konnte Es iSst 1er nNıCcC der
Ört, die ründung und den allmählichen Zusammenschluß der
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Abteien dieser Kongregation verfolgen Nur auf
un SCI hingewlesen sobhald sıch die ersten dreli Klöster Urs-
feld CIlus und Reinhausen C1LHEGT SEMCIHNSAMHMICH Observanz
vereinigt hatten, plante Joh edero tÜür SIC auch eiNle SEMEIN-
Samne Gottesdienstordnung. Das Werk War notwendig, da die
gottesdienstlichen Ubungen mıiıt Rücksicht aut die sonstigen
klösterlichen uigaben 11S Ungemessene angewachsen
Es War ein gefährliches Beginnen ec1iNe Kürzung kiırchlichen
Stundengebet vorzunehmen IDIie RKeiormgegner konnten ihn
leicht der Laxheıit zeihen Um diesem Vorwurft egegnen 1eß

sıch Vo Konzil VON Basel ZUT Abiassung Ordinarius
diıvinorum die nötige Vollmacht geben och ehe SCIN Werk
vollenden konnte STar Joh edero Februar 439

Auf welcher Grundlage aute Joh edero TDeıten
amn Ordinarius autf? UunacCcns muß festgehalten werden daß
gerade amals die päpstliche Kurlallıturgie Degann sıch den
Ländern germanıscher unge auszubreiten Ludwig ar
Abt VON Justina ua und SEeIt 421 Präses der
iıtalıenıschen Benediktinerkongregation Seinen K16-
stern IN Brevier eingeführt das eigentlich 11UTL CI An-
PasSsSCch des römischen Kurlaltextes dıe orm des Onastı-
schen darstellte Auf dem Konzıl ase aut dem Abt ar
als ega Kugens weiılte und e1INe eitlang Konzils-
mıtpräsident War trai mIit ohannes ode VON rier
Sammen der 11EC ihn mit der Brevierordnung* bekannt
wurde Wenn WIT uns daß Joh edero ZUu STU-
dıiıum der Keiform den ostern des es ar weiılte
brauchen WITFr NIC den mweg über ohannes um bel
der Reform Joh Dederoths die Kenntnıiıs des Ordinarius
der italıenischen Benediktinerkongregation anzunehmen

ber noch auft C111 anderen Wege ward Joh Dederoth
mI1T der päpstlichen Kurlalliıturgie bekannt 4300 trat 61 als

Vgl hilerüber die grundlegenden rbeıten VO' Les de la
congregation de Bursfeld Revue benedictine X VI (1899), Z erliere
Les origınes) Linneborn DIe der westifälischen Benediktinerklöster

15 Jahrhundert durch die Bursfelder Kongregation Stud ıtt A (1899),
(ZIt1 Linneborn Reformation Linneborn Die Hurstfelder Kongregation

ahrend der ersten undert ihres DBestehens, Deutsche Geschichtsblätter DGCAENZ
(1912), 3 ff zitiler Linneborn, urs ongreg ebenso demnächst ersche1l-
nende Arbeiıt „ DIe Generalkapitel der Bursfelder Benediktinerkongregation‘‘ Munster 028

‚„ Praefatus ohannes praedecessor (des Joh mMagen den die Urkunde DC-
ichtet ist) L1LD50 divino officıo quibusdam superfluis DET e amputatıs modum coepit
breviorem Iradıla Sibt generali Basıi  ens! SYNOdo potestate sed nedum OIın ıd ad debitum
reduxit ordinem, moritie praeventus“‘ AauUus der Urkunde OIn Juli 445 vgl darüber
die Anm 3

Vgl Berliere LOUuIS Barbo, fondateur de la congregation de Salnte- Justine
de Padoue, Revue Ar et monastique XI (1925)

Vgl äumer Geschichte des Breviers eiburg 895 3781
Buenner Le breviaire monastique de Paul La VIe et ies ris 1LUr-

g1ques 3C (1925), 540 Anm
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Abt VON CIUS mit den bestrebungen der Windesheirher CROÖf-
herren 1m Kloster Wittenburg In nähere Beziehung. Die 1ndes-
heimer Reform * ihren eigenen 1CLUS verlassen und das
römische Kurialbrevier ANSCHOMMMECN. Dieser reiormierten 1LUr-
o1e verscha sS1e Eingang in en ihr zugehörıgen ostern
ascC reıtete sıch diese Kongregation 1in Nor  eutschland, den
Rheinlanden und in Franken au  N Wittenburg WarTr eine Muster-
nstalt geworden, und dorthin kam Joh edero auch noch
als Abt VON uUurste und 1e in stetier Verbindung mı1t diesem
Reiformkloster ucCnN Windesheim Statteie CT einen Besuch
ab, AUSs eigener Anschauung dıie dortige Lebensweilise kennen

lernen. Aus diesen beiden Quellen tammt Dederoths ennt-
NIS der ıturgıe der römischen Kurile. SO konnte mit gewissem
Kecht oOhannes Legatius AUs dem Godehardikloster in Hıl-
desheim schreiben: ‚, Aus fremden Quellen SInNd die ache UNserer
Rejorm (der VOI Burstfeld) abgeleitet. W ittendurg 1st der näachste
Brunnen, der ersie ach 1st CIus, der 7weiıte urs  e

Die Fertigstellung des VON Joh edero Begonnenen über-
nahm Abt ohannes VOIN agen als wertvollstes LErbe uch
er sıch dazu die Erlaubnis und Genehmigung VON den etzten
Vertretern des Konzıils VON ase S1e wurde ıhm Julı

zuteil Seine Auigabe WaTl CS, das 1Z1um VON en
unnötigen Zutaten bDefreien, y 90 ut ASCIELS CONSULtFLS duo0-
bus vel {rıbus INn Ats expertis religLi0NLSs cepium reformacLionis 0ODUS
divinı OffLCLL Horum CONSLLLO Drosequend0 super flua dispen-
diosa Nec HOn GUE de apocrifis vel MLNUS auctenticis 1SL0-
FICLS ScCr1pturis Introducta repereris reilcere alıaqgue de veter IS vel
OV1 testament! aut nominatissımorum OCIOrum diıctis reinserere
‘ SO sollte denn die Einheıt der ıturgle auch die 1innel

In NIC Zu fernerder Kongregation tärken und ördern
Zeıit kam eS dann SOWEeIL, daß Stelle der bısher 1n Deutsch-
and Tast ausnahmslos geltenden Consuetudines VON Uuny,
Fructuaria un Hirsau mMit ihrem ungebührlich erweitertem (je-
betspensum I uletzt 1IrC. Bursifelds Einifluß die iturgıe
der römischen Kurie FAr

Vgl C. Mohlberg, Radulph de Rivo, | (Löwen 193 yma, The
Christian kenaissance. istory of the ‚„‚devotio moderna‘‘, Michigan 1924, 1306 if.

Joh 1Us B 9 Chronicon coenob odehardı, ed Leibniz
(SS ITE Brunsvic. WE Hanoverae 1710, 413) Bursfeld hat 1im Prinzip uch die indes-
heimer Verfassun übernommen, nicht sklaviısch, sondern der in den Provinzlalver-
bänden Verfassung näher a Den Nachwels wird meın Mitbruder

Philipp Hofmeister  eresheim in seiner Arbeit ber die Verfassung derenen ijefern
rigina 1im Staatsarchiv Darmstadt Mainz, Stifter un: Klöster, Bursfelder

Kongregatli Nr. 1’ Linneborn, eiormatıon T3 274 gibt irrtümlich als atum
den Juli d} das die Handschrift HR 46 1Im Staatsarchiv annover hat; Linneborn,
Urs: Kongreg. S bringt ann das 1 Datum ; cf uch erliere, Les origines
407, An  3 Abschrı dieser Urkunde mit dem richtigen atum haben: Hs 2760,
iol 236 Hr der Landesbibliothek Darmstadt, HS 290 fol 23 e W: Hs T1Oo1l 53 it. der
Pfarrbibliothek VO  $ odehar' in Hildesheim; Hs 8,fol 3[i der Abteıibibliothek euron.
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ıne einschnei1dende Änderung brachte dıie des Kar-
dinallegaten Ludwig VON Caecılia* VO 11 März BIS-
her die reformierten Klöster auUT Tun ihrer geme1ln-

gottesdienstlichen Ordnung unter sıch CNS verbunden,
aber OIl Gesamtorden WwWIe VON den nıchtreformierten ostern
nıC schart geschieden. ine Trennung schien geboten allein
schon im in  TG Qa UT die erschiedenheit der monastischen
Gewohnheıten, die sich aul das 1Z1um bezogen. DDiese
annn als offizielle Konstitulerung der Bursfelder Union aAM C
sehen werden. Sie ıllıgte alle getroiffenen Anordnungen,
die sich aul die lturgie bezogen. ®

och immer sah sich Abt Johann VON agen nıcC genügen
gesichert. Um Tür seine Arbeit ÖOrdinarıus hinreichenden
Schutz aben, bat DE den ardına Johann arvalja (de

ngelıs Bestätigung seines Ordinarius. DIie Genehmigung
der Neuredigilerung einer gemeinsamen Gottesdienstordnung ist
ausgeste Dezember VON Maınz AUs und wlieder-
holt nıt Tast denselben orten die Stelle AUSs der Urkunde VO

Julı 445
Neue, verstärkte nregung erfuhr die Bursfelder Union

Uurc den päpstlichen Legaten ardına Nicolaus VON ues Er
bestätigte die Irüher gefroffenen Anordnungen 1Ur dıe Verbes-
SCTUNG und Vereinheitlichung der liıturgischen Bücher In FEriurt
hieß SE Juni den Ordinarıus UL, nachdem er ihn
neuerdings 1G seinen Begleiter, den Benediktiner-Bischo
Thomas, prüfen lassen. Außerdem gestand der Union
das eC un die efugn1s L aNgEMESSCHEC Anderungen
ihm vorzunehmen. Eın VON öln aus datiertes Schriftstück
VOIN März beschäitig sich wieder MmMIt dem Ordinarius.
TOLZ seliner Bestätigung des ihm vorgelegten Ordinarius se]len
Streitigkeiten entstanden, deren Urheber der ZUrLr Union QC-
hörige Prior Heinrich VonNn (0) Maınz) Ser, der einen
eigenen Ordinarius aufgeste Um die dadurch gefähr-
dete Einheit ın der Union wiederherzustellen und dem WIS
eın Ende machen, habe Nıcolaus VON ues die Atı=

Vgl e Hierarchlia catholica medii aevl, Monasterı1ı 1598, 3 9 10  +
pA rigina: im Staatsarchiv Darmstadt, Bursifelder Kongregation Nr. Ö ; gedruckt

C, Les Oorigines, 408 it.Berliéflr
‚D . observationes divinorum apogriphis Seu MILNUS authenticis QuibusviSs etiam

aliis sSuperfluts praeter dispositionem Regulae SucciIncta abbreviatione persolvendi, Instl:
t{uendı necnon modum cantandı horarum canonıcarum et1am secundum harmontiam notlarum
prou posSLbiliu: fuertit uniformitatem reducendi.‘‘ jere; Les origines, 410.

Abschriftlich in Hs 2760, fol 244 der Landesbibliothek Darmstadt, Hs 836
ifol 6 If der Stiftsbibliothek Melk.

5 rigina| 1m Stadtarchiv Aachen; edruc erHELE;, Les origines, 40() er
Abschriftlich in HS 2760, iol 258 e 1836, fol 17 if. (Melk)

f} Vgl. darüber Linneborn, Urs Kongreg Es scheint, daß Prior Hein-
rich eın Verteidi  r der altmonastıschen Iradıtion MaTtr und sich SC das Eindringen
des Kurlaloffiziums stemmen ussen glaubte
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gelegenhe1 dem Karthäuserprior VON öln ZUrr Prüfung und
Entscheidung übergeben. Da aber eine inıgung unbeug-

Widerstand des alınzer Priors scheitern drohte, He-
stimmte der Kardinallegat, daß der irüher VON ihm approbierte
Bursfelder Ordinarius in en Ostern der Union als Norm

gelten 1a
Für die Tolgenden Untersuchungen gelten AD welitaus

größten Teil als Quelle die Generalkapıtelsrezesse, die seit dem
a  ke 458 bIs 780 erhalten SInd. ia S1e den oiffiziellen
Aktenstücken der Kongregation gehören, sind S1e eine wertvolle
und sichere Fundgrube. Aus den Rezessen ergibt sich, daß inan
oit a  re hindurch Erhebungen, Studien und Vorschläge
machte, ehe eın die Kongregation verpflichtendes Buch
eingeführt wurde. Auft drei Jahreskapiteln mMu jeder NEH®

Vorschlag durchgesprochen werden, ehe rechtskräftig wurde.
Man ging vorsichtig erke, WENnNn eS galt, alte Gewohnheiten
und berechtigte Eigenheiten der einzelnen Abteien, die hedem
SahlZ selbständig dastanden, abzuändern oder abzuschaffen Eın
vorschnelles Eingreiten NUur törend gewirk bei dem Be-
streben, eine völlige Gleichheit der Lebensweise und besonders
der Feier des Gottesdienstes durchzuführen

DIie orschriıften über den Gottesdienst, dıe später
Teıl a1s uDrıken ns Brevier übergingen und eshalb auch 1er
behandelt werden mUussen, sind niedergelegt 1Im Ordinarıus divIi-
NOTUMmM) und In den Ceremoniae. el Bücher gehen meist and
in and on wurde VON dem nachmalıgen Abt
Adrıan VON Schönau“*® eine Ausgabe der Ceremoniae Vorbereıte
In gemeinsamer Arbeıt miıt Abt Konrad VON Rodenberg mu

sich in den Tolgenden Jahren U den Ordinarius divinorum
und das Accentuarium.

on 459 en sich die Mönche aul dem Jakobsberg
Del Mainz eın Psalterium rucken lassen miıt jolgender Schluß-
chrift „„Presens psalmorum codex: venustate capıtalıum decora-
{US rubricationidbusque sufficienter distinectus. adinuencione arti fL-
C10SQ iImprimendi caracterizandt: absque vlla calamı eXAaracıiıone
SIC effigiatus. ad laudem del honorem sanctı Jacobi est COR-
SUMMALUS, Per Johannem fust eiuem maguntinum. Petrum
Schoifher de gernssheym clericum.* Anno domiuinmni millesimo
CEGCCE I S eSE MEeNSLS Augusti  .6 Vergleiche mit dem UrsSs-
felder Brevierdruck VON 496 und der Zusatz I9 honorem sanctı

Vgl Ms Iheol Fol 261, fol X ad annum 457 der Preuß Staatsbibliothe
Berlin

Über Abt Adriıan vgl die Literatur be1i Linneborn, Reformation, 286 An  3
Psalterium die 150 Psalmen, aut die oren des Breviers, 1so nicht

die 150 Psalmen Davıds In der Reihenfolge der Vulgata
w  w ‚Clericus‘ nannten sich die Schreiber, D und die ersten Drucker ZUC

Erinnerung hre rühere Beschäftigung
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Jacobit” erwelisen einwandfrel, daß dıies Psalteriıum Tür dıie
Burstfelder estimm War und daß das Kloster (0) wenig-
stens einen Teıl der Druc  osten bestritten hat 1ele Exem-
plare scheinen N1IC gedruc worden se1In.

uch ollten sich ZWEeI Mönche, 05 ist Henning ynen
VON Huysburg und der Prior von. Berge, die Verbesserung des
Ceremoniales angelegen sein lassen, Missale und Ordinarıus Vel-

gleichen und die Punktation DZW. Akzentulerung des Lectiona-
r1um vornehmen. Gleichzeıitig WarTr die ege in soviel ADb-
SCHhN1 eılen, daß S1e Jährlıc dreimal Yanz vorgelesen
werden konnte Diese TrDeıten überwac  en die bte VON

uysburg und erge (1460)
ber schon 1m Tolgenden a  TE sehen WITr, daß Abt Adrıan

auch noch die Korrektur des Missale, Lectionarıum und Psal-
terıum übertragen wurde. Es se1 bemerkt, daß die en hand-
schriftlıchen Breviere das Psalteriıum meist N1IC enthalten, weıl
ın lterer Zeit eın Novize ZUrTr Profeß zugelassen wurde, der
NıC alle Psalmen auswendig WUu

463 wurde ZUum ersten ale ZUTL Sprache gebracht, daß
ach dem este der Septem Fratrum (10 in allen
ostern das Fest der Commemoratio Benedicti als
höheres Fest mıt eigenem 1Z1Uum felern ist Gleichzeitig
wurde daraut aufmerksam gemacht, daß nıchts in den Ordina-
r1US oder dıie Gradualien aufgenommen werde, Was sich N1IC
schon darın vorilindet. Als normgebend wurde 464 das Missale
bezeichnet, das durch die Korrektforen verbessert Wäal, die auf
dem Kapıtel VON Reinhausen (1461) aufgeste er

siıch das raduale, Antiphonarıum und Ceremoniale nach
diesem iıchten Ebenso ollten alle Collectarıien, Psalteriıen,
Hymnarien, Reisebreviere und das Totenofifizıum die VON diesen
Korre  oren VOTSCHOMMMENCNH Verbesserungen enthalten mıt der
einzigen Ausnahme, daß AIn este der Commemaorattio
Benedicti 1m Hymnus der Vers „„Annı FeCcurso tempore‘‘ usfiel
Das Fest der Kırchen- und Diözesanpatrone SOWI1e der eiligen,
deren Reliquien 1im Kloster ruhen, WäaTl teierlich begehen,
uch das gemeinsame alendar darüber nıchts en  1e
Bel der Zusammenstellung ihrer 1zıen sollte Nan sıich
den Ordinarius halten

Wie erging auch 467 den 465 resignierten
Exemplare sind in der Stadtbibliothek Maınz un in der Bibliothek

des Graien Westerholt-Gysenberg auf Schloß Freyenthurm Del agenfur (Kärnten);
vgl Falk, DIie ainzer Psalterien von 14517, 1459, 1490, 1502, 515 und 1516, in

Ag fünfhundertjährigen Geb  ge VO'  _ Johann Gutenberg, Maınz 1900, 257%.
D demselben Jahre wurde este Marıa Heimsuchung ZUu  — Erlangung der

ADlässe, die das Konzil von Basel gewährte, eine f2l1erliche Prozession eingeführt, bei
der das Responsorium : ‚Felix namque‘‘ und bei der Statlio us dem Hymnus: „„Ave
marıs sS{ie: der Vers: „„Monstra ie PSSe matrem  x und die folgenden SCSUNSCH wurden,
Un ZWaTl S!  y daß [al während des etizten den Chor betrat.
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Abt Adrıan VON chönau die Weisung, alle auftauchenden
Zweiıfel bezüglich des Missale, Collectarıum und die Anderungen
1m Lectionarıum zusammenzustellen un in der Verbesserung
der genannten Bücher tortzuiahren amı aber N1IC NUr eln
Abt und eın Kloster die LAST HUDE möge sich Abt Adrian
nach eh1eDen ein Kloster der Unıion ZU Autfentha wählen,
das aber NIC weıter als ZWEe]1 Tagereisen VON Friurt entiern
lıegen soll, amı eic  er geejgnete Hılfskräfte heran-
ziehen und allıährlıc ZU Generalkapitel kommen könne, das
damals meist in Eriurt* stattiand Als Entgelt TÜr die AUTa
nahme wurde dem betreifenden Kloster Gulden für ost
und eidung bezahlt Der Abt (038| urstie wurde (1468) DC+
eten, Abt Adriıan als Hıliskrait den Henning ynen ‚, SUDO
eXpeNSIS capıtult" senden. el hatten ohne Zustimmung
und Anweisung des apıtels in wesentlichen Dingen keine
Änderung vorzunehmen. Der besseren Übersicht WESC wurden
ein oder zwel egister VON ihnen eingefordert, in denen klar
und übersichtlich das (Gjeänderte und Verbesserte angegeben
War Die egister wurden dann dem Kapitel übergeben.

Das Lectionarium de tempore un de Sanctıis wurde 469
in der orm gutgeheißen, in der Abt Adrıan vorgelegt a  e;
jedoch ollten die Vergleichungen Jortgesetzt werden und
gleich die Lectionen Tür die Reisebreviere gemeinschaftlic miıt
Abt Conrad VON Johanniısberg (Rheingau) dem Sinne nach
in ZWEeI geteiut werden. ® [DDieses Lectionarıum sollte dann 1in
Zukunft maßgebend sein und allgemeın abgeschrieben werden
(1470) Wer die gekürzten Lectionen Tür den eDrauc der
Reise abschrieb, durfte Ss1e 1U TÜr sich benützen. Wer S1ie VON

abschrieb, S1e 11UTE ach dem Normalexemplar
abzuschreiben. Ausdrücklic wurde noch hervorgehoben, daß
keiner Urc dıe Lesung dieser kurzen Lectionen der Pflicht
des Breviergebetes genügte, WerTr AUus Nachlässigkeit oder eigener
Schuld die Matutin 1mM ore versäiäumte.

Um der Muttergottes kindliche Verehrung bezeugen,
Wa
wurde S1e 470 ZUT besonderen Patronin der Kongregation eli-

Das sollte seinen USAruc darın finden, daß in alle
Zukunft be1 den Laudes und der Vesper eigene Suffragien VOTI-

geschrieben wurden. Bel den Laudes betete Nan die ntıphon:
UD iuam protecttonem‘‘, Del der Vesper: ‚, ÖUD Iuum Dr aesi-
diıum  L mMit dem ersikKke A BieOnare: und der Oratıo ‚„‚Concede

in den Jahren 1463, 1472.
Zu dieser Bestimmun: se 1 auf den eschlu. des Generalkapitels der Domini-

aner 1270 hingewlesen, wonach die Lektionen gewIisser Feste im Chor aCch der en
Weise als vollständige Homilie hne Abteilung gelesen wurden, dagegen Del der Privat-

Vgl äumer,rezitatıon exiIra chorum kleine Lektionen M  INeN werden dürfen
Geschichte des Breviers, 350
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NOS famulos Während der aV der Marienfeste unterblieben
1ese Sulfragien

wurden durch Abt AdrıanDDIie ‚„„Ceremoniae
Bearbeı unterzogen, ‚LE LDSE GUE ad divınum Cultum
pertinent DEeT modum ordinaril MOre collegi.atarıum ecciesiarum et
alıorum reli2910sorum Conscriıbat‘‘ (1469) Im nächsten re
eilten sich diese Aufgabe auch noch die Kölner hbte VON

Martin und Pantaleon, die auch noch oder mehrere
benac  ar hbte oder Mönche dieser Arbeit heranzıehen
konnten Al ollten die hbte Adrıan und COnNrad 1G} Xem-
plare abschreıiben lassen un IC nach Uurste Eriurt öln
und a1l1nz schicken, S1C wieder abgeschrieben und andere
Klöster weitergegeben werden konnten och entledigten sich
el bte NIC ihrer Aufigabe (1473) Die gutgeheißenen ere-
NONIaCc und der ÖOÖrdınarius divinorum wurden dann 474
Abt Conrad VON Johannisberg übergeben mnıt der Weilsung,
S1C 150) Exemplaren drucken lassen Abt Conrad übergab
dıe Drucklegung den Fraterherren Mariıenthal eingau.
©  €S Kloster der Kongregation sollte ZWeEeI Exemplare erhalten,
wolür e1n rheinischer Gulden VON en Abten zahlen War
476 wurde dann dıe Einführung dieser Drucke approbiert

Für die Reıise wurde ein Lectionarıum MIt gekürzten Lek-
t1onen zusammengestellt deren sıch aber N1IC dıe bedienen
durften, dıe ause NIC aln Chörgebet teilnahmen (1472)
uch das Antiphonarıum wurde (1470) mit dem Missale
_ i_n ang gebracht. Diese Arbeıt übergab INan den Hıldes-
heimer Abten VON iıchae und odehar die davon
ZW@EeI Abschriften anfertigen lıeßen, VON denen die CI 111S

Kongregationsarchlv kam die andere alle Klöster geschickt
wurde ZUTFE Korrektur und Herstellung der GleichTörmigkei mMI1t
den übrigen liturgischen Büchern Das Ergebnis dieser Revıisıon
WarTr e1ine Umgestaltung des Antıphonarıum und Taduale ach
den en Bursfelder Exemplaren miıt Tolgenden s1iehben nde-
FuNgen (1472)

SPTIMO ut Dominica inter Circumcisionem et Epiphaniam iINane-
ant antiıphonae utrisque et ad Benedictus L1IOVO antıphonario
descripte; secundo ut Dominica inira octavam Epiphanie 1908 suffrag10
de Dominica emporIis TIIMIS maneat antıphona: Fratres
{imo Cu  - versiculo usualı de tempore et Oratıone: Vola; tertio ut
Omminıca inter Circumecisionem et Epiphaniam et er1atıs diebus DOosSt Car<
Cum«cisionem DIO principali collecta maneat cCollecta Omnipotens, ut
Collectarıo signata est Similiter {1at feriatis diebus pDost Ascensionem de
cCollecta dominicalı: Omnipotens; quarito ut Octava Epiphanie Capıtu-

An allen freien amstagen wird auberdem das Konventamt VOon der allerseligsten
Jungfrau hne TEe: geha ber die Verehrung der Gottesmutter den Samstagen
vgl Devotiens et Pratiques ascetiques moyen-äge, Pax vol X XI
Maredsous 1925

2 Linneborn Reformation 201 Anm
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1um FExultet desertum obmittatur SICUT Collectarıo dimissum est qguinto0
ut signatura historiarum JoD et 1e sequantur VU antıphonarıum
sSseXiO ut collectis prioribus de Epiphanıla et Ascensione dicatur odierna
die Der otam Octavam et hec PCI solam signaturam 1an S1CUT
OINAINO filer] DOsSsunti; sept1mo ut ecundo rFeESDONSOTIO de Agatha
ponatur dıre f{yranne tem gradalı offertori0 Offic1 CUlL Mel maneat
IudicLa eIUS Cu  - SUa nota

Schon 1 Tolgenden Jahr (1473) konnten die beiden Hıildes-
heimer bte ZWeEI vollständig übereinstimmende Antiphonarıen
überreichen, VON denen die einzelnen Klöster als Norm
TÜr die Korrektur übersandt wurde das andere sollte der Abt
VON uUursie auft Kosten der Kongregation auUTl Pergament ab-
schreiben lassen und ZUrTE Aufbewahrung 11S Archiv geben Von
UU  En sollte nıiıchts mehr diesen Büchern geänder werden
dürfen Fin Jahr später egte dann der Abt VON ursie dıe
korriglerten Choralbücher VOI nämlıch das Antıphonarıum Gra-
uale und Repertorium die DIS ZUM nächsten Jahr überall VelI-

Und ZWAarTr ollten dıebessert und eingeführt SCIN mußten
„„patres de ferminLis Saxonte‘‘ * VO Fest des Miıchael bis

VonNnWeıhnac  en 11 Kloster erge die ‚„„patres EeENENSECS
Weihnac  en bIS Ostern a (Maınz), die „Infertoriste“
VOonNn Ostern bIs ZAER nächsten Generalkapitel * Kloster Liesborn
Gelegenheit en Urc e1in oder ZWEeI Mönche ihrer Klöster die
betreffenden Choralbücher vergleichen und verbessern

Das 4706 VO Abt [038| ursie uUDerreıichte Lectionarıum
alt VON UU  —_ als Normalexemplar TÜr die Kkorrektur ebenso

sollte der bereits 469 approbierte er collectarıus Jetz (1477)
ohne Gegenrede endgültig den allgemeinen ebrauc über-
gehen. 478 sah iINan sich genötigt, auft dem nächsten Kapitel
ein verbessertes xemplar des Ordinarius vorlegen
lassen amı endgültig alle Zweiıfel gelöst würden und naınIiOor.
keine Entschuldigung mehr ge Im a  re 479 konnte der
Klosterdruckerei Erfiurt der Lectionarıus ZU TUC über-
geben werden, vielleicht ZUr selben Zeıt auch der Collectarıus
Miıt der Druckvorbereitung des Psalteriums wurde 451 der Abt
VON erge betraut, und die Visitatoren des Jahres 483 wurden
angehalten, in den einzelnen ostern nachzufragen, ob und
WIC viele Psalterien S1C VO eudruck® beziehen wollten

S1ie setzten sıch aus den Äbten vVon rsie Reinhausen Northeim,
Clus Michael und ar (Hildesheim), Ilsenburg, uysburg, Ammens-

Hıllersleben Nienburg,  erseburg, Naumburg, Posau Homburg Erfiurt Gerode
die ‚„patres Renenses‘‘ die bte VON (Mainz) Johannisberg, Schönau,
pon.  ım 1as (Trier), Marien (TIriıer), Martın (LE, Martin
(Köln), Pantaleon (Köln), Brauweiller Hıirsau OtLtesau Bamberg, rzburg, Urau,
Laach Werden den „„Inferioriste‘‘ gehörten die bte VvVon Bremen Minden Pautil
(Utrecht), Uestbrock Liesborn urg, Siloe, laarwater Schinna Cismar vgl Linn-
orn eiormatıon R - G (1901) 403 Anm

A Das nächste Kapitel sollte 475 in Bamberg sta  inden, konnte ber erst VO
DIsS Maı 476 der KrI:  slauTe abgehalten werden

Linneborn, Reformation, 2094



Zur Geschichte des Bursfelder Breviers

DIie Friindung der Buchdruckerkunst am namentlich der
VervielTältigung der Breviere sehr tAatten uch die Urs-
ielder machten sich diese uns sobald als möglıch zunutze
ichtige Vorarbeıten Uurc die Korrektur der einzelnen vorher
erwähnten Bücher Wal bereıts geleistet. Wenn Nan auch
der Druckkunst bald Fortschritte machte, gehörte dıie Fr
stellung VON gedruckten Brevieren doch den schwierigeren
rDeıten und seizte manche Kenntnisse und Erfahrungen seitens
der Setzer und Drucker VOTaus Berelits 486 erhielten die bte
VON erge und Oldenstadt den Auftrag, den Brevierdruck VOTI-
zubereiten Der Abt VON chönau diesem Zwecke
eın verbessertes xemplar des Psalterium Antıphonarium und
Lectionarıum möglichst bald ZUE Verfügung tellen Eın-
stimmı1g2 wurde der Beschluß gefaßt HIs ZUTM nächsten Kapıtel
Reisebreviere (breviaria VLakıca drucken, die be1 ohannes
de Colonia Lüneburg* Auftrag geben S1Ind. Den FTucC
überwachten die beiden hte VON erge und Oldenstadt, die
uch bevollmächtigt9 ber den Preis verhandeln och
VOT der Drucklegung ollten die Litanel VON en eiligen

Zusätze eingefügt werden (1487) Al dominum apostolicum
OMNeEem gradum ecclestastieum sSancta religi0Nne COMNSEr VaTEe

dignerts us  = und SE antıstites bbates nNostros et CON-
g15 COMMLSSAS {UL0 SAanNcCLo SEervVItliLO CONSErvare uUuSW
Der Brevierdruck ist sicher zustande gekommen Was aus dem
Kapitelsbeschluß VON hervorgeht über Verteilung
und Zahlung des Preises SCHAUC Bestimmungen getroffen sind,
WIC denn auch 489 das Kapıtel schart die zahlungs-
säumigen bte VOTISINS. ach Hınterlegung des Preises e_
1elten die ‚, abbates Franconta‘ hre Exemplare ”l NUNdLNLS
Francofurdenstibus 1 ILNSTANLLOUS Francofordie domo AC0:
edeler 10 dem en der Snurgassen BIS Jetz konnte
eın xemplar dieser Brevierausgabe nachgewilesen werden

Nun der Abt VON Eriurt noch testzustellen ob alle
esta chorı SIC Benediktinerbrevier nNnIiC enthalten
aren oder 1Ur kommemoriert wurden miıt Lektionen
felern

4O() natte CNOTIer CiITIE zweıte Auflage des Psalterium VON
459 besorgt DIie Schlußschrift zeig eiNe kleine Änderung, die

ADer einzige bekannte Lüneburger Drucker des SaeCcC nenn siıch Johann
Lucae 1ST VOT 490 als Drucker nıcht festzustelle Es g1bt Venetilaner Drucker
Johannes de Colonıa der ber Sschon Vor 480 gestorben IStT Von Johann Lucae ist kein
Brevierdruck bekannt Driefliche Mitteilung des Herrn Prof Dr Rath der
Universitätsbibliothe Bonn dem ich uch dieser Stelle für gütigeus. danke

edruc bel Linneborn ke 290
In der och orhandenen SC  se Frankfifurt gab Mı  elalter

ein Haus , ZUM aben‘“‘ W ıldemannsgäßchen. 459 wird urkundlich ein

Setteler ist
Buchhändler Hartmut etteler 1er erwähnt, der vielleicht eın Verwandter des
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ihren lokalen Einschlag In honorem Jacobi verloren hat ‚ M

exaratione In nobıli CLUuLtate Maguntina Autius artıs ınuentrice
elimatriceque Drıma SO effigiatus ef ad laudem del honorem
sanctı Benedicti per Petrum SCHOffer de gernssheym est CONSUM-
MALUS. Anno dominı C6 vitıma die Augusti.‘‘*

AufTf unsch ein1ıger hbte wurde 493 ren der Mutter-
gottes das nna- Fest? eingeführt und ZWarTr als estum duplex
mMalus Juli Das Offizıum wurde AUS dem
Commune de Sancta 198038! virgine WIe AIl Fest der Elısabeth
Das Fest wurde sofort für alle Klöster streng verbın  ich e1nN-
geführt; eine dreimalıge Vorlage auft dem Kapitel WarTr nıcht
erforderlic In Zukunft ollten auch der Franciıscus und
der Dominicus ihrem dies natalis eine Commemoratio
de Confessore NOn pontifice erhalten, und ZWar der Tran-
CISCUS Oktober, der Dominicus amn (!) August. *

In demselben a  re erschien bereits wieder eine Bre-
vierausgabe in Bänden A yemalıs /estiualis breutajrit
fratrum obseruantıia lum Ordinis sanctı hene HO7 Der MA-
L1am.? Das Fıinıt lautet Fa S yemaltis /estiualis 1am de T1em-
DOTrEe QUUAM de Sanctıs VMa CI  - psalter10 hym nNario Brutarit
fratrum obseruantta/lium Ordinis sanctı Benedicti HET germanıam

Eın Xemplar In der Stadtbibliothek Trier:; vgl Falk 259
2 Zur nna-Verehrung vgl Keil, Die Verehrung der hi Mutzter Anna ım

TZST1 Trier 1500, in : Pastor ONUS »© _& QN8| (1920/21), 528 If. leinschmid
Zur Verehrung der Mutter Anna, 1N * Theologie nd Glaube (1926), 27 M>
Linneborn, Reformation 5 85 (1901), 406 f, ach ‚Ziegelbauer, Historlila rei
literariae Oordinis enedicti (Augustae ind et Herbipoli 2'i2 hat ADbt Y ri-
hemius ein 1cC1um Divinum DTO festo Annae et Joachimi verfaßt; vgl uch
B. K  inschmid Die Blütezeıt des nnakultes, ıIn Theologie und CGlaube y P
(1927), 498 if. (AbDt Irıthemius und sein Kre1is)

Vgl die Kalendarübersicht 1m Anhang il
FTOCtOT, Index to the printed books in the British useum (15: SaeC.),

Ondon 1898, I Nr. 239° n Brevlarıum Benedictinum ad SUTT monasterl:
Bursfeldensis. Das 1er genannte Brevier ISt NIC VOol 1493, sondern VO  — 496 Proctor
hat sich eine handschriftliche 1Z 1m Ondoner Xemp irreführen lassen ,
die auf der KRuckseite des 'T itelblattes sStTeE un  e sich auf das Kloster Hirsau bezieht
Der Schluß lautet „dein sub reuerendo dno blasio abbate In plurt: structuris renouat

sub eodem capitulum provincliale patrum 10L ordinis Imı! henedicti Anno n MCGGEXG 1117
laudabilı patrum CoNueENCLA dominica ubılate In eiusdem ordinis profectum presen In
I0c0O solemntiter celebratur deli '0ono0 .“ Linneborn, Reformation, 2093 ist hiernach ZU

verbessern
Vom Winterteil eın in der Stadtbibliothek Trier stammt aus Mat=-

thlas), Landesbibliothe Dresden, ymnasılalbıbliothek Hildesheim ; VO:
Sommerteil eın xemplar in der Gymnasialbibliothe Heiligenstadt, Franzıskaner-
bibliothek Salmunster stammt aus Erfurt; kam Äährend des 30 jährigen Krieges In die
Franziskanerbibliothek Gelnhausen und 650 ın die losterbi  iothe der Franziıs-
kaner In Salmünster. Über den Inhalt dieses Xemplares 1e Damasus r
Kloster Frauenberg(Fulda) ZWeIl orträge eın Manuskript stellt mir liebenswürdigst ZUT
freien Verfügung, wofür ihm uch dieser Steille mein verbindlichster Dank gesagt sei).
el Brevierteile sind eingehend beschrieben bel ReEICHUNG:; ppendices ad Haini-
Copinger11! Repertorium liographicum Additiones et emendationes, asCc:;
(Monachii 905 H: 9 I 15.  O
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(JeOFrLL (!) Stöchs* Sulczbach urem /
bergensts Anno INCArNatLionLs verbi intelligiObilis diuinı 1493
ECLMO fercCci0 die ante Calendas eNnsISs Se/ptembris / ydıbus
ensLsS ugusitL INı feliciter

Unzweifelhaft en WIT hıer CIM Brevıer TÜr dıie Bursfelder
Kongregation VOT unNns Es nthält 1111 alendar noch NIC
das Anna Fest dessen Feier erst aut dem Kapıtel Martın
(Köln) 11 September 403 beschlossen wurde die beıden 487
NeuUu hinzugekommenen Anrufungen der Allerheiligenlitanel
sind bereits eingefügt zweıten Kesponsori1um este der

Agatha 1ST die Einschaltung ‚„dire yranne auft TUn der
bestimmung des apıtels VON 472 bereits VOTSCHOLNINGC ehbenso
dıe Veränderungen der Orationen Antıphonen us  _ der Zeıit
VO Januar HIS Epiphanıe WIC SIC asselbe Kapıtel VON
4792 gefordert

Der Wınterteil des Breviers SeTZ sıch Tolgendermaßben
Samıımmen tol F kKalendarıum T01 DL Erklärungen
ZUMm alendar Tol K CI Officeium de tempore 101 | EB E
Psalteriıum disposıtum DeCI hebdomadam miıt Allerheiligenliıtanel;
Tol EAXAVASEX XN Cursus B.M un Officium defunctorum
To] 599 C Cantıca tTol KTKL NN E I1N1®

tTol MK MT K VE10] 1E Proprium sanctorum
Commune sanctorum DIiese Anordnung der einzelnen Stücke
1e MI1T Abweichungen DIS ZUT Einführung des Bre-

auls
4906 druckte eter TAC
„„DBreutartı Oordinis san/cti Benedicti obseruan/tie ursz fel-

densis par /tes hiemalts et estiualts CC DIie Vorrede chrıeb Abt
Irıthemlius „ Johannes frıtemius as sSpanhemensLSs professori-
bus ordinis anctı Benedicti de obseruantıa Burszfeldina alutem

Denique INn VMNO vel AXLIMEeE felıciOores NOS Iıtterarıa
PFLSCOTUM NUECNLLS PXISLLMO quod l  10 dignitate QUUM
nNostrı DEFTNANML apud IMAQUNCLACUM repererunt IC onge
lateque diffusa tof volumına fot Codices fOt r1 ucem quotidie
prodiunZur Geschichte des Bursfelder Breviers  61  impressa impensis Georii (!) Stöchs* ex Sulczbach ciuis Nurem /  bergensis Anno incarnationis verbi / intelligibilis diuini 1493  Decimo / tercio die ante calendas mensis Se/ptembris [ydibus  mensis Augusti/ finit feliciter  Unzweifelhaft haben wir hier ein Brevier für die Bursfelder  Kongregation vor uns  Es enthält im Kalendar noch nicht  das S. Anna-Fest, dessen Feier erst auf dem Kapitel zu S. Martin  (Köln) im September 1493 beschlossen wurde; die beiden 1487  neu hinzugekommenen Anrufungen in der Allerheiligenlitanei  sind bereits eingefügt, im zweiten Responsorium am Feste der  hl. Agatha ist die Einschaltung ‚„dire tyranne  auf Grund der  Bestimmung des Kapitels von 1472 bereits vorgenommen, ebenso  die Veränderungen der Orationen, Antiphonen usw. in der Zeit  vom 1. Januar bis Epiphanie,? wie sie dasselbe Kapitel von  1472 gefordert hatte  Der Winterteil des Breviers setzt sich folgendermaßen zu-  sammen: fol. I—VIII: Kalendarium; fol. IX—XV: Erklärungen  zum Kalendar; fol. I—CX1I: Officium de tempore; fol. I—LXIV  Psalterium dispositum per hebdomadam mit Allerheiligenlitanei;  fol. LXV—LXX: Cursus B.M.V. und Officium defunctorum;  fol LXX--LXXIX: Cantica; 1ol. LXXIX-LXXXVI: Hyn  fol. XXXVI—LXVII  fol. 1I—XXXV: Proprium sanctorum  Commune sanctorum. Diese Anordnung der einzelnen Stücke  blieb mit geringen Abweichungen bis zur Einführung des Bre-  viers Pauls V  1496 druckte Peter Drach  „Breuiarii ordinis san/cti Benedicti obseruan/tie Burszfel-  densis par/tes hiemalis et estiualis.‘“®* Die Vorrede schrieb Abt  Trithemius: ‚, Johannes tritemius abbas spanhemensis professori-  bus ordinis sancti Benedicti de obseruantia Burszfeldina salutem  Denique in vno vel maxime feliciores nos in re litteraria  priscorum inuentis existimo: quod impressoria dignitate: quam  nostri germani nuper apud magunciacum repererunt  iam longe  lateque diffusa tot volumina: tot codices tot libri in Iucem quotidie  prodiunt: .... Viris quoque his qui formandis imprimendisque  codicibus operam nauant ingrati nequaquam existimus: quorum  ı Vom Nürnberger Drucker Georg Stuchs ist auch ein Breviarium Benedictinum  Ein  observantiae Mellicensis 1500 (Hain, Repertorium bibliographicum Nr. *3807)  mit reichen handgemalten Randleisten versehenes Exemplar besitzt die Abteibibliothek  Neresheim.  2 VEl S57  3 Exemplare vorhanden: Preuß. Staatsbibliothek Berlin, Bibliothek des Priester-  seminars Trier (E. Voullieme, Die Inkunabeln der öffentlichen Bibliothek und der  kleineren Büchersammlungen der Stadt Trier, Zentralblatt f. Bibliothekswesen, Bei-  heft 38, Leipzig 1910, 77, Nr. 1228, während J. Marx, Handschriftenverzeichnis der  Seminarbibliothek zu Trier, in: Trierisches Archiv, Ergänzungsheft XIII, 1912, Anhang,  Verzeichnis der Wiegendrucke, dieses Exemplar nicht aufführt), British Museum London,  Stiftsbibliothek S. Gallen, Bibliotheque de l’Arsenal, Paris  Eine eingehende Beschrei-  bung dieser Ausgabe bietet Anhang IIIVIiris QUOQUE ALs JUL jormandts Iımprimendisque
cCodicibus ODEF aAM nauant Ingrafi1l HNEQUUAQUAM eXLISELMUS QUOFTUM

Vom ürnberger rucker Stuchs IST uch ein Breviarıum Benedictinum
Eınobservantiae Mellicensis 500 Repertorium bibliographicum Nr *3807)

mit reichen handgemalten Randleisten versehenes D  r Desıitzt die Abteibibliothe
Neresheim.

Vgl Y
3 Exemplare OoOrhanden: Preuß Staatsbibliothek Berlin, Bibliothek des Priester-

TIrier oullieme, Die Inkunabeln der öffentlichen Bibliothek und der
kleineren Büchersammlungen der TIrier Zentralblatt Bibliothekswesen Bel-
heft 38 Leipzig 910 Nr 228 während Marx Handschriftenverzeichnis der
Seminarbibliothek TIer; 111 Trierisches Archıv, Ergänzungsheft 0B 12 Anhang,
Verzeichnis der Wiegendrucke dieses Xemplar NIC| aufführt), Briıtish Museum London,
Stiftsbibliothek Gallen Bibliotheque de |’Arsenal Parıs Eıne eingehende Beschrei-
bung dieser Ausgabe biıetet Anhang 111



Dr Paulus olk

etsi MAagNUuS vbique est HNUMETU. amen DTE ceterLs micht
laudandus oeccurrit: netrus drach vır consularıs nemetensts QU aAM
spiram vulgus appellat:62  Dr. P. Paulus Volk  etsi magnus vbique est numerus: tamen vnus pre ceteris micht  Jaudandus occurrit: petrus drach vir consularis nemetensis quam  spiram vulgus appellat: .... presens orationum volumen quod  breuiarium vocamus: ad honorem dei et nostri ordinis diui patris  benedicti de obseruantia Burszfeldensi mira sinceritate castigatis-  sime impressit: .... Illud enim quod antehac imprimendum Co-  lonie patres nostri de capitulo annali mandarunt* quam plenum  sit mendis nemo nostrum ignorat. Hunc itaque o patres breuiarii  codicem pulchra varietate distinctum rubricellis ornatum viclis quo  ad fieri potuit penitus emendatum leta mente suscipite: eumque  modico ere vobis propositum comparate: et amatori vestro petro  drach optimo viro vices gratitudinis rependite: qui si opus gratum  vobis et acceptum agnouerit: etiam maiora?* pro congregationis  nostre Burszfeldensis honore et vtilitate imprimere non tardabit  Ex spanhem prima Julii. Anno christiane salutis. Millesimo.  CCCC. XCVI. Johannes tritemius abbas spanhemensis.“  Es folgen fol. 111Il—XIV Kalendar mit Erläuterungen; fol.  I—CII: pars hyemalis de tempore; fol. I—XXXII: Proprium  sanctorum; fol. I—LVI: Psalterium dispositum per hebdoma-  dam und Allerheiligenlitanei; fol. LVII—LXI: Cursus B.M.V.  und Officium defunctorum; fol. LXII—LXX: Cantica; fol. LXX  bis LXXXII: Hymni; fol. I—LXXXIX: pars estiualis de tem-  pore; fol. I—LXIV: Proprium sanctorum; fol. LXV—CI: Com-  mune sanctorum.  Im Indexband zu seinem Repertorium hymnologicum er-  wähnt U. Chevalier® noch ein Bursfelder Brevier aus dem Jahre  1498, das er zu seinen Arbeiten benützte. Es war nicht festzu-  stellen, ob es sich um eine Handschrift oder einen Druck handelt.  1500 wurde auf dem Kapitel zu Erfurt die Frage aufge-  worfen, ob man das Fest des hl. Placidus mit seinen 30 Genossen  ins Brevier aufnehmen solle.  Da man zu keiner endgültigen  Regelung kam, vertagte man den Antrag auf das nächste Ka-  pitel; aber ‚erst hundert Jahre später wurde die Sache zur Ent-  scheidung gebracht.  Über die literarische Tätigkeit des Abtes Andreas Lang  (1483—1502) von S. Michael bei Bamberg unterrichtet uns Fr.  Nonnosus im Fasciculus abbatum montis S. Michaelis. Er sagt  u. a.: ,, /tem breviarium secundum nostram unionem Burßfelden-  ı Diesen Kölner Druckauftrag erwähnen die Kapitelsrezesse nicht. Oder meint  Trithemius hier den Druckauftrag an Johannes de Colonia in Lüneburg (1486)? Vgl.  S.59. Ein Exemplar dieser fehlerhaften Ausgabe war nicht zu ermitteln.  2 Peter Drach druckte 1498 ein Bursfelder Missale: ‚„Missale ordinis / sancti Be-  nedicti.‘“ Am Ende heißt es: „Consummatum est hoc opus / missalis secundum morem  et con / suetudinem ordinis sancti / Benedicti de obseruantia / burszfeldensi per honestum  vi/rum Petrum drach ciuem et se / natorem insignis ciuitatis / spirensis. Anno dni M}  CCCCXOVIIN.  JII Kl. augusti. ex /emplar emendante dno io / anne tritemio abbate  span / hemense eiusdem ordinis / maguntine diocesis.‘‘  3 t. VI _ (Bruxelles 1920), 137.DTESETLS orationum volumen quod
breutarıum VOCAMUS ad honorem de! nostri Ordinis diul patrıs
benedicti de obseruantıia Burszfeldensı mIra SiIncerttate Castigatıs-
SLIME impressit: enm quod ntehac imprimendum CO-

lonte ynatres nostrı de Capıkulo annalı mandarunt* QUUÜTIE plenum
sif mendts Nemmlo nostrum L9NOral. Hunc Itaque yaires breutartii
codicem nulchra vartetate distinctum ruorticellis ornatum VICLLS JUO
ad 1erı potuit nenLIuSs emendatum eta mente SUSCLDILE: ECUMQUE
modico ere vobıs propositum comparate: of amatorıi vestro
FE 0ptLMO VIro VICES gratitudinis rependite: qul SI 0ODUS gratum
vobits acceptum agnouerit: etiam mali0ra? DTO congregationis
nositire Burszfeldensts honore et viirlitate Imprimere RNON aradaDbı
EX spanhem DrImMa UL Anno christiane alutts Millesimo
CGEE (:ALLT Johannes fritemius AaS spanhemenstS.“

Es jolgen tol ITE XC alendar miıt Erläuterungen; fol
SC Dars hyemalıs de tempore; fol LO Proprium
sanctorum; Tol K Psalterium dispositum DEr hebdoma-
dam und Allerheiligenlitanel; tol NIa XE CUursus B.M
und 1cC1um defunctorum; fol OC Cantica; tol LX
bis EXXSCH ymn]!; tol CD K Dars est1iualıs de tem-
DOTC; fol Ta Proprium Sanctorum; tTol AL S Com:-
mMune sanctorum

Im Indexband seinem Repertorium hymnologicum e..

Wa Chevalıier ® noch ein Burstfelder Brevier AUS dem a  re
1498, das seinen rDeıten enutztie Es War nıcht TESTZU-=
tellen, ob CS sich eine Handschrı oder einen L1 handelt

500 wurde aiıf dem Kapitel FEriurt die rage auige-
worfen, ob Ian das Fest des aC1dus mMI1t seinen (jenossen
inNs Brevier aufnehmen solle Da INan keiner endgültigen
egelung kam, vertagte Nan den Antrag auUfT das nächste Ka-
Ditel: aber erst hundert a  re später wurde die ac ZUTr Ent-
scheidung gebracht.

ber die literarische Tätigkeıit des es Andreas Lang
(1483—150Z) VON Michael Dei Bamberg ınterrichte uUnNns Fr
ONNOSUS 1m Fascıiculus atum montis Michaelıis Er sagt

‚„ Item breviarium secundum nostram unionem Burßfelden-
Diesen Kölner Druckauftrag erwähnen die Kapitelsrezesse n Oder men

Trithemius 1er den Druckaufftrag ohannes de Colonia in un (1486) ? Vgl
EKın xemplar dieser fehlerhafte Ausgabe WaTl nıcht ermitteln

AA Drach druckte 1498 eın Bursfelder Missale: ‚, Missale ordinis sanctı Be-
nedicti.‘‘ Am Ende heißt „Consummatum est hoc opus / missalıs secundum
et COTL / suetudinem Ordinis sanctı Benedict: de obseruantia / burszfeldensi peT onestium
VI /rum Petrum TAaC: C1iuem el natorem INSIENIS CiLtatLs / spirensIis. AÄnno dnı M j
CGECKEYVALLI ITI ugzusti ex / emplar emendante dno 10 / anne Iritemio abbate
Spar / hemense eiusdem ordinis maguntine diocesis.*‘

3 (Bruxelles 13  —
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SLUM LITLDT EITEL ecı exemplar CoNsScCrıbk ber diesen Brevier-
Tuec IST nıchts bekannt Zwischen 484 und 501 wurden
Bamberg olgende Breviere gedruc Breviarıum ambergense
484 VON Joh Sensenschmidt und Heinrich Petzensteiner aln
Nr *53/97) 498 VON Jos eYV. aın Nr *3/99) und 501 VON
Jos ey. also keinem Ccin Benediktinerbrevier EKın
handschrı  1cCHNes Brevier des es Andreas IST NIC über-
jefert D rag sıch 11UT noch, ob NIG vielleicht das Brevier
VON 493 auT Veranlassung des bBamberger es gedruc
wurde. Das ist aber aum anzunehmen. Sein Vorgänger, Abt
Ulrich (1475—1483), lıeß Kloster CII Druckerel errichten
und AaUs dem re 4851 enn INan CIM nedıktiner-Missale
dieser Offizıiın Bısweilen kam aber auch VOT daß Auswär-
Uge den Klosterdruckereien Tuckten der oben erwähnte
Sensenschmidt Bamberger Michaelskloster * Wenn Abt
Andreas e1in Brevier TUC gab wWwIrd zweiıfellos
SCIHNECIN CISCHCNH Kloster gedruc en und eS N1IC dem Nürn-
berger Drucker Stuchs übergeben en

Auf Bıtten verschiedener hte ward 507 den AÄAbten VON
erden und L2mond der Auftrag, ‚„„OÖreviaria Cu [ONQLS lectio-
nıbus und Diurnaliıen rucken lassen Sehr ahrscheimnlich
andelt sich hier die usgaben VonNn 515 un 1518,

deren 1TLe VON ‚e XtensIS lectionibus‘‘ die ede ist Auf dem-
selben Kapitel sahen sich die hte veranlaßt, na  rücklichst
darauf hinzuwelsen, daß Del keinem anderen Drucker Breviere

Auftrag gegeben werden dürfen als Del den VO Kapitel be-
stimmten ES sollte dadurch Präzedenzfal vorgebeugt
und hauptsächlich CIn chaden Tür den Auftraggeber verhute
werden WEeNnNn dıe gedruckten Brevliere 11UT solche Klöster
oder Städte versandt wurden woher jeder Abt S1C leicht De-
zıehen konnte

DIie Einführung des nna- Festes (1493) „„Indiscreta
devotione‘‘ manche Unstimmigkeıiten hervorgerufen. Einıge bte
wollten dem Fest auch PIHE erste Vesper geben, die dann nOTt-
wendigerweise die zweılite Vesper des postels Jacobus VeI-
drängen mußte Da aber das Apostelfes e1inN festum eccles1iast1i-
CUu IST das Fest der Anna dagegen 11UT Cc1IN tfestum devo-

Vgl uch Wiıttmann Die iıterarısche Tätigkeıit des es Andreas VON ; Michael
Msc 49 (Re 11 1)7 pas 102 (Tol V) der Staatsbibliothe Bamberg

binder
nächst Bamberg, Historischesrder Görresgesellschaft (1880), 417 Fraß-

Der Catalogus sanctorum ordinis sanctı Benedicti des es Andreas von
Mi  elsberg, Bonn 910 Auf diesen Brevierdruck den VON 608 (Lucas R1v1us)
machte mich iNein Mitbruder Ismer Berliıere Aadus Maredsous (Belgien) aufmerksam

Diese Angaben verdanke ich eciner DrI1i Mitteilung des Herrn berbibli-
thekars der Bamberger Staatsbibliothek Dr Müller

Falk Klosterdruckereien J  ndert, Der Katholik
(1876),

Falk DIie Druckkunst Dienste der Kıiırche zunächs Deuts:  and DIS
um re 520 öln 879 15
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t1io0ne assumpftum, wurde bestimmt (1511), daß das Apostel-
Test mit erster und zweıter Vesper begehen War

DIie Stadtbibliothek Trier besitzt unfier ein ‚, Bre-
Viarıum Reuerendorum patrum Ordinis diul Benedicti de obser-
ıantıa DeET germaniıam CUMmM PXLEeNnsSIS lecttontibus paragraphis DTO
ıtinerantibus QUAM CommoOdissıme distinctum Nec NOn capıtulorum
orationum lecttonum accent:bus quotationiOus kalendarıii
abults In Egmundenst monaster 10 accuratissıme castıgatum.“ ESs
en Br In alma Pariıstorum academıia IMPressUm. ** Daß

sich hier eiIn Burstfelder Brevier handelt, alilur spricht
schon der Name des Osters Egmond; terner geht esS mı1t
Deutlichkeit AUSs dem oben erwähnten Kapıtelsbeschluß on
507 und AUS der Ausgabe VON 518 hervor, deren 1te Tast

mı1t diesem Xxemplar übereinstimmt; iINan beachte dıe
Stelle ‚, eß 1Am 1terum accuratissime castigatum“‘ 1mM on
518 er Katalog 100 des Antiquarliats Rosenthal (Mün-
chen)* SeTZ diese Brevierausgabe 515 d  9 sicher ist S1e
nach 507 und VOT 518 gedruckt.

Bald darauft erschien dann das ‚, Breviarıum reuerendorum
patrım Ordinis diut Benedicti de observantıa DEr (jermaniam
exXtensiSs lecttonibus paragraphis DTO IıLinerantibus QUAIM COTMNM-
mMmodissime distinctum Nec AOnN capitulorum, orationum lecttonum
accentibus quotationibus kalendarıl abulis, In E9mun-
densı monasterLo0 1am ıterum accuratissime castıgatum ANTLO
Domint 51.8 L Der Schluß lautet IN Dars yemalıs bre-
VLariL reuerendorum yatrıum Ordinis diuL Benedicti de obseruantıa
DEeT Germantam, UNLONLS Bursfeldensits, Parrhisits IMpPressSa DEr
Desiderium aheu, In VICO Sanctı Jacodi commorantem, Sub ı nter-
SLANLO sanctı Nicolat, templum diıul Benedictt, sumptidus
Godefridi Hectoris, honesti bLOliopole, dominice Incarnationis
1I5I6 die MENSLS 1anNUuUariL.‘ ® Im 1N1 der DaIs est1iualıs
el ‚, Partsits LMDreSSA pDer Desiderium anheu industrium
calcographum sumptibdus Godejfridi Hectoris ANTLO Dnı 1570 die

februariL.‘ ® wWwel a  Le später iIindet sıich wieder ein Uurs-
felder Brevier: B A In Egmundenst monasteri0 ast1Qa-
Iium UNTLO dnı Z und Schluß ‚D A In Paristorum ACa-

D: NrTr. 289 Der Katalog bemerkt Och: Brevilaire mprime Parıs POUTr
usage des Benedictins de ursie et ICVU ans le monastere g  nt pres ”’Alkmaar

Holland robablement la premiere edıtlion. les cıite qu’une partıe d’hıiver une
dition de 518 Die Brevierdrucke 1m Antiquariatskatalog 9 1 0B Von Jacques
Rosenthal und 1Im Katalog 8o Nr. 287 VOIlN Ludwig Rosenthal in unchen Siınd dieselben
wıie 1im Katalog 100, Nr. 2589

Vgl Revue abıllon Xx I (1921), 134 Nr 99 X  ] in der Universitäts-
Dibliothek Utrecht

PanzZei; Annales typographici artis inventae origine ad 536
continuatli, 111 (Norimbergae A  9 Nr. 120 xemplare in der Bollandisten-
bibliothek B rüssel, Ab'  1bıbliothek Maria

Es ist dieselbe Ausgabe wlie dıie VO Juni 1518; vgl uch Linneborn,
Reformation, 294, Anm Xxemplar in der Universitätsbibliothe übingen
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demtia Der Desiderium aheu ImMpressum I525 die Mensis
1L

528 sah sich das Generalkapitel veranlaßt, den Abt on
a  0 Maıinz) MIT der Besorgung des Neudrucks eines Teiles

der OTITIzI1ellen Bücher betrauen. Der alınzer Abt Wäalr schon
516 beauftragt worden, Psalterien drucken lassen, da
sich gezelgt a  e’ daß eine erhebliche Anzahl VON Ostern keine
mehr esa Eın Pergamentdruck kostete rheinische Gul-
den, eın Papierdruc 1% Gulden Dieses Psalteriıum ordınıs
Benedicti1 de observantıa Bursfeldensıi VonNn 516 War wiederum
eine Arbeıt Johann Schöffers. * Durch die geringe Nachifrage
nach diesen Drucken War der aiınzer Abt chaden gekKom-
INnenN, den das Kapitel VON 530 Urc die Verfügung beheben
suchte, daß 1m Bedarisfalle 1U diese usgaben anzuschafifen

Es ist eine eigenartige atsache, daß gerade 1m Jahr-
hundert in der Bursfelder Kongregation eın lebhaftes Bedürfnis
ach Brevieren nervortrat, TOLzdem doch die Union manche
erluste erlitt eils bae AbfTall mancher Konvente infolge
VOoOnNn Kriegswirren un namentlıch der Glaubensspaltung. on
1551 wurden wieder Klagen über Breviermange]l aut Die
hte VON Pantaleon (Köln), eutz und erden ollten dem
nächsten Kapitel einen Vorschlag unterbreiten, welchem Drucker
iNan geeigneitsten un billıgsten den Brevierdruck übergeben
könnte ber och 553 War nıchts Endgültiges entschieden;
daher uberlıe INan den Ahten VON Pantaleon und ac
die ah des Druckers, 11UTF ollten bIS ZUum nächsten Kapıtel
Breviere und Diurnaliıen gedruc SEeIN. uch 555 War die
Angelegenheit immer noch in Schwebe Um ndlich ZUu Ziel
ZU gelangen, ıußten sıch dıe Kölner bte on Pantaleon
und Martın der ac nıit Nachdruck annehmen. 558
SC der Abt on Jjenburg 100 aler OL amı ndlıch
den TUC der Breviere herangetreten werden konnte Der
Präsıdent, Abt Hermann VON erden, wurde gebeten, die An-
gelegenhe1 selbst in die and nehmen. Es wurden dem
Kölner Drucker Maternus Cholin aler als Anzahlung DC-
geben, die restliıchen aler wollte der Abt VON 1enburgdem Drucker auf der Leipziger Messe aushändigen. Es ollten
500 Exemplare Je ein ınter- und Sommertel gedruc werden.
561 War der ITUC in der Offizın des berühmten Antwerpener
Druckers Christophorus antın vollendet, der ih auft Kosten
des Maternus Cholıin hergestel Das ‚, Breviarium Reve-
rendorum patrum Ordinis divi Benedictit‘‘ g den Druckver-

FAr Die ainzer Psalterien 259
udien Mitteilungen (1928)



Dr Paulus olk

merk ‚„„Coloniae apud Maternum 0olL1num und Ende
„Antverptiae Christophorı aniiını c 563 MuUu der Be-
schluß gefaßt werden daß Cholın alle gedruckten Breviere
Verlauf VON Jahren versteigern oder verkaufen sollte und
Was übrıg eıben sollte Wäalr 566 das Kapıtel aDzulıeifern
wobe!l Tfür jedes Xemplar „„drey TTSs dalers bezahlt wurden
Der TUC WarTr nämlich N1IC vertragsgemäß ausgefallen Cholin

sich DIS 569 n1ıcC das Kapıitelsdekret VON 563 und
den Vertrag gehalten ebenso er nNnıC gemä der Ab-
machungen Schluß des Breviers dıie Unrichtigkeiten aNSC-
mer auch n1ıcC das HE alendar beigefügt Man 1e
er mi1t der Abnahme der Breviere un ihrer Bezahlung
Rückstand 568 am INan mi1t aternus Cholın übereın daß
Er das nNeUuUe alendar mIt der Richtigstellung der Irrtümer und
Druckfehler den restlichen 203 Brevierexemplaren Ende
eifügen DIie Breviere DIS ZU nächsten Kapıtel
ach Corvey senden, IC Exemplare aler die
einzelnen Klöster vertel werden ollten Mit der Ablieferung
der 151 aler Cholın wurden die bte VON erden und

DIie dre1 Kölner hbte VON Pantaleon,Abdingho{f betiraut
eutz und Brauweliıler hatten sSoTfort nach ihrer uCcC dıe
Heımat sich Exemplare beschaffen und das Geld Cholıin

ezanlen Um S1C SC  1e€  IC doch absetzen können, bot
Nan jedem Kloster eıle Tür aler (1570) und INan VCeI-
stan sıch 571 dazu auft die restlose bezahlung bDel en KI6-
sStern drıngen.

565 und 571 wurde eingeschärf(t, das Marlıanum,
Übung Warl, täglıch eten, ebenso die Lamentationes (T

CiT1x1 ne dem Totenoiffizium, WOZU INa OtfO verpiflichtet
War

Die Brevierausgabe von 1607
Merkwürdigerweise wurden schon 598 wiederum Klagen

über Büchermangel laut Brevliere, Ceremonialıen und Ordına-
LICHN ollten Auitrag gegeben werden och das Kapıtel Vel-

agte dıe rage bIs AI nächstenmal INan mMI1t konkreten
Vorsc  ägen S herantreten, die Znl der druckenden
Bücher angeben und Drucker ausfindıig machen sollte
Vor der endgültigen Drucklegung der T10r Servatıius VON

Martıin JEr e1in VON Druckfehlern und Unrichtigkeiten
Katalog der Plantinschen Druckerzeugnisse heißt 99 1561 Brevlaire

in— 16' DOUTF ”’ordre des Benedictins Allemagne mprime DOUTF le compte de Materne
Cholin de Cologne Daß Plantin MMIt Cholin zusammenarbe1tete, beweist die Angabe
Coloniensi Christophoru: Plantinus

den 1564 gedruckten Cyrilli Catacheses ‚„Excudebat Sıb! Materno Cholino CLVL
Plantin Schıckte gewöÖhnlich Büchersendungen

die fur die Fra:  er Messe 1ımm SCINEITN Cholin ach Köln,
der SIC ann auf dem eın weiterbeförderte Vgl 00SES Christophe Plantın
imprimeur Anverso1ls N vers 883 44 f 154 249 255
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sorgfältig korrigiertes Brevierexemplar dem Abt VON Martın
(Köln) übergeben, der dem Präsidenten ZUrTr nochmaligenDurchsicht weıiterschickte (1602) egen der Drucklegung sollte
sich der Abt VON a Mainz) mit dem alnzer Drucker
Johann Albinus 1INs Einvernehmen seizen. och 603 am der
eschlu das Placıdusfest Oktober als testum duplexmMalus Telern; Psalmen, Lesungen, Me  rmular wurden WIe

Fest des hl Dionysius und seiner Genossen
wurde dagegen die Verfügung getroffen, daß der Abt

VON ron mit dem Löwener Drucker Gerard R1ıvius ntier-
handlungen anknüpfen und miıt 1ihm einen Verftrag abschließen
sollte, ın dem die Bezahlung und die Anzahl der druckenden
Breviere vereinbart wurde. uch sollte C sıch als ürge tür
die Zahlungen tellen, während das Kapitel in ScChadlos
halten versprach. Es wurde Tolgender Verteilungsplan 3 iür
400 Breviere die einzelnen Klöster auTgestellt, nach dem sich
auch die Zahlungen ichten hatten
Corvey Gerode Steina

Tron artın Trier).
Erfurt ac

urg
Pantaleon

S. Martın (Köln)
Seligenstadt a  (0) (MaAbdinghof uxembur aac

Brauweliler Godehard (Hildh.) uysburgS  1as Trier) Marienmünster l1esDorn
Werden Ammensleben Graischaft

Michael 1  S Tholey aQ
S. Marien Trier) EeuUtz ScChönau

Da sıch ferner herausstellte, daß sich in den Irüheren Bre-
vieren noch einiges ichtapprobierte vorTand, wurde JeLZ schon
eıne Änderung VOTSCHOININECN, STa einiger raktate des
Origenes wurden andere Homilien ausgewählt, 1mM 1z1um des

Laurentiusel 0S Jetz am Schluß des rıtten RKesponsoriums:
‚„„Dominict SANZULINLS dispensationem“‘ STa ‚„„‚CONsecrattionem‘‘.

Als Druckvorlage sollte das OIn Abt Servatius* VOonNn
Martın Trier) musterhafit korrigierte xemplar dienen, 11UTr

noch das alendar und dıe Zeittafeln nach der Gregoria-nischen Reform umzuändern und die en unnöti
nungstabellen fortzulassen. Ssch Bereqh-

Ausgenommen die Epistel, die Plazidusfest „ Justorum anımae'  e« ist ber
die St Plazidus-Verehrung vgl BEeLHETEs Le culte de Placide, in : Revue Bene:
dictine D UE (1921), 19 Des 34 1

In emselben re erhielten die portugiesischen enediktiner die Approbationihres „Brevlarium eformatum SUum brevlari| romanı"“ (A1s Februar Durch
Dekret der Riıtenkongregation VO: Maärz 604 wurden auch die Benediktinerinnen
des Königreichs Porftugal verpflichtet, dieses Brevier in eDrauc!| nehmen (AnalectaJuris Pontificii V I,

3 Im einde sich ein kleines, in Pergament ebundenes eit C  !><07 indem auTt jeder Seite ber je eın loster Buch geführt wurde Der die ahlungen.Es diente em Abt VvVon Martin (Köln) als Rechnungsablage.
Prior Servatius War mittlerweile ZUTFr Dtswürde empor:  stiegen
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ine Änderung der Alleluja-Antiphonen wurde OMI-
iNe  z ach Cal der ege Benedikts sollte das elu]
mit dem Capu quadragesimae verstummen I)a nach dem all-
gemeinen, kirchlichen ebrauch, dem auch die Mönche
der kassınesischen Kongregation Tolgten, das eluja schon mit
dem Sonntag Septuagesima auifhörte, Waren Tür die drıtte Nok-
Lurn, dıie Laudes un dıie kleinen oren der Nnta Septua-
gesima bIs Quinquagesima die Antıphonen mit der römischen
Singwelse VON den Franziskanern“ er  en ur dıe zweıte
Nokturn der Ferlaltage wurde die letzte der dreıi Antıphonen
des Sonntag Quinquagesima

Der 21 März, der dies natalıs des Ordensstifters, wurde
nach dem eispiel der Kassınesen als kirc  ICHeEeFr elertag be-
Yanzcll, dem weder Mönche noch famaul1ı knec  I© Arbeit
verrichten, dIVLINLS MAaLOrL DCLO VaCadre nOosSINk*”.

ntier dem September 604 der Präsiden ZUMm Bra
1er iolgendes Einleitungsschreiben® ab

Leonardus Rubenus, SS. Theologlae Licentiatus, as Abdinck-
hovens!Is, nioniIis BursfeldensIis ordinis divi Benedicti in ermanıa Trae-
sidens principalıs, Reverendissimis et Reverendis nNn1ıs Abbatibus, Trae-
pOosItIs et Prioribus alutem in Domino.

Habetis Amplissimi Patres breviarıum Oordinis nostrIı DeCI Germanı1am
multis antehac annıls authorıtate Apostolica receptum et typıs mandatum,
NUNC VeTO magı1s industria Reverendorum et OCLtorum Unionis nostrorum
Patrum ad Calendarıum Gregorianum et ad haec tempora, quantum Re-
gulae Patrıs nostrı Benedicti et Sacrorum Biıbliorum 1uUsSsSu AXTI1 Papae
editorum, ei in alıquıbus Romanı Breviarl! ratio ulıt, authoritate nostra,
Compraesidentium, Definitorum, Visitatorum et caeterorum Praelatorum
in annalı apıtulo NOcC NNO Erphordiae Ssub inem Augusti congregatorum,
et et1am absentium, accommodatum. Nec quicquam in HOC Breviarıio est,
quod ab orthodoxae et omanae Ecclesiae el articulis discrepet. uare

in gratiam QUOYUC alıorum Ordinis nostri utriusque XU: Relig10osorum
etiam Unioni nostrae 1NON subiectorum, HON sine magnıs sumptibus, typis
iscret1l erhardı Rıvıli Typographi Lovaniens1is ommendandum duximus,
ut! praesentibus Commendamus. Quo ut in posterum tam in CNOro
Quam extra felicıter utantur, Deo VOLIS omnibus optamus et authorıtate
Annalıs Capıtuli, 1ı subiectis mandamus et praec1ipimus. atum ader-
bornae in Monaster10 eir] et aulı Apostolorum, vulgo Abdinckhoff
1cto, 1NNO 1604 in Nativıtate Marıae Virg Septembris.

Leonardus qui D
Das Brevier sollte in Z7WEe]1 Teıllen gedruc werden und

?W8r mit dem Wir_1terteil beginnen. ® Es wurde dem Drucker
Am S14 Oktober und, da dieser Briet unbeantwortet blieb, ezember

604 schrieb der Abt VO'  — Jakob (Mainz) den ADbt VOIl Martin (Köln) „ CUM
autem apud nNnOsSs HNOn habeantur franciscanl, ] qu1dus petam  AA möge er ıhm die Antiphonen
nıt den Noten bersenden. (Die Originalbriefe im BA.)

rigina: 1im Ein TAast gleichlautendes Schreiben datiert 'OImIn Oktober
1606, ist der Pars aestivalıs des Breviers vorgedri

Hieraus rklart sich, daß der Winterteil 1607, der Sommerteil 608 erschien.
ach einer Mitteilung des Auskunftsbureau der deutschen Bibliothek: in erlin hat
sich die ars hiemalıs VO  —_ 607 in keiner deutschen Bibliothek ermitteln lassen, eine
ars aestivalıs VON 608 besitzt die Stadtbibliothek öln
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nochmals eingeschärft, daß CFE sich die korrigierte
Vorlage halten habe (1605) Aus dem ertrag* seilen TO
gende atze hervorgehoben:

‚„„Spopondit dictus rudonis, Patres n1o0nI1s accepturos
quadrıngenta exemplarıa DTO quolibe Ol10 numeraturos 1Num Stuiferum
monetae Brabantinae ars 1emalıs brevları! contune olla quinquaginta,

Pretium breviarııaestivalis cContine ol1a quinquaginta triarum medio.
integri igitur ascendit ad SUMIMaI quinque ilorenorum et rT1um stuferorum
Cu  - medio. Quadringenta proinde exemplarıa constituunt SUMMMAaI bis
m1 et septuagıinta florenorum.““

607 WAarTr die Arbeit sSOWweIit gediehen, daß die Kölner bte
dem Kapıitel ein gedrucktes xemplar des Gerard R1vI1us VOI-

legen konnten Es Tehlte 11UT noch das alendar R1v1us wurde
er nahegelegt, dies möglichst bald einzufügen und den Neu-
1116 miıt der korrigjierten Vorlage 156 den Prior VON
ron den Abt VON Martın Trier) ZUrTr nochmalıgen urch-
SIC vorzulegen. uch der Präsident wollte selbst nochmals
prüfen und dann sämtliıche gedruckten Exemplare ach deren
Einlauf EG die Kölner bte die Visitatoren weiterleiten,
die S1e den einzelnen ostern nach dem 604 aufgestellten
Verteilungsplan zustellen werden. Ausdrücklic der Abt
VON Ton miıt Rivius ausgemacht, keine Exemplare in den
Handel bringen, bevor S1C VON den dazu bestim\mten Äbtenrdurchgesehen

Bel gleicher Gelegenheit wurde den Kölner Abten und dem
Abt VON aaCc aufgetragen, die elodıen 1Ur die Antiphonen
VON Septuagesima bIs Aschermittwoch zusammenzustellen und
dem Präsidenten baldmöglichst übersenden.

Kaum War der THC sSOWweılt fortgeschritften, da schlien ein
unvorhergesehenes Ereignis das Werk gefährden. (janz
unabhängig VON ursie mMan in Gallen dıe Vorbere1-
tungen einem Brevier Tür die Schweizer Kongregation
nahezu vollendet, W as AauUus dem Brijef® des Christophorus Em-
ar den Kanonikus alentıin Leuchtius 1n Frankiurt her-
vorgeht.

‚, Tardior Quamı Par erat, SUu in respondendo; au S quod jere
continue ucC in correctione ei revisione nostrI1 breviari! Iuer/m occupatus,
partım quod certum aliquod responNsum oma expectarım. lam Romae
congregatio rıtuum, imprimis autem Illustrissimus Cardinalis
Bellarminus institutam correctionem brevlarıl Benedictini 19{03 tantum
approbarunt, sed et1am SUMMODETE aborem nostrum commendarunt, C

Ulustrissimı illius congregationisprius de bene fuissent informatı.
Cardinales cupilunt tamen priusquam imprimatur, UNuIN exemplum ILan u-

scrıiptum sibl transmıitt1, ut obiter saltem intueantur, quod brevi fiet
Fuit Romae quıdam cCeleDrIıs cuiusdam in ustrıa monasteril (nomen mihi

?xci 1 nostri ordinis a  as, qui petebat Cu icentlia 18 Apostolicae
Eın Teıl des ra: ist als Einleitung einer Empfangsbestätigung des

Vruckers ber die ihm bereits ausgezahlten Gelder esetzt ne rigin; 1m BA.)
rigina. 1m
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breviarıum Romanum in monasteri10 certas ob Causas introducere.* Cul
Ilustrissim! Cardinales congregationis rituum responderunt, UL
breviario SUO contentus SSC velit addıderuntque in Germania reformarı
breviarıum ordinis Romanoque accommodarı, Sede Apostolica adproban-
dum, quod ut et ipse susciperet et in SUO monasteri0 introduceret adhortati
sunt Ipsemet Sanctissimus Paulus de eodem nOSTro breviarıio
informatus propositum nostrum collaudavit et ut perficeretur admonuit,

congregatione rituum pDr1us examinatum Apostolica
statım confirmaturum. BrevIı igitur UNUuUIMN exemplum Romam » (  mı1  emus,
quod 1am diligenter cCorrig1imus. Res nım est alis, Qua«c indiget
industria, diligentia et labore Proinde NOn miretur Reverenda admodum
Dominatio Vestra 1N0S tam diu versarı in correctione satis nım CItO, S1 sat
bene. Exponimus 110S 0di10 et invıdia multorum Cr1t1COrum, qui ration1ibus
nostrIis non satıs cognitis varie iudicabunt Sed quI1s omn1ıbus satisfacit!

Reverendissimum Principem ominum Abbatem quod
attinet, omnla 1ps1 ut Vae itterıs ntellexeram eXPOSUl
Ex monasterio0 Augusti nNnnoO 1607

adım Vestirae observantıssımus
Christophorus mhartus monasteril Weingartensis conventualis.““

ach dem VON Athanasıus Straub VON Einsiedeln als
Manuskript gedruckten Buch ‚„„De origine CctLbus d
1L0NLS Helveto-Benedictinae  C6 (1924) War auft dem 1ebten Con-
ventus der Schweizer hte (1608) dıe ede VON der in Gallen
vorbereiteten ‚, LM0 Qquasi finıta, OVQ editio Breviarıil Benedic-
{inl. nde decisum est, 0l Breviarium QUAM prımum ROo-
Ma  S mitteretur ad petendam eiusdem approbationem” (S 4 e1ım
achten Conventus (6 Maı el der dritte un ‚„„Circa
editionem NOVI Breviarii Benedictint deciditur, u In CiVvitate
Venetiarum YVDIS mandatur‘‘ (S 5

Um verhindern, daß das Schweizer Brevier ® in RKRom die

ESs WarTr der Abt VO'  — Kremsmüuüuünster. Vgl Anhang
PÄ „Die Brevierangelegenheit der Schweizer Kongregation wurde weiterhin auf den

apiteln 1612, 1642, 1650, 654 verhandelt 1656 uch die bte der Schwähl-
schen Kongregation ZUr Besp  g eingeladen, un: 1658 wurde der

1060David in Oonstanz vergeben. FKS wurden 1000 Exemplare gedru
übernahmen die Schweizerklöster, die übrigen sollte die Schwäbische Kongregatio:
Dernehmen. Diese Der versagte, WwWas lebhaften eklamationen führte Diese
Mitteilung verdanke ich Edmund VO' Einsiedeln, dem ich uch hier
herzlichst anke, SOWIe Ephrem mlın VO Engelberg, der m1ir Anhang
die ung gab und mich ur wertvolle Hinweise unterstützte 683 trebte die
Schweizer und Schwäbische Kongregation neuerdings den eines gemeinsamen
Breviers Doch die in Rorschach versammelten bte und die Konferenz gelehrter
Kapitularen in Weingarten ermochten eiıne inigung erzielen. Vgl Klem,
Geschichte der Benediktiner-Abtei Muri Gries, (Stans

A Vgl Anhang uch das Zusammengehen der Schweizer und Schwäbischen
Kongregation in der Brev!  e gezeigt ist. SO sehr fühlte sich die Bursfelder Kon-
gregation als die deutsche Benediktinerkongregation, daß sie ede andere Kongregations-
U:  un in De  and als einen Ss1e selbst gerichte Vorstoß ansah und sich
dagegen wehren mussen glaubte Das bewies Ss1e in der Frrage des Zusammenschlusses
der Observanzen VOon Melk, astl und 1464, 1483, ebenso bei der
Errichtung der Schweizer und Schwäbisch: Kongregation und 1603 VO Kle-
imens 111 bestätigt) egen diese beiden Kongregationen richtete sich der esC|
des Generalkapitels vVon 1608, daß der Präsident sich den Kardinalprotektor der
Bursfelder Kongregation in Rom wenden sollte, ‚, Ut PAauUCILS annis NLO In Constantiensti
Episcopatu ad nostrae, quia totLus Germantae est, el uti talıs confirmata privilegiata DET
iudiciıum ncepta Summo Pontifice (SL ıta esf) male utique instructo confirmata ImMDe-
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Approbatıon rhalte, Wandte sıch der Präsident Abt Leonard
VOon Abdinghof in einem langen Schreiben* den Kardinal-
protektor der Bursfelder Union, ardına de Givry,“ möge
ın wirken, daß nıc das Schweizer Brevier, sondern das
Burstfelder 1ın Rom approbiert und alleın YARI TÜ zugelassen
werde und wenigstens in einem Punkte eın Anschluß BUurs-

folgenden ÖTELAHfeld gesucht werden mMu Der rıe
Patrone clementissime.Ilustrissiıme et Reverendissime Domine,

atas postremas Septembris, qu1Dus adiuncta erat supplicatio
venerabilis annalıs capitulı tam ad Sanctitatem quamı ad I1 els1-
tudinem, has arbitror vel 1am acceptas vel propediem accipiendas.

nteriım pr1ımo HUu1us scriptis cuiusdam boni amıicı Francofurto accepIl
reverendos patres Helvetios strenue aborare in NOVO quodam breviario
ordinis nostrIi in lIucem edendo et multis praeclarıs in rbe vVirIis tudium

in impensum commendarı ESSC que 1s mandatum, 1d proelo COIN-

mittant, antequam RKRomam id mittant revidendum ab IlustrissımM1s ardı-
nalibus Congregationis acror' Rıtuum unc ad pIium storum Re-
verendorum atrum onatum quod attinet, inprimis Occurrit Moyses dicens:
Quis mihi tribuat, ut prophetent, tum Paulus, ut Cu 110
evangelizent. aeter NOC nicum optassent N'  9 ut Cu dictis eVe-

mplissima et antiquissima peCI Germaniamrendis patrıbus constitit de
unione Bursfeldens]i, nobis aute de Norum unione recenter vel instituta
vel confirmata verbum idem, 1mMo nı plane, nisi CUu. ante bienn1um

t1a Coloniam venimus, er1s DeI ÖN certioresab annalı capitulo oniluen
factis, ut nobiscum aliquid in hac Cit1us QUamı 1ps1 Nu admovissent,
oper] contulissent. Fuisset utique et aestimatione S1 non unionis
nostrae, tamen tOt1us ordinis Benedicti in Germania ut ante nNOSs

mm1  eremus impressionem breviariorum peCrproelo maximis SUmpt1DuUs
Germaniam auctoritate Pı1 | NNO 1461 introductam, fuissemus de 1lo
conatu certiores ACii Quod ardıus factum, CU: unNO 398008 postquam 1CSs

t1a prius capıtula agltata et ventilata in ODUS prodiit. NOos1sta CI irequen
certe, S1 nODIS unione HNorum quidquem citius constitisset, lorum etiam
consilium adhibuissemus perlibenter admisissemus.

in primi1s multiplıcCarentur ordinis nostrIı breviarla, ut!
Cu omnia Der Germaniam ad unicumante tempora Pıl 11 videntur fulsse,

orıtate revoCcata uerunt Est enım inab 110 tempore receptum 1US AUCc
Italıa Cassinense Gregorio SC DE confirmatum, CUul CRO 81 nostrae ODSser-
vantliae nNON suffecer1it, nesCIO qul esset proferendum. Quod S1 elve-

ulatiorum accesserit, trıa erunt sub una rg
Secundo S1 1d ita arriserit et placuerit, uti placere poterit, et nobis-

Cu C1t1USs contulissent, facilior1Dus sumptibus impressa ulssen'
bus, ut ita scribereTert1Oö sunt sumptus faciendi in breviarlis manual!
Nam necCesSsSc erIt,liceat, quı erunt in choralıDus S1Ve cantualibus 1bris

ut respondeant chorales usualıbus manualıbus. tut sit, certe Il Do-
approbetur ictorum Reverendorummine, NocC unicum optamus, ut S1

diatur, compellantiurque SI unionem volunt (ut ecundum Conciliz Tridentini decreia CONMN-
66 SO wird uch der Vorstoß dietinentur) ad nostram approbatam el confirmatam.

Schweizer Brevierausgabe verständlich.
TI des Originalbriefes 1im Ms. 219, fol 606 v it.Der Originalentwurf 1m Dsc

der Stadtbibliothek etz
ber sein vgl Kailser, Einige ZUT: Geschichte des Cister-

cClenserordens im Anfange des Jahrhunderts, in Cistercienser-Chronik XIX (1917),
121 Papst Paul ernannte de 1V: November 1607 rAM Protektor der Burs-

Abschrift des Ernennungsschreibens findet sich im Epistolarefelder Kongregation Eıne
Stadtbibliothek Metz; Br November 607 teiltefol 56vdfi. un Ms. 219, fol 65 der

de IVIrYy dem Bursfe bte seine Ernennung m1 vgl Epistolare fol
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patrum breviarıum hoc agatur tum apud 1 Cardinales dictae Congre-
gationis Sacrorum Rıtuum quam 1 SSC SCIVISSEMUS, Nlorum et1am
CUu.  = mnı anımı humıilitate et reverentia submisissemus), tum inprimis
apud em Apostolicam, nobıs amen nostrum breviarium maneat
integrum ei salvum ; primo qula antıquissımum et 1USSUu Pl I1 selectissimis
VIrIS omnıbus allıls in ordine nOsSTIro DCI German1am postpositIis editum et
in ordinem et unionem Bursfeldensem tam amplam unanım!ı intro-
ductum ; ecundo quod in hac editione nı OVI accesserIit Quamı
abulae ad Gregorianum Kalendarıum quantum DeCI ordınem fier1 potult
accomodatum, et in Assumptione Virginis lecti0 Hieronymli, QUaC in
priori minus historiae accomodata IUeEFNt,; in lectionem Clementis VII
reformatione Damascen1, magıs ad veritatem historiae aCcCessisse
VIsa Iuit, sıit commutata.

regula VeTO Benedicti nı Oomn1ıno0 in discessimus nisi propter
omanae ecclesiae et aliorum etiam totius Germaniae consuetudinem, ut!
et1am Cassiınense breviariıum eCcC1 elu1a Septuagesima reliqguimus et
DTO antıphonis tert1! nocturnı et ad horas minores in dominiıca Septuagesimae,
Sexagesimae et Quinquagesimae cCas SUSCEPIMUS, QUuas Cassınense DOSUlL;
in rel1quis omn1ıbus nı mutatum nis!i in hymnıis, QUOS C eccles1a Komana
habemus COMMMLUNGCS, ubı in paucIis quasdam dictiones tantum Cu Komano
CoMmutaviımus; UQUaC enim OVa la accesserunt, adıunctia charta docebit

Et exemplar 1psum, ub!i ucCc typographus, Cu primum et 1d un1-
Cu ad misıit Sub finem Augusti, Kalendarıum nondum adıecerat. Ubi
1id perfectum aCCEDETO, statim I1l Celsitudini ofum transmı  am. Histo-
riae Sanctorum in sunt rarlores aut breviores quod ae in refectorio
leg1 sunt solitae.*

Tertio (!) S1 nostrum HNorum postponendum oret, facıle colligent
1psorum 1 Dominationes, quantI sSumptus DCI otam Germaniam exceptis
lorum partibus essent CAass]. Nam, ut de INCO eX1Igu0 monaster10 criıbam,
soli chorales a NON sunt mı1 scutis in UTO comparatlı.

Quarto Qquis Or et SUumpt{us fleret in NOVIS excudendis choralıbus
PTO toOto en!] tractu, DTO Archiepiscopatu Moguntino, Coloniensti, TrevIl-
rensIi, Magdenburgensi et episcopatıbus DeCI oftam Saxoniam, TIhu-
ringiam, Brunswichilam, ubl habemus unionI1s monasterla et DEr 1psum Bel-
g1um, ubı nostra esimiliter est uni0, Ceremoniliae et ritus.

Quinto QUaIM dıifficile oret, 1d eti1am tantae MULtItuUdInNı
virginum ordıinis nostri in multis monasterlis persuader!. uare humilıter
FroOgamuus 1904 Dominationem Vestram, ut1 alem Quac ordinis nostri amplis-
S1m1 singularis S1IT patronus, dignetur TeIN hanc diligenter despicere
et DTO SUO prudenti udic10 vel CUu. Sanctitate vel UumMl Ilustrissimıs
Cardinalibus Tractare E S] fler1 potest, ut1ı eXemplar breviari! nostrIi,
Cul CLO 1USSU Reverendorum patrum praefix1, eti1am dictis I1-
lustrissimis Om1nis examınatam auctorıtate Summ1 Pontificis approbarı,
Quaml approbatiıonem uc ypIs mandare et compactis etiam 1N-
SereTe. Qua in ecerit utique ordin!i et union1 nostrae LEIN gratissimam et
SUO amplissimo statul ut >  dignissımam, ita cConvenientissimam. De aetero M'
et nostram unionem Quam humiliter patrocin10 I1 Celsitudini commendo.

atum Padibornae in Abdinckhoff NNO 1607 Septembris.
Vestrae Ilustrissimae et Reverendissimae Celsitudinis

ad Quae 1USs paratissimus et humilis
Leonardus Kubenus

as ibidem et praesidens principaliıs.
Zur Geschichte der klösterlichen Tischlesung vgl dıe Literatur Del Volk,

Der er Oordinarius des Lütticher Jakobs-Klosters, Münster 1923, 59 Anm egıle 29.
ber dieses Thema ich in absehbarer Zeit eine eigene Abhandlung veröffentlichen

können



Zur Geschichte des Bursfifelder Breviers

iDen Entwurit dieser Bı  SCHT WIC auch dıe ople
Briefesi der SchweIizer bte über hre Brevierausgabe den
Präsidenten Leonard VON Abdinghof, SPIIC dıeser den
Abt VON Martın (Köln) “ ugleic er sich Präsident LeO-
nard die sofortige Zusendung der Breviere, S1C öln
angekommen sınd amı umgehen ecin Xxemplar nach Rom
schicken könne

Am 9 Februar 608 antworteteKardıina deGivry VON Rom AaUuUs
Quod ad de Brevlario ucem edendo admodum

Reverenda Paternitas Vestira scr1pserat 1d otfum sSimul Cu exempları
UUa cCommutata sunt Ilustrissimis r1tuum congregationis

Cardinalıbus eXpos1tum et Communicatum Tult QuiIi Cu tot1us e CXd-
minandae et deinde Ss1D1 referendae Ilustrissımo Cardinalı Mon-
t1is egalis? commisissent, lle postea mihi significavit, SAaCTamMı A
tionem DIIS Vestrae nN10onNIs conatibus ISTU ANNueTe Probatione
Va Breviları1! vestrI editionem legitimam iudicatam 19(0)8| HB ODUS
1dcCirco CSSEC ut ab Ilustrissimis Dominis ulla D' hOocC flat ecla-
ratio INaxXıme CUu sS1bi Congregationes SC possint Breviarıum compilare,
Vos propterea Coniıdenter SINE alıo ullıus mandato aut Sanctıissım!ı Dominı
NostrIı confirmationis expectatione ntentum PTOSCYUCTE et ad inem SUUM
educere Coeptis CIrSO incumbite et vestrIis commendatum PTIC-
CIibus habete C4

Urc ardına de 1VrYy dankte 08 März 608 der
Präsident der Bursftfelder Kongregation dem Kardınal LUudwIg
de Torres Tür Bemühungen das Bursifelder Brevier
‚„ Placuit resolutio Illustrissımı Cardinalıis Ontis Regalis de
nostrıis breviarılLs CC

on 808! September 607 konnte Riıvius e1iInN Begleit-
schreiben der Sendung der Breviere abgehen lassen dıe

ZWEeI Fässern NIt SCINEM Firmenzeichen MrCG den Kölner
Spediteur Johann ugge dem Abt VON Martın (Köln)
tellen 1eß An Fracht 3% Gulden brabanter Währung
Tür den Zentner ugge zahlen Das größere Faß en  1e
380 Sommerteile und 100 intertelle das zweıite 280 inter-
eıle außerdem noch CIMn acKchen M1T Briefen den Präsi-
denten der Kongregation DIie restliıchen Exemplare
Riıvius ZUFruüC  ehalten ZUiF Verteilung den Abt VON ron
und Vlierbach

Bereits nach sechs ochen chrıeb R1VIus wieder den
Abt VOnNn Martın (Köln) un Iragte ob die Breviersendung

Die Oop! WaT In nicht au’  en ebenso nıcht 117 Stiftsarchiv ST Gallen
vA Oktober 607

Ludwig de orres WaT seit 606 ardına Paul ernannte ihn ZU itglie
der Rıtenkongregation und ZU Bibliothekar der Vatikanischen Bıbliothek vgl Ciac-
Conius et res gestae Pontiticum RKRomanorum et ardınalıum (Romae

401 ff
4  4 Abschrift des Briefes der Promemorıia des VO  —_ (1649)

vgl 63
Ms 219 fol 47 v der Stadtbibliothek etz
rigina 1111

‘ Oktober 607 n
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nNıc angekommen sel, da och keine Antwort AUus öln CI-
halten habe Weıil nach Aussage des es VON ron der
Abt VON Martın (Köln) miıt der ammlung der Gelder VOMM
Generalkapıtel beauftragt sel, wende sich ihn Aus-
zahlung der Sanzen Summe oder doch wenigstens eines größeren
eirages, den einem nach Antwerpen, Brüssel oder LOWwen
reisenden Kaufmann tfür ihn mitgeben könne. Als Al Okt
607 Abt LLeonard Betten VON ron Star sandte RK1VIUS
ne einem Kondolenzschreiben auch eine Mahnung ZUTL A
Jung der geschuldeten Gelder Er WwIes darauft hin, daß B: nach
öln VOT ungefähr ZzWEe]I Monaten 38) Brevierexemplare geschickt
habe, ohne daß DIS Jetz eine Zahlung erTfolgt wäre. *

Am Dezember 607 mMu der Präsident, Abt Leonard
VOon Abdinghof, Abt Balthasar VOIN Martin in öln
schreiben:

397 Moneantque COS, qui necdum ad solutionem breviarıorum DECCU-
niam transmiserunt, secundum NUMeETUM breviariorum 1S in annalı -
pitulo Erphordiae 1604 assıgnatorum, ut primo tempore pecunı1am olonı1am
ad S. Martini transmittant, quod Gerardo Rivio0 typographo
Lovaniensi satısfiat, alioquin IS alıunde SUUüS s1bi comparabit, eXpensIs
alıorum, qul negligentiores uerint in solvendo, ubi autem pecunia missa
fuerit, olonı1am eductıs allıs invectura expensIis Dno artını
factis et perscribendis nde breviaria rem1  entur et1am Correcta et emendata
ad monasteria singulorum. Correctio VeTIO exemplarıum ad authographum
commode Dno Martini Trevirensis ler1ı 9(0)8| potuit quod Ri-
VIUuS, ut nobis Cu Lovanıl! CSSCII1US estatus est medio iuramento

Offici0o obligaverit, authographum ad uamcCcunque horam paratum
eSsSsSe Ostendere designatis typographiae praesidibus, unde NS em nostram
interposuimus, NOS Ila statım restituros, Cu necessitas tulerit, et dedimus
1d atrıDus S. Trudonis examinandum, unde indies Cu postulaverit
necessitas repetere poterit, digtat nım tantum itinere medii diei, obtulit
et1am SCSC, ut quicunqgue ad hac eITOTES notari possint, CcOS separatım ad
finem impressuros, interim amen quidquid hac in sine Ilo autho-
grapho Martıin!i Irevirensis notare poterit, non neggligat primo tem-
DOTre ad nNOS transmittere c

Laut ulttung VO Dezember R1ıvius die
kleine Anzahlung VON ‚„„centum sexagınta flor et decem stuferorum
monetae Brabantiae‘‘ erhalten Er bat 1LLUN Zahlung des
Restes DIie acC nahm eine peinliche Wendung für den
Abt VON Martın in Köln, der als Collector die geschuldete
Summe aufbringen und weiterleiten sollte Er erinnerte Al

Dezember 607 den Abt VON a in Mainz die Not-
wendigkeit des Brevierdruckes und dann fort

‚„Qulia VeTO in eitectum ICS et cConatus ste optimus EX1T; ut 1am Vasa
duo sat capacla plena breviariis tot quot in singulos Patres authoritate
capituli dividenda sunt, apud habeantur, QUO nomine vel maxime typo-
graphus, quod s1bi solutionis rel1ıqguum est, exig1t, restat ut Paternitas vestra

rigina im
&] Epistolare fol 55

rigina| 1m
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admonitis SUuUac visitationi COommissIis atrıDus et SUa et 1Psorum exemplaria
m1sso pretio pleno quo computatıs exXxpensis singulis ad du0os Reg10s da-
Jeros et uUuNUumMm Ortonem ascendit) redimat, quatenus et typographo fiat
satıs et COO eiIa et damnı quod contingere posset periculo 1De-
arı 61

Zu seinem ogrößten Erstaunen sah der Präsidenft, daß der
Brevierdruck NıcC nach unsch ausgefallen War Seinem n
willen gab USCrucCc in einem rıe den Abt VON (0)
(Maınz) VO Februar 608

Invenimus va incorrectum impressum breviariorum ita ilt,
ubi nobIis 19(0)8! residentibus imprimitur, propediem eITOTES m1  emus
Lovanıum ut corrigentur. 1TOMIS1 nım Rivilus et merito Oomn1a Quac
praescr1psiımus Correcturum et separatım impressurum, proinde Cu
compactura, quoa Correcta sint, expectari poterit, unde et nterea ubı
examinatur breviarıum cardinalibus rıtuum, NOS praeveni  t
Patres elivetll et unde uti cribit Syndicus noster Romanus DrevIı haberı
poterit reSsPpONSUM S1IC volente SuUummo Pontifice 62

Auf dem Jahreskapitel 608 wurde nochmals ausdrücklich
Testgestellt, daß der TuC nach eingehender Prüfung SCHIEC
ausgefallen Wal und VON Fehlern wimmelte. Diese Arbeıt DC-
eichte der Unmnion 1L1UT ZUrTr Schande Ferner R1ıvius diese
unverbesserten Exemplare in den Handel gebracht, Was wider
die gemachten ersprechungen verstieß. er wurde der Abt
VON ron beauftragt, Rivius mitzuteıllen, habe die dNSC-
merkten Fehler besonders auch 1m alendar verbessern,
widrigenfalls Nan hm den est der geschuldeten Summe N1IC
ausbezahlen werde. 608 kam dann der Sommerteil heraus:

Breviarii Ordinis Benedicti de obseruantia
DEr Germaniıam ef InionLs Bursfeldensits. Recognitt, Kalendarto
QUOGQGUE ef abults ad Gregorianem Correcttionem adıunctis, auctor1ı-
tate annalıs apıtulı illustrati Pars Aestimalts (!) Lovanıt, P

officina (jerardı Rivil. 10608
Die Enttäuschung und Unzufriedenhei über den mıß-

Jungenen Brevierdruck spiegelt sich eutlic in dem rı1e
wieder, den bereits Osterfeste 607 (5 Aprıil) Abt (0] VON
Maınz den Präsidenten, Abt Leonard, gerichtet

Quod ad breviaria quod sint tam mendosa et incorrecte impressa,
iNle plurımum perturbat, Cu dedecus est et ordını et unionli, S1IC amen
sole contingere, ubi 19(0)8! ab in arte peritis, 1d est relig10sis in eisdem
ssuetI1s, dılıgenter attendatur, in nondum VIdi exemplar ullum,
gaudeo modo apud 110S lla (uti erat conclusum) 1101 impressa, at S1 factum
fuisset, Orsıtan NON contigisset, patientia in adversıs optimum solamen est
Scripi CQO ad Herbipolenses et Argentoratenses, ut mittant pecuniam ad
redimenda LOL, Qquot voluit, eIcor autem Ne 15 innotuerit, quod tam siınt
erroribus plena, Cu  - nNeC pecuniam mittant, u rescribant nNecC immerito.

Dns Martini Coloniensis scripsit, quodlıbet redimi! debere Regiis
Epistolare fol
Ep istolare fol
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et Ortone, quod xcedit nımium C: fortassıs aliunde typographo
inoris pretil haberı possunt, auderem dicere S1 hic Moguntiae praelo ulisset
mandatum, non eXCessisse orenIs Francof. salva tamen et DaCC et 1CVCO-
rentia QUOTUMICUNGUC interesse habentium

16 in Zusammenhang mM1t dem miıßglückten Brevier-
TG ist die Nachricht bringen, daß in der el Aiflıghem

ort608 das Zisterzienserbrevier eingeführt wurde.
Streitigkeiten miıt dem Erzbischof VON Mecheln entstanden,
der infach alle Priestermönche AUS dem Kloster verjagte
und iremde Priestermönche, die NIC der Bursfelder Union
unterstanden, mit oder Jjüngeren Mönchen ach Aiflıghem
sandte Zum Prior bestellte der Erzbischof einen übelbeleumun-
etien Zisterzienser, der sofort das Bursftfelder Brevier unter-
rückte

Am Februar 609 konnte Riıvius melden?®, daß er hbereits
VOT Monaten die verlangten Neudrucke des Kalendars den
Abt VOIN ron abgeliefer habe, die ohl schon die Klöster
vertel selen. och weıitere fünf Briefe* sandte R1vius 609
nach Köln, 1in denen en er auft baldıge Zahlung der Restsumme
drängte. Daß Rivius sich aber NIC streng dıie Abmachungen
gehalten a  ® wonach (T keine Breviere in den Handel bringen
durfte, bevor S1e VON der Kongregation Ireigegeben wurden,
ze1g der r1e des es Nicolaus VON Gerode den Abt VON

Martın (Köln)
‚, Quia VeTO tabellarıus noster officıina Bernhardı ualterı Ty-

pographı ColoniensIis, quı sponte obtulit quatuor Brevlarlia eiusdem
editionis mih! attulıt, 1dcCirco tot amplıus ODUS 19(0)9| habeo

Ile Briefe des Rivius miıt seinen Geldiorderungen wurden
611 dem Kapıtel vorgelegt, das aber die Zahlung verweigerte,

Epistolare fol In äahnlichen orten chrieb 5T den Abt VOINl Martin
(Köln) pril 607 (Epistolare fol 67) un den Abt VO: Godehard (Hıldes-
eım pril 607 (Epistolare fol 67 v)

Vgl die opie des ıbellus supplex des Präsidenten der Uurs: Kongregation
den VO'  _ 608 (ım BA.)

rigina. 1mM vach Devillers, Supplement la bibliographie Montolse,
In : Memüoires et Publications de la Ociete des sciences, des rts et des ettres du Hainaut
il® serle, tome IIL, 869 (Mons) 387, Nr.8, wurde VOIl uCcCas Rivius in Mons eın Neu-
7UC besorgt Breviarii Benedict: de obseruantıa pDEeT Germaniam et Unionis Burs-
feldensis Recogniti, Kalendarıio qQUOqUE et 'abultis ad Gregorianam correctionem adıunctis,
auctorıtate annalıs capituli ıllustrati. Pars Hyemalıis, apvd Lvcam Riuium.
1T0608. In (Aus der Bibliothek des M. Hippolyte Rousselle)

DIie Originalbriefe 1Im a) Marz Auf Anfrage des Kölner VO]
Martin VO: Februar, wieviel Geld hm och geschuldet 861 antwortet R1ivius

1274 %, flor. ; In Mai die VO Abt Von Laach beanstandeten Mängel sind im TUuC|
beseitigt worden; C) amin Juni wiederholt BT seinen TrTIeE VO: Mal, da AB unbeant-
wortet geblieben War; d) Juli (datier Aaus ich): bestätigt Rivl1us den Empfang
VO!  . 200 Reichstalern durch den Lütticher Kaufmann Reiner Eynatte, verspricht ach
seiner Rückkehr ach Löwen eine ber die bereıts mpfTrangenen Gelder

übersenden; e) Juli Nach der uch ur den Abt emig1lus VO  —

beglaubigten (Original 1m BA.,) schuldet die Bursfelder Kongregation dem
Rivius Ooch 774 flor. stuf.

D rigina: im
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weıl Riıvius die Vertragsbestimmungen N1IC innegehalten a  e;
Ja 1900288 erklarte SICH bereıit, dıe ar VOT das zuständige
Gericht bringen. Immerhın machte das Kapıtel den NADES
schlag, R1ivIius möge nach ückgabe des gezahlten Geldes die
Brevıere nach utdünken verkautfen. R1ıvilus nahm dies NIC

und orderte 612 nochmals die restliıchen 774 ilor eın
Alleın die hte beharrten auft ihrem esScChHlIiu VON 611 Um
ndlıch einem 1ele kommen, verfügte Nan 1614, daß
alle Klöster dıe ihnen nach dem Verteilungsplan VON 604
kommenden Brevıiere nach Einsendung des etrages beim Abt
VON S. Martın in öln bholen ollten, jedes Frauenkloster habe

mındesten dre1i vollständige Exemplare anzuschafien. TOTZ
des schlechten Druckes wollte INan sich 625 dazu verstehen,
dıe Hälfite der Forderungen zahlen ber R1vIus bestand
auf seinen TD flor Da aber der Abt VON Ton ürge WarTr
un deshalb on seiten des Buchdruckers Belästigungen, Ja
‚„„periculo aresti‘‘ ausgesetzt Wäl, eschlo I1a 1626 die ertrags-
urkunde prüfen und, dıe Summe WIr.  1C DC-
ScChulde werde, S1e bezahlen Rivilus setizte dem Abt VON

ron Star und sparte N1IC 31t Drohungen (16530); das
Kapitel sıchte auft alle Weise den Abt SCHadlos halten
Präsident Leonard VON Seligenstadt chrıeb am pri 644
all den Abt VON ron SE sollte den en des R1ıvius
200 Gulden ausbDbezanlen Diese Summe entsprach den in den
JahrenC VON der el ron bezahlenden Pro-
kuratoriengeldern, die aber nach Ausweis der egister noch
N1IC in die Kongregationskasse abgeführt waren. * Als dann
noch 649 die Sache nıcht iıhr Ende gefunden un
die Erben des Gerard R1ivius A der en Forderung test  jelten,
wollte auch ihnen des mangelhaften un tehler-
hatften Druckes und des Vertragsbruches des Erblassers NIC
die vollständige Summe ezahlen SC  1e  1C wurde dem Abt
VON Pantaleon aufgetragen, die eizten Rezesse über diese
Angelegenheıt überprüfen. ber ndlıch wurde die est-
umme dann doch beglichen. Damıt Wäal die Unannehmlich-
keiten und Verwicklungen reiche Angelegenheıt dUus der Welt
geschafft.

Die Einiführung des Breviers auils
Die RKeformen 1US berührten AQs Brevier der Benediık-

tinerklöster NIC da C nıcht 1Ur ein Iter VON 200 Jahren, SOTMN-
ern eine 1  Jährige Tradıtion auizuweisen Und doch
zeitigten die eformbestrebungen Pius’ eine eigenartige Br
scheinung in einzelnen Benediktiner- und Zisterzienserklöstern.

Staatsarchiv Düsseldorft, Abte1ı Werden, Abt FE Nr. (1644)
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Man ging dort dazu über, STa des monastıschen Breviers
das römische 1m Chor Dbeten.* ber erst Uurc dıie Revisıon
des monastischen Breviıers, dıe Paul angeregt und urch-
geführt a  €:; nderte sich mıiıt einem Schlage dıe
Sıtuation Tfür die Einzelbreviere der Klöster und ongrega-
tionen der Benediktiner au das VON St Gallen
vorgelegte und 609 und 611 approbierte Brevier (gedruckt
Venedig Hr-ec die Prokuratoren des Benediktiner-
ordens nıt einigen unwesentlichen Zusätzen AUus dem Kassı-
nesischen BrevIier, das Gregor approbiert a  © Vel-

Sofort ach dem Erscheinen des Pianum tauschten die enediktiner VO
Saint-Victor (Marseille ihr monastisches Brevier das (AM - römische eın un!' De-
hielten die streng römische Form DIS ZU!T Säkularisation (1735) bei 606 Rom den
onnen von Cordova un:  &. Troyes erlaubt, sich des römischen Breviers 1m Chore be-
dienen, 607 erhielten die gleiche Erlaubnis die Kluniazensermönche in (Polen),.
die 697 erneuer‘ wurde (Analecta Juris Pontificil, Ial VILI Rome 1866, DIie
Ritenkongregation bestimmte Januar 6135 , 9  NesS monachos et montiales

et debere uti Breviario Benedictino de andato Pauli LDa
110 Nn obstante, quod aliqui exempti In praeteritum 1S1 fuerint Romano vel
110 Breviario. (Dieses Dekret ist nl VOIN 1616, wıe meilist angegeben wird ; vgl Ana-

Jur. Pont., V-I dieses Von 615 wurde eptember
628 die Rezitation des römischen Breviers folgenden Zisterzienserinnenklöstern gestattet:
N.-D du Lys (Sens), du lar (Langres), aint-Aubin (Rouen), ort-Roya (Parıis), Bus-
sıieres (Bourges), Saint-Charles (Maurienne), umilly (Genf), La Roche (GenfT), aint-
Bernard (Genf) Eın Dekret VO: 643 (vgl den Wortlaut weiter unten)
erlaubte allen Östern, dıe wunschten, dem römischen Brevier folgen, der
größere Teil der ommunität sich entschied Man s1e. daß die Bestimmungen
des Dekrets VO: Januar 1615 die die Rechtsgültigkeit des römischen Breviers in
den enediktiner- und Zisterzienserklöstern ausschlossen, bereits 643 außer eDrauc
amen (vgl Buenner 541 5492 Anm 13 Die Statuta Congregationis Austriacae
Pars cap. 1 Inz bestimmen, daß in den Klöstern, in enen bisher das römische:
Brevier gebetet wurde, VOINl jetz: ab das Paulinum gebrauchen ist (vgl uch.

eiblinger, Geschichte des Benedictiner-Stiftes elk Wien 1867, 851) 607
aTr der Abt VOon Kremsmünster in Rom, dort die Erlaubnis ZUrTr Annahme des römi-

schen Breviers Zu erlangen (vgl Anhang Eigenartig ist die Entscheidung der Rıten-
kongregation Orn 12 Dezember 652 Die Zisterzienserinnen VvVon enon M
Paraclıtum bei Amiens hatten keine Breviere ihres Ordens mehr und aten deshalb ,
das Benediktinerbrevier Die Kongregation entschied sich ber für
das römische Brevier (Analecta Juri  S Pontific1il, NL 318) Ein eispie‘ AUS neuester
eit 1874/75 1908028 ın der St. Meinrad-Abbeyv, in der sich das erikal- und Priester-
seminar unter der Leitung der Benediktiner efindet, das Brevlarıum monasticum mit
dem Brevilarıum 101Nanum vertauscht Die Rıtenkongregation ber verfügte sine ulla
IiNOTa reassumendi Breviarium Monasticum et abolendiı Breviarium Romanum Su
19(0)9! satısfaciendi debıito in dicendis canonicIis horis (Bäumer, Geschichte des Breviers,
501) Es ist demnach unrichtig behaupten, 1im Benediktinerorden habe INa  - sich
nıe des römischen Breviers edient

A sburg (Staatsbibliothek un London TIT1S. Museum) besitzen eın xemplar
dieses seltenen Druckes. Das Augsburger ‚xemplar Stammt aus Irsee.

Breviarium Monasticum, secundum rıtum onachorum Ordinis Benedict:
Congreg Casinensis, decreto capituli generalis 15854 reformatum el DeT Gre-
gor1um JCn Pont. Max confirmatum. Venetiis apud Juntas NNO 15585 Das Commune
Sanctorum, die Lesungen der HI Schrift, Antiphonen, Hymnen siınd mit Ausnahme des
monastischen Psalteriums dem römischen Brevier entnommen. anches War dieser
Ausgabe beanstanden : Die Generalrubriken ungenügend, 199078 behielt die
Homilien des rigenes un  &. abanus Maurus bei, Verwechslung von Johannes
Chrysostomus und Johannes Evangelista 1eß 90828  — im Offizium des hl Apostel die
alte ntiphon ‚‚Occurrit beato Joanni ab exX1i revertent!: OMNILS populus virorum
lierum clamantıum el dicentium.: Benedictus, qui venit In nomıne Dominit‘‘ und „Appa:
charo 5U Ö Joannı WMINUS Jesus 7T1STUS G5 discipulis SUIS el aıt il Venı diılecte ad
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mehren lassen * und den eDrauc dieses Breviarıum
Romano-monasticum?®? dem Sanzen Benediktinerorden Ok-
er 612 Urc das Breve IX Iniuncto nobis‘“ gestattet.
Diese Erlaubnis ward aber Januar 616 ZUu Befehl,
als dıe Ritenkongregation alle Benediktiner- und Benedikti-
nerinnenklöster verpilichtete, das VO  n Payıl DU  lzlerte
Brevier anzunehmen. amı War 1Im Grunde jede eıter-
bıldung der Einzelbreviere ausgeschlossen; iNan MNUrTr
mehr diesen einen ypus mit mehr oder mıinder ausgebildetem
Sanktorale Wiıe groß der Einfluß dieses Brevieres
WarT, zeigen die 1m Anhang abgedruckten Kalendarien
der einzelnen Brevierausgaben. Dieser große chritt auf dem
Wege der Vereinheitlichung des Chorgebetes 1im Benediktiner-
orden ward NıIC VON en Seiten miıt und Begeiste-
rung begrüßt Besonders in Frankreich (Cluny, aint-Ouen
(Rouen), Chezal-Benoit) WäarTr Nan N1IC geneigt, TOTLZ des De-
kretes VON 616 die Eigenbreviere aufzugeben, und INan
S1€e auch ange Zeit durchgesetzt. Metten, das se1it Bischof Leo
Tundorier (1262—1277) das Brevier des Regensburger St Em-
meramklosters gebrauchte, iührte soTfort 612 das HEHE Mona-
sticum Romanum ein und schon 622 Wäar dazu eın Proprium
verfaßt, das leider verschollen ist. *

Am Samstag VOT dem Adventssonntag 613 wurde in
Füssen das ‚„ Ereviarium Benedictinum 0OMAanoO restitutung
angefangen, und aben Wır den en S5Uum chorı rubricae Ver-
lassen Ist es faciılitate et Suavıiıtate zugangen.““*

Während die €l etier auTt dem Blandinienberge erst
634 das Paulinum in eDrauc nahm, MUu der Abt VON ST
Bertin sich in demselben 1:e VON der Rıtenkongregation eın
eigenes Dekret erwirken, da seline Mönche sıich weigerten, das
reformierte Brevier auls beim 1z1um benützen. In
der spanischen Kongregation VON Valladolid WarT schon
Sceraume Zeıt 1m eDrauc da verbot der NeCUEC Generalabt,
und das alte Brevier wurde wlieder eingeführt. 15 Dekret
der Ritenkongregation VO Januar 626 mu das auli-
1U beibehalten bleiben 632 konnte der Generalabt aCHh

quia lempus est, epuleris In CONVLVLO INeO C: Jratribus {111Ss°° stehen emerkenswert
sind die Antıphonen im 1zZ1um des Stephanus mit ihren Gegenüberstellungen :
TU princıipatum enes In CAhOro martyrum , SImIilıs angelo, quı DTO fe lapidantibus Deun:z
deprecatus es‘‘* der ‚,Praesepis angustia TL portavit Infantem, immensitas caeli
Stephanum triumphantem suscepit.‘‘

Vgl Anhang
Eine Ol10- und Quartausgabe dieses Brevieres besitzt die Stiftsbibliothek

Engelberg (Schwe1i1z)
Vgl Fınk, ohannes FL Nablas, ADt VON Metten (1595—1628) 1n ® Studien

Mitteilungen MN (1926), 198
Urbarium abbatis Martini (Abt Martin empfle V:, Füssen) to  3 I 101::643

im Fürstl Oettingen-Wallersteinschen Archiv. ın Wallerstein Standnummer I1 11 4)..
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Rom berichten, daß das Brevier auls wieder ANSCHOMIMNECN
sel och 6061 machte die spanische Kongregation nochmals
den Versuch, eine NEeEUE Brevierausgabe, die VON der Pauls V
abwich, in TG geben ardına. Arzzolius chriıeb den
Nuntius in Spanien, daß sich die spanische Kongregation
das Dekret der Ritenkongregation VOIN Januar 615
halten habe und verbot einen euUCdrucCc des Brevieres. Die
Benediktinerinnen In Arıano hatten das Paulinum aNZCHNOMMEN.
ach einiger 7Zeit verDxbDot ihnen dessen Rezıtation ihr Bischof,
ardına udolphi, und beifahl ihnen, ihr 1zZ1um nach dem
römischen Brevier eten Die Benediktinerinnen wandten
sich nach dem Tode des Kardınals 628 ihren Bischof,
Paulus ajatıa. * Leider War dessen eschne1l die Nonnen
N1ıC ermitteln SO also die Schwierigkeiten, die dıie
Einführung des Paulinum auch bel den Burstfeldern finden
ollte, keineswegs eine einzelne Erscheinung.

Als 1m veErgangchech Jahrhundert die Zisterzienser ebenfTalls
Z Annahme des Breviers auls verpflichtet werden ollten
wehrten Ss1e sich miıt vollem Erfolg. |)ieser S1eg Wr

wertvoller, als dadurch das Zisterzienserbrevier eute noch die
wahre ‚„„‚benediktinische‘ Tradition weIit reiner darstellt als das
Brevier auls Sein Breviarıum monasticum ist SC  1e  IC
nıchts anderes als die Textgestaltung 1US \ die Nan VelI-

längerte oder verkürzte, Je nachdem 5 die Vergleichungen miıt
dem Cursus benedictinus und dem römischen Brevier erfOor-
derten DIie Psalmeneinteillung 1st gem den Vorschriften der
Benediktinerregel geblieben, aber es übrige, WI1Ie Hymnen,
Responsorien, Lektionen wurden AuUus dem planischen Brevier
herübergenommen. Miıt den Lektionen ist l1an besonders i1ll-
kürlich uUumMgQeSaNSCNH. I)a nach der VMOTrSCHrıft Benedikts 88
onn- und Festtagen in der atutiın in jeder Nokturn 1er
esungen nehmen SInd, das römische Brevier aber diesen
agen 1UTF drei hat, wurde dıie jeweıls größte Lektion 1mM
Pianum in Z7We1 getent, und iINan die VON enedıi
geforderte lerza Das Brevier auls ist also weiter 1ıiıchts
als eın römisches BrevIier, das nach den ubrıken der Benedik-
tinerregel zurechtgestutzt ist. ® DIie Hineinverarbeitung der
Antıphonen, ersikel, Capıtel, Hymnen 1in das Psalteriıum dis-
posıtum peCI ebdomadam, dıe Aufeinanderfolge VoON Temporale,
Sanctorale, Commune Sanctorum, Officıa VOoL1Va, ppendix
1e VON NUunNn maßgebend TUr die Folgezeit.*

Juris Pontificli XE 261 291, 172 245, 369, 20
pA im 856 vgl nalecta Jur. Pontif. VI,; 2310

Vgl Buenner 542 i und Des Anhang
Als aumer die vierbandıge Brevierausgabe (beı1 Desclege in Tournal

1m u: des na  en I!za Maurus Wolter VOonmn Beuron vorbereitete ,
au 67 auf dem Brevier Von 612 auf.
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I)a der Ol Johann VON agen Tür dıie Bursfelder Kongre-
gatıon geschaffene Ordinarius in engster Fühlungnahme mıt
dem Kurialoffizium entstanden ist, bedeutete die uiInahme des
Breviers auls TÜr dıe Bursfelder keine große Veränderung,
eın ufgeben einer eigenen Tradıtion, WI1e das bel den

ber 1T10tzdemBenediktinern in Frankreich der Fall Wäal.
SCHr1 die Einführung des neuen Breviers 1Ur sehr angsam

617 sprach der eze VOIN der Kenntnisnahme der
Brevierreiform auls VON 612 Die Annahme des Paulinum
wurde dem freien Frmessen der einzelnen bte überlassen, all
sich keine Schwierigkeiten Urc diese Änderung mit den Chor-
büchern ergeben. I)a siıch aber keine wesentliche Unordnung
bel der privaten Einführung des HCHENHN Brevıiers herausstellte,
tTand das Kapıtel (16295) doch tür Dut, dem unsch und der
Anordnung des Stuhles nachzukommen. * Um den iın iINan-
chen ostern überhand nehmenden Memorien steuern, Wäar

ringen geboten, VON NUu  an (1629) in en Ostern der
Kongregation die Einheıt des Chorgebetes gemä der Reform
auls durchzuführen Damit es reibungslos und ach em
ıllen des Papstes sıch vollziehe, ollten in den einzelnen DIöÖ-

Mönche, dıie ON iıhren ern dazu ausersehen WAarTel,;
den Ordinarıus gemä der ortigen klösterlichen Observanz
umarbeıten, amı nachher VOIN Kapıtel approbiert werden
könnte Für die Diözese Trier übernahm der Abt VON Luxem-
burg dıe orge, TÜr dıie ainzer DIiözese der Abt on Seligen-
sSta m Gebiet VON WestfTalen der Abt VON Marıenmünster
und in der Diözese öln der Abt VON Brauweller. Außerdem
wurde verTügt, daß bel Nennung des Namens des hl ened1i
1m Choroiffizium das aup leicht gene1igt werde, und daß
fernerhin das Fest der Scholastiıka Februar als testum
duplex secundae cC1IaSSIS Z felern ist

Nochmals wurde den Abten nahegelegt (106531) sich doch
mM autTe der Zeit den Ge1LiCcH Brevierbestimmungen aNZUDASSCH;
auch wurde der unsch aut nach einem Ordinarı1us,
der, 1rG Kapitelsbeschluß approbiert, noch möglichst 1e]
VON der en Tradition enthalten möge. BIs 637 konnten die
hte VON Brauweiler un Seligenstadt ihren Auftrag bezüglıch

Präsident Heinrich VO'  — Pantaleon (Köln) ging in seinem Kloster mit gutem

mMmemoratione Benedict: Incepimus cantare Officıu.: monasticum, gradualia,Beispiel In seinen Wirtschaftsannalen konnte schreiben: ‚,Anno 170627 in Com-

Constant C impactione 20 1iMD pIus vel MINUS.missalid, breviarid, psalter1ıa OVU.

Maluissem , SI In officı0 praesidentiae functus NO:  - fuissem , antiqua3 quandoquidem
Cantus ıste minhL HOTL solum pluribus prelatıs Orn placuıt Interım quıia placet
‚ecclesiae Romanae, mihL displicere mıiınıme convenit, sed ecclesiae obedıre, proinde ab 110
t1empore modus celebrandı Romanus antea introductus approbatus MAagZIS Julf, Et cCasulas
alıaque DTOCUTFUAaTE PTO nositra tenulLtate debut Librı NOVL CONSLAaN: 357 dal. Colonienses.®*
Vgl iger, DIie Urbare VO  — Pantaleon ın KöÖöln, Bonn 1902, 465 (Publikationen
der Gesellschaft fur Rheinische Geschichtskunde Z Rheinische Urbare)

udien u Mitte1i  hgen (1925)
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des Ordinarıus der verschiedensten Hindernisse nNIC
ausführen, weshalb den Abten VON panheım und Luxemburg
übertragen wurde.

DIie Jangsame und NUr zögernde Annahme des Bre-
MUu dem Kölner Nuntius Fabius Chysıus auffallen Er

chrieb prı 64° dem Kapitel das VO 11 DIS Maı
Laacher Hof Koblenz tagte, -

PCI vestram prudentiam pletatemque
ad Ordinis Donum divinique cultus amplificationem dirigenda SPC-
UuS, volumus amen nostra NOC est Sanctae 15 authorıtate eOS
NerC, SI Qul praedecessorum nostrorum mandatorum INMmMeEMOTE! alıquıid
moveren reformatum acceptumque 124 tot 36008 Monasticum
Brevilarıum eosdemque Apostolicıs OECNIS cCoercendos edicere
Qul tam salubriter Introductam vestro ordine divinı cultus unıftormıtatem
inturbare praesumpserIint. . 61

Darauftfhıin empfahl das Kapitel, bschon eiNe Anzahl
bte Tür die Beibehaltung des en Breviers Wal, nochmals
die Annahme des 9 bestand aber daraufr, daß das 1C1uUmM

und das 1C1uUum defunctorum nach dem Ceremoniale
oder dem en Ordinarıus gehalten werde

erLIvVo Tür die Beurteillung der verschiedenen Strömungen
Benediktinerorden bezüglich der Annahme des Paulinum

und des Gebrauches des römischen Breviers®? ISt das Dekret der
Rıtenkongregation VO  - Maı 643

‚„„‚Posita reformatione Drevları! monastıcı sub aulo AaCia
et decreto hulus Sacrae Congregationis de 1NNO 16135 edito, quod
militantes Ssub regula Benedicti utı possint et debeant brevlarlıo ene-
dictino reformato, nNon obstante, quod alıquı exemp(tiI praeterıtum usı
uerint TOMaanoO, vel alıo breviarlo, et posita X eiusdem Sacrae Congre-
gationis ab tempore ciıtra observata, promovendi propagationem Dre-
1aTılı 1O0O11HNanl suadendo, et audando benedictinis uUuSumı eiusdem 18
monasterI11ls, quibus ab antıquo tempore fuerat INTrOdUCTIUS SIVC tota
communitate, SIVE saltem INal0OT1 parte introducIı petebatur, et posita
difficultate introducend!i USUuM Benedictini monasterils monialium, Quac
ab init10, vel saltem longo tempore Consueverunt habere LOINAaNUIN,. Quae-
situm Iu1t DTO parte relig10sorum utriusque XU eiusdem ordinIis, UONAaM

duobus praedictis brevlarıis uti teneantur, ut praecepto satisfaciant 7
Et Sacra Congregatio O0CO Tem ad mum remisit, CUl relatione pPCr

secretarıum acta, Cu ratiıon1ıbus hinc nde allatis, Sanctıtas Sua -
1SSIVE ad Sacram Congregationem inclinavit, ut OTIUS Ordo Benedictinus
uniformiter Benedictinum reformatum amplecteretur. Re autem iterum
Congregatione examınata Sacra Congregatio innovationıbus
OCUS daretur, Censuilt, hanc ineundam ESSe rationem, scilicet: Aut 11
agitur de monasteriis, Quac omanum semel admiserunt, et ut! CON-
sueverunt, et continuent Cu LOINAaNO Aut de monasterI11s, UQUAC ene-
dictino reiormato utuntur et parıter continuent CU: Benedictino, aut de
monaster11s, UUa de Benedictino transıre volunt ad Romanum et tunc
f1at voluntas aAIlOTIS partıs VeTO NOn alıum breviarıum admittant
151 vel Komanum vel Benedictinum De monasterI11s VeTO monlalıum

Abschrifift des Briefes in Hs Tol 342 der Stadtbibliothek Irier und
der Promemoria des vVvVon aCc (1649)

. Ql nm.
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singula continuent in usSu alterutrius, propter hoc Communicandı —
nachıtıs adıtus aperlatur. Nullum tamen desuper ecretum generale edendum,
sed casıbus particularıbus 1uxta praedictam ormulam respondendum.“‘‘“*

Die immung der Reformireunde 1mM Kreise der Biirs.-
felder bte spiegelt eutlic der Brieit® des es VON Ton
wieder, den VON Lüttich Adus August 6492 den
Präsidenten der Kongregation richtete Er habe, chriıeb CcI,
sofort ach Empfang des Rezesses ihn durchstudiert un
seinem ogrößten Schrecken gemerkt, daß verschliedene hbte och

en und abgeschaiften ® Brevıier festhalten wollten;
mehr se1 erstaunt, daß als fIun dıe iınhnel der lturgie
angegeben wIrd. LEr rag Nu ob dıe GleichTörmigkeit e1ım
alten oder Brevier gewahrt wird! 1C beim a  en, da
dieses in den meılsten ostern uUunNSeTer Bursfelder Kongregation
abgeschaift ist und L1UT mehr wenige Abteien das C Brevier
och nN1IC angeschafit en Er möchte auch NIC VeCI-

schweigen, daß sich die Kongregationen in talıen, Spanien,
Frankreich und belgien mit SallZ verschwindenden Ausnahmen
des Brevıiers bedienten, und ZWAar aut die Vorschrifte
des Stuhles, der Ritenkongregation und ihrer Präsıdenten
hın Ohne Zögern en S1€e dem Wunsche des Papstes 1ll-

Schmerzlich habe es ihn berührt, daß dUus den betreiffen-
den TU kem des EZESSES, die sich mIT der Annahme des au
NUu Defassen, eine große Leichtfertigkeit und Unbesonnenheit
spreche. Deshalb 6} recC ringen den Präsıdenten, diese
Artıkel WenNn N1IC tiılgen, doch unterdrücken als eine
dem Bestreben nach Einheit in der iturg1ie diametral entgegen-
gesetzte Bestimmung, eın dem gegenüber unwürdiges,
für die Bursfelder Kongregation schimpfliches un Tür alle
Mitbrüder anstößiges achwer das ıntier dem Deckmantel,
für die Einheit der iturgie kämpfen, Ss1e Zerstor Diese
eLIWAas Gereizten Äußerungen riefen einen Verteidiger der en
Tradition auTt den Plan, der sich aber EEST aut dem übernächsten
Kapıtel (1649) TUr seine Ideale einsetzen konnte

Der T1e des Kölner Nuntius VO pr1i 642 wurde
Urc den Präsidenten mit eliner Ergebenheitsadresse und dem
Versprechen, den W ünschen Seiner Heiligkeit nachzukommen,
beantwortet Gleichzeitig FIC  etie der Präsident die 1ten-
kongregation ein Bittgesuch unter Darlegung der Verhält-
nISsSe :

‚„ In plurıbus capıtulis DTO malore parte decrevisse acceptationem
breviarii monastici Benedictini! aulo ad formam ritus romanı
reformati, ut consonantıa inter eOs etiam in divinis 1C11S introduceretur,
supplicans propterea apostolicae firmitatis robur, et imperium adiıci e1Ius-

Analecta urıls Pontificil, VII 2092 f
Einen Auszug giDt die Promemorlia des es VO:  —_ aCcC
In der Promemoria sSte der Vermerk: „„Jalsum‘‘!
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modi acceptationi; neC 19(0)8! capıtulo generalı e1iusdem Congregationis per-
m1 ordinationem cCaeremonlarum monasticarum ad formam Caeremonialıs
romanı, et insuper statuendi, ut 1C1um arvum quotidianum Beatae
Marıiae, OIfcIium defunctorum salubriter secundum timorem Deli et
regulam ICT1I ordıinis ordinetur.““

DIie Ritenkongregation antwortete pri 643 PE
diese Anirage:

A Congregatio censuit congregationem Bursfeldensem ordinis Be-
nedict!, ut ei alı0s militantes Sub regula Patris Benedicti
ei debere ut1ı breviario Benedictino aulo reformato, 110  —_ ob-
stante quod in praeteritum usı uerint alio breviarlo; ideoque ecretum
capıitulı congregationis praedictae de acceptando 1CTO breviario ene-
dictino reformato, neC N0  — de conformando in cCaeremoniis Caeremonialı
TOINAaNO umMmopere audavıt et approbavit; OCcaslione autem dictae p_
atıonıs ad antiquam consuetudinem recıtandı quotidie officium Beatae
arıae et defunctorum 1Uıxta formam regulae ICTI ordinis nihilominus
tener1 declaravit.‘‘1

Das erbetene päpstliche Breve 1eß der Nuntius mit Tolgen-
dem Begleitschreiben dem Präsidenten Abt Leonard VON Seligen-
sta zugehen:

‚„„SCcCr1psimus Paternitati Vestrae RKeverendissimae ante ut in
Coniluentino congregation1s Bursfeldensis CONventu brevliarı! benedictini!
Pontifice Romano reformatı SUM receptum 1am promoverit consolıdaret-
que respondit em petentibus nobıs quid actum esset Cu coeteris
atrıDus n1AaC in abunde satisfecıit et obsequi1um erga Sanctam em
sanctı praestitum declaravıt aecC NOSs DIO ()rdinis consolatione Sanc-
tissımo suggessimus, ut S1 quid .a nobis exigeret, DIO authorıtate INan-
are aCul em Breve Apostolicum dare et perinde S1, Quac nobis
proponebantur, Vestra Paternitate procederen extendere 1iUuxta stilum
atarıae Apostolicae, ut1! eodem authentico exempları perspiciet, quod
hisce nostris iterIis adiıungimus monentes, ut coeterIis atrıDus in eadem
congregatione notificet et Omnil1a nostra officia in ordinis augmentum et
decus edulo offerat olon1ae AugustI! nnı 1643.‘*2

Das Breve Urbans 111 Tolgenden OrZiau
‚„,‚ExponIi 1IS u eci 1leCtus 1l1us modernus as monaster11!

Seligenstadiensis praesidens congregationis Bursifeldensis ordinis Benedicti
quod alıas DEr malorem partem monachorum eiusdem congregationis in
pluriıbus illius capıtulis generalıbus ecretum fuit acceptandum SS«c ei
acceptatum fuit breviarıum monasticum Benedictinum foelicıs memoriae
aulo Papa Quinto praedecessore nostro ad iormam rıftus romanı refor-
matum, ut cConsonantia inter COS eti1am in divinis officlis introduceretur,
u 15 idem as humilıter supplicari ecit, ut in praemi1ssis alıas,
ut infra, opportune provıdere de benignitate Apostolica dignaremur. NOos
igitur eundem abbatem speclaliıbus favorıbus gratiis prosequı volentes

Juris Pontificil, V II ome 293 Wenn Buenner
541 An  S schreibt : d congregation de Bursfeld obtint pareillement de quitter SOn
ancien breviatre de Jean Hagen DOUF adopter celutl de Saint-Gall, IS avrıl VOES. (es muß
heißen dürfte das nicht Sanz sein. sTe wollte das Paulinum
nehmen un nl das Schweizer Brevier, dessen pprobatıon die Bursfelder ja
hıntertreiben suchten.

Brieftf und Breve abschriftlich in Hs9 fol. 352 it. der Trierer dt-
bıbliothek und in der Promemoria des VON (1649) Bereıits Maı
1626 an 15 durch das Breve IM cathedra‘‘ den Benediktinern der spanischen
Kongregation die Annahme des Paulinum vorgeschrieben mit dem Verbot, ZUIN
Ritus zurückzukehren (Analecta Juris Pontificii VIL, 456)
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et quibusvis eXcommunicationIs, Suspens10nI1s et interdicti! alıısqua ecclile-
siastIicis sententilis, cCensuris et poenIis lure vel ab homine quUaVvIıs 0OCcaslone
vel atıs (sS! quibus quomodolıbet innodatus exist1 ad eitectum DT.  -
sentium untaxa consequendum harum serie absolventes et absolutum fore
censentes hulusmodi supplicationibus inclinati de Venerabilium Fratrum
Nostrorum omanae Ecclesiae Cardinalium Ssacrıs 1t1ıbus propositorum
consilı0, congregationem Bursfeldensem 1CT1I Ordinis Benedicti ut et

al10s militantes sub regula Benedicti et debere uti brevliario
Benedictino ah eodem aulo praedecessore nOSTro reformato 110  — oODstante
quod in praetentum Uusı uerint alıo breviarlio Apostolica authorıtate tenore
praesentium declaramus Decretumque capıtulorum dictae congregationis
Bursfeldensis de acceptando brevlilarıo praedicto Benedictino reformato nNeC
19(0)  — de Conformando in cCeremonils ceremonlalı Romano, laudamus et
approbamus. (O)ccasione autem dictae acceptationis ad antıquam COMNSUC-
udınem recitandi quotidie OTITICcCI1UM Marıae irginis et defunctorum 1iUuxta
formam regulae dicti ordinis monachos dictae congregationis nıhilominus
tenerı etiam declaramus S1ICQque Der QUOSCUNGUE 1udices ordinariıo0s et dele-
gatos etiam Palatı1 Apostolici audıtores iudicarı et erı debere

irrıtum et inane 81 p his QUOQUaM quavıs authorıtate sclenter
vel ignoranter contigerit attentarı decernimus 110171 ODstantıDus constitu-
10N1DUS et ordinationibus Apostolicis ordinis, congregationis et NOoNa-
steril hulusmodi etiam iuramento confirmatione Apostolica vel quavis fir-
mitate alıa roboratis statutis et consuetudinibus cCoeterisque contrariis
quibuscunque. atum omae apud Petrum Sub annulo piscatorIis die

unli nno BED S Pontificatus nostri NnNO vigesimo."‘
Ermutigt* durch dieses päpstliche Aktenstück wurde dann

644 allen denen nahegelegt, die noch NIC das Brevier Pauls
ANSCHOMMEN hatten, ohne Verzug eS einzuführen. ber das
Officium und 1C1UmM defunctorum ollten bel näch-
ster Gelegenheı1 Bestimmungen getroffen werden. Der
Abt VON Luxemburg rhielt den Auftrag, den Ordinarius nach
den Anforderungen In möglichster Angleichung an den
en umzugestalten. Zu seiner Hilfeleistung der Abt VON
Murhart seinen Prior Adam Adamı senden.

ber NIC alle bte VON der Vorzüglichkeit des
Neuen Breviers überzeugen; besonders der Abt VON (Gılad-
bach War eın eitiger Gegner der Neuerung. In dieser Ange-
legenheit chrıeb der Präsıdent, Leonard Colchon VON Seligen-
a den Apostolischen Nuntius in öln Maı
indem auft selne rbeıten hinwies:

„Pro gloria Dei decore omanae Ecclesiae, UJuUacC reformatum
omano-Monasticum 1cC1um primiıtus congregationi nostrae COINIMIMEN-
davit et PCI Ilustrissımos Nunc10s Apostolicos ntonıum Albergatum,Petrum Montorium, loysium araffam, Martinum Alfierium illıus SUSCCD-
t1onem et nOovissıme VeTO Der Uustr. Dom Vestram 1usserıit Sanctissimae
ine Urbanus 134 dato Brevı quatenus susciperemus. Quod E: DO-
suerim cCapıtulo nostro generalı NnNO 1642 maloribusque votis p-
atum sit Reverendis atrıDus congregatis mandatumqaue omnıbus
illud susciperetur, UnNICUS OmIinus as Gladbacensis e duobus aut

Brief des Präsı Leonard den Nuntius in öln VO: 1} 1644,
vgl Staatsarchiv Düsseldorf, €1 erden, Abt I11, Nr

Staatsarchiv Düsseldorf, el erden, Abt ELG Nr. (1646)
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tribus, nı Tallor, reclamaverit et obedire ucusque noluerit, Cu  - autem 1nN-
former recenter Oominis Praelatis 1ps1i viCInIis, eu hac hora necdum
quiescere, sed in despectum iNeuUumn et totius congregationIis, 1mMo0 verius
Ilmae 1)o0om Vestrae SCUu Sanctae 18 Apostolicae uc OVeTrTe®
apıdem, ut introducat antıquum 1cC1um SUaAMYUC inobedientiam efendat,
et idcirco ‚9(0)8! mo0odo FEximiıium Octorem Heustat olon1ae Theologıiae
professorem Dominicanum permovit, ut 1ps1i quasdam rationes antı-
quum teneremur SCIVare 1C1um collegerit. Verum et1am ipse as lad-
DacensIis cogitet proficiscI Monasterium Westphaliae ad Ilmam Dom
Vestram, SICUT 1am dictus doctor culdam fideli declaravit, ut videlicet DCI-
moveat Ilmam Dom Vestram ad assentiendum 1DS1US rationibus adeoque
auctoritate superl1orI1s In SUa inobedientia confirmetur.  6

Schlie  IC bat der Präsident den Nuntı1us, den Abt VON
ac N1IC unterstützen, sondern in in die Bahn des
Gehorsams welisen, amı eın Zwiespalt ın der Kongregation
entstände Der Nunt1ius antwortete dem Präsidenten

‚„„Acceptis erıs ita Tem direx1, ut ater Magister Heustat aliique
eiusdem Ordinis eologi ad obedientiam redacturos polliciti uerint
nutantem um Praelatum S1 MInus ortiasse contingeret, acriorıbus
utendum CENSCO faciamque.‘‘*

In einem TIe VO Juniı 646 konnte der Präsident
seiner Freude dem Abt VON Pantaleon (Köln) mitteıilen, daß
sich der Abt VON Gladbach aul Zureden des agıster Heu-
stat eruhigt Die gleiche Nachricht übersandte er

Juni 6406 den Nunt1ius ber die Freude War VON kurzer
Dauer on Julı 646 eklagte sich der Präsident,
Leonard Colchon, beim bte VON Pantaleon (Köln), daß der
Abt VON acC des Breviers erneut Quertreli-
bereien eım Nunt1us versuchte und den Präsidenten VelI-

dächtigte. “ och wurde die Sache vorerst beigelegt.
Im eZe on 649 wurde der oben erwähnte rıe des

es VON ron bezeichne als ‚„„‚desıderium ardens, quod
demonstravıt in Romano-monasticı Brevlarıl tenacı manuten-
tione ei e1iusdem in allıs imonasterils introductione ubı! nondum
est acceptatum.“‘ Am August 649 ward estimm Das
Breviarium Romano-monasticum auls und Urbans VE
das Urc Privilegien ausgezeichnet ist, wıird VON Jetz eın
TÜr alle Mal bestätigt und eingeTührt, und sSomi1t ist diese An
gelegenhe1 als erledigt anzusehen; alle Klöster, die die An-
nahme bisher unterlassen aben, sınd Ta päpstlicher Best1m-
MUNSCH, sSowle durch Auiforderung der Nuntien und des General-
apıtels verpilichtet, das Paulinum gebrauchen. Da der alte
Ordinarius mit den Rubrıken des Missales nıcht mehr überein-
stimmt, werden die hte VON Pantaleon (Köln), Brauweiıler
und Liesborn diese rage bearbeıten und klären

Vgl eb  a Brief des Präsidenten den Abt VO  ”3 Pantaleon (Köln) VO:
Mai 646

EDd.; vgl auch das Schreiben des Präsidenten den Nuntius VO: 646
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In der Morgensitzung des Tolgenden Tages brachte der Abt
Petirus VON ac doch noch eine Promemoria} zugunsten
des en Brevliers e1n. Er Tiührte ungefähr Tolgendes AUus
egen des Fehlens eines Ordensgenerals im Benediktinerorden
wird dıe Gleichheit der Lebensweise und des Offiziıums aum
gewahrt, ist dem freien Ermessen eines jeden es, der Ja
keinem anderen Oberen unterstie Ist, anheimgestellt, der
Lebensweilse und der lturgie eliebig HEG Zusätze oder Ab-
triıche ändern. Diese Ungleichheit und Wiıllkür beheben,
WarTr VON Anfang das Bestreben der Bursfelder Kongregation.
Zugleic wurde eine Neuordnung und Vereinheitlichung des
Offiziıums durchgeführt, die die Apostolische Approbation eI-
1e und VOn Bischöfen und Fürsten eifrig gefördert wurde.
Als dann 612 dıe Schwäbische Kongregation eine NeUeE Bre-
vierausgabe fertigstellte und diese ‚,DT O omnıbus Sub regula
Benedicti militantibus  C6 approbiert en wollte, wurde die Urs-
felder Kongregation Sal nNıIC gehört. So kam dann Jan
616 (!) der ekannte ar der Riıtenkongregation. uch einigehte der Bursfelder Kongregation aben, 156e die Neuheit
der aCcC verl1ocC das Ite verachtet und dem Brevier
sich angeschlossen ZWar mehr AUs eigener Machtvollkommenhei
als AUuUs Unterwürfigkeıt den aps und aus dem Be-
streben, eine endgültige Einheit 1im Chorgebet herbeizuführen

Es Iolgen Nu  —_ dıie Generalkapitelsbeschlüsse VON 617 bis
1 640, die sich mit der Einführung des Paulinum befassen. In

Punkten werden dann die Gründe für die Beibehaltung des
en Breviers angeführt, wobel die päpstlichen Erlasse und die
Tradition die wichtigste spielen. Es selen 1L1UTL einige
Argumente rwähnt Urc das NeCUE Brevier fallen Jährlic
190 Ifici1a 123 if1cı1a defunctorum und 365 ifficia

Crucis iort Ebenso werden NIC mehr gehalten die STA
tiones Romanae und die Litaniae processionales den Mon-
tagen, Mittwochen und Freitagen der Fastenzeit Es ist immer
eın leichtfertiges Beginnen, VON a  en, erprobten Gewohnheiten
abzugehen. Was NUtLZ dıe Einheit des Breviers 1im rden, WeNnNn
in vielen anderen Punkten Ungleichheit herrscht ” Es ware Zut,
Wenn auch der Benediktinerorden einen General a  €; weil
SONS doch nıe eine en gemeinsame Lebensweise und inhe1ı
in der 1turgle durchzuführen ist. uchn die Zisterzienser und
Karthäuser ‚„militan sSub regula Benediteti  6 un Tolgen doch
ihrem eigenen Brevier. Als 483 eine Verschmelzung der drei Ob-
Servanzen VON Melk, as und ursie auft Anraten des mapstes
herbeigeführt werden ollte, bestanden gerade die Bursfelder das-
rauf, ihrem Ordinarıiıus und ihren atuten Testzuhalten, und

dieser Unnachgiebigkeıt scheiterte damals der Unionsplan,
rigina| im
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Wenn NUun doch einmal CI Vereinheitlichung durchgeführt
werden soll WaTum SC  1e 1L1an sıch N1IC der en Bursielder
Reform dıe doch glorreicher un M1 reicheren Privilegien
ausgestatiet 1St als alle anderen ? eLiz soll schon wieder CIn

Brevier angeschafft werden doch erst VOT kurzem e1in
eudruc des Bursfelder Breviers bel R1vi1us LöÖwen)
veranstaltet wurde der noch nıcht einmal Sanz bezahlt ISt WCS-
halb uUuns der Drucker m1T Forderungen un Drohungen über-
häuft uch erinnert der Abt VON ac die Verhand-
Jungen VON 640 der verstorbene Präsident Abt Heıinrich
VON Pantaleon sıch nıcht scheute bekennen könne
N1IC terben WenNnn N1IC das alte Brevier wieder eingeführt
werde Endliıch geht die Promemoria dazu über die Fiınwürfe
der Gegner den Punkten entkräften Am Schluß
werden dıe ZUrLE BewelsiTiührung nötigen Aktenstücke angefügt

ach Durchsicht Uure den Mitpräsıiıdenten, Abt Hermann
VON Liesborn antwortete der Präsident aut dıe Promemorıia
deren gewichtige und wertvolle Argumente er voll anerkannte
T: WalIre S1C irüher dem Kapıtel eingereicht worden

in  1C Al dıe Wiıchtigkei und Tragweite der aCcC bereit
SCWCESCH, des längeren auft S1C einzugehen. EIzZ aber, da VeI-
schıiedene päpstliche Reskripte diese rage schon entschieden
hätten un die Meinungsäußerungen der übrigen hte den
Vorschlägen der Promemoria entgegen 9 WO INan an
dem gestrigen eSCHIU festhalten das C Breviarıum Ro-
INanoO monastıcum überall einzuführen Der ÄADt VON acC
unterwari sıch un gab sıch MI1T diesem escnhnel zulrieden.

IDDIie große nsicherheit, die der Rezıitation des oOtfen-
offizıums und der Suffragien noch herrschte, beweist
die Anirage Abt Heinrich Libler VON Martın (Köln)

„ Quoties 2000001 legitis vigıilıas defunctorum septimana, 11058 autem
(cl. S1 SIt festum uodecım lectionum vel festum duplex, ecundo oDser-
vatıs etiam hora de Domina festis mediis et qQu0OquUeE canıitis suffragla
de sanctıs m de Domina de patrono de sanctıs et sancto Benedicto
NOMN mu nobıs neglecta sunt UuaCc NUNC ple ei sancte renovantur (1

Wiıe wWweIlt der Streit zwischen onte Cassıno und Fleur y
den Besitz der Reliquien des enedikt® ellen dr

schlagen geht AaUuUs rıe des es FrancIiscus VON
Northeim das Generalkapıtel VON 651 hervor wonach
keinem Kloster mehr rlaubt sollte uıunfier Androhung des

rigina hne atum und Ort Der Brief ist VOon Fr Leonard Fıltz.
unterschrieben un scheint aus erden stammen, da ssen erwähnt wird.

Morin, LAa translation de Benoit et la chronique de Leno, kRevue
ben  1ctıne y p e (1902), S37 I Chapman, PTrODOS des martyrologes, ebd
(1903), 285 I Quentin, Le martyrologe leronymien et les etes de Benoit
eb (1903), Glogger, Die Benediktusreliquie VO:  —_ Wessobrunn
u 1tt DE  e (1927), 1 f
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nathems, ternerhın das estum TTrTAanslaoH1s ene-
1ICTI felern,* sondern NUur mehr das tTestum COmMmemooräxa=-
t10nN1S. ES sind die Lesungen AUus dem este VO 23 März
nehmen. OM1 sStTe  en sıch die Bursftfelder in dieser rage aut
die eıite der italıenıschen Kongregation VON Justina, HIT
der S1e urc die Privilegiengemeinschaft verbunden

Um die kındliche Ehrfurcht den Ordensstifter
ekunden, sollte en freien Dienstagen das 1Z1Uu mM und
Konventamt VO enedıiı gehalten werden, Desonders da
die Rıtenkongregation hre Genehmigung pri 645 ZU
diesem 1zZ1um rteilt a  © das in den Iranzösischen
Brevieren?® gedruc iSt

Das Ceremoniale mıt den Brevierrubriken WäarTr OTl Abt
VON Pantaleon (Köln) gemä dem HEHECH Brevier verändert
worden (1653) Ehe c$5 aber in die Presse Kam, ollten die
einzelnen bte hre Wünsche äaußern. Z diıesem WeC über-
nahm in der Provinz Brabant der Abt VON ron  9 in West-
alen der Abt VOoON Abdinghof, in der Kölner Provınz der Abt
VON Brauweller, in Niedersachsen der Abt VON urg, 1m 0OSEeI-
gebiet der Abt VON 1aS die Verantwortung Tür die
Weitergabe des verbesserten Ceremoniales. amı wenigstens
TÜürs erste eine Einheit des Offiziıums rzielt würde, hatten sıch
alle Klöster die Bestimmungen des Maurıiınerceremoniales
halten nıt Ausnahme einiger Bestimmungen, die N1IC
mittelbar das 1cC1uUm divinum etrafen, und die vVon dieser
Kongregation AUs besonderer Devotion beobachtet wurden, die
auch nach den uDrıken des Missale, Breviers un des ere-
moni1ale L.pISCOporum Ireigestellt (1654)

Endliıch kam man auch eliner definıtiven inigung be-
züglıch des Officium (1654) Es War en agenim (hör nach den rschriften der ubrıken verrichten mit
Ausnahme der este und Klasse und der uplicıa malora.
An diesen agen beteten die Jüngeren privatım einem VOo
bte bestimmten Örte, die übrigen einer ihnen gelegenenZeit An den Muttergottestfesten un deren aV, den
Samstagen, denen bereits das 1Z1uUum der Muttergottes
gehalten wurde und den dreıi etzten agen der Karwoche f1el

Vielleicht ist die Bulle Clemens’ (Viterbii, 10 ieDr. pont N1nNnNO I1
emeiınt, der die Urbans VO 091 (vgl a Regesta Ponti-
ficum Romanorum, ipslae 668, Nr inseriert ist Die ulle Clemens’
ist abschriftlich erhalten in Cod 76 43), SACU:; X fol 2534— 255 v der Stiftsbibliothek
elk Das Provinzialkapitel der Mainz-Bamberger Kıirchenprovinz pri
in m  er! ‚„ Ut festum Translationis Patrıs nostrı L1uxta statutaga Apostolica
non amplius servelur, sed [0CO Translationis festum Commemorationis Patrıs In TficCLO
celebretur (Cod 319 des Stiftsarchivs Engelberg a} och wurde och Januar
606 das 1C1um Iranslatıonıs Benedicti für die Benediktiner In Arra-
gonien approbiert (Analecta Juris Pontificii VLE K

Paris, Joh Bellaine 645



Dr Paulus olk

cS Sanz Au  N och 658 mußte sich das Kapıtel wieder mıit
dieser rage befassen. Von 1U  m sollte INan sich infach
die uDriken des Breviers auls halten Das Kapiıtel gab
ber der oMfnung Raum, daß jeder taglıch, SOWeIt ihm
seline Zeit rlaubt, iür sich bete

eiım 1cC1Uum defunctorum richtete INan sich ebentfTalls
ach den Brevierrubriken.

Das Festum Commemorationis (es wird ausdrücklıich VelI-
mer NON Translationis!) Benedicti1 11 Juliı ward als
iestum duplex IL elassıs gefelert. DIie Lektionen der und

Nokturn sSind VO  3 Benediktusfest VO 21 März nehmen,
als Lektionen der 111 Nokturn die Homulie des Hılarius:
‚„Apostoli UCLIU Domuint haec eddunt.‘‘ Als Magnificat-Antiphon
singt INan in beıiden Vespern: ‚,E xXultet omnNLUM:“ miıt der Oratıo
SENCIHO Domine.‘“‘ Innerhalb der aV un avtagwird das 1Z1Uum gehalten W1e innerhalb der aV des Festum
Translationis, das In den Pariser Brevieren (gedruckt Del Joh
Bellaine) VoOonN 645 und 652 fiinden 1st 1656). *

SX officina Plantiniana‘‘ in Antwerpen ging 669 ein
Breviarıum Romano-monasticum congregationIis Urs-
teldensis sumptibus edıtum hervor. Es zeigte 11UTL geringe Ver-
änderungen 1m alendar Diese Ausgabe esorgte Abt Ägidius
Von Pantaleon (Köln) aufTt Kosten selnes Klosters. ? Hierüber
berichtet das Verzeichnis der nleıhen des OSters St HNTA
leon (1446—1685): „„Anno 10669 nomıne totius congregationits
Bursfeldensis ImMpressum Antwerpiae breviarium Romano-
Monasticum, CULUS DFO hono congregationts ecCı reV.
Aegidius CUMQUAE In finem evavıt apud virginem Seevahrers
1400 LMD., daturus ermıin0 Martini 45% MD *

Jedoch scheinen bIis 680 wenige Exemplare abgesetztworden seln, wodurch die el Gefahr lief, ihr vorgestrecktesGeld verlieren. Um aber jeden Schaden VON der el
iernzuhalten, durfte keinem die uiInahnme in die Unionsklöster
auCc die Frauenklöster) gewährt werden, der N1IC 1m Besitz
dieses Neudruckes WäaLr Bel Neuanschaifungen hatten die hbte
die Ausgabe VON 669 erwerben (1650)

Laut Dekret der Ritenkongregation konnte einmal
jedem ona das Votivoffizium der Scholastika gehalten

Nach der Brevierausgabe VOIIl 608 War die Magniıfikatantiphon d6r Vesper:Sanctissime Confessor ; die Oratio Intercessio nOS UAeESUMUS ; die Magnifikatantiphon
der 11. Vesper Orabat Benedictus, Domine aspicias peccata Inea ad ULUS
hominis qui resuscitari filium SUUM el sSub OCultis omnıum viventem DUeETUM reddit
patrı SUO ; Oratio Concede, UAeESUMUS omnipotens Deus, U ad meliorem vitam. In der
111, Nocturn las INan die Erklärungen des Hieronymus ZU Evangelium : Ecce nNnOos
reliquimus OoMNnLd, die beginnt Grandis fiducia

A 1eses Dekret des apitels VO: Mai 678 ist der Kölner Ausg:; dieser 1zıen
(bei Wılhelm Düsseldorp ruckt

A. Thomas, Geschichte der Piarre St Mauritius Köln, öln 1578, I:
Vgl ger, Die Urbare VO  am Pantaleon in Köln, 600
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werden. Die Lektionen und das Meßiormular Ssich jederere selbst beschaffen (1696) Bel Joh Wiılhelm Friessem
ın öln kamen 696 die Fest- und Votivofifizien des hl ene-
dıkt und der Scholastika heraus.

Es sich gezeigt, daß die Collectarıen N1ICcC alle Ora-
tionen mehr enthielten, besonders wurden die der NeuUuUeren este
vermißt Auft Vorschlag des Präsidenten Florentius VON Cor-
vVCYy (1700) sollte das bereits 651 gedruckte Collectarium NEU
aufgelegt werden. Die Umarbeitung auUuTt Grundlage des Pau-
linum leisteten der ubprior Caspar VON Corvey und Caspar
Von Mariıenmünster, die hre Arbeit dann dem Uursta VON
Corvey einsandten. SO erschien 709 ollectarium Benedictino-
MONASLLCUM, sSumptiOus Joh aumbach, B1010D. Paderborn., 1IN-
PFeESSUM Neuhusti Joanne 20d0Ore T’0d, I ypogr. Aulico eim!
Princtipis EDpILSCopi Paderbornensitis Monastertiensts.‘“‘

Seit einigen Jahren Tanden sich 1m Direktorium mehrere
C6 este, die ohne Wissen und Zustimmung des Präsidenten
uInahme gefunden hatten In Zukunft durfte eın
Fest ohne Billigung des Präsıdenten eingeführt werden
vgl auch uch fernerhin die aV beim festum
Commemorationis Benedict 1 AaUS, WeNnNn der 21 März 1ın der
Fastenzeit mit aV gefeler wurde. Am ersten Ireien Tag ach
dem este Allerheiligen Unseres Ordens sollte die Commemoratio
Omnium Defunctorum gehalten werden (1706) Im tol-
genden a  re erschlienen wieder AUs der 1zZın des Joh Wiıl-
helm Friessem beim Buc  andler Joh verhar Fromart

oTf In öln die Fest- und Votivoffizien des ened1
und der Scholastıka miıt den NEeUu eingeführten Festoifizien
1m Anhang.

Auft Anordnung Clemens’ VOoO August 4495 rhielt
das Fest der Agatha den Rang eines Tiestum duplex. erselDe
aps gab der Bursfelder Kongregation Tolgendes Indult

‚,Sanctissimus Dominus Noster emens X I monachıis ordinis Be-
nedicti congregation1s Bursfeldensis in Germania benigne indulsit, ut 1mM-
posterum die anuarlı ab omnibus dictae Congregationi monachıs, qu!ad horas enentur, OITc1iUuUmM proprium ominis Jesu Su rıitu duplicısecCunNdae classis recıtarı et missa respective celebrariı DOsSsIT et valeat DIie

Februari! A
748 auchte die rage auf, WwWI1e eine Gleichförmigkei in

der Beobachtung der esta de praecepto erreicht werden könnte,
besonders da 1mM Einsiedler Brevier VON die Cle-
mens’ > <! vorgedruckt Wäl, wonach en Benedi  inerklöstern
Deutschlands und der Schweiz eioNlen wurde, diese Brevier-
ausgabe benützen. Um eine Neuanschaffung des Einsiedler

enziger; Geschichte des Buchgewerbes im fürstl Benediktinerstift
Fr. Von Einsiedeln, Einsi:edeln 1912, 211 Nr 442 ber die Einsiedier Brevier- und
Diurnaliendrucke vgl Benziger, 264—278, NT. An BA s
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Breviers vermeılden un ein Beıbehalten der bısherigen Bre-
viere ermöglıichen, wurde in Schlettstadt* 740 eın Supple-
ment miıt den esta 110 VdA et propria gedruckt.

Am Januar 756 schrieb? der Präsident ursta ene-
dıkt VON erden seinen Miıtpräsidenten, den Abt FrancIsSCus
VON Martın (Köln), daß seit einıgen Jahren mehrere Uurs=-
felder bte das Einsiedler Brevıier gebrauchten un sıch deshalb
auch verpilichtet Tühlten, alle dort verzeichneten este
felern. Diese iIrırtumlıche Aufiffassung beruhte aul einer m1ıßver-
standenen Stelle 1m Breve Benedıiıkts x< AA VO Julı 755

den ursta Nicolaus Von Einsiedeln®, Uurc das der aps
keineswegs auch die Klöster Deutschlands ZUr Annahme des.
Einsiedler Brevliers verpflichten wollte Präsident enedi bat
den Abt VON Martın, dies dem erfertiger des Direktoriums,
einem Proifessen VON Pantaleon, ZUT KenntnIis geben wollen,
amı e} sıch nach dieser Anweilsung ichten könne.

Seit der en des Jahrhunderts begann INan auch 1n
der Burstfelder Kongregation immer mehr, die Einsiedler Bre-
viere in eDrauc nehmen.* Die Stiftsdruckerel entfifaltete
gerade damals eine Tätigkeit in der Ausgabe VON
Brevieren. Alleın sechs Brevierneudrucke Sind in der Zeit VON
699 bIs 756° verzeichnen, Was auft eine regC Nachfrage
schließen äßt SO rklärt sıch auch der immer weiter sıch
greifende Einiluß der Einsiedler Brevierausgaben, die allma  ich
fast sämtlıche Sonderbreviere der nachpaulinischen Zeit
Deutschlan verdrängten. och heute iinden sıch 1in den uns
überkommenen Beständen der ehemalıgen Klosterbibliotheken
der Bursfelder Kongregation eine el Eıinsiedler Bre-
viere, die eutiic die Herrschafit dieser Breviere zeigen. ESs
annn deshalb auch die Anordnung des eizten Generalkapitels
VON 1780 NI überraschen, wonach zukünftig das Dire  or1ıum
siıch nach dem alendar des Einsiedler Breviers VON
ichten habe aıt der Einschränkung, daß jedes Kloster die
este, dıe 1m Anhang aufgeführt siınd, alle oder auch 1Ur ZU
Teil ‚PF O Consuetudine vel devotione celebrare POSSIL -

Supplementum continens O0VCUa et propria festa un C: ‚OVO ordine et calendarıo
atlqu rıtu illorum , iuxta breviarium Einsidlense nNOoVvLISSIME TeCusumn In omnibus conforme
et omn1bus ufrıusque SC sSub regula Benedicti In Ima congregatione Argentinenst

unıversa Germania miliıtantibus Conveniens et breviariıts Iium majoribus {um minorıibus
aecommodatum. Cum licentia Superiorum. Selestadii, typographo Franciscl Udalricı
asser typographi et Di  1opolae ıbıidem VE

A rigina. im
Eine Abschrift des Breve War dem Brief beigegeben. Das Breve ist der Ein'-

1edier Brevierausgabe VOon 1756 vorgedruckt.
1eselbe Zeıt führte 1in  - uch ın den Benediktinerklöstern der Stra  urger

ese das Einsiedlier Brevier ein; vgl Gaß, Altelsässische liturgische und theolo-
gische Handschriften und rucke in : Archiv Elsässische Kirchengeschichte | (1926), 178.

1699, LEL 1718, 1738, 1743 1756; vgl V D
Benziger 264, Nr. 215



Kleine Mitteilungen.
Der Primat des S von Montekassino.
Von Dr. Laurentius Hanser B., cheyern.

In Nr 111 der Februar 029 VO Stuhle he-
stätigten atuten der Bayerischen Benediktinerkongregatione1 99  AaS Drimas ef archiabbas Cassinensis abbates
Ordints nostri, DISes bbates congregationis, durante
NerLS lempore, precedit.‘ DIie Präzedenz des Abtprimas Ist, WI1Ie
schon sein Name sagt, eine Selbstverständlichkeit; SONS müßte

anders heißen Interessanter 1st die Geschic des Primatus
honorts der hte VON Montekassıino.

Arnold Wıon g1bt in seinem bekannten Lignum vitael tol-
gende Zusammenstellung VonNn Tiıteln des es on onte-
kassıno:

Patriarcha Religionis; AaSs SAaCrFı1 Monasteriti ASL-
NeENSIS; Dux Princeps OMMNLUM Abbatum ef Relig10sorum;V ıcecancellarius SacCrı Imperii per Italıam Cancellarius €eINO-
I'u uLrıusque SICLLLE, Hierusalem ef AHungarie; Comes et Rector
Campaniee, Terrce laboris? maritimeque DrOVINCLE; Lce- Impe-rator (!) Princeps DUaCIS:

Historische Belege Mr die einzelnen Tıtulaturen erbringtWıon keine, und seine Zuverlässigkeit ist nıiıcht immer über
jeden Zweifel rhaben Erheiternd WIr die nalve Art,WI1Ie DE als richtiger Tiıtelkrämer seinem belgischen Landesherrn
Philipp Von Spanilen, ‚, Anicio, 70b0, Olybrio, Perleonio,Frangipanio, Habsburgio, Austrio‘‘, auftf 176 Textseiten und
einer riesigen Stammtafel dessen Verwandtschaft nıt der (jens
Anıcia und St enedi nachweıisen möchte

kKlıngt die jetz übliche kassınensische Titulatur 1m neuesten
Weniger pOompöÖSs, aber immerhin noch stattlıch SCHUZQ,

Verzeichnis? der Familie CONfEAder aLce Patriarche Benedicti
‚„„Archiabbas Sacrı Archicenobii ONtLs Casinl, ASs IM-

SIONLS Abbatie Vincentii ad fontes olturni, erı de vel-
land, Liberatoris ad ajellam, Prepositus Diecesis In

Venedig 1595, Buch,
Der Landstrich erra dı lavoro.
Rom 1926,
Wohl der ehrwürdigste unter samtlichen Titeln, denn eın Geringerer als derApostelfürst Petrus soll den Bischofsitz VO'  $ gegründet haben; Del der ähe Roms
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Utfriusque AdLOCESLS iurisdictionits Ordinarius, Primus Baro Nea-
DOLlLLANUS, Sedi ımmedtiate subtiectus.“‘

Zweıfelschn en die hte VON Montekassino den in der
Geschichte ihres OoSsters HIC unbegründeten Ehrenprima
über den Gesamtorden 1mM auTtie der Jahrhunderte des Oliteren
beansprucht, wI1e denn auch der berüchtigte Pontius VON unYy
sich ihnen gegenüber N1IC als 99  rchiabbas  66 un as bba-
tum  6 durchzusetzen vermochte. on in einer ohl StTar inter-
polıerten, HIC gänzlic erdichteten des Papstes acha-
rias VO Februar 741 iSt VON diesem Primat ZW. NIC
dem amen, ohl aber der acC nach aUSTUNFLIC die ede

‚„Praeterea Corroboramus et in perpetuum contfirmamus eidem dilecto
filio* eiusdemque SUCCESSOTIDUS in mnı CONVeEnNTUu episcoporum et princıpum
superiorem Oomn1ibus abbatıbus sedem, et in conciliis et iudicCiis priorem SUul OT-
dinis Omn1ıbUuSs proferre sententiam, DTO reverentia antı locli, qui prıiımum
et SUMMUM monastica leg1s atorem vivum ei mortuum in perpetuum
retinere promerult, quique 1DS1US legislationem in eodem Casinensi CoenoD10
SCr1Dens verbo et exemplo cCoenoDitale propositum appetentibus in tOotfo mundo
sole clariıus evibraviıt. Pro UUO Casinense coenobium exaltantes decernimus
et in perpetuum confirmamus, ut supradictus OCUS dignitate, vigore
honorificentia precellat omnıja monasteri1a, UUXL constituta vel constituenda
Ssunt in LOTO orbe terrarum, abbasque eiusdem OC1 celsior et celebrior xistat
omnıbus abbatıbus eamdem regulam tenentibus; illiıcque 1ex monastici
ordinis cCapu teneat principatum, ubl eiusdem leg1is descripftor ene-
dictus, pater sanctissimus, eamdem describens promulgavit regulam ; ibique
abbates et monachıi honorem AC reverentiam eferant, ei 1D1 ad diem
iudiecil quzrant rectorem, ubi monachorum universalis magister et doctor
Benedictus, pater almificus, corporaliter una um SOTOTE Sua quiescens g10r10-

resurrectionis diem exspectat.‘“
Wie auUus dem „queranit rectorem:‘“ des eizten Satzes hervor-

geht, WEeNn anders NIC als rethorische Übertreibung
auifzufassen Ist, ScChWe dem Verifasser oder Verftfälscher eın
bloßer Primatus honorts vel representationis, sondern ein wirk-

Interessan iSt, daßicher Primatus IUrLisdictionis VOT ugen.
TOTZ des breiten Redestromes weder ein 99  rchiabbas  C4 noch eın

SO WAar och in den Zeıiten„„Archicenobium autftaucht
Urbans (1362—1370). Man cheıint eben 115C Jahrhun-
erte der Auffassung SCWESCH se1n, daß TÜr die ehrwürdigste
er Abteıien die einfache Bezeichnung ihres Oberhauptes als
‚„ Abbas‘ ebenso genuüge, WIe der schlichte 1te ‚E DISCODUS.
für den Oberhirten der ehrwürdigsten er Kirchen Beıden
nıcht unwahrscheinlich. Auch das alte Casınum zR00! Fuße des Klosterberges WAar
VOT St Benedikt Bischoisitz. Als Erzabt Nikolaus VOIN Montekassıno sich S77 auf An-
regung der Erzäbte VO'  $ St Vinzenz un Ma  g ZU!T Vorbereitung des großen
Benediktusjubiläums (1880) den Ges:  en wendete, trug seıin Rundschreiben
die Auf{ifschrift ‚„Ad Reverendissimos AÄAbbates el Monachos Uuniversi Ordinıis Benedictti
Archi-Coenobizt Montis Casın! humıilıs Abbas‘* un die Unterschrif: ‚„Humillimus In
Christo Jrater N ıcolaus d’Orgemont aSs asınensisS.‘*

Abt Petronax.
Bullarıum Casınense, Venedig 1650, 1, 4, SQU. Tamburini, De Jure Abbatum,

Lyon 1640, I, 19 Sa  o
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Tıteln Ja die einzigartige geschichtliche Bedeutung Roms
und Montekassınos schon lJängst eiIn ungeschriebenes KT 8E0XTVbeigefügt. Das ‚„„Archit‘‘ cheint sich in der kassınensischen 1{11
atur erst eingebürgert aben, als Del anderen Klöstern
auTfkam, hınter denen Montekassıno N1IC zurückstehen wollte. *

aps ohannes X44 glaubte St enedıi und seline
ıftung adurch Desonders ehren, daß uUurc ulle VOM

Maı 321 Kassıno ZUu Kathedralkloster, den Abt ZU Bl]l-
SC und die Mönche Kanonikern erhob.? Allein das Bis-
tum wurde in rascher olge zehn päpstliche Kurilalen Von
Avignon vergeben, und dıe el verftiel Der selige an Vselbst ein Sohn des enedi Scha andel, indem
Urc Vo März 367 das Bistum aufhob un die
el gründlich reformierte. 3 Neun Monate VOT seinem Tode
sicherte den Primat Von Montekassıno Urc die ONSTITU-
tion „„SpecLalis benevolentig plenitudo‘‘ VO März 370

Autoritate Apostolica tenore prgsentium et certa Nostra SCIent:
cConcedimus et et1aAam ordinamus, quod as predicti monasterii, quiı est et
erit DTO tempore, in conciliis, Synodis et allıs quibuscumque locis ante aliıos
abbates, et1am Cluniacensem et Cisterciensem Victoris Massiliensem*t
et alıorum QUOTUMCUNGUE monasteriorum habeat et habere debeat primumOCUum et ecOS antecedat, NO ODStantıDus quibuscungue lıterIis, privileglis,indulgentiis Apostolicis alııs contrariis‘‘ etc.®

DAazuı kam noch ein Sonderprivileg VO gleichen Tage
HNC est quod NOos, vestris supplicationibus inclinati, ut Tu 8l as,et tul, abbates dicti monasterii, quı PTO tempore Tuerint, in 1CTI0O

vVestro et allıs quibuscumque monasterI11s, prioratiıbus et allıs OCis, etiam
W vestiro monasterio nO subiectis, in quı1bus PErSoONZsecundum regulam eatl Benedicti vivunt, 1Ce alter1us ordinis,
quam eiusdem Beati Benedicti nuncupentur, NeCHNON in parochialibusalııs eccles1i1s ad 1cCtorum monasteri1orum, prioratuum et alıorum

In den Rom erscheinenden neuesten Personalverzeichnissen unNnseres Ordens
WITrd Montekassıno 1te „Sacrum Archicoenobium Benedicti‘‘: Beuron,Martinsberg un St Vinzenz heißen ‚„„Archiabbatia‘‘ der Spitze der ‚„,Abbatia‘‘ StT. Ot-
tilien steht e1in ‚„„Archiabbas‘‘ und das „„Archicoenobium‘‘ VO  — Brevnov regiert eın ‚Abbas‘‘.Subiako el unzutreifend „„Protocoenobium‘®°. Was Antiochia un Rom iur
den Petrus, das euten ublako un Montekassıno Tfür den ne|

Die leiche Ehre WAar 1im Jahrhundert uch dem Einsiedeln zugedacht,allein der Energie des tre  ichen Fürstabtes Joachim orn (1544—1569) gelang Cdıe Zurücknahme der Dereits ausgefertigten pästlichen durchzusetzen. DIie el
Fulda wurde 1752 VOon AI  Z ZU Bistum erhoben, den tausendJjährigenJurisdiktionsstreit mit den Nachbarbischöfen 'adıkal Deendigen

Bulllar. Casin. I E} 281, CONnNst. 2
WarTr selber Abt VO  $ ST Viktor. Das VO:  — Arnold Wion I1,und Tamburini I’ Z zitierte 1V:  g Kalıxt UE Abbas Cluntiacensis SeEMDEer,ubique Romam accederet, ungatur officio ardinali  : scheint also, überhauptjemals existierte, den Zeiten Urbans nicht mehr in ra gestanden sein, enn

einem ardinalis Natius waäare der Abt VO  en Montekassino, der ein solches rivileg unseres
Wissens nıiemals esaß, aum VvVOrSsSezogen worden. eiıches gilt ohl uch vVon denAÄAbten VO:  — Vendome, VOIl denen Wion unter Berufung auf Band der Cosmographia
1ia Pontificis ratificatione Cardinalis Praxedis 255e censebatur.‘‘
des Franziskus Belforestius behauptet S primum qu1S creabatur A  aS, Sine aliqua

66
Bullar. Casıin. 14 284 UC! Ferrariıs, Prompta Bı  Jlotheca (ed ne
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locorum communiter vel divisim pertinentibus, quamVvIis elis pleno iure
NO  —_ subsı1ı nt, benedictionem solemnem DOsSt missarum, VESDECTATUMI et matu-
1norum solemn1a, dummodo in benedictione huiusmodi aliquis antistes, vel
18 Apostolice legatus PrTXSCHNS 9(0)  —_ fuerit, elargir1 possitis felicis OT-
atıonIis Alexandrı Papz l Pra2decessoris NostrI1, qQuzx incC1pit ‚,Abbates“**,
et allıs constitutionibus Apostolicis in contrarıum editis NEeEYUAQUAMI obstan-
us vobis et eisdem SUCCESSOrIDUS auctorıtate Apostolica de speclalı
gratia tenore presentium indulgemus‘‘.*

Interessan 1st NUunNn dıe rage, ob MFEGC das eine eitlang
ziemlich vVergeSsCHC, in den eizten Jahren aber um gründ-
lıcher erörterte Breve „Summum semper“‘ OIN Julı 893
dıe eben angeführten Konstitutionen Urbans hre edeu-
tung verloren en LeO 111 bestimmte nämlich, Ww1e 01g

99  mnes Congregationes Benedictinorum, YQUOS nigros vocant, eTam
iIraternam Confoederationem ineunt, UUX tamen Confoederatio nullam Con-
gregationem alterı subiicit Ut autem Confoederatio nullam Congregationem
alterı subiit Ut autem Confoederatio haec unitatem alıquam habeat
firmis manentibus omn1ıum Benedictinorum, QUOS diximus, ongrega-
ionibus, Constitutionibus vel Declarationibus  + proprilisque un!i-
Ccuique Archia  ate vel Abbate generaliı vel Abbate Praside ecnon
et Procuratore generalı Visitatoribus servatlis; tem firmı1s anent!ı-
Dus iuribus privilegiis uniusCu1luUusSsque Monasterili Aas
Primas omnıum Congregatiıonum creabitur, quı 0M ega DIO negotiis
tOt1us Ordinis onum directe respicientibus.”

Vor em Warum enn das Breve keinen ‚ Primas totius
Ordints Sanctı Benedicti‘‘, sondern NUur einen ‚, Primas OMMNLUM
Congregationum'‘‘ ? Wenn 8 auch SaC  IC aut asselDe hın-
ausläu{ift, cheint INall doch bel dieser ebenso vorsichtigen,
Ww1e geschickten Formulierung ein Doppeltes 1mM Auge gehabt

en Der USAaruc ‚, Primas totius 0.5  c nämlich
gedeute werden können, als ob der Primat sich über dıe

SO Schwarzen Benediktiner hinaus auch auftf dıe übrigen WeIlg-
orden erstrecken ollte, W1e der Ehrenprima des es on
Montekassıno nach den Konstitutionen Urbans ber auch
bezüglich der Schwarzen Benediktiner Walr ängstlich be-
müht .jeden USAdruc vermelden, der auch NUr 1m entiern-
testen einen Schein VOIN Zentralisierung erwecken können.
Iso wählte Nan eın indestmaß ON Einheit, „unitatem alt
L  quam)'‘, unter konsequentem Ausbau des föderalistischen SYy-
stems ın den dreı Abstufungen: Autonome el; Kongregation
VON Abteıen, Konföderation VON Kongregationen. Jräger der
Konföderation sSınd also N1IC dıe einzelnen Abteien das läge
schon näher dem ‚„„Einheitsstaat‘ sondern dıe ‚„Vereinigten
Staaten:: der Kongregationen. Aus demselben Beweggrund
ängstlicher OrS1IC cheıint INan auch die arblose, anpassSungS-
IA Bezeichnung AasS Primas‘‘ gewählt aben, In ordens-

Vgl ‚„„Studien ‚ü f Mitt.‘‘ 1927, 51
‚, Vestrae devotionıis Sınceritas‘‘. Zitate w1e Nr
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geschichtlicher Beziehung bis in noch ein unbeschriebenesBlatt.* Als diese dee ZU ersten ale in der Äbteversamm-
lung des Jahres 893 auftauchte, da Wl Abt Hıldebrand de
Hemptinne VON Maredsous, WIe er später SCHN erza  € telsen-
fest überzeugt, eın gekorener Primas sSe1 ndenkbar; nach der
Sanzcnh Geschichte des Ordens gebe S NUr einen geborenen
Primas, den Abt VoOonNn Montekassino. ® Erst uUurc eigene I1a
Iung konnte GT davon überzeugt werden, daß cS in vieler Hin-
S1C besser und ersprießlicher sel, WenNnn der Primas ständigder Kurie weıle, ; PFO negokits otius Ordintis bonum directe
respicientibus””.

‚ SIrmis manentibus 1Ur ibus DrIVLIEQLLS UNLUSCHLUSQUE
Monasterilt‘‘, WI1Ie LLeO 111 ausdrücklich bestimmte, dürften
ohl auch dıie VON an dem Kloster Montekassino und
selnen Abten verlıehenen Privilegien 1UT 1insoweit eine Be-
schränkung erfahren aben, als die Verhältnisse und
der Begriff des Primats unbedingt erheischen. erselbe iIst
ZWal eın Primatus Lurisdictionis, Ww1e Del1 den Ordensgenerälen,ber auch eın bloßer Primatus honortis precedentie, WI1Ie
jener des es VON Montekassıno, sondern eın wirklicher Pri-
MALUS representationis, dessen nhaber also den rden, SCHAUCT
die (Gesamtheıt der Kongregationen, Vertirı olglic gebührt
prxsente Primate dem Abt VON Montekassıno der zweite atz,;
absente Primate dagegen nach WI1e VOTr der erste ach den
allgemeinen Regeln über den For  estan kırc  i1cher Privilegien
dürifte aum einem Zweiftfe unterliegen, daß die betreifenden
Vorrechte Montekassınos weder erloschen noch auft den Abt-
primas übergegangen noch ihm durch Kommunikation miıt-
geteilt sınd, letzteres wenigsten bezüglich der N1IC seiner
Konföderatıiıon gehörenden Zweigorden nach der ege des
ened1i

eiträge ZUur Geschichte der Scheyerer Priorenkonierenz 1627
Von ilhelm Fink B., etiten

Es dauerte hundert ahre, bIis die bayerische ene-
diktinerkongregation 684 in das en treten konnte Am

Maı 583 bereits erließ der ega des Papstes Gregor II
DIie alten Fürstäbte Von ulda nannten sıiıch allerdings ‚, Primas von Germanien

un  S, Gallıen  : un der Erzabt VO:  n} Martinsberg uch den 1te „ SUMMUS Praeses
el Primas‘‘ Von hier die dee ach Kom verpflanzt worden sein, enn der Mar-
tinsberger Kapitular P. Augustin Haudek, Professor Von . Anselm, War 1893 als
retar und eigentlicher Leiter der Äbteversammlung VONn anerkannter Tü  igkeit,
daß bereits als künftiger Primas genannt wurde.

Man darf wohl als eın sakrales Omen Dbezeichnen, daß der kommende erste
btprimas Oktober 890 auf dem 1  e erge Von Kassino die empfing.

Studien ıl Mitteilungen (1928)
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Tür Oberdeutschland, der Dominikaner Felician inguarda,
Bestimmungen ZUT ründung einer bayerischen Benediktiner-
kongregation. Fr rang aber amı N1IC durch.*

Fın äahnlıches Schicksal hatten dıe Bemühungen des 149
lienischen es Petrus Paulus de ena  1S, der 1im Auftrag
Clemens IH eine Kongregation gründen ollte. *

Sehr verheißungsvol gestalteten sich die Anfänge einer
Kongregationsgründung durch dıie bte VON Tegernsee, AnN=-
ecC und CHEVELN: Am Mai 627 richteten s1e eın dies-
bezügliches Gesuch den bayerischen Kurfürsten Maxımilian
und Julı 627 wurde ihnen VON seıten desselben eine
sagende Antwort zuteıl S1e ordneten in die einzelnen Klöster
Mönche ab, welche die Zustimmung der einzelnen bte und
Konvente ZUT ründung einer Kongregation einholen ollten
Am Juli erklärten sich bte und ebensoviele Prioren
bereıit, der NEeEU gründenden Kongregation beizutreten L11
gleich WarTr cheyern ausersehen worden, amı in den Mauern
dieses osters der USSCHU tage, der die atiuten der künft-

(jJanzigen Kongregation verfassen un durchberaten sSo
richtig sagt das Schreiben der einberufenden ÄAbte, daß
keinen Wert habe, WeNn die hte und Prioren sämtlıicher Klö-
ster, dıe sich TÜr die ründung der Kongregation bereit rklärt,
sofort zusammentreten würden, in wochenlangen Sitzungen
über die atuten beraten SO kam eS NUr einer onfe-
renzZ VON Prioren in cheyern 1im Spätherbst des Jahres
Es {ür diese vorbereıitende Konferenz VON den ostern

Prioren gewählt worden; ınter ihnen befand sich auch der
Prior VON Metten, ohannes Chrıstoph Guetknecht, ein Schwabhe
Aus orb Neckar Diese Wahl ist eın Bewels für die allge-
meıline Achtung, deren sich damals Metten erireute ESs dartf
uns das NIC wundern, da jener Zeit 7We1 ausgezeichnete
Männer in Metten die Leitung in den Händen hatten WIe Abt
Johannes Nablas und Prior ohannes Abt Nablas
Walr 624 auch in seinem Profeßkloste ST Emmeram als Klo-
stervorstand rwählt worden. Gleichwohl egte cr die abteiliche
ur 1in Metten N1IC nıeder, sondern ernannte seinen Prior

seinem Stellvertreter
Im etitener Stiftsarchiv en sich hr hr

erhalten, die sich auft die Priorenkonferenz VON 627 beziehen.
Im ersten Schreiben, ausgeste in cheyern Ok-

er 1627,; danken die bte VON Andechs und cheyern dem
bte VON ST Emmeram und Metten Tür seine Zustimmung ZUr

Münchner Hauptstaats-Archiv, Staatsverw. DD
Diese el 11L, (1882), 385
Vgl. 1ese eıitschr. C  < (1927), 290
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Kongregationsgründung. DIie Slegel der beıiden bte sind
verletz geblieben. ugleic teılen S1e mıt, daß der Prior VON
Metten mit denen VON Tegernsee:; Andechs, cheyern, Ober-
ltaich, Benediktbeuern und Seeon in den vorbereitenden Aus-
SC gewählt worden se1 S1e ersuchen Abt Nablas, seinen
Prior bis ZUu November nach cheyern schicken. An
diesem Tage sollen die Sitzungen beginnen. Zugleic erölinen
s1e dem bte VON ST Emmeram, daß die Sitzungen ängere Zeıt
in nspruc nehmen werden; er solle er in Metten während
der Abwesenhel des Priors einen Stellvertreter einsetzen.

In einem zweıiten Schreiben AdUus Hainspach, einer ropstel
VON St Emmeram, sich Abt Nablas gerade au  1e€ mMac

Prior ohannes Mitteilung VON seiner Wahl und räg ihm
auf, nach cheyern reisen, ZU angegebenen Termımın dort
einzutreififen. Auf der Reise nach dem Ort der Konferenz sSo

bel ihm vorsprechen un seine Instruktionen entgegennehmen.
Eın drıttes Schreiben elehr uns über die Ankunft

des Priors ohannes in cheyern. AÄAm November abends
WAar miıt anderen Prioren dort angekommen un
„„den anbefohlenen rue CU Ceter ıs CiIrecumstantitLs Frec
verrichtet‘‘. Am November begannen die Sitzungen, nach-
dem eıine feierliche Heiliıggeistandacht gehalten worden Wal,

In‚nulla emanentium ausbleibenden ratiıone exhibita  L
der ersten Sitzung wurde über dıe Zeit und den eINZU-
schlagenden Weg beraten Da der Prior voraussah, daß sich
die H 1 auft dre1 oder 1er ochen erstrecken würde, chickt

die Pferde ach Metten zurück. Er bıttet NUu  —_ seinen Abt,
möge, dıe Verbindung mıiıt Metten der Pest

unterbrochen würde, ihm Tür selne Abreise eın er aus seinem
ZUrTr Verfügung tellen uch solle A ihn über Lanter.

bach, einer ropstel ST Emmerams Del Pfaifenhofen, verstän-
igen lassen. In einem Schreiben den damalıgen ubprior
in Metten, aCcC1ı1dus Harpfenmayr, el Abt Nablas dem
Genannten mit, daß des hochlöblichen Zweckes mit
einer längeren Absenz des Priors einverstanden se1 und
überträgt ihm während der Zwischenzeit die Stellvertretung.
„Fürnehmlic (solle er) aber auf dLises euer Maırstes Aug alten,
amı der heylig (Gjottesdienst und Cloösterliche disciplin vleissLg
gehalten henebens aber den in DUNCLO ynestis emanıterten Lanädts-
fürstlichen gebotten exXactiıssıme nachgelebt und dergleichen 97 AS-
satıon all mißlichstes Übels vorgebogen werde. Aus diesem Satz
spricht die hohe Persönlic  eit des es Ein weiteres Schrei-
ben sStammt VON urTurs Maxımilıan. Am November el

dem bte VON cheyern mıit, daß eine päpstliche Interzession
in der Kongregationssache och rüh sel. uch erfahren WITFr
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aAaus dem Schreiben, daß in dieser Angelegenheit ehenso der
Kailser 8808! se1ine Vermit  ung AaNSCHANSCH wurde. Prior ohannes
glaubte 21 November abreisen können. ber die acC
ZOß sich hinaus, und bıttet seinen Ab(t, die Absendung eines
Piferdes VON Lauterbach hinausschıieben wollen Fr berichtet
dann über die Sitzungen. „„W1ier Sıtzen täglich, eın feir- oder
SONLAL AaUSQETLOTHMEN stund In der Consultation; CIrCca emperan-
H1am fasten Wur wochentlich 4ter und halten UNs ermaßen, daß
wıier untertags NEC oril verkhosten ıch würd mit vılen seltsamen
neien CoNnNstitutionibus meiner anNKAun aufzihen, (iott geb daß
WUr‘S halten mögen.“ Besonders glaubt Abt Nablas auft einen
un auimerksam machen mussen, nämlıich über die Auf-
bewahrung der (jelder „Wan ein praelat ein gelfs er-

ueget, So solche in depositum dem Conventsigil eIN-
schließen, also daß der Convent auch darzu einen schlißl neben
dem ralaien habe WaS darauß ntstet Wl das Cconvent Walb,
W5 in paralto, aben SLE als er Haushaber halter)
ermeßen. “ Prior ohannes egfe seinem Briefe das Schreiben
des Kurfürsten Del ach 1er ochen erst, aln Dezember,
kehrte nach Metten zurück.

Kaum WäarT Prior ohannes in Metten angelangt, nußte
sich einer zweıten Reise rüsten In Tegernsee sollte

die entscheidende Sitzung Ssta  inden, auft der dıe in cheyern
verfaßten atuten einer Versammlung VON Abten und Prioren
ZUrT endgültigen Beschlußnahme vorgelegt werden ollten Abt
Nablas bevollmächtigte unter dem Februar 628 Prior JO
hannes dieser Versammlung, nachdem bel der Kürze der
Zeıt den Statutenentwur ‚„„Uberloffen‘‘ und seine Zustimmung
rteilt Leizterer trat Februar miıt dem bte VON Ober-
altach, eit Höser, die Reise Unterwegs schlossen sıch
ihnen auch der Prior VON Frauenzell und der Abt VonNn Mallers-
dorf In seinem Einladungsschreiben den Abt des ersteren
osters nennt Abt Stefan Reitberger VON cheyern dıe Vor-
la für die atuten; sind dıie Bestimmungen der
cassınensischen Kongregation, die das Vorbild iür die atuten
der Kongregation abgaben. * on Ninguarda und auch
Clemens I11 hatten auf die atiuten der iıtalıenıschen Kon-
gregation hingewiesen. Am 24 Februar kamen die Reisenden
ach Weihenstephan. Hier uberraschte Ss1e der Befehl des
1SCHNOIS VonNn Freising, der dıe Versammlung in Tezernsee unter
Androhung der schwersten kırc  ıchen Straien verbot Eine
Abschriıft dieses Befehls leg 1er 1im Archiv. Was Wäal DC»
schehen ? Die bayerischen 1SCHOTe wurden aut dıe ründung
der Kongregation aufmerksam und da sS1e für hre Rechte

Münchner Hauptstaats-Archiv, Frauenzell Klosterlit. 113



Kleine Mitteilungen. 101

Gie wußtenTürchteten, stıchten sS1e diese ZU hintertreiben
bel aps an I1I durchzusetzen, daß die ründung
einer Kongregation für inopportun erklarte amı WAar eline
Weiterentwicklung zunächst unmöglıch.

Haben die Benediktine der Provinz alzburg ım Jahr-
hundert Provinzialkanpitel abgehalten ?

Diese rage habe ich schon VOTL dre1l Jahren in dieser el
chrift aufgeworfen * und nachgewilesen, daß DIS Jetz eın eIN-
ziges Provinzlalkapıte tür alzburg bezeugt ist, da ß vielmehr
In den dreißiger Jahren Andreas VON Regensburg das Fehlen
der Kapıtel in dieser Provinz ausdrücklich hervorhebt und noch
490 die Synode VON or teststellen muß, die Benedik-
tineräbte en schon ange eın Kapitel gehalten. Mehrere
einschlägigen Angaben biletet die Urzliıc erschienene rel-
burger theologische) Dissertation VON FTanz Xaver oma,
Petrus VON Rosenheim und die Melker Benediktinerreform-
ewe ung. “ Die Carta reformationis Tegernseensis VO Dez
426 bezeichnet als eine Ursache des ertalls ‚„„das Fehlen der
Generalkapıtel“‘, welche „schon ange N1IC mehr  6 gehalten
worden seien (Thoma Im März 456 spricht Abt
Kaspar VON Tegernsee die olinung dUs, ‚„„‚daß die (General-
kapıtel des Ordens gemä den apostolischen Konstitutionen
nunmehr auch WITr  16 geha  en werden, un ZWarlr alle
drei oder wenigstens alle 1ünf a  10© Es solle auch gleich über
ein noch in diesem ahr haltendes Kapitel esSCHhIu gefaßt
werden‘‘ (S 178 464 wırd für alzburg dıe (bisher nN-
bar unter  1ebene Abhaltung VON dreijährigen Provinzlalkapı-
teln als notwendiıg ZUT Reform rklärt (a 188), eine
Forderung, die 470 alzburg wiederholt wird (a

193) eDbenDel bemerkt, ist dieser Salzburger Tag (Zö Aug
eın „Generalkapitel für die hbte der Salzburger

Kirchenprovinz‘‘“, WIe oma meınt, sondern lediglich eine Zu-
sammenkunit VON Abten des Melker Kreises, weshalb die Teil-
nahme  von Abten der Augsburger und einem Abt der Kon-
stanzer Diözese N1IC auffallen annn Mit diesen nNeuen aten
ist die ziemlich geschlossen, indem nunmehr Tast Aaus
en Jahrzehnten des Jahrhunderts Zeugnisse aiur VOTI-

I S. 386 Vgl ebenda 184— 195 meine Liste der
ainzer Ordenskapitel.

A In dieser Zeitschri (1927),
Auf Grund der Benediktina in der Provinz alzburg immerhin Kapitel,

nämlich in den Jahren 1338 und 1340, zustande gekommen ; vgl. diese Zeitschri 41
(1921/22),

Wenn 1er weiıter gesagt wird: ‚„„Auch e 1 nıcC. ndenkbar, sich der alinzer

die oTffliıziellen Ordenskapitel der Provinz Maınz-Bamberg gedacht
Proviınz anzugleichen‘‘, ISt hierbei nıcht die Bursifelder Kapitel (SO Yhoma), sondern
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liegen, daß in der Provinz alzburg Benediktinerkapıitel unter-
blieben sind; wahrscheinlich sSind dieselben 1er 1mM Sanzch
Säkulum nN1IC in ung gekommen. * uch oma ist übri-
SENS der Meinung, daß „„Von den Melker Reformäbten in dieser
aCcC nıiıchts geschah schr ZUu chaden der ewegung“
(S. 119)

ausen (Württemberg). Dr Jos Zeller

Bel diesem aum zweifelhaften Tatbestand bleibt allerdings unklar, wIie die
Mitteilung des bts Johann Von elk VO: pril 458 (in einem rIie’ Abt Ulrich
Von Wiblingen) verstehen ist, ‚„‚daß das nachste Provinzialkapitel alzburg
die este Gelegenhet ZUr Aussprache sel  a° (Thoma, 79) ach obigen Angaben eI-

cheint zweifelhaft, die Mitteilung in dieser Form richtig ist.
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Nachträgézur liıterarıschen Umschau 1927

ilpisch, Stephan, Benediktine VOI Marıa aaC Die Quellen
ZUu Charakterbild des enedikt, in: eitschr. kath Theologie
(Innsbruck 258— 3806

Unsere Bemerkungen über diesen treiflichen Artikel auf S. 300 u. T
der Studien und Mitt.“‘, (Bd 45) möchten WIr noch dahier ergänzen, daß
erselbe auch in den nalecta Bollandiana 1927 (45), 1606, sehr günstig
besprochen wurde, und War Uurc denselben Berichterstatter, weicher irüher
in etwa Schrörs zugestimmt uch Hugo och nat sich in der Har-
nackschen eo Literaturzeitung 1926 (51), 563; zustimmen geäußert.

Vidmar, Konstantıin, Benediktiner den chotten in Wien,
St enedikt, der ater des abendländischen önchtums 1ese hübsche
earbeitung der Dialoge Gregors Gr. wird 1im ahrgang 1927 (1.) des
‚„Benediktusboten‘‘ abgedruckt. Wie auf S. 270 des Septemberheftes
sehen, 1st die Von uns auf 312 der ‚„Studien tt 6 (Bd 45) beanstandete
Ilustration entsprechend abgeändert.

cheyern. AAFT- Hanser.

Neueste Literatur ZUrfr Geschichte von St Gallen.
Clark, M., The a  eV of St Gall AS Centre OT1 1te-
rature and ArT Cambridge 926 T the University
AD}

chröter, rnst, W alahirıds eutsche Glossierung
den biblischen Büchern GenesIis bis egum und der
althochdeutsche Tatıan (Hermäa, ausgewä  e rbeıten
AUus dem deutschen Seminar alle, herausgegeben VonNn

Strauch, Baesecke und Ferd Jos Schneider XVI.)
Max Niemeyers Verlag, alle Saale) 926 204

Steiger, Karl, 1D)as Kloster ST Gallen 1m TACHTE selner
kirc  ıchen Rechtsgeschichte, ach archivalıschen
Quellen dargestellt. reiburg 925 St Paulinusdruckerel.
289

Geiser, Karl, ohrbac eine Herrschait der el
ST Gallen 1m Deraargau. (Neujahrsblätter der 1te-
rarischen Gesellschaft Bern, der olge e
ern 19295, Franke
Ar hat sıch in seinem ausgezeichneten Werk die Aufgabe gestellt,

die Bedeutung St Gallens Tür die Entwicklung der europäischen ultur
in zusammenfassender Weise darzustellen Er ist DÜMIST; glaubt, daß
die eit SOoIlC. zusammenfassender Arbeit schon gekommen. In einem
einleitenden Kapitel mac der Verfasser den eser zuerst mit der inneren
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un auberen Geschichte der berühmten €l bekannt ESs ist N1IC VeIi-

wundern, daß bei einer SOoIlc gedrängten Überschau das ıne oder das andere
Ereignis AUus der Geschichte StT (Gallens vermißt ird ber auffallen muß
C5S, daß die NCUCIC Geschichte dieses osters, die manches bemerkenswerte
Ereignis aufweist, doch kurz wegkommt. Ein näheres ingehen auft 1ese
eit das Gleichgewicht zwischen irüher und später herstellen mussen.

ach diesem Überblick über die geschic  lıche Entwicklung des Osters.
untersucht ar den Einfluß, den irısche Oönche auf das geistige en
S{ Gallens ausgeübt. (janz richtig werden drei erioden in der Geschichte
der westeuropäischen Völker festgestellt, in denen keltische Oönche Einfluß
auf die Entwicklung des europäischen Geistesieben gl  me  ° Es ISt die
Zeit des olumban, das un besonders das Jahrhundert und die
Zeit 1100 1ese Tatsachen werden als intergrund dem Denützt,
das ar VON dem Wirken un chaliien iro-schottischer önche in St Gallen
ntwirit Kın weıliteres Kapitel schildert den Einfluß angelsächsischer önche
Es sind sehr tiefgehende Untersuchungen, die den Verfasser seinem 1ele
führen Die Methode Clarks ist ungemeın lehrreich Tür den, der sich für die
Geschichte einer el interessiert. Er wird auf Quellen historischer ennt-
nNIS hingewiesen, denen bisher die Orscher achtlos vorübergingen. Im
vierten Kapıitel seines Buches entwIr: der Verfasser ein anschauliches ild
VOoON dem äußeren Bau des Osters und seiner Kirche auf run des be-
kannten Planes VoNn St Gallen Sein Kapitel ist ein wichtiger Beitrag ZUL
Geschichte der mittelalterlichen Klosteranlage. Sehr ausführlich spricht
ar 1m nacNnsten Kapitel Von der sSt allener Schule; es ird uns ein sehr
anschauliches ild VON ihren Lehrern un chülern, VO  — dem Geiste, der
el beherrschte, VON den Erfolgen, dıe S1e erreichten, entworien. In
dem Nnun folgenden Kapiıtel iunterrichtet uns das uch zZunäacAs über die
Verdienste sSt Gallens auf dem Gebiete der Malerei Es werden Buch-,
Wand-, Glas-, aiel- und Leinwandmalereı unterschieden Besondere Aurf-
merksamkeit widmet der Verfasser der Buchmalerei Ein eigener Abschnitt
behandelt das künstlerische Wirken des Mönches Tutilo Sehr anziehend
und anregen sind die 198080| folgenden Kapitel über die Leistungen St Gallens
auf dem Gebiet der usı des Drama und der übrigen Literaturgattungen,
des Epos un der yrı (Minnesang). Im Kapitel über die Pflege der us1i
in St Gallen werden VOTL em die Verdienste St allener önche auf dem
Gebiete der kirc  ichen Hymnik eingehend behandelt eım Drama geht
der Verfasser auft die Entwicklung des geistlichen Festspieles ein. Die Vel-
schiedenen Weihnachts-, Passions- un sterspiele werden auf ihr Ent-
stehen untersucht Das erz des Folkloristen wird das reizvolle Sätzchen
erfreuen, das sich hier findet 39  he alimese has long history”‘. EKın eigenes
Kapitel ird der Verwendung ST allener Verhältnisse ın der neueTEN deut-
schen Literatur Dei C  €  el Me HS gewidmet. Für den ersten
Augenblick bıldet dieses Kapitel ıne kleine Überraschung, indem sich der
Zweiflel über seine Berechtigung in diesem uC möchte ber
Ist auch ein Beitrag ZUT Schilderung der großen olle, die St Gallen spielte,
des Zaubers, den seine Geschichte auch in der euzeli noch ausübt Sehr
viel Interesse verdient das iolgende Kapitel, das uns einen Überblick über die
Bibliothek und die Handschriften St Gallens gibt; ein mächtiges ucC
St allener Geistesgeschichte Iut sich dem eser darin kund Kın ZUSam-
mentabendes Schlußkapitel wertet die einzelnen Leistungen der berühmten
el Von den usätzen, die b seinem HC anfügt, verdienen rwäh-
NUunNng seine Abhandlung über die Abstammung Tutilos und seine usammen-
stellung der irıschen Handschriften in der Sst allener Bibliothek
l hat uns für St Gallen ein uch geschenkt, das für viele andere

Abteien ein Bedürifnis wäre. Er ISst mIit em el der gedruckten und un  —
druckten Literatur, die für ine Geschichte St Gallens in eiraC ommt,
nachgegangen. ıne Bibliographie un eın eX rhöhen den Wert des
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Buches Das Englisch, das ar schreibt, ist rein un flüssig, ohne Mühe
1e5 INan sich in seine Sprache ein. em en seine VÄS eine geEWISSE
rägnanz, daß S1e leicht 1im Gedächtnis haften

etiten ilhelm ink

Das NT hochherziger Unterstützung der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft gedruckte Werk chröters stellt in seinem ersten
eıl ine Doktorarbeit dar, die der Philosophischen der Universitä

vorlag. Diese Dissertation ırd hier höchstwillkommen ergänzt Urc.
einen zweiıiten Teil;, der den Versuch einer Wiederherstellung des behandelten
Textes Dringt. In ungemeın vorsichtiger, Schritt Tür Schritt vorwärts-
tastender Schürferarbeit wird hier ZU ersten Male Adus der wirren Glossen-
Überlieferung des DIS Jahrhunderts eın lange verschüttetes Literatur-
denkmal Alls C gehoben: der eutsche 1belkommentar des alah-
Irıd Strabo, der in seiner etzten Wurzel auft ein Bibelkolleg zurückgeht,
das der Reichenauer Abt während seines Aufenthaltes in zwischen
826/29 Del raban persönlich Oorte und aufschrieb Zugleic ird ım SE
sammenhang mit diesem bedeutsamen wissenschaftlıchen rgebniıs aut
run sprachlichen Vergleichs die Vermutung aufgestellt, daß Walahfirid
auch einen eil des an Galler Tatıan 1Ns eutsche übertragen hat Schließ-
iıch werden 1im zweiten e1ile des Buches 151—204) die deutschen Glossen

(GjenesIis DIS Zu zweıiten uCcC der Könige einem esbaren fortlaufenden
exte zusammengestellt.

Mit und neben den literaturgeschichtlichen Ergebnissen der vorliegenden
Schritft üuüssen VOT em auch die sprachgeschichtlichen Erscheinungen die
Vo Aufmerksamkeit der Germanisten auf sich lenken Ist doch Walahfrids
deutscher Bibelkommentar ein und vollgewichtiger euge für das
wirkliche Vorhandensein sprachlicher Ausgleichsbestrebungen zwischen
Reichenau un u  a  9 zwischen der Sprache des Siidens und des Nordens,
Ssomit also ein endgültiger BeweIls für die Tatsächlichkeit einer althoch-
eutschen schriftstellerischen X0LVN 1m 9. Jahrhundert, wI1ıe S1e
schon wenigstens in Umrissen und Grundzügen Karl Müllenhoff
in seiner epochemachenden Vorrede ZUT zweiten Ausgabe der ‚„„Denkmäler
deutscher Poesie un Tr0osa Aaus dem bis Jahrhundert” vorgeahnt,
ja vorgezeichnet hat ESs geht Nnu  —_ nıC. mehr d das Gemeinalthochdeutsch
DIoOß als Hilfsgröße un Dilutleere Formel der Grammatiker betrachten Zu
wollen

In der STa  ichen el der Hermaea-Bücher edeute Schröters ergeb-
nisreiche Schrift ein willkommenes FOUCLOV.

etiten Albert Viehbacher

e1geis uch verspricht mehr als hält ber die altesten Zeiten
St allener rechtsgeschichtlicher Entwicklung unterrichtet e1in ziemlich
allgemein gehaltenes Reiferat Den Hauptnachdruck Jegt der Verfasser auf
die CHere Zeit, ihm VOTFr em ine rage beschäftigt, dıie nfTolge der
kirc  ichen kKevolution des Jahrhunderts auftauchte un: NiIC DIoß in
St Gallen sondern auch anderen rten, namentlich in weltlichen err1-
torien, die Gemüter erregte. Die Abwehr der KIirc  ichen euerun
ZUT olge, daß auch katholische Fürsten sich in rein kirchliche Verhältnisse
miıischten Es euchte ein, daß diesen Eingriffen staatlıcher Polizeigewalt
gegenüber Streitigkeiten mit den eigentlichen JTrägern der kirc  ichen
Gewalt, den Bischöfen, kommen mu Diese Wirren fanden dann inr
nde uUurc einen Prozeß in ROom, uUurc ein Konkordat, das die gegenseitigen
Grenzen der beiden ewalten ijestzulegen suchte Vielleicht ware CS Desser
SCWESCH, wenn der Verfasser des Buches sich VOIl vornherein aut die Neuzeit
festgelegt un sein Problem in einem einleitenden Vortrag kirchenrechtlich
und historisch klar umschrieben In Gallen WAar NUun_n ein geist-
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licher ürst, eın Reichsabt, der über die ihm unterstehenden Kirchen De-
sondere Gewalt beansprucht. Die olge Wäal auch hier, daß reitig-
keıiten mit den Bischöfen Von Oonstanz kam In wel verschiedenen Zeiten,

Anfang des und des Jahrhunderts, werden .diese ämpfe AUS-
gefochten. ren SC fanden S1e jedesma Uurc. eın Konkordat, das
den Ansprüchen des Fürstabtes in weitgehendem Maße entgegenkam. Steiger
Schildert uns auftf Tun: eichen archivalıschen Materials die einzelnen
Phasen der Streitigkeiten. Er entwirit ein ziemlich gENAUECS ild VOonNn dem
Gang des Prozesses der urıe Sehr verdienstvoll ist die wörtliche Wieder-
gabe zahilreicher Aktenstücke DIe Beilage bringt den Abdruck des Kon-
ordates, das 1748 abgeschlossen wurde Die Arbeit ist ein wichtiger Beitrag
ZUTr Kirchengeschichte der SCHWEIZ. ber auch für die Forschung, die sıch
mit den deutschen Verhältnissen nach dem Tridentinum, mit der Geschichte
uUunNnNseTeT Klöster beschäftigt, ist sSie VOIN Wichtigkeit. er verdienstvollen
Arbeit sel, schon des interessanten roblems, das S1e behandelt,
weıliteste Verbreitung gewünscht.

eiten ı1lhelm ınk

Gelisers kleine Schrift enthält einen wichtigen Beitrag ZUr Wirt-
schaftsgeschichte Von St Gallen Es wird in ihr die Geschichte eines Oorfes
geschi  ert; aber in steter Berücksichtigung der allgemeinen Wirtschafts-
entwicklung, besonders des Stiftes St Gallen Auf diese eIse gewinnt das
cnleıin Bedeutung und hat nNniC bloß lokalgeschichtliches Interesse.
uberdem 1St die kleine Schrift auf streng quellenkritischer Grundlage auftf-
gebaut; mit anerkennenswerter Treue und Sorgfalt werden die benützten
Quellen benannt Es ist die Geschichte eines es Von der ältesten, Uur-
un  IC feststel  aren Zeit DIS in die letzte Gegenwart herein. Der eser
erhält ein zuver\ässiges ild VON der Entwicklung eines St allener Stifts-
OTfes Das verdienstvolle uch VON über die Wirtschaftsverhältnisse
St Gallens, das sich auf die älteste eit beschränkt, ird Urc eisers
Schrift weitergeführt, indem S1e uns einen wertvollen Abschnitt Aaus der
späteren Wirtschaftsgeschichte St Gallens Dietet So hat Ss1e nspruc auf
einen weiteren LeserkreIıis.

etten ılhelm ink

Neuere Literatur ZUT Geschichte der Benediktinerabtei
Muri-Gries.

Von ilheim Fink, eiten

Wilhelm, Dr Bruno 0.5 DIie esten Geschichts-
quellen des Stiftes Muri 1m LICHtFe der HNECUPCTLCH

Forschung in „Festgabe ZUrTr neunten Jahrhundertfelier
der ründung des Benediktinerstiftes Muri1i-Gries 027 DIS
I928 Sarnen 0727 E AT

Müuller, Dr. Hug0 0.S5 Dıe recCc  ıchen Beziıehun-
ScCcHh des Stiftes Muri-Gries den Diözesan-
ischöfe in „Festgabe D if

Scherer, Dr Emmanuel 0.5 Briefe VO onstantın
legwar e0de2ar TE in ‚„Festgabe c

209
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Bucher, Dominıiıkus Mur1ı Gries Gedenkblätter
ZU neunten Zentenarıum SCcCINer ründung, Bolzano ogel-
weider 326

rafojer, Ambrosius S Das Kloster Gries, Bol-
ZanNO, Vogelweider 927 269

Hänni, Dr Rupert B., Die issıon des Benedik-
inerordens und das geistige en Mur1, ‚„„Bel-
la zZzu Jahresbericht der kantonalen Lehransta Sarnen
19206/27 €

ubiläen en 1Ne SCWISSC Berechtigung S1ie geben der
Forschung nNeue 1ele NeUue Anregungen
Geschichte Muris bietet Tür den Orscher mehr Interesse als die Geschichte

Keıin Kapitel der 900 jJährigen
SCINeET ründung 1er Quellen stehen der Forschung ZUT Verfügung über
inren Wert tobt seit Jahrhunderten der Streit Es iSst er sehr egrüßen
daß uNns Brunno ılhelm der estgabe die wichtigsten Ansıichten über
die Quellen der ründung Muris zusammenstellt Dem Verfasser dieses
methodisch sehr lehrreichen Au{ifsatzes omm nicht darauf die Vel-
schiedenen Ansichten TIEISC gegeneinander abzuwägen und die Forschung,
die nach SCINEIN eigenen Geständnis noch N1ıC abgeschlossen 1St welterzu-
Tühren un: 1Ne 1CUEC Hypothese begründen Er will 1L1UT über den an
der Forschung Derichten Im übrigen mac sich die Ansıcht SC11165
Lehrers des Innsbrucker Uniıv Professors Harald Steinacker der SCIHNECN
hne daß SIC kritiklos herübernimmt Als Fälschung wird eute das SOß
Testament Bischof erners Von Straßburg ANSCHOIMMEN werden IHNUSSCH
Dagegen ist die el der S0g Kardinalsurkunde un des Diploms Kaiser
Heinrichs als gesichert anzusehen Ebenso 1st eute kein Zweifel mehr
darüber daß die SOr cta Murens1ia noch dem Jahrhundert angehören
Sie Sind jeder else sowohl WIC Tür die Kırchen- und Ordensgeschichte
WIe auch für die Profangeschichte gleicher Weise interessant Vor em
müssen sıch die Orscher des Hauses absburg mit ihnen auseinandersetzen
ine Geschichte der Interpretation dieser Urkunde 1efert wertvolle eiıträge
ZUT Geschichtschreibung der etzten NI Jahrhunderte Zur Charakteri-
SICTUNG der einzelnen Abschnitte itiert ilhelm das Wort 16
,, quSs Objekt des politischen Ehrgeizes und halh poetischen
halb gelehrten Neugier wurde S1C (die genealogische Forschung) erst dem
edanken der historischen ahrne1i dann dem der Entwicklung dienstbar
ndlıch Selbstzweck‘“‘ ilhelm hat sich die schwierigen robleme
sehr gut eingearbeitet Er beherrscht den spröden die Bemerkungen
die einzelnen Aufstellungen mac. ZCUSCH VON guter historischer
Kriıtik und Auffassung DIe Von ihm enutzte Literatur WwIrd sorgfältig
angegeben daß eiINe Kontrolle für den der Interesse daran hat leicht
möglich 1St Möge die Forschung n1ıc. ruhen DIS auch die etzten TOoODleme

Derdie Muris Gründungsgeschichte der Forschung aufg1ibt gelöst sind!
Kıirchen- und Ordenshistoriker WIC auch der Profangeschichtsforscher wird
aiur dankbar SCIN Es sind bereits wichtige Vorarbeiten geleistet WwWAas eit
Tendenz Verfasser der cta Murensia etir1ı das zusammenfassende
Resultat StTe noch AUSs Das iSt die Aufgabe der Zukunit

{r Hugo üller behandelt SC1INECHN gehaltvollen eitrage ZUTFE

bischof
estgabe die recC  ichen Beziehungen des Stiftes Muriı Gries ZU 10zesan-

In der Einleitung SsSe1INETNIN uIisatze glaubt hervorheben
IMNUSSeN daß SCINHN alleze1 gutem Einvernehmen SC1INEIN Diözesan-
Dischof stan Er entwickelt uns dann den Begriff der xemtıon die SAaC  1C
viel er ist als das Wort Murı War ursprünglich nıcC. exem gleichwohl
lassen sich aus SEeINET Geschichte Tatsachen anIiuhren die ZCISCH daß die
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Selbständigkeit des Osters im erlauitie der Zeit immer mehr sıich steigerte.
Den Ausgangspunkt bildet die Urkunde des 1SCHNOIS Rumolt VOIIN Onstanz.
(1051—1064), der dem Kloster die Selbständigkeit verbriefte Ferner nennt
der Verfasser den Schirmbrief des Papstes Innozenz 11., die Einverleibung der
Pfarreien, das eCc der Pontifikalien VOoO a  re 1507 als wichtige Etappen
auf dem Rechte ZUT vollen xemtiocn Die AÄAbtewahlen eten vielfach,
auch in Mur1, den Gegenstand des reıites mit der bischöflichen Kurie in
ONSTAaNZ. Die VO Exemtion erlangte die el Uurc ihren eitr1ı ZUurx.

Der Verifasser schildert un  Nschweizerischen Benediktinerkongregation.
sehr eingehend den ampT, den kostete Miıt eC hebt die Verdienste
hervor, die sich el der amalige Abt VO  — Mur1, 0  (0) Singeisen, rworben.
Es ist dieses Kapitel ein wichtiger Beitrag ZUT Geschichte Ordens
nach dem Tridentinum In einem etzten Abschnitt werden die Wirkungen
der xemtion auft Tun des 1iCUEN kirc  ichen Gesetzbuches ziemlic aus-
UnNr1c. geschildert; besonders werden die Verhältnisse berücksichtigt, die
sıch in etzter eit für Murt, Gries und Sarnen herausentwickelt üller
hat sich mit seinem uisatze den ank der Historiker und Kanonisten VeIi-
1en Er zeigt sich in der einschlägigen Literatur, die auch gewissenhaftt
angegeben wird, sehr bewandert

Dr Emmanuel Scherer veröffentlich in der estgabe die Brieie,
die der aus den schweizerischen Wiırren VOoO  — 1847 ekannte Konstantıiın
Siegwart-Müller einen Konventualen VO  —$ Muri-Gries, eodegar SE RA
geschrieben. 1ese Brieife sind einmal interessant für die Geschichte der
SchweIiz und der österreichischen ustande VON 1848 S1e lenken aber auch
die Aufmerksamkeit auftf eine markanite Persönlichkeit des Konventes Von

Muri-Gries, die schon längst ine kleine Monographie verdıen hätte In
den Anmerkungen bringt Scherer den einen und anderen Zug aus dem en

Leodegars uch über andere Persönlichkeiten gewährt die Veröffentli-
chung interessante Aufschlüsse Gerade 1ese biographischen Notizen in den
Anmerkungen machen s1e verdienstvoll iın Personenverzeichnis erhöht
den Wert

Dominikus Bucher bletet uUNs, namentlich VON 1600 ab, in seinem
uC ine ausführliche Geschichte seines Stiftes Muri-Gries. Er wendet sich
mıiıt seiner Arbeit weilitere Kreise, CT auft den issenschaftlichen
Apparat verzichtet Am Anfang werden uns die Quellen genannt, AUus denen

Bucher seine Erzählung schöpit. Die Einteilung ist die der en bte-
ataloge; der 1St nach den Regierungsjahren der einzelnen bte Veli-
el Es ist bei einer olchen Anordnung klar, daß die rühere Zeit kurz
kommen mu Die Geschichte Muris VOT 1600 beansprucht in dem uCcC

delten; erst mit Abt (0)  (} Singeisen beginnt die Darstellung ausführ-
licher werden. Es 1St dies ine Erscheinung, die sich auch in anderen
Klostergeschichten beobachten Jäßt, aber eswegen niC entschuldigt werden
kann. Der Tun jeg darin, daß VO  — 1600 ab bei sehr vielen Ostern die
Überlieferung reichlicheren gewährt, daß die Person des es über den
Ereignissen immer klarer hervortrı und seine Anteilnahme der Geschichte
sich eichter feststellen äßt Die Ereignisse VOT 1600 müssen, LLL ihnen
gerecht werden, VOTN Standpunkte der Entwicklung aus betrachtet
werden, s1e müssen auft den Hintergrund der allgemeinen kirchlichen, mMOona-

stischen, religiösen, sozlalen, wirtschaftlichen, geistigen, politischen reig-
nisse geschilder werden. Mag e1 die Person des es auch zurücktreten,
die Leistungen des osters, seline Bedeutung TUr die einzelnen Zeitabschnitte,
Tür ine Gegend treten klarer hervor. Das Bild, das WITr VON der Ge-
schichte einer e1 dadurch erhalten, wird ebensvoller und inter-
essanter. Bucher cheint selber empfunden aben, daß mit seiner
Einteilung n1ıcC Sanz urecht omm In einem zweıten eil behandelt er
kurz die Baugeschichte MurıISs, in einem driıtten die Exposituren des Stiftes
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Darın schildert die Tätigkeıit der einzelnen Mitglieder se1ines Konventes
als Beichtväter in Hermetschwil-Habstal, als Pfarrer auf den Kollaturen,
als Sta  er auft den Okonomie-Exposituren, als Professoren in Sarnen

Bucher erreic seinen ‚WeC vermag Urc. seine Schilderung der
Ereignisse weIite reise interessieren. Sehr ausführlıch un WITr.  16 -
ziehend schildert UNns die Regierungsjahre der bte der etzten drei Jahr-
underte; IHe ohne innere Ergriffenheit kann inNnan den Bericht Von den
Leiden Jjesen, welche die französische Revolution un der Aargauische Libera-
iismus über das brachte Und doch ging Muri nicht unter dank des
guten Geistes, der in seinen auern herrschte und den seine bte hegten und
pflegten. Sechr ZU begrüßen ist CS, daß ein Anhang wertvolle biographische
Aufschlüsse über ebende und tote Konventualen bringt. Ebenso enthält
ine Tabelle die Regierungsdaten der einzelnen bte FKın Schmuck für das
uch sind die zahlreich inm beigegebenen Ilustrationen

uch für Trafojers uch gilt, Was oben iür Murı gesagt wurde.
Die Geschichte dieses Augustinerkonventes sich noch viel anzıehender
schreıiben lassen, ennn der entwicklungsgeschichtliche Standpunkt Verwen-
dung gefunden. Schr verdienstvoll ist C5S, daß der Verfasser des Buches
1el auf die baugeschichtliche Entwicklung VOon Gries eingeht un die ünst-
erische Bedeutung des St{1ftes eingehend uUNs schildert Aus en Stilperioden
der ünste en sich hier enkmale erhalten Erwähnt seien NUur der
Grabstein der Stifterin, einer bayerischen Gräfin Vallay, der Pacheraltar
und die rDeıten nollers An die Darstellung der Geschichte der Grieser
Chorherren rei sich zunächst eın kurzer Überblick über die Geschichte
Muris VOon seiner ründung bis ZUr!r UÜbernahme des en Kanonikerstiftes
Eın Überblick über die Ereignisse VOonNn 1845 DIS ZU!T Gegenwart SC  1e€
diesen Abschnitt Sehr interessant gestaltet sich der undgang Uurc die
Stiftsgebäude im nachsten Abschnitt Miıt feinem Verständnis erschließt
uns der Verfasser die uns nollers 1C geringeres Interesse erweckt
der Verfasser durch seinen Abschnitt über die Filialkirchen An S1e rei
dann einen er  1C über die Exposituren. Eın Schlußkapitel schildert
uns die Wirksamkeıt un den gegenwärtigen an der Muri-  rieser Ordens-
famılıe uch diesem uCcC wünschen WITr weıiteste Verbreitung; denn
erschließt uns die Geschichte einer bel uns wenig bekannten unst- und
Kulturstätte Die zahlreichen Ilustrationen rhöhen den Wert des Buches

IDr nnı spricht in seiner geistvollen Abhandlung ZuUnNAaCAS VON
der 1ssıon des Benediktinerordens. Er betont darıin, daß auch die Arbeit
in ihren verschiedensten Formen ZU Lebensprogramm des hl. Benedikt
gehört. Er beweist seine ese sowohl aus der egel, Aus dem zweiten uch
der Dialoge Gregors des Großen \LHTS aus der Tradition, der geschichtlichen
Entwicklung des benediktinischen Mönchtums in der eit unmı!  elbar nach
dem ode des Ordensstifters Auf dieser Grundlage schildert uns in einem
zweıiten Abschnitt das geistige en 1im Kloster Muri, die Diszıplın und das
religiöse eben, die Pflege der Wissenschaften und der uns Er SC  1e
diesen Abschnitt mit einem Ausblick auf die Gegenwart. Dr. Hännıi hat
mit seinem Auf{ifsatz den Grundriß einer Entwicklungsgeschichte Von Muri-
Gries entworien. Geb Gott, daß s1e uns bald geschenkt werde. 1C  ige  <
Vorarbeiten sind schon geleistet. S1e würde dem Lorbeerkranze der en
Habsburgerstiftung ein Ruhmesblatt eifügen.

or  9 Heinrich, 1ographıa catholica Herder, reiburg
L Br 027 279 6,50, geb M 5

Die ist eine ortführung der 1880 aAanoNyI erschienenen Hagiologia
un umfaßt die biographische Literatur der a  re E} Zählte die
Hagiologia 11UT!T ‚„‚Lebensbeschreibungen Von ersonen des riester- und
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Ordensstandes‘‘ auf, bietet die auch ine ‚‚Auswahl VOonNn neueren BioO-
graphien bedeutender Persönlichkeiten des Laienstandes‘‘. Als biographisch-
bibliographisches Hilfsmittel verdient S1e das iInteresse einer Zeitschrift TÜr
benediktinische Ordensgeschichte. Ihre Brauchbarkeit ware Urc eine
einheitliche Zweckbestimmung erhöht worden. Forscher, Bibliothekare
und Buchhändler verlangen VO Bibliographien Vollständigkeit, ‚„„Bücher-
freunde‘‘ lıeben mehr eine kritische Auslese Or aber will beiden nter-
essengruppen zugleic dienen. es iehlen der nNıc etwa DIoß unDbDe-
deutende Broschüren, sondern uch issenschaftlıche rbeiten, auft die
selbst ine kritische Auswahl kaum verzichten dürifte Methodisches Auft-
suchen der Literatur empfindliche Lücken leicht verhute Umge-

wurden der Vollständigkeit ulı1ıebe er aufgenommen, die nN1ıC in
jedermanns an ASsSCH. Ferner die Schriften auf, die mit Lebens-
bildern reCc wenig tun aben, wIıe Gebetbücher, Predigten und geistes-
geschichtliche Spezialuntersuchungen. Bis auftf wenige Ungenauigkeiten
sind die Angaben zuverlässig; Del den Stichworten waären ZUTr leichteren
Orientierung kurze biographische aten VON Nutzen, hingegen manche
Beifügung entbehrlich

ened1i HerrMüinchen

Sturmf{els, Wılh tymologisches Lexikon deutscher und
fremdländiıscher Ortsnamen. Ferd Dümmler, Berlin 925
O 157 S geb

D)as etymologische Lexikon deutscher und fremdländischer Ortsnamen
rei sich, Was seinen sprachwissenschaftlichen Wert etrı  9 ebenbürtig den
anderen als gut Dbekannten sprachlichen Büchern des Dümmlerschen erlages

Es unterrichte klar un richtig über die dem Nichtifachmann Oft schwer
verständliche Wortbedeutung zahlreicher Ortsnamen und ird darum aut
die freun  1C. uinahme unseIer ortskundlich interessierten Zeit rechnen
dürien Daß den Erdkundeunterrich beiruchten wird, darf angeNOMMEN
werden. Für den Historiker wird 6S dagegen weniger brauchbar se1n, weil die
Anzahl der ZUr Erklärung gekommenen Namen doch viel napp ist Die
deutschen amen vollends sSind gegenüber den ausländischen entschieden
stiefmütterlich behandelt worden; denn auDber den eigentlichen Städten
Deutschlands wurden LU verhältnismäßig wenige eutsche rte unter-
SuC. auch wenn Ss1e in der Geschichte der Heimatkultur eine noch große

en Klöster findet mMan kaum vereinzelt un doch ware der eutschegespielt en Namenerklärungen E der zahlreichen bedeut-

enutzer des eX1kons aiur vielleicht dankbarer als TUr die Übersetzung
VOoNn n1icC. wenigen ausländischen UOrtsnamen, die TOTZ ihrer eichen Berück-
sichtigung doch MNUr in beschränktem MaDße angeführt werden konnten

Schäftlarn Sigisbert erer

eyman, Carl, elträge A Geschichte der christlıch-
lateiniıschen Poesi1e. Max Hueber, München 926 SC 14

308 O geh 16,80, geb 19,50
FKs ISt den ‚„„Studien und Mitteilungen‘‘ ine wil  ommene Dankesgelegen-

heit auf das wertvolle uch eines Mannes hinzuweisen, der als Hochschul-
lehrer viele Benediktiner in das philologische Fachstudium eingeführt
hat un dessen IruC  arer el seit vielen Jahren HIC zuletzt gerade der
oft nichts weniger als dankbaren Literatur des irühen Mönchtums un der
erfolgreichen Erforschung des ange und vielfältig verkannten Önchs-
ateıns gehört hat Der stattliche, buchtechnisch adellos redigierte und mit
sorgfältigen Registern versehene and faßt autfs dankbayste eil der
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bisher in en möglichen Zeitschriften zerstreuten philologischen uTfsätze,
Buchbesprechungen un kritischen Abhandlungen des unermüdlichen Ver-
fassers inen. Stofflich Sind diese rDeıten dem Studiengebiet des
Autors entsprechend in erster Linie der christlichen Tunzei gewidmet,
eichen aber auch noch DIsS tief 1ın das VOIN benediktinischen Onchtium De-
fruchtete Mi  elalter heran un rechtfertigen ine Anzeige in unserer e1it-
chrıft In der Fachbibliothek uUunNnseTer Benediktinergymnasien gebührt den
‚„„Beiträgen‘‘ ein selbstverständlicher atz

Schäftlarn. Sigisbert erer.

Beyerle, Konrad, LLex Baluvarıorum, Lichtdruckwiedergabe
der Ingolstädter Handschrı des Bayerischen Volksrechts
mıiıt Transkription, Texinoten, Übersetzung, Eiınführung,
Literaturübersich und Glossar Max Hueber, München
1920, ÖS CIV 214

Der erste Anblick dieses Werkes 1St in doppelter 1NSIC ein etwas
ungewohnter: die Breite des Formats findet iNan sonst äufiger Del Musı-
kalıen; S1Ee erscheint aber hier gerechtfertigt )hünad die Maßverhältnisse
der im Lichtdruck wiedergegebenen andschrı |Die änge des hier nıC.
wiedergegebenen Sanzen Titels dagegen gemahnt etwas die lıterarıschen
epflogenheiten der guten en Barockzeit und könnte wohl eine
Vorrede ersetzen. as ganze Titelblatt 1ISt ohl gedacht als Gedenktafe der
Jahrhundertfeier der bersiedlung der Universitä VO andshu nach Mün-
chen un als Ehrentafel sämtlıcher Wohltäter, die das Erscheinen dieser VOT-
1C ausgestatteten Veröffentlichung überhaupt ermöglichten. Die Be-
arbeitung selbst 1St Von seltener, bel dem bekannten kKechtshistoriker aller-
ings gewohnter Gediegenheit. urz nach der Veröffentlichung Beyerles
und noch 1m selben a  C erschien die ALeX Baiwariorum:““ auch in den
onumenta Germanılae, TrTeilic m1T 9 NUur Urc die Ungunst der Zeiten
erklärlicher Verspätung, denn die Vorrede des Bearbeiters TNS N:a Schwind
ist Dereits datiert VO Oktober 1915, und noch ehe das Werk die Öffent-
16  el erblickte, WAarT Uurc die Forschungen Von Bruno rusch und KOn-
rad Beyerle in wichtigen Punkten bereits überholt, aber n1ıC überflüssig
gemacht; Mr Schwind und Beyerle ergäanzen sich gegenseitig in manchen Fragen.

Der VON Beyerle veröffentlichte eX Ingolstadiensis der Münchener
Universitätsbibliothek, die äalteste bisher ekannte unter den noch erhaltenen
Handschriften der LeX Baiwariorum, entstand wohl nicht VOT 1010 und
stammt Adus dem Besitze des Geheimsekretärs elIms und Maximilians 1
Von Bayern, Christoph Gewold (1556—1620), dem bekanntlic auch die Tür
NseTrTe Ordensgeschichte bedeutsame Metropolis Salisburgensis des Wigu-
aus un ine das Dreifache vermehrte Neuausgabe verdankte

Entstanden 1St die Lex Baiuvarıorum nach Beyerle mit größter Wahr-
scheinlichkeit zwischen 730 und 744 als Rechtskompilation Tür den Bayern-
stamm 1m Dienste der fränkischen Politik un der iırche, nNnıC als reines,
altbayerisches Volksrecht, und, TOTtZ Prolog und Textgestalt, auch n1ıC

Ihre Vollendung fand S1e unter Beiziehungals fränkisches Königsgesetz.
bayerischer Rechtskundiger ( Judices) 800| herzoglichen oie Regensburg,
ihren rsprun: dagegen glaubt Beyerle 1m Kloster Niederaltaich* ent-

In dem VO Verke  samt des Reichspostministeriums, t. München, 925
herausgegebenen Ortsverzeichnis VOIIN ayern lıest INa  - ZWarTr Ober- und Niederalteich,
entsprechend der lateinischen Ortsbezeic!  ung Quercus superior DZw. inferior, ber

der onau ableitet un  C entsprechend schreibt; ric  igsten waäare die Schrei  ormBeyerle hat vollkommen rel WEeNN 65 den Namen VOIN Altaich Altwasser

Altach, verwandt mit Aachen und dem lateinischen Altahense (monasterium). Ähn-
ich ist uch der Name orreum für yl Aau>s der Schreibweise cheuern.
entstanden.
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ecC aben, dessen ründung CI gestütz aut den Breviarıus Urolfi,
mit er Wahrscheinlichkeit in das Jahr 741 verlegt.* Gleichzeıitige FOor-
schungen über die Klöster der eichenau en Beyerle auft 1ese Spur g-

irmin, der Gründer VOon Reichenau, WTr weder ein Franke
noch eın Angelsachse noch ein Iroschotte, sondern kam, wahrscheinlich
auft der Flucht VOT den Mauren AUus Spanien oder Südfrankreich in das da-
malıge (um 724) Frankenreich. Seine ursprüngliche Heimat lag also jeden-

1m Gebiete des unter Önig Eurich ZUu erstenmal kodifi-
Von diesem eX Euricianus 1sSt leider 11UT!zierten westgotischen Rechtes

Pariser Palimpsest (CI 12161) erhaltenmehr ein dürftiger est in einem
avon wurde nach Beyerle (Einführung XX „„eine I1 el VOHN
apiteln nahezu wörtlich und nach der Reihenfolge in die aufge-
ommen und paradiert eitdem als bayerisches Recht“‘, während für zahl-
reiche andere Kapitel der westgotische rsprun: Üb8xes Vergleich mit der
jüngeren Lex Visigothorum nachgewiesen werden konnte uberdem inden
sich noch Spuren der Benützung VOoONn Schriften S1dors Von Sevilla, Martins

und der Beschlüsse der spanischen Nationalkonzilien VON Toledo,Von Brag
lauter Hinweise au westgotisches Rechtsgebiet. Dazu kommen noch direkte
Berührungen zwischen der und dem SCarapsus Pirmins, einem homile-
ischen Exzerptenbüchlein, das den allergrößt Seltenheiten des früh-
mittelalterlichen Schri  ums gehört un HIis VOT eın Paal Jahren überhaupt
NUur AUSs einer einzigen, wohl Aaus Reichenau stammenden Handschrift der
Stiftsbibliothek Einsiedeln bekannt WAarT. TO Bedeutung ljegt Beyerle
auch dem en nschein nach westgotischen Namen des ersten es VO  —

Niederaltaich, Eberswind, be1i „Wenn einer, ist er der Verfasser der L  9
mindestens aber die VOoOnN uns gesuchte geistige Triebkraft dazu““ LXVIIN).
Die Doppelbedeutung der Gründungen Pirmins, folglic auch Niederaltaichs,
als Pflanzstätten des istentums wıe als Stützpun des fränkıschen Ein-
Iusses ist ja unleugbar. Bel richtiger Würdigung dieser politischen edeu-
tung Reichenaus und seiner niederbayerischen Tochterabtei wundert 1900288!

sich auch nIC mehr über die n  M] Beziehungen der Lex Baiuvarıorum
ZUT Lex Alamannorum. SO einleuchtend übrigens eyerles Hypothese einer

Pirminsmönche VON Niederaltaich für einenKompilation der urc.
und Rechtsverhältnisse im Machtbereiche derenner der damalıgen eit-

Arnulfinger und Agilolfinge auch immer sein mag, kann iNall dem DC-
wiegten Orscher doch NUur zustimmen, wenn 65 di vorsichtige Klausel beifügt :
‚,‚Mit em Del der dürftigen Überlieferung gebotenen Vorbehalt der ber-
prüfung.‘‘ LXV.)

Dr. Laurentius Hanser.cheyern.
Des Walahifrid von der Reichenau Or{Iulus

die Kräuter selines Klostergartens. Wiedergabe des
ersten Wiener Druckes X4(3 a  re 510 (Münchener Bel-
d ZUTLE Geschichte und Literatur der Naturwissenschaften
hrsg VOonNn Darmstädter, Sonderheft. München, Ver-
Jag der Münchener Drucke 926 XN und
(Bogen A—C). 80

Von Walahfirid Strabos Ortulus (0]  ( er de cultura Ortorum ;
este Ausgabe Von Dümmler in Poetae Latini evVl arolını I1 335 SS.)
wird hier Tür Bibliophilen ine getreue Wiedergabe des ersten Druckes
1en 1510 VOon Hieronymus Vietor aus Liebental) geboten; die Ausgabe be-

Nach der Weltchronik ermanns des Lahmen waäre Niederaltaich schon 731
Catalogus Monachorum der Bayerischen Kongregation 027 ist angegründet

geben 131
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SOrgte der ST allener TZT un umanıs Joachim VoNn Watt nach einer
Handschrift der Klosterbibliothek seiner Vaterstadt. Die Einleitung über den
Dichter un sein Werk (der rstling der botanischen Literatur in Deutsch-
land, auch rein dichterisch angeschaut el Glanzleistung des begabten
Poeten) stammt Von Karl Sudhoff, die DBestimmung der lanzen und die
medizinisch-botanische Würdigung VO  —_ Heinrich Marzell, der TuCK-
geschichtli che Exkurs VOIN T1 Weil Die vorhandene Literatur, besonders
auch die elnschlägigen Abschnitte der ‚, Kultur der Reichenau‘“‘ Beyerle,

Bergmann, 712—71720, und lerp, 756—772), 1sSt gut
benützt. — Der Florentiner Poggio weilte nN1ıC 1492 in St Gallen, w1e

el ondern VOI etwa Jahren (um ’ ZUT Zeıt des Konstanzer
Konzils

Hausen (}a Dr Zeller

Kehr, Paul, Papsturkunden 1n Spanien. Vorarbeiten ZUL

Hispanıa Pontificia. Katalanıen Erster Band Archiv-
erichte ber dıe eigenen und die Forschungen VonNn RI1us
und assSoOW. ÖS 236 S geh 7 weiter Band
rkunden und egesten ach den eigenen un den VON

‚ Rıus, P. Rassow und 1enas angefertigten Ab-
schriften und Kollationen Ö 340 O geh 1920,
Berlin, Weidmannsche Buchhandlung.

aul IS gediegenen Regesta Pontificum RKRomanorum gebührt schon
längst ein renplatZ in en gelehrten Bibliotheken Es kann er auch NUur

freudigst begrüßt erden, wWwWenn in absehbarer Zeıt neben der Italıa un Ger-
mania auch eine Hispanla ONtITIC1a erscheint. Die 1926 veröffentlichten
Zzwel an Vorrabeiten lassen NUur das este hoiffen Wir begreifen wohl,
daß der Herausgeber, WIe E: in der inleitung ZU ersten.Band, aM berichtet,
anfangs niıC geringe Bedenke trug, den diesbezüglichen Anregungen Kar-
dinal Ehrles folgen. Um dankbarer werden alle Freunde paniens und

roßen Geschichte der Energie und Muniftfizenz aps 1USs » <8 sein,seiner
Privataudienz die etzten edenken zerstreute und denwelcher in längerer SOWIEe den leitenden ännern 1Im deut-ersten erhe  ichen Beitrag spendete,

schen Auswärtigen Am(t, 1m Reichsministerium des Innern, im preußischen
Kultusministerium un bei der Notgemeinschaft de deutschen Wissenscha
welche alle die Wichtigkeit dieses Unternehmens würdigen wußten unddessen Sicherung beitrugen.

Wenn 166 die ede ist VOINl den 435 chweri ällıge Benediktinerkonvefi-
ten der en e tu 1m Gegensatze den Augustiner-Chorherren, ürfte
Z eachten se1n, daß VOIIN sämtlichen Regularklerikern des Mittelalters gerade
die Augustiner-Chorherren die meiste Ahnlichkeit miı1t den Benediktinern
hatten, VOIN enen s1e vielfach auch die Würde undel der bte entlehnten

| 178 wird berichtet, aps 1kolaus 11 habe dem Stifter derel Ager
un seinen achkommen ausdrücklich das ecC 35  der rdinatıon des
Abtes‘‘ verliehen. Nun kann das lateinische ‚‚Ordinatio Abbatis‘‘ sowohl die
Bestellung, Ernennung oder Einsetzung des es als auch das Sakramentale
seiner el Dedeuten, 1m Deutschen dagegen en 11a nach eutigem
theologischem Spra

ht ine solche ZUu erteılen hat weder 1kolaus noch einchgebrauch be1i ‚„‚Ordination” zunäachs ine kirchliche
el Das Vorrec
anderer aps jemals anl Lal verliehen, und solche doch die Stifter
VOIN E1 In besagt das Regest /ABRE rkunde (11 ezemDer
’ Paschal 11 schreibe den Önig eter VON ra H06 die dem
Bischof (Stephan) VON Huesca auferlegte Kirchenbuße‘. DIie entschel-
en Stelle 1m ext des päpstlichen Schreibens aber lautet ‚„Ceterum Quia

Studien Mitteilung! (1928)
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In provincia vestira NLMLS procul distare Videntiur epISCOPL ef quia In 1DSLUS
accusatlione NOn CanonNICE plenitudini deesse Conspicıtur, petentibus
plerisque fratribus 1d 21 condescensionis impendimus, ul quartia SLL rdinis

explendumIMNMAaTLL expiationis ndiecte debeat Sacrament
VeETrO expiationis IDSLUS septlenarum numerum fres religi0se ConverSsationis
sacerdotes adiciantur‘‘. ann ist noch die ede Von Bischöfen der Nachbar-
DrOVINZ, welche etwa „purgationi e1IUSs adesse voluerint‘®. nter expiatio
hat iNan also hier keine Kirchenbuße verstehen, überhaupt eine HNL-
sühnung Von eingestandener Schuld, ondern gerade das DUTIC Gegenteil: die
Zurückweisung einer Anschuldigung Urc das eruhmte Testimonium
septimae NUS, welches auch der CHE C IC für gEWISSE, bei Bischöfen aller-
ings undenkbare, als ‚„„‚argumentum eredibilitatis‘‘ in Can 1475 Del-
ehNailiten hat Bischof Stephan VON Huesca sollte also mi1t sieben ebenbürtigen
Eideshelfern, hier Bischöfen, den sSschon Adus dem germanischen eC be-
kannten Reinigungsei schwören, und Nn der weiten Entfernung e1in-
zelner hiefür in rage ommender ollegen begnügte 190028  — sich miıt vier
Bisch6fen und drei Priestern. Von den 275 TIkunden des zweiten Bandes
hen sich etwa 139 aut Klöster UNSCICS Ordens oder der Augustiner-
Chorherren, arunter sehr interessante erhaup ollten IS Regesta
Pontificum Romanorum in keiner Stiftsbibliothek fehlen

cheyern. Dr LaurentiIius Hanser.

Beirachtungen des Anselm, verdeutscht VON den Benedik-
tinermönchen Bernard ar und Alfons Mug Theatıiner-
verlag, München 926 80 XVI 351 Sar geb 5,90

Das vorliegende andsame Oktavbändchen fügt sich nach der inhalt-
lıchen, der literarıschen W1Ie der buchtechnischen eite würdig in die wertvolle
el der IUr das katholische en verdienstvollen Veröffentlichungen
des Theatinerverlags,

DIie Einführung Bernard Barths, in der die einschlägigen Ergebnisse der
kritischen nselm-Forschungen des gelehrten Dom . Wilmart, Benedik-
tinermönches der el Farnborough übersichtlich zusammengefaßt und
ohne weıtere Erörterung übernommen werden, zeigt allerdings, daß der ira-
ditionelle 1te ‚„Beirachtungen des nselm  <6 sechr potiore gl
ist. Es sSind nämlich nach den Darlegungen der Einleitung Von den 2& E}
Studien, die das uchlein enthält, Vier, die mit Sicherheit dem An-
selm zugewilesen werden; alle übrigen Darlegungen dagegen sind einem
kleinen eil irüher, Zu größten eıil später als jene VON anderen Autoren
des K und Jahrhunderts verfaßt aber diese vier Anselmischen
Stücke auch inhaltlıch, niC. DlIoß äaußerlich Urc. den großen Namen des
Verfassers die Dars pDOotIOr darstellen, dürfte gerade dem, der in den etirach-
tungen sucht, Was Ss1e geben sollen und wollen AD mindesten zweifelhait
sein. Mir wenigstens scheinen andere Stücke wIie gleich das erste,
das dem Prior mer des Osters Christ Church in Canterbury 1137 -
geschrieben wird, mit seinen tieifen edanken VON ‚„ des Menschen Adel und
en  9 Gottes Bild, ott 1SeCeTEC Wohnstatt, TISTUS el WITr Christi-
leib, in Christo 1NSs  L USW. bedeutend wertvoller als etwa die STAar. gefühls-
etfonten und subjektiv eingestellten Betrachtungen ‚„Bekehrung“ und
-,, Verlorene Unschuld‘‘, die man auch ohne die ausdrückliche Bemerkung in
der Einleitung dem jungendlichen Anselm zuschreiben wird S1e Sscheiınen übDri-
DENS 1m Stil des Öfteren die kontrastierende Sprechweise Augustins ANZUu-
klingen, dessen ‚„„Confessiones“‘ SIE ja auch inhaltlıch nahe stehen Man

in der Einleitung vielleicht einen aufklärenden inweIis darauf eI-
warten dürfen Die bersetzung, der die textkritisc UrcCchaus zuverlässige
Ausgabe des Mauriners erberon, Migne 1at 198; 7109—820 zugrunde
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jegt, hat lıterarischen Wert DIe Ausstattung des Bändchens ist gediegen und
geschmackvoll, \LHTS iNan S beim Theatinerverlag gewohnt ISt

Schäftlarn Notker Würmseer.

Theele, I5 Rheinische üchkünst 1m andel der Leit
Bachem, öln 925 40 Sı Tafeln

Theeles uch verdient auch ın unNnserer Zeıitschri ine kurze Bespre-
chung. In seinem neuesten erKke; das 1m NSCHAIU die Buchausstellung
gelegentlich der Jubiläumsfeier des Kheinlandes 1925 erschien, handelt

in sehr anschaulicher Weise VON der en Buchkunst der rheinischen
Stifter und Abteien Er jefert amı einen köstlıchen Beitrag ZUT Geschichte
unseres Ordens Die wichtigsten Erzeugnisse der uchmalereı werden €1
dem eser 1m vorgeführt. uch der Abschnitt über den Bucheinband
und seine Geschichte behandelt benediktinische Leistungen. Bei der Lek-
türe des Abschnittes über die Erfindung der Buchdruckerkunst stieg 1m
Ref der Gedanke auf, ob NIC einer Untersuchung ert wäre, Was
en für die Ausbreitung un den Ausbau der Buchdruckerkunst geleistet.
Theele hat sich den ank weiter Kreise verdient, daß die wichtigsten 1ich=
exemplare nier im Bilde Testgehalten sind. Sein Werk regt A daß das, was

Tür das Rheinland getan, auch für andere egenden Deutschlands geleistet
werde.

etiten ilhelm ink

eILZ, Eg1d, Casarıus VO Heisterbach und die en
uns ugsburg 19206, Filser S Abb
brosch

Der 1alogus miraculorum des Cisterziensers CÄäsarıus VO  ‚am} Heisterbach
IST ine ein Berliner Verlag echnet ih 1910 noch unter die er ‚„ Ver-
schollener Meister der Literatur 1Ur die mittelalterliche Kulturgeschichte
noch keineswegs genügen ausgeschöpfte Quelle DIie bisherigen nter-
suchungen WIe auch die vorliegende Arbeit efassen sich 11UT mıt Spezlal-
gebieten (nicht rtrwähnt ist S13 ine Leipziger Dissertation Von 1916
Harder B Die sıttlichen egriffe im 1al mI1r malor des CÄäsarıus H.),
diese freilich mit einem der iruchtbarsten Der erzählungsfreudige ( 389
r1US auft der Brücke Von der en Romanık ZUrTr O11 tehend kann
VOonNn der Kunstgeschichte des NiIC ungehör bleiben e1 ent-
geht aber der Verfasser erfreulicherweise der Geiahr den Girundsatz VOoO  —x
Schlossers mechanisch anzıuwenden, daß das ‚, Wort das ild meistert‘“

daß die er immer dem Pinsel un eißel vorgearbeitet habe (S)
WIrd sich auch niemals entscheidend feststellen lassen, etwa als erster
in der uns einen Anstoß gegeben‘‘ 3 eines Erachtens liegen die een
der mittelalterlichen uns vieli1acC. überhaupt auftf Sanz anderem Gebiet
als dem der ichtung. hne allzuviel auft die künstlerische Auswirkung
des 1a1l schließen bescheidet sich der demnach darauf, mı1t anerken-
nenswerter Genauigkei das Gegebene zusammenzustellen uın mit großer
Umsicht den Quellen der OIft recCc phantastischen een Cäsarıus nachzu-
ehen Für die Ordensgeschichte 1st die Abhandlung wertvoll, weiıil hier

als Vertreter VOIIl Romanik und ol gerade das Mönchtum dieser Zeit
betrachtet ird: der prachtliebende Benediktiner un der nüchterne Cister-
zienser. Ste in seiner Auffassung zwischen beiden Als Jünger des strengen
Citeaux kann (91641! die alte benediktinische 1e ZUT ‚„ ZIer Deines Hauses‘*
nicht vergesScnh. Im einzelnen: 20 Die ‚,‚Messe des Gregor‘“‘ hat nichts
A tun mit dem in den ialogen Gregors erwähnten unrühmlichen nde des
„„proprietarius“ Justus un dem anschließenden SICHOT ricenar Folglich



116 Literarısche Umschau

ist nicht richtig, ) 7 daß die Legende (der Gregoriusmesse) ın der Folgezeit
ine vollständige Umwanung erfahren‘‘. DIie ‚,‚Messe VoNn Bolsena‘‘
ist keineswegs eine neue Idee, sondern 1LIUTLE die Variation einer anderen.
Die auffallend zanhlreichen Hostienwunder des stehen mit der ‚,‚Messe VON

olsena““ keineswegs 1m Zusammenhang, sind überhaupt TOLTZ er eKon-
struktionsversuche eines ‚„gotischen Menschen  6 der utor ute sich C1I-
freulicherweise VOT olchen Versuchen keine indung des Mittelalters,
sondern bereits dem christlichen ertum eigen. Die Darstel-
lung des ‚, Vesperbildes‘‘ iSst NC die Literatur ohl vorbereitet und verbrei-
tet, hat aber ine andere Wurzel

München Rom Bauerreiß

olimann, Rıch., ID)as arıenmünster 1n 1 mM andel
der ahrhunderte. ugsburg, Fılser Geh M., geb

Gr.-8°9%
Seit Jangem sehnte 11Nan sich nach einem dem ‚,‚Wunderbau‘‘ der viel-

besuchten asılıka VoNn (ObbDy.) entsprechenden kunstgeschichtlichen
Werk aus fachmännischer and Der erste and der Kunstdenkmäler
Bayerns, der d auch behandelt hat, ist längst vergriffen und ent-
spräche auch n1iC. mehr ganz neuzeitlichen Anforderungen. Das mag das
staatlıche Denkmalamt in München veranlaßt en ZUT nregung einer auf
eingehenden Forschungen beruhenden, möglichst umfassenden Einzeldar-
stellun einer Baugeschichte der ortigen asılıka Nachdem die opfervollen,
fleißigen Vorarbeiten Tast ein Jahr länger auerten, als geplant Wäaäl, 1eg
das prächtige Werk 1Un VOT, ZUT Befriedigung und Freude für alle ntier-
essenten. Daß ein tüchtiger Kunstkenner und warm fühlender Freund
WI1Ie err Prälat OTlIimann neben seiner vielen Arbeit als Hauptkonser-
vator die a durchführte, kam ihr besonders zustatten Und iNan mer
geradezu die 1m auitfe des behandelten StOTIIeSs sich stetig steigernde innere
Anteilnahme seinem Gegenstand. Wie schwer ware aber trotzdem
SCWESCIH, N1ıC gerade in Bausachen der erfahrene alleze1i klug un
sSaCcC.  1C. abwägende err Ministerialrat Prandtli ZUrTr e1ite gestanden.
SO konnte ine wohl abschließende Baugeschichte hergeste werden, die
war nNn1ıC. eigentlich viel TÜr uns Neues zutage Öörderte, aber klar und deut-
lıch, SOoWweIlt dies überhaupt erreichbar ISt, die einzelnen Bauperioden jedes
einzelnen Jahrhunderts abgrenzt. Nur Sanz unvorhergesehener Zufall kann
vielleicht später noch Ergänzungen Sschaiien Urc Heranziehen er 1ın
rage kommenden irgendwie bekannten Abbildungen, die durch wertvolle,
VOIlN Herrn rof Weysser überaus sorgfältig gearbeitete Tuschzeichnungen
wesentlich bereichert erden, 1st ein feines texterklärendes aterı1a g-
wonNnnen worden. en Bildern 1m eigentlichen uch sind noch dop-
pelseitige Tafeln auftf Glanzpapier angefügt. DIie meisten beruhen auftf sehr
guten Aufnahmen, einige davon düriten bisher unbekannt DEeEWESCH sein.

Behandelt ist ZUuerst das Geschic  ich des Baues. Vom bISs Jahr-
hundert hat jedes seınen Anteıil FKür das Studium des Werkes ist in dem
Abschnitt die nach Abten geordnete Übersicht der TÜr Bau und usstattung
der irche wichtigeren aten ine sehr dankenswerte Erleichterung. Der
zweıite Abschnitt gibt Nachricht über den Kirchenbau, seine Ausstattung und
Einrichtung in der Vergangenheit, VOT em auch in Vergleich anderen
Kirchen, einheimischen und iremden, W1Ie S1e gleichzeitig oder wenig später ent-
tanden S1ind. Im dritten Kapıtel beschreibt der Verfasser den Bau in
seiner gegenwärtigen Erscheinung. Weil 1eruber bereits soviel den VeI-
schiedensten Stellen geschrieben wurde, war aum möglich noch Neues
ZU SagcCh. ber hier ist es IC  ige  _ kunstwissenschaftlich richtig und doch
in gemeinverständlicher Sprache zusammengestellt, daß für Spätere STEeTS
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als Grundlage un Nachschlagewerk gelten ird es Überschwängliche ISt
vermieden. In Beurteilung der Sakristei in ihrer feierlichen Gesamtwirkung
und einheitlichen Pracht hätten ruhig noch auswärtige, W1Ie ST Florian Del
1N7z un: Obermarchtal herbeigezogen werden dürfen IDaran SC  1e
sich die Würdigung und Schlußbetrachtung, worıin sich die I1 Wärme
und das künstlerische Feingefühl des in en bayrischen Kunststätten
wohl bewanderten Autors besonders offenbart Für die Angliederung

Literaturübersicht, die ine annähernde Vollständigkeit erreicht, wird
jeder eser und noch mehr die Wissenscha: aufrichtig dankbar sein.

Bei einem olchen Werk, das noch dazu in drel verschiedenen Städten
hergeste wurde, 1sSt verständlich, daß auch einige Fehler mit unterlaufen
sind, die allerdings hauptsächlich dem Setzer zur ast fallen mögen. Ire-
ührend wären davon aber 1LLUTr ein paal amen, die leicht in andere TUCK-
werke falsch übergehen könnten So muß auf heißen ADt Der-
hauser (statt Oberhainer), auf Abt Seibold (statt e1  (0)  Ü auft
uen (statt uen

Die Ausstattung der Monographie ist ine vorzügliche. Der Einband
zeigt nach der Gewohnheit des en osters, einen; allerdings Neu

gezeichneten, Stempel des Gnadenbildes Er sich gewi auTt der kKÜrz-
ich abgehaltenen internationalen Buchkunstausstellung Leipzig,
Leinenbände TreIlic ganz selten n7 sehen lassen en Als SChutz-
umschlag 1eß6 der Verfasser einen in den ersten Dezennien des Jahrhun-
erts für die el typiıschen rachteinband (mit reicher Goldpressun
auf Leder) nachzeichnen. 1es freilich irgendwo, wenigstens 1im VOor-
wort, erklärt werden sollen

Es kam also ein der eutigen Wertschätzung der gerühmten irche gut
entsprechendes Werk zustande, das 1m Verhältnis Z äahnlıchen nicht einmal
euer ausgefallen 1St

al, Wilfried Brunfien



Bıblıo raphıe der benediktiniıschen
Zeıitschriiten und Sammelwerke.

Von Romuald Bauerreiß B., München
Unter ‚„benediktinischen‘‘ Zeitschriften und ammelwerken wollen 1er nıcht DIOß

diejenigen verstanden werden, die sich mit der Geschichte des Ordens und seiner Klöster
efassen, sondern uch alle wiederkehrenden Veröffentlichungen, die VO  ‘ M1  liedern des
Benediktinerordens un:  &, seiner Zweige herausgegeben, redigiert der wesentlich unter-
stützt werden. Dıie Aufzählung 11l die Veröffentlichungen des Sanzen 15 Benedictinus
umfTfassen, STO. ber be1i der der Verfassung der benediktinischen Familien
naturgemäß auf Schwierigkeiten, ESs l1eg 1m Interesse des Ordens, der einzelnen
Klöster, wıe der Wissenschaft, Ergänz  en und Berichtigungen und wenigstens ]
Probenummer der Schriftleitung zukom men lassen.

DIie Bibliographie soll, tändig zuverlässig ZU se1n, in jedem ersten eft eines
Jahrganges die notwendigen Änderungen enthalten

Zeitschriften mit ausscC!  ießlich wissenschafiftlichem harakter.

Historis

Revue Benöedictine. par Abbaye de aredsous (Belgique). Maredsous
1927 XAXIX, 1  rNC viermal.

Revue AaDıllon Dal ‚,La societe abillon  L Liguge rance), el
St artın 1927 XV IL, dreimal jährlich.

Studien und Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens und seiner
Zweige. Hrsg. VO  An der Bay Benediktinerakademie München,
omm.-Verlag Oldenbourg, 1927 1928 vierteljährlich. Schrift-
leiter Romuald Bauerreiß, B, München, St Bonitfaz

Jahresbericht der bayer. Benediktinerakademie, hrsg. VON der Day. ene-
diktinerakademie, cheyern 1927 VI Schriftleiter Dr. Laurentius
anser

Jahresbericht des ereins zur Erforschung der Regensburger Diöcesangeschichte,
hrsg. Von ilhelm ınk eiten, 1917 11

Rivista Montserratina Hrsg. VOIL der el Montserrat (Spanien).
Eıstercienser-Chronik. Hrsg. Von der ist.-Abtei e  C Ul. rege 1927

> 0 GE Schriftleiter Gregor üller, Cist., ehrerau.
Rıvısta Camaldolese. Mensile illustrata in preparazione al Centenario

morte di 0omMmualdo ura egli Eremiti di amaldoaoli (Tos-
cana).
esin1ı

RKavenna, Artegrafiche, 1927 NnnoO L1, Schriftleiter 10V

Litufgiegeschichtliche Zeitschriften mit Einschluß der liturgisch-ascetischen Zeıt-
schriıften

ahrvduc für Liturgiewissenschaft. Hrsg VON ()do ase (Marıa-
Laach). Münster 1 1927 NVAE

Les Questions Iiturgiques ef parroissiales. Hrsg VO  en Benediktinern der eı
Mont-Cesar, Owen Brüssel, Vroman, 1927 S61 ährlic sechsmal.

Revue liıturgique ef monastique. Hrsg VOon der el Maredsous (Belgien).
Maredsous 1927/28 X 1I11

ulleiin Paroisstial Liturgique. evue hebdomadaire illustree Dar
Abbaye de ndre-Zevenkerken Dar Lophem les Bruges (Bel-
91qUe).
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C£’ours el Conferences des emaıines Iiturgiques. Hrsg Von der €l Mont-
Cesar Löwen) 1926 E\ofiätschrift, hrsg VonNn der el Mont-CesarTijdschrift 007 iturgle.
Owen

rate fratres. Review Devoted to the Liturgical Apostolate. DYy the
monks OT St. John’s ey Collegeville, Selbstverl 1927 —
TSC. monatlich

Rıviısta Liturgica. Pubblicacione mensile de1i T1 Benedettini de 1ınal-
pla inalplia 1927 XIV.

Bolletino Liturgico. Monatschrift, hrsg. Von Caronti, B;; Abt VON
St ohannes in Parma. Vicenza, Societäa anonıma tipografica, 19927

evue Gregorienne. Etudes de an Sacre et de lturgle, publieges SOUS la
Direction de Mgr OUsseauU, aVeC le COLCOU des Benedictins de
olesmes. ournal 1927 X |

Andere Wissenszwelge,
La meteorologia pratica. ubblicacione bimestrale dell’Osservatorio di

ontecassıno Montecassıno 1927 111

I1. Zeitschriften mit vorwiegend asce‘  em Charakter

Benediktinische Monatschrift. Hrsg. Von der Tzabtel Beuron ohenz.).
Beuron 19927 ! Justin Uttenweiler, Beuron.

The OWNSIde Review Hrsg. Von der el oOWfNS1 OWwnsıde 1927
XL  <

The Ambpleforth Journal. Hrsg. Von Benediktinern der St Laurentius-Abbey
ork (England). ährlic dreimal

Pannonhalmız Szemle Evnegyedes folyoirat Mag yar katholicus kultura es
bences zellem szolgalatara, annonhalma, Selbstverlag, 1927 I1

Viermal jährlich. Schriftleiter Strommer, 5 un Flo-
rian ühär,

ulleiin de S Martın et de aın Benait. Revue benedictine mensuelle
Dar l  aye Saint-Martin, Liguge Liguge 1927 XX XV.

Laudate. The quaterly Magazın of the Benedictine Community at Nash-
dom eyY. Burnham 1927

888 Mit ausschließlich ascetischem er.

H acro DEeCO d i Benedetto dı Subiaco Periodico relig10so0 mensile 11it=
strato Subiaco, Selbstverlag, 1927 AAXIIL Schriftleiter
Pıetro Pistone,

W alburgis-Blätter. Ilustrierte Monatschrift ZUrTr Förderung der weiblichen
ugen Hrsg VOoO  } den Frauen des Stiftes St. Walburg, S 1n

Eichstätt (Bayern St Walburg 1927/28 XVI Schriftleiter
Anselma Borer,

Der christliche Kinderjreund. Monatsschrif mıt Beılage ‚„Das Jugendblatt‘‘,
hrsg. VOII NI al 7 Innsbruck Schriftleiter Gislar St eb

St Joseph’s ath ochenzeitung Tür alle Stände, hrsg VON den
Benediktinern der el Mount-Angel, Uregon. Oregon, Selbstverlag,
1927 C NE

Benedictine Press. Hrsg. VOonNn der €e1 ount-Angel, Oregon.
Armen-Seelen Freund. I1 Monatschrift, hrsg VON derel ount-Angel,

Mount-Angel 1927 > © GD
Paradieses-Früchte. Monatsblätter 7 Preise des Allerheiligsten Altarsakra-

mentes mit der Beilage 29 Meinrads-Raben.“‘ Hrsg. VON der el
St Meinrad (Indiana). sSt Meinrad, Selbstverlag, 1927
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S5t Petersbote. Fın Familienblatt ZUT rbauung und Belehrung, hrsg Von der
el Münster (Sascatchewan). Münster, Selbstverlag, 1927

ST Peter’s Messenger. ochenzeitung, hrsg. ebd., 1927
Benediktusbote. Ilustrierte Monatsblätter, hrsg. in der el St eifer-

alzburg Innsbruck, Kinderfreund-Bened.-Verlag, 1927 Schrift-
leiter Odo Staudinger, B St eter.

ST Benediktus-K alender 1926. Hrsg VO  — der el S e ck (Steierm.).
Seckau, Selbstverlag 1927 1928

Nachrichtenblaäatter.

Ephemerides congregationis Casinensis (L, i Subiaco, Typis
Proto-Coenobil, 1927 Nr 1 Series 111 ährlic zweimal.

Boletin de Aanto Domingo de 1L0S. Hrsg Von der el Domingo de
0S Burgos 1927 > SO4 Erscheint jeden onats

Boletin de Informacion Benedictina Dar 108 MonIies del ueyo uevo
1927 11, in Treler olge während des Jahres.

Missionszeitschriften.

Missionsbldatter Monatschrift der Benediktinermissionäre VON St ılıen
Obbay.). St ilien, Missionsverlag, 1927 X X XI Schriftleiter
Reinbold Hoch

ulleiıin des MIissions publie Dar les Benedictins de Saint-Andre (Bel-
g1que). Lophem lez-Bruges, 1927 VIINL, jährlich sechsmal. Schrift-
leiter Eduard Neut,

reniKon. Revue mensuelle, rgan des Moines de ”Union des Eglises.
Prieure d’Amay (Belgien) 1927 8l

‚Jahrbüchlein des Werkes der Al Kindheit Jesu Zweimonatsschrift, hrsg.
<  [0)9| Niederaltach, Innsbruck Schriftleiter ilian Stieber

Das Heidenkind Iustrierte Missionsjugendschrift, hrsg Von der ene-
diktinerabtei ST ı1lıen (Obby.) St ılıen

VI Schulzeitschriften.

Ettaler an Zeitschrı der ehr- und Erziehungsanstalt
Meinradsraben.

(Obby.), Selbstverlag, 1927/28 ährlic viermal.
Hrsg. VOoO Erziehungsinstitut Einsiedeln (Schwei7z).

1927 ährlic. sechsma Schriftleiter Raphael Hänit,
Titlisgrüße. Hrsg. VON der Stiftsschule Engelberg (Schweiz). Engelberg,

Stiftsdruckereli, 1927 C 1AT ährlic viermal Schriftleiter Karl
Schmid,

Alt- und Jung-Meftten. Hrsg VON der Benediktinerabtei etten (Ndby.)
etten; Selbstverlag, 1927/28 I1 ährlic. viermal. Schriftleiter
ernhar: Straßer,

Jahresbericht der Marianischen Studentenkongregation Vvon al, hrsg. VOIIN
Stephan alnz Dachau, 1027

The Record. 1C13: Newspaper OT S{ John’s University and San Yı the
Alumni Collegeville, St ohns, 1927 Vol Erscheint wöchentlich

St. Vincent College Journal. St Vincent (Beatty, Pennsylv.), Ihe Irchi-
evV ress, 1927 y& e Erscheint monatlıch Hauptschriftleiter:
Herm attın

ey Student. B1-Monthly iterary Magazine. St Benedict’s O01
lege chıson, Kansas. chison, Selbstverlag 1927 XXVILI

T’he Sagatagzan. Publish DY St 118 University, Collegeville (Min.),
1927 H4 ährlic einmal. Schriftleitung wechselt jährlich.
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VII ammelwerke wissenschaftlichen und ascetischen Charakters

eiträge zUr Geschichte des en Mönchtums uıund des Benediktinerordens
Hrsg. VON Abt eIions erwegen, 0. 5 Münster 1924
XII In freier olge

Liturgiegeschichtliche Quellen. Hrsg Von Dr. Kunibert (}  erg
Münster 1915 if In freier olge

Liturgiegeschichtliche Forschungen. Hrsg Von Dr Franz Dölger, Dr.
unıber (0)  er Dr Rücker. Münster 1. W, 1918 Iif In
Ireier olge

iturg1a. ine Einführung in die Liturgie urc Einzeldarstellungen, hrsg.
Von der el St Josef-Coesfeld, Maıinz, Grünewald.

Ergänzungsbände den „Studıen und Mitteilungen ZUuUr Geschichte des ene-
diktinerordens und seiner Zweige‘‘. Hrsg VOonNn der ayer. Benedik-

Intinerakademie München, omm.-Verla: Oldenbourg, 199206 {Tt
freier olge

Könyvel. Hrsg. VO  — zunyogh, Ba 1923 1{1 In
freier olge

FrCchives de Ia France Monastique. Liguge, Abbaye St artın ährlic
nıC über Bde

Collection APaxX: In T29. Hrsg Von der Benediktinerabtei aredsous.
Parıs, Le  1elleux In Ireier olge

Collection PaX: In 80 Hrsg VON der Benediktinerabte1l Maredsous.
Parıs, Le  jelleux, 1927 In Ireler olge

Scritti Monastici dai Monacı Benedettini! dı Praglıa (Bresseo-Padua).
(Serie Storico-Agiografica.)

Secritti Monastictiı. daı Monacı Benede  1N1 di Praglia (Bresseo-Padua.)
(SerieB: Ascetico-Mistica.)

I1scellanea Casinense. Hrsg. VO  — der Erzabtel Mo nte CasSsıno Y Montecassıno.
In freier olge

Tabulariıum Casinense. Serie dei Regesti Cassıinesi pubblicata CUTa de1i
Monaci di ontecassıno, Montecassino 1923 IT In freier olge

NnNalecia Montserratensia. Montserrat 1927 111
Catalonia Monastica Recuil de documents estudIis referents Monastirs

atalans, Montserrat, 1927 Vol
IStELCS de Montserrat Montserrat 1925 f In freier olge
Benedictine Historical Monographs, hrsg. vVon dem Priorat St nselm,

In freier olgeashıngton.
Palegographie USICaAle Publie SOUS la direction de re Mocque-

TeauU molne de olesmes Tournal, Desclee, 1927 5 Q 9 G}
Monographies Gregoriennes. Publiees SOUS la direction du Andre

Mocquereau, olesmes In freier olge

Nachdruck verboten.
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Von P, Romuald Bauerreiß . B., München

Die vorliegende Bibliographie ıll saämtlıche Veröffentlichungen des Jahres 1927, die
die Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweige betreiffen, zusammenstellen.
Voillständigkeit konnte vorerst Nu bei Veröffentlichungen in deutscher Sprache
gestre werden. chdrucke wurden berü  sı  igt. lle die Biblio-
graphie betreffende: Mitteilunge werden rbeten die chrif  eitung.

D enediktinische Monatschrift; evue Ben  ictine ;
evue on; Downside evieW ; Cistercien-

ser-Chronik; Rıvista amaldolese

Vorbenediktinisch: Onchium.

Orientalisches.

Allgemeines : Bremond A., Le moine et le STOLCLEN. (Revue SCese et de
Mystique Jan
Bremond Jean, Les peres du esert (Parıs, Gabalda.

ntonius: Creutz Rud., St NIONLUS der Einsiedler und das ntoniusfeuer.
(Bonner eitschr. Theologie Ul. Seelsorge 1 257

Pachomius LeifOrt L.-Th., La 'gle de Pachöme. (Le Museon Z  9
Ders., Pachöme el men-em-0pe. (Le Museon X  E} O94

Georgisches Onchtum : Peradse Gregor, Die Anjänge des Mönchtums In
eorgien. (Zeitschr. irchengeschichte 46, iT.)
Ders., L’activite Iıtteraire des moOoINeES georgiens monastere d’ Iviron,
on 0S (Rev. d’hist eccl XXITII, 530.)

Occidentalisches Mönchtum

risches onchtum er Mary, Footsteps 07 FIS: Saints In the 10CeSeSs
0} reland. (London, Burns, ates and Washburne 1927
ampbe Macnaugth, T’he celtic church and the SPe 07 'etier. (Blackwell,
Oxford
Gougaud E, Etude SUur l’Ordo monasticus de Culross (Rev. d’histoire
ecclesiastique X764
Grosiean Paulus, olumbae Hiensis C Mongano eroe colloquium.
na oll ZENV,
Siım DS ougl., The Historical StT. Columba. erdeen 1927, ilne ı.
Hutchison
Clavell, Das einzige Denkmal irisch-keltischer kirchlicher W andmalerei
In Udtiro. (Neues eicC X,

Rufinus: uTi1Nus V quilela, Die Mönchsgeschichten len, Rein-
hold

. Severin Scherer W., Katholisches enken und eben In Noricum zur
eıt des hl. Severin. (Theol. pra Quartalschr. S0,

Cassian Franses Du Prosper Cassianus (Studia Catholica IIL, 135—155.)
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B, Benediktinisches

Allgemeines
Quellen  *  ° Orniıier A., Repertoire des on  S monastiques CONSErVvES dans Ia

serıLe des FCchives departementales du 0U0S. (Rev abıllon AV.EL.
{2, 180, 201
Canivez M., Auctarıum arolı de ISCi ad Bibliothecam Scripto-
FL CistercLiensIis. (Brigantii, 1927

Bibliographie : Schmitz Phıil., D:, ulleiin d’histoire benedictine. (RB
AA Beilage 17'  E
Charvın &; B, Chronique bibliographique monastıique.
XVII SE
. Rivista Bibliografica (Supplemento aglı Scritt Monastic1ı
1a di Praglia (Italia)). Praglia, 1927 nNnno 8

Z mM fner 1 O: CISE::; Cistercienser-Bibliothek (Cistercienser Chroniık
X  A ST 64, 95, za  9 Iar 183, 215 Zl 283, 3206, 399,)

esamtdarstellungen
aser Will., D Die Ordensfamilie des hl. Benediktus („Eın-

kehr‘“‘, Beilage der Uunchner
Schmitt Albert, B. Vom Wesen des benediktinischen Mönchtums.

(BM 1927, 01 {f.) (Pan-zunyogh B- zen Benedek rendjenek U] ajtdsal.
nonhnalmı Szemle FE 3027)
Blemur, LA  ee Benöedictine Ies 1eSs des Saints de l’Ordre de aınt-
Benotst DOUr [OUS les Jours de l’annee. (Textes choisis d’anciens Auteurs
benedictins I1

etz Andreas 15 oOnnıken Jezulten. GetEerS. Zont eCEeUW,
De Blemur, Eloges de plusieurs DEr SOTTLES ıllustres en piete de ’Ordre de

Saint-Benoist, decedees Ces erniers siecles. (Textes choisis d’anciens
auteurs benedietins 1, Liguge

Neut E B, Moines Apötres. m1 ndre,
un Fr VOI, Kurze Geschichte der Klöster, ihrer Beraubung und Ver-

nichtung. Paderborn, Schöningh.
Hugh Connoly, arly 1ISES 07 Our Spanish Fathers. (Downside Review

ALV,
Müller GT, 1s  9 Vom Cistercienser-Orden. (CC XXIX, 17—24, 48—955,

78—85, 115—122, 141—149, 200—207, 232 2069, 303.)
Hümpfner UDD, CIST., Les Fils de Bernard Hongrie. (Budapest,

Ellet,
a1d C Cisterciensia aus dem egestum Clementis (CC 26 E 1—4.}
Pagnanı Alb., Storia camaldotese Forts.) (RC 11, 439
Boccia A., SCIENZE, ettere ed artı Ira Camaldolesti (RC 11, 466.)
A cCamaldolesti in Polonia. (RC’
Rousseau PfS Les Trappistes Tancals Espagne pendant Ia Revolution

”Empire. Questions historiques 1927, 118—1534.)

11 Die einzelnen Gebiete des klösterlichen Lebens

DIie rechtlichen erhältnisse des Oosters

ayer einF.; SUSOo, Die Klöster In Preußen. (Veröiff. Görresges., Sect
Rechtswissenschaft

Pöschl A., Die Incorporation und hre geschichtlichen Grundlagen, (Archiv
kath Kirchenrecht. 107, 44.)

ase Odo, Über anser, Von der Mönchsweihe in der lateinischen irche
(Jahrb LiturgiewI1ss. NR 284.)
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Molıtor Raphael, B ber die Handauflegung heı der Mönchsweihe.
(Theologie uU. Glaube 1927, 418 if

anser Laurenz, B., Das abteiliche Pontifikalienrecht einst ıund jetz:
(Diese eitschr. 45, 7 19 R]

eller Robert, Der Abt Im Benediktinerkloster aler an X]
Berliere B Les elections abbatiales Moyen-  E, (Memoires pubIl.

l’Academie royale de Belgique, I1 Sse  9
Deroux M.- Les origines de l’Oblature hbenedictine abıllon XVII, 1,

ö1, 193
erlıere D Confreries benedicectines Moyen- Age. liturgique et -

nastique X 1 135—145.)
Symons Thomas, The MONAaStLIC Observance 07 the Regularıis C0N-

cordia. (Downside Reviw ALV, 146
Molitor Raphael, BS Festreden auf den Bursfelder Generalkapiteln.

(BM 9 377.)
olk Paulus, D< Der Personalstand des Öölner emıinars der Uurs-

felder Kongregation. (BM l  9 146.)
DEerS:; Das Seminar der Bursfelder Kongregation Köln (Hist ufs

Schulte SCW., Düsseldortf 1927, 190—213.)
Hanser Laurenz, DB Die Priorenkonferenz Von cheyern 1062797. (Diese

eitschr. 45, 290—297.)
Berliere E B Le Renouveau Benöedictin dans Ia pre: moitie du

sıecle uculot, embloux
Rottenkolber A& Der Koadjutorstreit Uunter dem Kemptener Fürstabt Rupert

Von odmann. ayer Kirchengesch. 1, 154.)
Das Geistesleben des

Lecomte Maurice, Les Benöedictins et l’histoire des Provinces AU X el
VF} 1ecles. abıllon AVII, A

aud Kennard Edw., nest 0} ancient 0Olae (Speculum I{ 160.)
Berliere S Un manuscrıt Inedit de Dom Robert 10r XXIX,

105 Ir
Kädär ; Beszamoloö bences skolak 1920—1927 fanevı müködeseröl. (Pan-

nonhalmı Szemle 2
Janota Cirill, DB.; S57 Benedek-rendje V ulgata reVviIZIL0. (Pannon-

almı Szemle ’
Whitehill Gregorian capitals from uny (Speculum M S0}
LOÖTfTfliler J Schwäbische Buchmalerei (Augsburg, Fıilser
Mettler Miıttelalterliche Klosterkirchen und Klöster der Hırsauer und

Z isterzienser In W ürttemberg. (Stuttgart, Silberburg,enz D 0S Z ur Asthetik der Beuroner Schule. Au Beuron
1927

hilippe Benedikt, :3 INe monumentale Schöpfung Ö Bruder
otker Becker, D: (BM [  9 292

Hoffmann Richard, Aus altbayerischen Sakristeien (Jahrbuch Ver
Christliche uns V p122)2

Riesenhuber artin, Kirchlicher unstbesıtz und aa alz-
burger Kirchenzeit 07, }

JTietze Hans, Der Kunstbesitz der Österreichischen k löster eue freie PressEe;
Dez

Das geistliche 1m Kloster.
a) Ascese un Mystik.

Berliere U O: benedictine des origines Ia fin du XR sıecle.
(SPax: in O Vol

Bielmeier Amandus, BG Das Marienideal der 1ege des abend-
landıschen Mönchtums. (BM
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Z L’ Amour du ('oeur de SUS contemple VecC Ies aints et Ies mystiques
de l’Ordre de Saint-Benoit (} „Pax:: XXVI

Glogger azidus, B., ‚,Proprietas.‘‘ (BM 1927, 5/6.)
erer D DB Weltlicher ıund klösterlicher Kommunismus. (Wissen

Ul. Glauben ZEIV=Z))
Ööhrmüller Bonifaz, B.; Literarische Sturmzeichen der Säkularisation.

(Diese eitschr. 45,
1ssion un Seelsorge.

erlıiere B., L’exercice du ministere parotssial pPar Ies NnNoLNES
dans le haut oyen-Age. (RB AAIAX, 224<)

du XL FEDers., L’exercice du ministere paroissial Dar Ies MoOoINeES
J4I4 siele. (RB XXIX,

Bevenot Hugo, Benediktinische. Seelenleben ıund Apostolat. (Lit eil
Augsburger ostzeitung 1927, 4

Lascar Mar Louise, Eın monastisches Werk für die Vereinigung der
Kirchen (Neues eic IX, 42.

Di;, Beispielhafte Unionsarbeit. (Hochland XAXIV, 656
Salberg B: Eın apostolisches Unternehmen. (Salzb. kath

iırchenz LVI P 440.)
EARSCATt D Nnum SInt. Um die Wiedervereinigung der Ost-

kirche (B.M I  9 441
'our monachisme Chinois u Missions8

C) 1TtUrg!!
Morin Germain, B., Manuscrıts liturgıiques ONZrOILS des X{ITe pf AXIlT®

1ecles. (Liturgiegesch. a  n VI, 54.)
Haıd G:, Cist., vom en eßritus des Cistercienserordens. 1S Chronik

1927, 10, 36—40, 69—7/1, 108—115
üller Karl, Die Gottesdienste der Hofkirchen- ıund Klosterordnung erzog

Christophs 15  = a  er württemberg. Kirchengeschichte XXXI, 1:
SC William, Travel oles the Liturgical Movement. (Orate Iratres,

Collegeville 1, DU V
Herwegen Hd.:; DB Liturgische Erneuerung und Exercitienbewegung.

(Bonner eitschr. Theologie ıl. Seelsorge l if.
cCAuDer FTa0z,; eubau der Liturgik? (Theologie u. Glaube 1 238.)

Das wirtschaftliıch! des Oosters
D iographıia,

Benediktus Hanser Laurenz, B., Veröffentlichungen und Erörterun-
geEnN iiber St enedLi (Diese eitschr. 45, 200312
Vidmar K B:; St enedLi (Wien-Berlin, einhno  9
Kerlorian, de Cn:; aın Benoit. (L’Art et les Saınts 1927
SZUNYyO AQaV., Ba In der Schule des hl enedLl (7 Vorträge.)
(St ilien, Selbstverl.
Glogger azidus, OS Die Benediktusreliquie Von Wessobrunn
(Diese eitschr. 45,
Ortmayr Petrus, ST Benedikts ‚„Jalcastrum““. (BM 1  9
Danzer B; :3 Die Benediktusmedatlle. (St ilien, er
Missionsverlag 1927
enkers @- T ’edition de Ia egle ben  1ciine Dar Baudouin Moreau.
B 368—31(0

W 1  nmann Ild S Die Regula Benedictzi als Schulbuch.
(BM 1927, 236.)
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Benediktus alovıcs Adorilan, B., S57 enedekK eguldja es UT
közespiskolal antervV. (Pannonhalmi Szemle 11, 148

F D FrTranziscus und ened_ (Francisc. Studien
13 397.)
Lang Hugo, Ba Benediktus ıUund Franzıskus. (BM I  9 7/8.)

Gregorius: ntonelllI HP De monastica In Zalogis Gregorii agnıi.
(Antonı1anum 1, 4

Cassiodor äger A., Cassıodor. Narus 18, 401.)
Chapman x The CX Amıitatinus and Cassiodor. (RB AXIX, 121.)
de DIuyREe, Cassıiıodore et l!  MmiLatinus. (RB AAIAX, 261
Bludau Aug., Das Comma Johanneum I Joh 55 hei Eucherius und
Cassiodor. (Theologie 11 Glaube 1 149.)

Peirus Diaconus: atsche Heinz, S0 Petrus DIaconus. (Neues Archiv 4AT,
174 HE

1CIricIus Moreau de; S Saıint 1CLr1ICce de ouen, apötre de Ia ‚, Bel-
IICa Secunda‘‘. elgique de Philol et de 1ST0OIre 7 ELGr

Amandus Moreau de,; aın man Apötre de Ia Belgique du
Nord de Ia France. ouvaıin 19927

Aelred: en K., Die hl. Freundschaft. Des sel es Aelred Vvon Rieval
Uuchliein ‚,DE spriritualı amicitia‘‘. Theatiner, ünchen

Gallus : oyn Maud, The Life 07 ST all (Translations oTf Christian
Literature Ser. V, London, I, 1927

iliried : olgrave D:} The life 07 Bıishop W ilfrid DV Eddius Stephanus.
(Cambridge, University TEesSs 1927

EDrult Jaegerschmidt Adelgundis, B Das eDen des ru  .
(BM 1 108

Markult: atsche Heinz, Die Benutzung der Oormulae arculfi ıund
derer Formularsammlungen In den Privaturkunden des his a  (g
(Mitülg. OÖsterr. Inst Geschichts ALIT,; 165
proemberg Heinrich, Markulf und die fränkische eichskanzlei
(Neues Archiv 41, IT

Boniftfatius: Betten FT IS St oniface and St. Virgil. (Benedictine
Hıstorical Monographs, 11, Washington, St Anselms Priory.)
askamp FISS Das Geburfsjahr des W ynjrıth-Bonifatius. (Zeitschr.
Kirchengesch. XLV, 66191
askamp Tanz, Das Todesjahr des Al Bonifatius. His ahrbuc
4 473

Ellanod: Bauerreiß Romuald, B Lebensbilder AUsSs dem UOSIEAU?
Ellanod Von Fischen, Archipresbyter Von reIsSiINg. (Lechisarland

I 11, 119
Strabo: Beyerle K Das Briefbuch Walafrıed Strabos (Historische Auf-

sätze SCW. Schulte, Düsseldorf 1927
Caedmon Cook S King OSWwY and Aedmons Hymn (Speculum

11  9
eim Cook D eim at the an Sharon T’urner. (SpeCcu-

lIum 1, 201
Ehririd Cook Albert Stanburrugh, WHh0 WaS the Ehrfrid Aldhelmis

Letter * (Speculum ,
Cuthwin: Cook Albert Stanburrough, Bishop Ul wWINI 07 Leicester Ama-

feur IELUSIFAate: Manuscripts. (Speculum 1L, 2553
1Dorada c  ump E Die Al 100rada ınd der AI Ulrich In St (Gallen

Schwelizer. irchengesch. AAI 145
DEerS;; Die erKun der hl 100rada Schweizer. irchengesch.
AA 42
Ders., Die Heılıiıgsprechung der hl 1007r aQda. Schweizer Kirchen-
seschichte 142

Ansgar: Haase B., Der hl Ansgar. Ben.-Bote 1927 Nr
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aferius 1AMAart A., Le recueıl ogregorien de atler1us ef les fragments WISI-
gothiques de ParIis. (R.B AAIX, 81 if.)

Ponce: De Bruyne, Da UUne lettre nedite de Ponce, MoOoINe (de
ers l’an 10195,. (Neues Archiv 47, 244 IT.)

ernward: Steinberg Friedrich, Die altesten Bildnisse der eilıgen ern-
ard und Odenhar: (Archiv ulturgesch. AVII, 2490)

Anselm andgra A., Der Gerechtigkeitsbegriff des Al Anselm. (Div
Thomas 1927, 155—157.)
i1lmart B., Les meditatiions VII et FE attrıduees saint
Anselme d’Ascet et de Mystique 1927, 249—282.)

illıam OT Malmesbury : Silover Ar Harris, ıllıam 07 Malmesbur y nd
the TIS: (Speculum I I, 268.)

Girald: Lehmann Paul, Eın Mirakelbuch des Cisterzienserordens. (Diese
eitschr. 4 12

Romuald: Leccisotti 1OM.; omualdo Camaldolzi nel versı neditt
dL Uumanista (’assınense. (RC 3
1ampelli Par ECam., S 1ila dı omualdo ale r{ı
graf. Kavenna 1927
Schmitt Albert, S Der heilige Ordensstijter Romuald. (BM
l  9 399.)
1ampelli P omualdo aDate (Rıv I 315, 412°)
S assı] D (Jna reliquia dı OMualdo da QDODrLian0 Ravenna.
(RC I, 296.)
Cordovani M., JI mMeSSAQYLO d1 A omualdo (Riv I1, 314.)

u1do, Il, De daemonum) di Romualdo HN  b SCul-
iura Sımbolica Va  1CasStro 7

Celebrazıone del Centenarıi10 (di Romualdo). I1, 429.)
II centenari0 dı omualdo le henemerenze Socziali delMar1ı1 S

monachismo. ivilta Cattolica 11, 1848
Joachim v. Floris Grundmann Herbert, Joachim v. Floris (Beıitr.

Kulturgesch. M.- ul. Renaissance, hrsg W 0Oetz 32.)
an IL: Flıche A., Urbain I17 el Ia roLisade. d’histoire de l’Eglise

de France X IV 289—306
Gerard: Ba zen beltert Bakonybelben. (Pannonhalmi

szemle I, 305.)
TOsvita: Jarcho OTIS Ta Zu Hrotsvıiıtas Wirkungskreis. (Speculum 11,

343
Brandı K., Hrosvıt Vvon Gandersheim (Deutsche Rundschau X

Pini randolini R Il ealtlo ichele InNL (R.C 1 1, 427.)
ernhnar'! u  Y d GISE:; E478 and eaching 0f St Bernard (Du-

Dlin, 111 1077
oyau ( aın Bernard (8) ‚,Les grands Coers, (Paris, ama-
r10nNn.
Hümpiner 4155 GIST:; Ikonographie des hI Bernard V. CIaırvauxX.
(Augsburg 1927, Filser.)
Gleumes Marienverehrung hbeı ST ernNar: und Thomas empI1Ss
Sickes
(CC XAAIX, DISE

G: The conflic 07 aelar': and Bernard. (Journ of e0o
Studies XV I, 398.)
More A., The spiritual 15851071 07 aın Bernard (The onth
X, 403—4106.
Marechaux B., oeuvre doctrinale de Saınt Bernard. Vıe Dir1-
tuelle 634—650.)

Guido: Großmann Chr:; ul Arezzo (BM ] 401.)
Hildegard V. Bingen: Fischer HMermann, Die heıilıge Hildegard Von Bingen.

Münchner Drucke, München
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uerbac R Konrad: 171 Wilhelm, B., onrad DE on uer-
bach, Ahbt Von Meftten (17257—1207). (Diese eitschr. 4:  9AGatta B.: RKiccı Vvano, Bartolomeo (RC IL, 272.)

Gervasius G ° Camm Beda, The Ve.  S George ervase. (Downside
Review XLV, ® 98.)

Gerson: allaguy P PFTO0DOS de !’ Imitation unıverselle AXX,
E SN CS

an . uDrulle M., Les registres d’Urbain (1362—91323063.) arls,
Boccard, 1927

ohannes Von Bourbon Caijllet P Jean Bätard de Bourbon (1313—114685.)
(Positions des theses Ecole nat des Chartes 1927, 23—30

ohannes V. as al A A Frentz 5 Die Schrift: de adhaerendo Deo
Kritisches zUuUr Textüberlieferung und zur Autorenfrage. (Scholastik 11,
1719-—0)
tiglmayr &M Der Benediktinermystiker ohannes V. ası (Be-
sprechung). (Zeitschr. Ascese P Mystik I1, 17/8.)

Gertirud erhunte ü P Die Al Gertrud Helfta. Ascese ıl.
ystik I1, 173.)

Tritemius erliere Un D Introduzione alle Esort al Monact
d_ rılemi0. critti Monastici di Praglia

utfzbac chippers A., D ohannes ULZDAC. als Kunsthistoriker
(Lit Blätter Köln Volkszeitung 1}12

Ayndorfier ucCker Ludwig, B Caspar Ayndor{ffer VonNn Tegern-
SE (BM I  9 280.)

Petrus W Rosenheim : oma Franz S E Petrus Von Rosenheim. (Diese
eitschr. 45, 94—2322.)

Turrecremata J. v Gremper hrysost., B., Des Kardinals Johann
Turrecremata Kommentar Zur des hl enedi (Diese eitschr

45, 223—283.)
Barlow : onnolly Hugh, The othing and Profession 07 Ven Ambrose

Barlow. (Downside Review Z V 199.)
Johannes V. Castel Samaran C Ofles SUr Jean de Castel, chroniqueur de

France. Mel Philologie et d’Histoire offerts Thomas, Parıs,
ampion XEVI PE

Blosius Ka Louts de 01S. 5a VIE et SeSs raites ascetiques. (0) SPax y © AA
Quinet Louis : Simon G Un mystique henedictin normand au

sıecle. Dom Louts Quinet, abbe de Barber y (1595—16065). aen, ouan,
lon: Sellin orsten, Dom Jean aD ıllon prison reformer 07 the

Seventeen Centur y ournal Oof the American Institute of Criminal
Law and Criminology 1927, 81—602.)

ohannes Jonnes: Perez Goyenna A., eologes extranjeros ormados
Espana. (Estud. Ecclesiasticos VI, 283— 204

SeIz Eichinger a  Aus, 5 AaCcCLIdus Seiz, Abt In 17736)
aler an X  9 40.)

Ceillier erlere 5E Dom em eillıer 0O0.5S5 (17655—17061). 1TUr-
gique et monastique AL 157/—161.)
Ders., Un plagıat artistique. liturgique et monastique 2UEE 218.)

Jougelin : Schmidt Val., Briefe des Johann Caramud Lobkowitz und
des aspar ougelın und hre ane (CC XXIX,

Köndiz R., 15 (1740) Ein 7A8 Von Raphael ÖndiIg. (®
Edmund V, euzelle, Abt Edmund Von euzelle berichtet über seine

Rückreise Vo.  - Generalkapıtel 17563 (CC XAXIX, 193:)
de Peloux Charvin ; otice nedite SUur Mme du PelouxX,

datrice de "’abbaye de Ia Ocheltte. (Rev abıllon AVIEL SE 145, 247.)
de Rouxel de Medavy: Mme Scholastique-Guyonne de Rouxel de Medavy,

premiere abbesse de Saint-Nicolas de erneull.
mandie 1927, 103—112,)

Catholique de Nor-
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Chevreuu: Heurtebize MOFrOLSE evreuxX Julien
Massey, LOuLS arreau de Ia T ouche (Tours Mame 1927

Hoerbst M D Kalnz ST{ Abt Maurus Hoerbst Von Plankstetten (St
Benediktus Kal 120—122.)

er er Thaddäus Meın Lernen und Lehren (Autobiographische
Aufzeichnungen hrsg VOon Max Rottmanner) erbay Archiv

Baoll B.* ernnhar: Boll, ONC. Von Salem und erster Erzbischof Von reiburg
I . (CC XAIX, 285, 332

Scherr Greg, ınk Wilhelm, Erzbischo} Gregor Scherr.
(Alt und Jung-Metten 1, e SE

er V. Seb ttenweilıler Justin Im Dienst des Ochsten ÖNIEYS
Sebastian Von QOer 1845—1925.) (BM

Siraßer Pius Eın Mönchsgelehrter 1US Straßer (Salzb
ath irchenzeitung TV 4A27

Pock Gregor Hlawatsch Fr 15 Dr Gregorius OÖöck (CC e E
315

Pfiattisch Kaınz ST Abt aKo0 Pfättisch Von Plankstetten
Alt und ung-Metten 16.)

Salvi® No0zze argento Sacerdotalı (1902—1027) Ecc alte SIı-
INOTLE Orenzo0 alvı Subiaco, 1927

JTopographia monastıica

Altenburg ndli Fr Über INe Urkunde der Babenberger erzogın
erirude Vvo  s anhre 1251 (St Benediktus Kal 104

aın mand: Naz L’avouerie de "’abbaye de Amand-en Pevele
(Melanges Un 1927 40— 892

Andechs Geschichte der Augsburger Fuß-W allfahrt Z hl Berg Andechs
und zU. Al Rasso (1527—1520) (Augsburg 1927 Seitz.)
Bauerreiß Rom Andechs jessen 1927

Andlau: Becourt ”’abbaye Ia VI Ia famille Andlau AFIVS
R Alsac D, DE 180—199.)

S{ RR ] velure monastıque de Ecc Lou 1 sang— T'sıang
Missions AAXXV 321.)

anz: Favreau Alf Y „Geschichte Beschreibung des osters
Banz‘‘ VOII Dr eodorı us  S Völlig e ear'! erweitert ich-
enfels Schulze 1927

Benediktbeuren Carmina uranda Leipzig mMiersemann.)
Braunau Chronik 1926 (Diese eitschr E NM 3DT
Buonsolazzi: Ignesti 10 d1 Bartolomeo Buonsolazzı (RC { 1

319
uraburg : askamp Das Hessen- Bıstum Burabur
Camaldaoli: Ignesti ern II cCanto nel Eremo d 1 Camaldaol:z (RC

11 434
elebraziıone del Centenarıi0 Camaldoli (RC {{ 478.)

Capelles-les- Grands Ruault Alifred otice SUur le Prieure de Saint-Nicolas-
de Oormandiee-Maupas Capelles-les-Grands

1927 79—89 FRA=STOI O E
Catholique

Chancelade ayjonade Un Memoaoiıre inediıit SUr ayve de Chancelade
(Rev Mabillon VII 132

Citeaux Anläßlich des es des eizten eSs Von Citeaux (CC S O GD M
213

Clairvaux Prevost Recueıil des Chartes el Bulles de Clairvaux (Rev
abıllon XVII 2806

St enis Buchner Max Z ur Entstehung und ZUr Tendenz der 37  esta Dago-
berti  : His ahrbDuc 202.)
Studien Mitteilungen (1928)
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1sentis Eın Reliquienverzeichnis des Osters 1SCNLLS (Z r
Schweizer irchengesc &S 151

Ebrach Festschri ZUr 500- Jahrfeter der ehemaligen Cistercienser- Abtei
Ebrach (Heimatblätter 1927 B 1928 hrsg 1st Verein Bam-

eiß ans Reichsunmittelbarkeit und Schutzverhäaltnisse der Z 1isterzienser-
berg
el Ebrach Verlag, Bamberg 1927

Vor S00 Jahren (CC E D GF 207
Einsiedeln anz Romuald FEinsıi:edeln als Herd geistiger ultur (Schweize-

rische Rundschau
} HM 0  er Kunstführer Urc Einsiedeln (Augsburg 1927 Filser.)
Ruster Die soziale OC Einstedeln (Neues eiCc 50.)

Ellwangen Von den Ellwanger ürstpröpsten Kirchl Mittlgn kath
Pfarreien Ilw Schönenberg Nr

Engelberg C 1 Der K ult der Thebdischen Legion Engelberg (Titlıs-
grüße 26131 258.)
eer Gallus Engelbergisches K ulturleben AT anr (Schweizer.
Rundschau
Morın ITrois manuscrıts Engelberg ’ Ambrosiana (R.B
e D GD, 297—316.)

lasthaner AaC1dus Rittersti ralburg, Tempelhof
Ettal) aler an
ers €l Oberbayern (Architekturwerke, Düsseldorif
Hoffmann Das Martenmünster W andel der Jahrhun-
erte (Augsburg, Filser 1927
Kalnz Stephan Volders 1ro uıund aler an AV 47.)
ers Der ‚,Prospekt‘“‘ der Rıtterakademie Von aleran: AEV
er M Die Stifterın Gebetserhörungen 1900—17297
(Weilheimer Sonntagsbl
Die Wo.  alerıiın des Werdenfelser Landes (Loisachbote 1927
Salber (Geschichte des W allfahrtsortes ufl
al, Selbstverl 1927

abriano : S assı R La chiesa Camaldolese dı abrıiıan0 (RC 11, 281
Faenza: Boccia A., Camaldolesı Faenza. (RC 11, 417
Fiecht Der Hartmannsstail Fiıecht (ST Benediktus-Kal 1006.)
Fischingen : Kern Le0O; Der ran des Osters Fischingen ( Thurgau).

SChW >O 20
Florenz Bacchiı Benedetto uori Orta IN dı Firenze

(RC 8 440
Fossanova Lipinsky Die Zisterzienserabtel Vvon FOossanova r1s

uns o}
Lehmann aul Fuldaer Studien, eue olge (Sitzungsber bay

WI1SS., hil us  S Klasse 1927 bhl
Freckmann Fuldaer Barock Werksteinprofilen (Fulda Actien-
druckerei
(S Marı1a), Chronik 19206 (Diese eitschr CL 3353

Fürstenie Zauner Die Zisterzienser-Ho} irche Fürstenfeldbruck
( Jahrbuch Ver christ! uns VI BA

S{ Gallen AT aul Die W allfahrt ‚„„Unseren lieben Yau (jatter
ünster ST Gallen (Z Schweiz Kirchengesch Xx XI 161.)

Egl ıi Die Glasgemälde des hist UsSeuUMmMS S{ (jallen (Neujahrs-
hist Vereins Kanton Gallen

ink Wilh Neuere Literatur iüiber St Gallen (Diese eiıtschr.
DELN 103
1rCc  er Kunstführer uUrc S5f Gallen (Augsburg 1927 Fılser.)
Fäh Die Schicksale der Kathedrale Von S57 (Jallen seıt ihrer rbauung
Chweiz Kundschau 4
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St. Germain Bezard Ivonne, Les enterrements i Germain Laye
siecle de histoire de Versailles et de -et 19927 RO}

Gorze: Buchner Max, Die 1ta Chrodegangti“‘ INe kirchenpolitische Ten-
denzschrift UN der des anr (Zeitschr. Savignystiftung
Rechtsgeschichte, Kan Abt XVI,

Heidelberg : eßmer Gottiried, AÄAus Heıdelbergs benediktinischer Vergangen-
heıt (BM 9 41

Hardehausen EDernhnäaradus, Die Auferstehung des Osters Hardehausen
(CC D DE 1  > 125

Heriord (Geschichte des Bıstums Minden (Jahrbuch ereins westfäl
Kirchengesch.

Heinrichau retschneider Das Gründungsbuch des Osters Heın-
richau reslau Trewendt.)

Herrenalb eilacher arl Zur Gründungsgeschichte des Osters Herrenalb
a  er württemberg irchengeschichte X X XI 101
ers Herrenalb ein verschwundenes Zisterzienserkloster (Karlsruhe

mmero!| Michael
1927 üller

Die Einweihung des Osters 1iımmero. (CG
XXIX 243.)
1res 15 Alt- und Neu-  1LMMEerO: (Trierische Landeszeitung
111 NTr 138.)

Holzen Weißenberger Paulus Z ur Geschichte des Benedi  Ine-
rinnenstiftes olzen (BM 384

Kremsmünster : orn E  E} Der Fiıschbehäalter Kremsmünster
(St Benediktus-Kal E 115

aach: olk Paulus, ‚AACc. und Ajtflıghem. (BM 1  9
Lehnin: eha A., Die W eissagung Vvon Lehnin (Martinus, Illertissen

ers Der Traditionsweg der Weissagung Von Lehnın (Martinus er-
{issen

Lilienfeld Jovanıc In Lilienfelder Sängerknabe (Reichspos DiIie
Quelle 1927 Nr

agdenau: Steifen ep OCist Ine Magdenauer Scheibe staat-
iIchen Kkunstgewerbe-Museum Berlin (Ce XXIX

Marienberg Kkommunisterung Von Marienberg (CC . © € 100.)
Mariensta: Chronik (Diese eitschr NT Y

Siebenhundertjahr feier der el Aarıenstia W esterwald (CC
M 230
OMAarus Die furchtbare Plünderung und Verwüstung der €l Marıen-

Urc die Franzosen und TS (O)ktober 1795 (CC » @.85 253.)
Steiffen ST 15 Von Orgeln und Organisten arıenstai est“
wälder Heimatkalender 1927 84,)
ers Auf Cistercienserspuren (Nassauerbote 1927 März
ers Doppeljubiläum der Cistercienserabtei artensta: (Festnummer

Westerwälder Zeitung, dl DE VI 27.)
ers 700 ahre €1 arıienstai (Sterne Blumen 1927 Nr 29.)
Wellstein 15 Die Cistercienserabtei arıensta. (Nassauische
eimat VII Nr
Hülster
Wissen 1927 Nr 150

15 Die papstlıche AaSılıka arıensta (Sıeg-Post
Derss Die Verlegung arıenstatts VOo.:  s ‚, Altkloster‘‘ INSs T’al der ister
(Festschr. ein-Westfäl Volkszeitung 1927

Mehrerau  * Stratz Mi:; 1S  9 Abteversammlung ehrerau. (GC XAXIX,
27

anetschek Ingredimini DEr portas has (Heimat Vorarlberger
Monatschrift 111 213—220.)

Merklinghausen Oollmann Ansgar I]nsere 1eDe rau Von Merk-
Iinghausen (Kunst Kirchen Hallenberg



7 Romwuald Bauerreiß

etiten Fink W: B;; Die Entwicklungsgeschichte der el Metten.
(Alt und ung-Metten 1, 0O
DE Das Tagebuc des es {to Lang Meftten beim allgemeinen
onzıl In Rom 18060/70. (Alt und Jung, etiten L1, R

Montserrat: Oonestır de Montserrat (Catalonia Monastıca
Chronik 17920. (Diese eitschr. Z 326

Muri ılhelm Br., B., Das €en.-  1 Murı e und eue Welt
1927, 668 1:3
DEerS.; Murıi als germanisches Eigenkloster. (Monatsrosen 1927, Heit 10.)
DEeEIS., Die testen Geschichtsquellen des Stiftes Murtıi Im Lichte der
NeuetenN Forschung. (Festgabe SSDET: neunten ‚jahrhundertfeler der run-
dun des Benediktinerstiftes Muri-Gries DEn Sarnen 1927,
rli, if.)
üller Mugo S Die rechtlichen Beziehungen des Stiftes Murt-
(irLıes den Diözesanbischöfen. (Festgabe
Scherer Emanua Briefe Von Konstantin zegwari Leo-
egar relz (Festgabe 209.)
Bucher Dominikus Bi; Murt-CGries. Bolzano, Vogelwelider.

Bolzano, ogel-rafojer Ambrosius O0.S Das Kloster (irLes.
weider 1927
Hänn1ı RKupert B Die Missıon des Benediktinerordens und das
geistige eben In Murt. eilage Zu Jahresbericht der kantonalen
Lehranstalt Sarnen
Stockmann A., IS Das schweizerische Benediktinerstift Murt-CGrtes.
immen der ZEIG 114 B  9 147
ınk Wilh., Neue Literatur über Murtı (Diese Zeitschr ALVI,
106

Nashdom: oles /rom fthe ey (‚‚Laudate“‘“ I  3 Z
Niederaltaich : y SE Kloster Niederaltaich (Alt und ung-Metten L1, 15.)

Lang Ba Alteich, Altaich, Altach (Bayerwald, ovemDber-
heift
Ders., Geschichten UL, Legenden den Bildern Im Niederaltacher Mün-
ster.
DDEIS:; Das appen des Stiftes Niederaltach (Ebd,
Ders., Donaudurchstich zwıischen Niederaltach undorf. (Ebd
ın 0S Beschreibung der Einweihung der Stiftskirche
Niederaltac: BT

Oberaltaich : urm Angelus, B., Die Fresken des Oberaltaicher Mün-
S: (29 Jahresber. hist ereins Straubing ul. mge 5. 28{T1.)

1Va reN., Istoıre de ’abbaye d’Orval. ed Gembloux, UCU-
lot 1927

Pannonhalma: 2 Eg2y kiadatlan Verses officium S?z mrerol (Pannonhalmi
Szemle L1,

Paris: K Journee des Oblates de "Ordre de ST Benoıit Sacre-Coeur de
ont-Martre Paris XVI 1927, Abbaye de aın Marie.

ST Paul-Kärnten: Raschl B., Eın e  el und ein Vesper-
mantel au} (!) dem ıltelaliar ( (St Benediktus-Kal B 108.)

S$t. Paul-Rom: cChuster J B: Das hochheilige Kloster Vvon St Paul
außerhalb der Mauern. (St Benediktus-Kal © 123—125.)

Pont-Colbert: "abbaye de Aaınte-  arıe du Pont-Colber: 1927
Raigern inter Maurus, ©;:-5 Die Bibliothek des Stiftes Raigern.

(Archiv Bibliographie 1 204
Regensburg-Schotfien: Wiebel K Ausdeutung des Regensburger Chotten-

portals. (Augsburg 1927, Fıilser.
Reichenau: Preisendanz ; rdkundliche Spuren Im K loster Reichenatt.

(Karlsruhe, Bad Landesbibl.
Rein T1 L 18 Die Gnadenschliüssel der Abteıi Rein (CC AAXAIX 129)



Bibliographia Benedictina Zr 133

Rheinau Henggeler Rudolf, 03 Die Geschichtsschreibung Im
Rheinau C  W. XAIL, 194

alem Semiler Alfons, Die historischen Handschriften der Leopold-Sophien-
Bıibliothek In Überlingen. esCcC des Oberrheins öU, 117.)

alzburg (St Peter): Chronik 1926. (Diese eitschr. 329:)
Schaitlarn: erer Sigisbert, 0S ‚, LOCus Peipinbach‘‘ ‚,Villa

Sceftilari‘‘, ein Beitrag Ortsnamenkunde R Wortgebrauch firüh-
ayer. rkunden (Diese eitschr. 45, 284— 289

cheyern: Hanser Laurentius, B: cheyern einst ıund Jetz: Sn uch
Geschichtlicher Überblick. (Scheyern 1927
Echetsperger Gr. S Die Studienanstalt cheyern. (Blätter D
Hallertauer Heimatkunde 1927, Nr 14  i

Schmalenbac Schmalenbach Ben.iınnenkloster (Kunstdenkmäler Von

Bayern. Unterfranken XXIV, 123 IT
Sseckau : Chronik 1926/27. (Diese eitschr ALV, 3974

Widerhofer Pius, D W ıe das alte Seckau neu rstand (St ene-
diktus-Kal 1, 145—149.)

Seitenstetten Riesenhuber M., Bi; eriumer Im 1 Seitenstetten
(St Benediktus-  al 1, 112
Chronik 17926. (Diese Zeitschr. ZAEV; 2928

Setteionti Ciam e1lı PS La Lucıa d1 Bologna ıl monastero dı €-
Ontı (RC 11, 470.)

Sion Kaufmann Sebastian, Christ:ı Königsfest au} SIio0n. aler an
X  9 103.)

Soi  Ns: onnenfant P Saint- Jean de Bruxelles Saint-Medard de
01SSONS. (Dison, Winandy, 1927

Sonnenburg : arranı Valcava
45, 208

Aus 1 Sonnenburg. (Diese Ze;itsc Y.
ams Friedrich, Fälschungen des Freiherrn VOonN Hormayr (17782—16846).

(Neues Archiv 417, DORZZDAR
Garber E DIas Zisterzienserstift ams (Augsburg 1927, Filser.)

Steinfeld Kurthen JE Neuentdeckte Wandmalereien Im Kloster Steinfeld.
(Kunstgabe chr. uns 1m TZD öln 1927
Hau ugen, Eın T:1C des ropstes Ulrich Von Steinfeld den Abt Vvon
Hardehausen (CC XAXIAX, 112

Suze-la-Rousse: Malbois, Suze-la- Rousse avant les a-Baume-Suze u
1a Societe d’Archeologie. de la Drome 1927, 23306

amı Garın Ae I1stoıre de "abbaye de amı (Chambery, Dardel.)
Tholey: Leviıson W., A Geschichte des Osters T holey. (Histor. uisatze

OYyS Schulte gewidmet, Düsseldorf 1927, 62—81
Tihany; (Bıg MAazy Engeldert, tihanyı apadt. annonn. Szemle [1.)

Ernö Mihaly, B., Egy spanyol zeneszerzo es Kölf0pap Liihany apat-
Sag iımenek birtokdban CT szadaban.

rier: Festschri CT Achthundert- Jahrteier der Auffindung der (GGebeine des
Al. Apostels 145 Irier, hrsg von der el ST a  1as,
Trier 1927, Selbstverlag
Zum S Matthiasj]ubildum In TA@ (BM 1 489.)
TSC N., Die rierer Abteikirche 14S und die Trierisch-
Lothringische Bautengruppe. (Augsburg 1927, Fılser

aldicastro : Pagnanı A., La 1a di Valdıcastro (RC 11  E} 3  9 459.)
Vivarais: aconnier, Institutions monastıiques ans le V ivarals oyen-

Age. Rev de Vivarais 1927, |
eihenstephan: Sch M., Die Klöster eihenstephan und eust_ In der

Chronologia monasteriorum des Humanısten Bruschius. (Frigisinga
Pöhlein Hubert, Weihenstephan ınter Abt ened_i Rudolph und die
erste Bayerische Benedictinerkongregation. (AV. amme hist Ver
Freising.)
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Weltenburg ; ieb Norbert, Kloster Weltenburg der Donau. (Die Ost-
Dairıschen Grenzmarken 1927, Heft

Wetifingen: Die ründung des Oosters W ettingen. (GE AAIX, 185, 220,
261, 203
Walter E 15 erzeichnts der fremden Religiosen, dıie während des
30 Jährigen Krieges In Wettingen weılten (& XAXIX, 329
Bruggmann A., Prolog ZUr 700 Jüährigen Gründungsfeier des OSsters
W eltingen. MZ342.)
Stratz M., 1s Die 700 JÜhrige Gründungsfeier des Osters Wettingen.
(GC XAAXIX, SM4 345

Zentenarfeier des Stiftes W ettingen-Mehrerau. (Vorarlberger Volksblatt
LACH, Nr 241.)
Wyrsch K Bei den Verbannten (Aargauer Volksblatt AVI, Nr 2495.)

Wien arry Patrik, Die Uustande Im W ıener Schottenkloster VOor der Reform
des Jahres 1415 C  u  © Aichach 1927

Zwetil: W alter A., Die reihöfe ınd der welitler Stiftshof In Nußdorf.
(Reichspost 1927, Nr 79i
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Justinian deredy



Justinıan Seredy.
Als um dıe en des ersten christlichen Jahrtausends eın

artinsberger Benediktiner aus der Ewigen in seine
Heimat zurückreiste, befand sıch in seinem Gepäck die
garische Königskrone ne der päpstlichen Errichtungsbulle
des Metropolitansitzes VON Gran, des rund- und Ecksteins
der Hierarchie VON Pannonıien. Im Januar 978 kehrte wlieder
eın Benediktiner VON Pannonhalma AUSs Rom nach Ungarn
rück, innerhalb eines Menschenalters bereits das zweite Mit-
glie jener altehrwürdigen, hochberühmten rza  el, dem die
göttliche Vorsehung das Graner Pallıum und den oten Hut
beschieden hat, aum eın Jahrzehnt nach dem Hinscheiden
Vaszarys. Bel Gott sınd ausend a  TE WIe eın Tag, aber die
Zeıiten äandern sich. Wiıe hat doch das ‚„„Marianische Königreich“‘‘
sıch geänder seit den Tagen tephans des eiligen, dieses
wahrha „Apostolıschen Königs‘”, DIS ZUT Inthronisation des
regierenden Fürstprimas! „„‚Quomodo obscuratum est M,
mutatus est color optimus!* Cecidit COTONA cCapitıs nostri.‘*® Der
lanz der eiligen Krone, des Palladıums aller christlıchen
agyaren, ist Erbleichen ra Si1e auf dem Haupte
ihres ersten Trägers 1mM Morgenschein einer goldenen Zukunft,
ver s1€e eute NUr mehr das wehmütige endadro 1sto-

rischer Erinnerungen. Ihr jugendlicher Erbe ebt in der Ver-
bannung, und 1m Königsschloß Ofen residiert eın Kalviner,
dessen aubens- und Gesinnungsgenossen iIm un mıiıt
en und Freimaurern das überwiegend katholische Land
beherrschen e  er Erzbischof VON Gran ist aber als ürst-
primas VOonNn Ungarn geborener uter der eiligen Krone.

Seredys greiser Vorgänger Cernoch meınte 925 auf dem
eucharistischen Kongreß VON Chicago, se1 ohl der letzte
Fürstprimas VON Ungarn. en Stiles“, möchte I1Nan bei-
ügen In polıtischer 1NSIC dürfte recC ekommen.
ber auch die kırc  ıchen Beziehungen des Erzbistums Gran
bleiben NıcC unberührt VON den politischen Folgen des Un-
glücksjahres 018 1Ns Metropole VOnNn Sanz Ungarn, dann
Urc Abtrennung mehrerer Kirchenprovinzen verkleinert, wird

NUu auch als Bistum den größeren Teil seines Umfangs eIn-
E A  üßen, WEeNnN der neueste 0  us Vvivendı“‘ 5 w1e zwischen

Ihren 4Y
IC 5,1

Studien Mitteilunge: (1928)
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RKom und Prag vereinbart ISt, ZUrT Ausführung gelangt. Gefühls-
momente können in der Politik, auch in der Kirchenpolitik,
selten In echnung geste werden, und wird unter Um:-
tänden der us vivendi des einen Tast ZUu us moriend!
des andern. Be]l olchen Auseinandersetzungen INag 085 dem
och- und PZQEI ran ohl zustatten kommen, eın Sahnz
ungewöhnlıch rechtskundiges Oberhaupt besitzen.

eorg Seredy WäarTr der Jungste VON den eIf Geschwistern
einer Famıiılıe Kaum sıebzehn]ährig, nahm

August 901 Pannonhalma das Ordenskleid, ein DAas-
sender Jag ZUu 1ntrı 1INs NOoVvIzlat, nach den orten des
Evangelıums VOIl der Verklärung Christi aut dem erge
‚„„Domine, oNum est NOSs hic esse.‘‘1 Seine Beziehungen ZUu
en des enedı begannen aber NnıC erst miıt dıiesem
Tage Aus Benediktinerhan hatte in seiner Heimatpfarrei

ea die heilıge aufe, dus Benediktinermun den ersten
Religionsunterricht empfangen; Benediktiner seine Lehrer

Gymnasıum und der HMochschule; eın artinsberger
Benediktiner, Bischof edardus Kohl, erteıulte Julı 908
seinem Jungen Mitbruder die heilıge Priesterweihe.

Nomen est OmIMmen Der Name Justinian erinnert jeden
Geschichtskundigen den gekrönten Zeitgenossen St ene-
S; den Institutionen- und Pandektenkaiser VON BYyZanz,
em das römische ecC seine bekannteste Kodiıfikation VeI-
an Als Justinian Seredy jenen Namen, aber IM denselben
Ordenspatron, erhielt, konnte eın Mensch ahnen, WeIlIC her-
vorragender Anteil der Kodifikation des kanonischen RKechtes
ıhm neben ardına Gasparrı beschieden sein sollte, zugleic
die beste Vorschule tfur sein jetziges €s Amt, welches VON
ihm oft die Entscheidung der schwierigsten echtstTälle
ordern wird. bri eI1Ss WAarTr der Anteiıl beider Justiniane
ihren Kodifi:kationen ohl sehr ungleich: der ältere gab der
seinen den Namen ohne die Arbeit, der jüngere dıe Arbeit ohne
den Namen.

DIie Verleihung des oten utes eın ıtglie des Pro-
Tessorenkollegiums gilt in Rom als die öchste Auszeichnung
der päpstlichen Hochschulen Propaganda, Gregoriana und
Angelikum siınd 1m auTte der Jahrhunderte einer STa  ıchen
Ahnengalerie VON Eminenzen gekommen. Begreiflich, daß
manchmal die rage auftauchte, WeT ohl der erste ardına
VOoOoN an Anselmo seın wurde. Diese Neugierde ist nunmehr
befriedigt. Nur schade, daß die Jüngste dieser och-
schule Mangels Hörern einstweılen aufgelassen werden
mu  © ausgerechnet 1Im selben Semester, das einem ihrer tüuch-

Matth. 17,
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tı1gsten un belıiebtesten Professoren die höchste kiırchliche
ur ach der päpstlichen brachte Hoffentlic bewahrheit
sich auch hiıer das Wort des Herrn: ‚„ Puella ON est mortua,
sed dormit.‘‘* Möchten uUNseTe bte HFE Entsendung
genügenden Anzahl VON Rechtskandidaten erın aldıges und
kräftiges ‚, T’alitha CUML‘“* sprechen!

‚, Levavı 0Culos Me0s montes‘‘$ etien WIT Benediktiner
TUNnT Wochentagen ZUrTr Terz ‚ Montes Benedictus amabat.‘“
Drei erge stehen uUNseTeEIM Ordenswappen, überragt VO

sınd auch für den LebenslaufDoppelkreuz. Vier ; BeLIE”
Justinian Seredys_ VON überragender Bedeutung geworden:
der artinsberg VON Pannonhalma mit SCINeEM Profeßkloster,der onte Aventino mıiıt der Hochschule VON an Anselmo,

lernte und JeHTTtE, der Domberg Von Gran mit SCHHNET
Kathedrale und der onte el10 miıt SCITHET Tite  iırche San

VON Camaldaolı
Gregorio, betreut VonNn Söhnen des enedıiı AdUus dem en

Möchte die Regula pastoralıs des größten er
Benediktinerpäpste dem ardına und Erzbischof glück-
iche, apostölısche. Bahnen weIisen!

Wenn BER: aps Krönungszuge einhergetragenwird, lammen VOT seinen ugen dreı Wergbüsche auTt miıt
Mahnung ‚„„dancte ater, S51C ransıt glor1a mundt.‘ ugen-

Zzeugen der etzten Papstkrönungen Von 1903, 914 un -
berichten uber den tiefernsten INAruc dieser schliıchten
Zeremonie: Zwischen der Konsekration und Inthronisation
Justinian Seredys gıngen keine ‚Wergbüsche auc und
Flammen aufT; aTtfur hat der Herrüber en und 0d ı dieser
kurzen Spanne‘Zeit enschenleben ausgelöscht, das dem
neuen irchenfürsten besonders 1eb un teuer Wd  — Als 1US XI
dem Llectus Strigoniensis Januar der Sixtina die
Bischofsweihe erteilte;, War auch Bischof anwesend, der
ihm VOTr ZWC] Jahrzehnten die Priesterweihe gespendet
:Als aber Justinian’ Seredy. am Januar unter dem brausenden
Jubel ungeheuren Menschenmenge udapes CINZOY,
War SCIN väterlicher Freund und Mitbischof, der QrCISE edardus
Kohl, VOT WCNISCNH Tagen dıe wigkeı hinübergegangen.Eminentissime ater, SIC ransıt glorıa mundı!

cheyern Laurentius Hanser
Marc. 5‚30

Ps 12071
1615

1
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3, Eın eispie

Von Egid Schermann O. S, BS Generalvikar, Pannonhalma

Weıl dıe ‚„„Geschichte des Benediktinerordens in Ungarn”
ın den Jahren HE in gewaltigen Großquart-Bänden
schon 1im TuUC erschien und eın in  1C in das Entstehen
eines monumentalen erkes sehr lehrreich ist, se1l mır
rlaubt, bel Gelegenhei des Meinungsaustausches über die
Möglıchkeit einer aldıgen Ausarbeitung der Geschichte des
gesamten Benediktinerordens, über en Gang der Besprechungen,
Beratungen un Verhandlungen, über die läne und die Arbeits-
teilung, über den Stab der Mıiıtarbeiter un den Wechsel der-
selben einıges berichten, da doch NıIC NUr interessant,
sondern auch NUtZlic und belehrend Ist, einen 1C in eine
solche Werkstätte und das Zustandekommen eines gewaltigen
erkes tun Aus diesen kurzen Darlegungen annn Iur die
geplante Geschichte des gesamten Benediktinerordens aber
vieles entnommen werden, da die gemachten Erfahrungen VOT
manchen Mißgriffen oder Enttäuschungen und Zu sangul-
nischen Hoffnungen arnen können, aber andernteıls auch VOT
auftauchenden Schwierigkeiten und dem wahrscheinlichen
Wechsel der Mitarbeiter nıCc schon im VOTauUs zurückschrecken
lassen.

Was die Ungarn konnten, dürften ohl auch die übrigen
Benediktiner eisten imstande sein.

An Vorarbeiten hat bel dieser Geschichtschreibung noch
mehr gemangelt als he1i der Geschichte des gesamten Ordens,
und unfer den Mitarbeitern ohl die meıisten diplomierte
Mittelschullehrer, deren Fachgegenstan Geschichte Waäal, aber
auch andere Ordensbrüder heteiligt und leisteten HC  ige
Arbeit

Zuerst wurde die rage auft dem Generalkapitel 890 auti-
geworfen, ob esS nNic gut wäre, eine Geschichte schreiben
lassen und der eschlu gefaßt, DIS ZUu a  re 18906, dem
a  re der ründung Von Pannonhalma, das Werk CI-
scheinen lassen.

Im a  re 891 wendete sıch Lrzabt Vaszary den he-
rufensten Hıstoriker der Kongregation, Stanislaus Vil-
anyl, 1reKtor des Gymnasiums in Gran, und OoOrderte in auf,
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die acC In dıe and nehmen und Vorerst einen Plan AUS-
zuarbeıten. illäanyıi Deantragte in seinem rıe VOoO  - August
891 die Bildung einer Kommission und WaT bereit, darın die

des Redakteurs übernehmen. Als erste Aufgabe De-
trachtete dıe Stoffsammlun und erst nach Vollendung der-
selben 1e SE esS Tur zweckmäßig, aruber enifscheıden, ob
das Werk die Geschichte er Klöster, dıe Je in Ungarn eX1-
stierten, oder 1LIUT die Geschichte Von Pannonhalma un der
A noch bestehenden Abteien umfassen solle Er 1e
aber fur wünschenswert, daß Aaus jedem Haus der Kongregation
einıge Mitglıeder die Beschreibung der Hochschule Von Pannon-
alma und der Gymnasien der Kongregation, SOWIE die lıtera-
rische Tätigkeıit un die Biographie unNnseireTr Pädagogen uüber-
nehmen, WOZU keine paläographischen Kenntnisse erforderlıc
Sind.

WEe] Monate darauf wurde Vaszary Zu Fürstprimas VOon

Ungarn ernannt und März 89° Wwurde Mıppolyt er
Erzabt Dieser Personenwechsel verzögerte auch dıe Geschicht-
schreibung, e1l der ruhere Erzabt den Nachfolger VOT keine
vollendete atsache tellen und der NachfTolger die Sache N1IC
übereilen wollte illanyı wendete sich 11 Oktober 893
miıt der den Erzabt, möge ZU!T Bildung einer Mono-
graphie-Kommission Gelegenhei geben und die Stoifsammlung
anordnen. Da dıie Regierung die Beschreibung der Geschichte
er ungarıschen Gymnasien anordnete, wolür ZWEe1 a  56 be-
stiımmt wurden und die Geschichte uUuNnseTeTr Ordensgymnasıen
einen Teıil der geplanten großen Monographie bıldete Der Fr
aDt erlheß allsogleic einen Aufruf die Direktoren, S1e möchten
Meldung machen, welche Ordensbrüder YABaR AbfTassung der (Je-
sSschıchte der Gymnasıen bereit selen; diese berıief dann
der unter dem Präsidium Villänyı's abzuhaltenden Versamm-
lung, velche den Plan des vorsitzenden Oberredakteurs etireliIis
der Geschichte der Gymnasıen annahm. ıllanyı eichte schon

Weihnachten den Plan der kurzen Geschichte des uUunga-
rischen Benediktinerordens eım Erzabte ein; AIl A Jänner
eichte auch den Plan der Bearbeitung der Geschichte der
Pfarreien eın mit der ©: der Erzabt möge Urc dıe Pfarrer
die Angaben ihrer Archıve bearbeiten lassen. Aus letzterer
ac wurde aber nıchts Die Hauptarbei teılte illanyı in
ZWEeI eıile Die Geschichte der TzaDteıl und die Geschichte
der übrıgen bestehenden Abteien Für dıe Geschichte der B
€e] plante drei an Von der ründung ıs 1500;
| Von der Organisation der TZzaDb)tel bIs ihrer Auflösung
1786; 111 Von der Wiederherstellung 802 bIis ZUTr Gegenwart.
Innerhalb der einzelnen an bestimmte In logischer Auf-
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einanderfolge auch die Themen oder Kapiıtel: Gründung un
Gründungsdiplom, die Abte, hre kirchliche Jurisdıktion, hre
Landesständeschaft, hr Verhältnis anderen öÖstern, das
iINNeIE en des Osters nämlic Tagesordnung, Gottesdienst,
Dıiszıplın und Konstitutionen, Amter i Kloster, Beschäftigung
der Relıgi0sen, Bekleidung und Verköstigung, Übung der (Gast-
freundschafft, Bautätigkeit, materielle und geistige Kultur) die
Besitzverhältnisse Text der wichtigeren Dıplome us  = und
verteilte S1IC unter dıie Mitarbeiter

Im a  Fe 894 wurde der Führer des Unternehmens
illäanyı, hte ewählt Im Generalkapıtel des Jahres
897 machte als Präses und Redakteur der Monographie-
Kommissiıon Meldung über den weıten Fortschrı der O{1f-
sammlung und der Vollendung der Arbeitseinteilung Darum
wurde der Vorschlag des späteren Redakteurs Erdelyı daß

zweckmäßig wäre die Arbeitseinteilung nach Zeıitaltern
machen gal nNnıIC besprochen [Die Arbeıt SINg also weiter
ıllanyı bearbeitete nach SCINCN archıivalıschen Forschungen

udapest, Rom, Cassino uUuSW Hir den Band VON Pannon-
alma dıe Geschichte der hbte mit CINISCH kleineren anderen
Kapiteln, Cyprian Halbık sammelte wertvollen Tür den

Band, Ihomas ÜSSY, Priıor VON Zalavär, machte die etzten
Glättungen der Geschichte der el Zalavar, Laurentius
agner, späterer Abt Von Dömölk, arbeıitete der Geschichte
der Jurisdiktion 0ona Pacher machte archivalische For-
schungen (ANd E Geschichte der €l Dömölk Vıktor Recsel und
Ladislaus Erdelyı begannen die Redaktion, Abschrift und Ver-
gleichung der Urkundensammlung

SO stan die 2a6 als ıllanyı Julı 898 plötzlich
star Seine große elehrsamkeiıt uUurc viele a  re gC-
sammelte Erfahrung, den reichen Inhalt SCINES Erinnerungs-
VeErMOSENS nahm m1T sıch das Grab und vielen
Notizen außer den ausgearbeiteten apıteln blieben
stumm oder aum verständlic zurück DIie Lage War also die,
daß die Stoffsammlun VON beginnen mMu Der Vel-
ewigte Abt durchforschte dıe gedruckten und handschriftlıchen
Quellen der ersten fünf Jahrhunderte und 1612 mu der
Schreiber der Wirtschaftsgeschichte diese Arbeıt noch einmal
durchmachen und Teilen auch die Redakteure der
Urkundensammlung und ebenso die Bearbeiter anderer Kapitel

Den schweren Verlust Tühlte AIl eisten Erdely! den
der Verstorbene außer dem kritischen Studium des Gründungs-
diploms auch mit der Redaktion des Urkundenwesens und miıt
der Bearbeitung der ganzen Wirtschaftsgeschichte eiraute
Was sovıiel bedeutete, daß alle rIKunden gründlich kenne
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da der größte Teil derselben über den Besitzstan handelt
ach dem Tode illanyı WärT also das Studium der g-
lıchen Quellen uneria  1cC sıch ein daran machte

dieses das Erscheinen der Monographie wenıgstens
eın Jahrzehnt verzögert ine solche erantwortung wollte

Erdelyı NIC uübernehmen und darum 1e bel Gelegen-
heit des Redakteurenwechsels die Zeıt Iur gekommen
Besorgnisse nochmals vorzulegen und ZUrTr Vermeidung
weıiteren Verschleppung gegenüber der bisherigen Arbeits-
einteilung nach apıteln oder Themen dıe Notwendigkeit
Arbeitseinteilung nach Zeıitaltern [Dies bewies SCINEINHN
Vorschlag VO  - August 898 Sanz aUSTUNTUIC |DDer Erzabt
verschloß sich Konferenz VO Oktober nıcC
diese Ausführungen Er er siıch auch das Gutachten gC-
ehrter Fachmänner der Hıistoriker Fraknoı und Marczalıi
Endlich 1eß uUurc Erdelyi ausgleichenden Vor-
schlag ausarbeıten welchen die Konferenz VO pri 890
annahm der Erzabt approbierte und mit der Durchführung,

mIt der Redaktion den Edelyı eiraute

11 an umfaßbt \DITS Geschichte Von Pannonhalma der
ach dem Plan Vıllaänyı's das Werk Hıs

übrigen Abteien und das Urkundenmaterı1al an
Der Jetz aNgeENOMMENE nNeUeEeTE Plan schlug an VOT
Fur Pannonhalma an und fur die übrıgen Abteien ebenso-
viele A daß jeder Band auch die entsprechenden und
miıt ihm methodisch zusammenhängenden rKunden umfasse

Zur Bearbeitung der Geschichte der einzelnen Zeıitalter
der rzaDbDtelıl wurden mehrere Ordensbrüder [Die
Redakteure der einzelnen an ollten zugleic dıe Haupt-
hbearbeiter des betreffenden Zeitalters SCIN und hre ufgabe
WarTr ne dem möglichst rıgina erfolgenden kritischen
udıum der TKunden und Quellen dıe Bearbeitung des f
kundenmateriıals und die usarbeitung der mıt dem nhalte
der TKunden engsten zusammenhängenden Kapitel Auf
dem Gebiete der kirc  ıchen Jurisdiktion sollte agner der
sıch auch früher schon mi1t dieser rage beschäftigte auft dem
Gebiete des Unterrichts und der Erziehung Mäzy, der ıte-
rarischen Tätigkeit oltvany mit mehreren anderen9
auf dem Gebiete der Archäologie un der Geschichte der Pifar-

Gyula! etireTis des NnnNeren Lebens Schermann schon
1111 ande, besonders aber und an die Mıiıtarbeiter
des Redakteurs werden.

Während der verstorbene illanyıi sıch allein mit dem
Urkundenmateri1al bmüuhte und die nämliche Arbeit

mehrere Mitarbeiıter mehr oder WCNISCI hätten wıedernolen
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mussen, konnten JeLZ diese Arbeit sechs Arbeıtskräfte ewäl-
tıgen, 1eselbe teılend, daß jeder sıch 11UT aut einen LZeit-
abschnitt beschränkte; dies konnten s1e in verhältnismäßigkurzer Zeit eingehender, mit mehr Vertrauen, Arbeitslus und
Erfolg durchführen I)a jetz der RKedakteur eines jeden Bandes
auch den größhten Teil der Kapitel chrieb, kKonnte auch eine
größere, mehr organische Einheit siıchern. ber dıe organiıscheFEinheit und den inklang des ganzen Unternehmens wachen
WAarTr der Oberredakteur beruifen

etreiis der übrigen Abteien verursachte das HEHt Pro-
IM keine wesentliche Veränderung. Die Geschichte der
€e1l Zalavar chrieb USSYy in einem Band, die Geschichte
VON Bakonybel SÖörös In ZWEeI Bänden, die Geschichte VON
Tihany Erdelyi In ZWEI Bänden, dıe Geschichte VON Dömölk

Pacher In einem an Als Anhang dieses etizten (12.)Bandes sollte P. Meszlenyi die Geschichte der hemals In Ungarnexistierenden Benediktiner-Abteien HBUE 300—400 Seiten unter
Benützung der Monasteriologie VON Fuxhoifer-Czinar be-
schreiben.

Der Arbeiterstab der Geschichte VON Pannonhalma wech-
se aber Dbald Den Band wollte ursprünglich Halbık
bearbeiten, wurde aber bald ZUInN bte gewählt und über-
nahm sein Lrbe SÖrös. Den Band Rezner be-
arbeiten ollen, am aber den Schreibkrampf und über-
nahm auch diesen Band SÖörö6s. Den etzten (6.) Band

Koracs bearbeiten sollen, versagte aber Und weil 1m a  re011 Erdelyi Universitätsprofessor wurde, ıubernahm SÖörÖös
I6 AUr die Last des Ö  rredakteurs, sondern auch dıe Be-
arbeitung des Bandes VON Pannonhalma, der aber ZWEeI
Bänden anwuchs, da besonders die Beschreibung der lıtera-riıschen ät!gkei des letzten Jahrhunderts sehp je] Raum in
Anspruch nahm.

Und atuch die Geschichte der abolierten Abtelien, deren
DBearbeitung VvVon MeszlenyI ebentTfalls SÖörös übernahm,
wuchs Z einem eigenen an heran, daß STa der geplantenan deren wurden.

Iso In den Jahren LEl gelangte dieses 1N-
tum deTe perennius, TOLZ vielen anTänglichen Herumtappens,TOTLZ der größtenteils verlorengegangenen Arbeit des ersten
Redakteurs, TOTLZ der wenigen Vorarbeiten und des riesigenUrkundenmaterials und TOTLZ des vielfachen ecNsels der Mit-
arbeiter, Sanz besonders In der Bearbeitung der lıterarischen
Tätigkeıit, schr viele Mitarbeiter herangezogen wurden, doch
ZUum glücklichen SC
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propos du projet d’Histoire de ?’Ordre Benedietin
Par Germain

Sur la question de SaVvOIr S’'1 est opporiun d’enfreprendre
unNne Histoire regle de ”’Ordre Benedictin, Je SU1S completement
du mem aVIS quC notire conirere eiIm Fınk de Metten
Ce n’est DaS tant DOUT le motirt qu’1 allegue, JUuC, Jusqu’ä NOS

jours, 11 Nn Yy DaS e proprement parler, d’Ordre Benedictin:
Cal de bonne heure de13, employe l’expression, parfalte-
ment justifiee, Ordo Monachorum (Synod Suession. 744),
(Ordo MONASTLCUS, et autres analogues, quo1qu’1l so1t Das
questi0on, evidemment, d’un re religieuxX centralise, dans le
SCHS moderne du mot

La grande difficulte, selon MoOl, consiste Qu«C 1105

monasteres, dissemines toutes les extremiıtes du monde chre-
tıen, OcCcCupent Une place 1 importante dans I’hiıstoire de chaque
region particulier, qu’on peut raconter les diverses per1-
peties de eur existence, Sans devoımr du meme COUD retracer
les evenements quı SONT eroules, des siecles, dans
les dıfferents PDaYyS OUu Ont exIiste Ces monasteres, C’est-a-dıire
dans l’uniıvers DIrESQUEC entier. On Deut meme dire YUuUC, DCMN-
dant eux tro1is siecles, I’histoire de ”’Ordre monastique
s’identifie AVECC ce de l’Eglise catholique tout entiere. De
sSsortie QUC, DOUTF raconter SCS destinees, e  est oOute une hıistoire
de l’Eglise, volre une histoire unıverselle du monde, du V le
ITe s1iecle tout le mo01ns, qu’1 auraıt eC  K,

placant poin de VUucCc special de l’influence qu y  D Ont exercee
les etablissements monast1ıques.

Or, je le demande, quo1 cela pourrait-ıl] aboutir ” Les S1X
enormes in-Tfol10s des Annales de abıllon representent,

pomn de VUC, qu'un abrege tres reduıit, un Sorte de
des matıieres, me le alsait jadıs reIMarquer notre maiitre
des nNOVICEeS, Teu Dom Boniftace (9) des hommes de notre

les plus verses ans ce matiere. Compte, serait
uUnNne collection enorme, quelque chose les cta Aanc-
orum des Bollandıstes, meme davantage CHCOTE, qu’'1
auraıt entreprendre!

Mon 1dee, DuIsqu on
elle-c1 _ sollicıte de l’exprimer, seraıt donc

10 seraıt bon et indispensable d’avoır d’abord,
OUu euxX volumes, une sorte de repertoire general, quoique
suffısamment documente, de I’histoire de ”’Ordre monastique,
uelque chose que NMOUS donne dernierement Dom
Ursmer erliere, maIls plus- etendu, plus complet. Ce seraıt la
une relatıvement acıle, eit qul rendrait pourtant, DTO-
Vvisoirement du moOo1nNs, des SErvICEeSs appreciables.
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20 Au poin de VUue sclentifque, 1ideal seralt, evidemment,
de realıser le TOSTAaMMMCE TracCc d’une acon S1 ample Dal le

Laurent Hanser: inventaire methodique, conformement Au  D4
exigences modernes, et pu  ication SUCCESSIVE, de LOUS les SCNTES
de documents qu1 interessent l’histoire de NOS monasteres:
ullaıire, Vies des Salnts, enologe Benedictin, Chroniques des
abbayes, Chapitres generauXx, Coutumiers lıturg1ques, Statuts
disciplinaires, Histoire lıtteraire, Arts, lconographie, eic Ce
seraıt 13, de NOUVCAaU, unNne entreprise prodigieuse, quı exigerait
avant tOuUt NSTITLU central, dans le de celui des Bol-
landistes Bruxelles, maIıs aUSssı 1a collaboration de tOUS les
DOnNs travaiılleurs des monasteres des divers DaVYS du monde.
utire les TrAls et les dıfficu d’organisation qu'1 entrainerait,

te]l projet auraıt LOUJOUrS CeCc] contre IU B  7  est qu 1 teraıt
double emplo1 AVCC une oule d’entreprises ocales du meme
9 ayan DOUT but la recherche et la pu  1cation des OCU-
ments relatıis I’histoire de chaque DaVS, UJuC CCS documents
interessent NOn particuliıerement l’histoire des monasteres.

30 Apres LOULT, plan d’Encyclopedie monast1que, meme
S1 parvenaıt le realıser dans la perfection, fourniraıit
BTGF YuC l’ossature, le squelette, DOUTF a1nsı dire, de l’histoire
monastique: beaucoup de NOMS, beaucoup de ates, represen-
tant nombre enorme de Ilches, peut s’en rendre
cCompte Dar le Monasticon elge de 1)Dom Berliegre. Mais la vrale
VvIe est DdS la elle est cachee dans certaıin nombre de
Chroniques et de Biographies, quı aDOonden traits delicieux,
eminemment DTODTES NOUS initier 1a VIEe intime ei journa-lere des monasteres. Je rappelle ENCOTE AVCC emotion CCS
Conferences d’histoire monastique que NOUS Talsalt, noviclat,
11 aura bientoöt demi-siecle, maitre eminent, Boniface
(0) dont 1e parlais LTOUT ’heure mettalt, AapparencCc®e,
DVeCU du sıen, perdait DAaS Orı1es ei syntheses plusmoins subjectives: ı] contentait, DIeESYUC LOU]JOUFS, de OUS
lire, dans le exite original, la biographie detaillee de quelque
pEersSoNNage, te]l que Jean de Gorze, FEtienne d’Obazine, et autres
ypes sSympath1ıques; jen quelque Chronique, COMME ce
de la Restauration de Saınt-Martin de Tournal, les recits S1 pleinsde VIe ’Eadmer, de Radulftf Glaber, d’OÖOrderic 1tal, eic L/’eifet
SUTr NOS ames etfal tel, que«€ 1NOUS sortions de CCS conferences,
DarTois emus Jusqu’aux larmes, LOUJOUrFS remplis d’un saınt et
noble enthousiasme DOUF la vocatıon laquelle Dieu NOUS avalıt
appeles.

Voicı donc Yu«C 1e proposerails, complement de
Ll euvre suggeree premier lieu, et attendant la realısation
de la grande „Encyclopedie monastique“‘ dont Hanser emis
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V Les biographies et chroniques dont 1e viens de parler
Sont ei resteront longtemps inconnues de la plupart meme
d’entre NOUS, enfoules u’elles SONT PIESQUC toujours ans des
ser1es d’in-folios dejäa VIeuX, relatıvement 5  9 et d’un manie-
ment DU commode. Ne seraıt-ce DaAaS uUnNe chose opportune et
d’un bienfalsant, YUucC d’en publier une ser1e plus moins
considerable, volumes independants ’un de l’autre,
CeHxXx de la ‚Collection Pax‘‘®? Rıen n’empecherait de donner

chacun de CS volumes Outfe la perfection sclentifique et D
eraire desirable Dans tel CaS, pourrait donner le extie
meme, raduit ei annote; chaque 101S, Dar exXxempIe, UUC extie
Tforme LOULT, quı merite DE  tre publie entier. Dans d’autres
CaSs, contenterait d’extraire d’ouvrages plus considerables

cho1x des les plus instructi{fs, pomn de VUue
monast1que, roupan le tout d’une acon artıst1que, ’a
S1 bien fait Montalember AVeC les recıts de Bede et d’autres
historiens, dans ce captivante Histoire des MOLNES d’Occident,
quı contribue, plus qu’on l’iımagıne ouvent, la renals-

extraordinaire de la VvIe benedictine notire epoque
Telles SONT les reflexions JuC HE suggerees la question

posee Dar le Directeur des Studien Mitteilungen On trouvera,
AVCC ralson, INes projets mMoins vastes, INes ues plus modestes,
quc les aVIS eXpPOSES precedemment Dar NOS confreres; mals,

regardant de pres, peut-etre leur accordera-t-on le merite
d  FD  e  tre ,  une realısatıon plus pratique et d’une eificacıte non
moIns bıenfaisante, VUue du but quc«c NOUS devons aVOIr le
plus COUTr



(Cassıans Finiuß aut dıe egel des
Benedikt.

Von Dr. Payl Albers, Siegburg. (Schluß)
Als eın Hindernis, das NIC /ARDE einnel des Gebetes

ommen Jäßt, bezeichnet Cassıan die Anhänglichkeit das
radısche

CO (299, 24) C duarum velamen sufficiat tunicarum ad usSsum
SCIl1CEe noctis aC diei, friıum vel quattuor 1er1 dominiı PFrOCUTFCMIUS.

Diese Stelle erinnert
SUTTI1IC1I nım monacho duas tunicas et duas CUCUllAaSs habere

propter noctes ei propter Javare 1pSsas res

In der ehnten onlatıo preist der Abt Isaac dıe Vorzug-
1C  el des Psalmverses „ DEUS in adıutorıum INeUIN intende‘‘:

(297, 22) TIt itaque ad perpetuam de1i memori1am pOossSI1-
dendum haec inseparabıliter proposita VODIS ormula pietatis: eus in ad-
torıum ILHNECUIIN intende, domine ad adiuvandum estina Hıc Namqu«c
versiculus non inmer1ıfto de toto scripturarum eXcerpft{us est instrument0,
rec1pit nım OMNeSs adieCctius quicungque inferr1 humanae possunt naturae
et ad statum et universos INCUrSUuSs proprie Satıs et conpetenter
aptatur. siquidem adversus universa discrimina invocationem del,

humilitatem piae confessionis, sollicıtudinis timoris perpetul
vigilantiam, considerationem Iragilitatis SUaC, exauditionis i1duciam,
confidentiam praesentia SCEIMPDETI adstantisque praesidil.

In seiner ege ıll der enedi daß die Gebetszeite
mıiıt diesem Psalmverse egonnen werden:

( Dicatur eISUS: eus in adıutorıum INECUMI intende, ddmine
ad adiuvandum estina
ob und inwieweit sich hıer der Heilige Urc die Ausführungen
Cassıans hat bewegen Jassen, diese Vorschrift reifen, ent-
z1e sich HNHSeIe: Beurteilung. Möglıch ist S1@e immerhıiın.

11 (317, 17) schre1i (‚assıan:
r1a sunt Quac aclıunt homines vitiis temperare id est aut metus

gehennae S1ve praesentium legum aut SPDCS atque desiderium regn1
caelorum auf aTitfectius boni 1pS1us amoTrQue Virtutum
Die Redensart ‚, SCUu metfu gehennae SCU desideri0 regn] caelorum‘“
iinden WITr auch noch 11 (320, 9), 11 (S20, 23) und

9 4
enedi gebraucht diese Wendung:

aec (oboedientia) conveniıt NIsS quı nihil sS1D1 Christo
Carlıus aliquid existimant, propter servitium sanctum quod profess! sunt SCUu
propter metum gehennae vei gloriam vitae aeternae; auch
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E 205 Der QUamı unıversa QJuac prius 10  —_ sine formidine obser-
Va incipiet custodire NONn 1am timore gehennae, sed Christı et
consuetudine 1psa bona et delectatione virtutum

el Stellen scheinen HLO Cassıan beeintlußt worden
se1ın, ja vergleicht Nan Desonders die Kapıtel und dieser

onlatıo mit der angeführten Stelle Adus dem Kapıtel der
ege des enedi  9 cheıint gerade hıer der Einfluß
Cassians auft enedı offenkundig seInN. Die Stellen ollen
1er Tolgen:

11 (320, } Est quidem in In gradus Culusdam perfectioni1s
imbuens NOS, UT dum metu vel praemiorum SDC INCI1pimus vitia
declinare ad carıiıtatis gradum ransıre possimus, ua timor, Inquit, NO  —_ est
in caritate, sed perfecta Carıtas foras mittit timorem.

11 (320, 22) spricht Abt Charaemon Sanz hnliıch
Multum Namque differt inter DE qu! metu gehennae vel SC reitr1ı-

hbutionis uturae vitiorum in extinguit incendia et eu qu1 divinae Cari-
atıs affectu 1psam malitiam et immundıtiam perhorrescit puritatis DOS-
S1 Donum tantum desiderio castıitatis Nec 1am remunerationem
uturae promi1ss10n1s aspiciens, sed praesentis Donı delectatus conscientia
agit omnıa NON contemplatione sed delectation: virtutum.

11 (322; el
Quem statum S1 quis de adiutorio dei N0n de studii SU1 labore DT.  —

SUTMMNENS meruerit possidere, de cCondicione servili, in Uua timor est, et iNeTt-
cennaria spel cupiditate, in qua nNon tam bonitas largientis quam praemium
retributionis expetitur in adoptionem incipit transıre 1liorum, ubi non 1am
timor, 9(0)8! cupiditas, sed 1la caritas, UJuae NUuNguam Cal  1 lugiter perseverat.

ber auch (76, 1—8 STEe
Talıbus Namque indicliis et his similibus humilıtas Vera dinoscitur.

Quae Cu Tuerit in verıtate SSCSSA, confestim te ad caritatem, Uuae i
non abet, gradu excelsiore perducet, Der quam universa quae prius

non Sine formidinis observabat absque ullo labore velut naturalıter
incipies custodire, 9{039 1am contemplatione supplici vel timoris ullius, sed

1pSIUus boni et delectatione virtutum.
In der ege des enedı autet die in eirac kom-

mende Stelle also :
R.C 202—-—210 Ergo his Omnibus humilitatis gradibus ascensis,

imonachus [NOX ad carıtatem dei perveniet illam, Quae perfecta for1s mittit
timorem, DEr n universa quae prius 9(0)8! sine formidine observabat,
absque ullo labore velu naturalıter Consuetudine incipiet custodire, 810)8!
iam timore gehennae, sed Christı et Consuetudine 1Dsa bona et elecC-
atione virtutum.

Vergleichen WIr dıiese Stelle mit den oben aus Cassians
Schriften angeführten, wird enedı VON per universa
delectatione virtutum der anNSCZOPCNEN Stelle der Instituta
entiehn aben, Tur das vorhergehende aber eine Anleihe be!
den Conlationes desselben Verfassers gemacht aben, wahr-
scheinlichsten wohl De1ı 11 Das metu gehennae hat BT
ohl 11 entlehn
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Im ZWO  en Kapitel der onlatıo wırd die acC der
} geschildert, die groß ISt, daß sS1e NIC 1Ur Aaus einem
ZUTN Zorne veranlagten Menschen einen sanftmüutigen mMac
sondern bewirkt; daß der früher Zornmütige sıch
Sar noch uüber die zugefügten Beleidigungen und Schmähun
reu SCcH

(354, 18) Quomodo non virtutem domini! contremescat
quisque homines quondam divos atque truculentos, qui ad SUMMUmM 1ra-
cundiae urorem etiam blandissimis subditorum irrıtabantur obsequlis, ad
tantam viderit transisse lenitatem, ut NO  a} solum nulliıs 1am COommoOveantur
iniuriis, sed etiam Cu nlatae uerint magnanimitate congaudeat.

unächAs könnte Inıuriam NON facere sed
et Tactas patıenter sulfferre gedacht werden; aber auch
104 tt enedı einen ähnlıchen edanken AUus

Quartus humilıitatis gradus est,; S] ın 1psa 0Doedientia duris et cContra-
r1s rebus vel et1am quibuslibet inrogatıs In1uriis, tacıte Conscientia patientiam
amplectatur et sustinens NO  —_ Jassescat,
alleın cS ist NıIC leicht möglıch, daß enedı be1 Niederschrift
der Stufen der emu gerade diese Stelle VOT ugen gehabt hat,
da die Instituta ihm ohl 1er 1rekKtes Vorbild SCWESCH sind.

(399, 16) Iinden WITr olgende Stelle
aec autem actualıs perfectio duplici atione subsistit Nam primus

est 1USs modus, ut omniam natura vitiorum et cCurationis gratia CORNOS-
atur, secundus, ut ita discernatur Ordo virtutum perfectione
iNeNSsS ormetur, ut 18 NOn 1lam velu cCoacta et quası Vviolento imperi10 sub-
jecta Tamuletur, sed tamquam naturalı bono delectetur atque pascatur et
arduam am ue angustam viam Cu oblectatione cConscendat.
Der etzten ortie könnte sıch der enedı erinnert aben,
als elr den Prolog seiner ege veriabte ort el

rol 122 n0  — i1lico DaVOTe perterritus refugias viam alutis, Quac non

ı1latato corde inennarabili dilectionis dulcedine Curritur V1a mandatorum de1
est niısi angusto in1t10 suscipienda. Processu VeTrO Conversationis et el,

Vgl 11 (327%; 16)
(422, 20) g1bt Abt Nesterbs Tolgenden Rat

Hıs qui DTO paenitudine actuum pristinorum deTrToTe atque tristitia
deprimuntur, spiritalis scientiae ucunditatem velu vinum, quod laetificet
COT hominis affluenter infundite COSQUEC salutaris verbi crapula refovete,

orte jugitate maeroris letali desperatione demersi abundantiore tri-
stitia absorbeantur.

Dıie etzten Schriftworte finden WITr in einem Yyanz ähnlichen
Zusammenhange auch ın der ege des enedi In dem
Kapitel, in dem der Gesetzgeber dem bte die orge TUr
die der klösterlichen xkommunikation verfallenen Brüder ans
Herz legt, sagt n S

217 A Et deo uti omnımo0do ut sapıens medicus, inmittere
senpectas 1d est seniores, saplentes fratres, qui quası ecrete consolentur
ratrem iluctuantem et provocent ad humilitatis satisfactionem et 1NSO-
lentur CUM, abundantiori tristitia absorbeatur.
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Dieses eispiel ist, W1e Nır scheint, reC lehrreich für uns.
Wır können Aaus ihm dıe Arbeitsweise des ened1ı ersehen.
Anscheinen unabhängıg VON Cassıan, da der Ortiau Vel-

schieden, hat sich der Heılige doch dieser Stelle erinnert und
unter ihrem FEiniflusse die oben angeführten oOrte nieder-
geschrieben. DIie Bibelstelle cheıint die Abhängigkeıt VeI-
raten

Im sechsten Kapıtel der onlatıo Za der Abt Joseph
die Übungen auf,; welche ZUrT Geduld und ZUrTr Friedfertigkeit
führen SO hören WIr ihn

D (442, 28) secundum est, ut ita SUas esecet voluntates,
sapıentem atque consultum SSC iudicans SUISs malı u  n proximiı

definitionibus oD0oedire.
(443, 1) ertium est, ut SCIa omn1a, et1am quae utilia

necessarıa aestıima postponenda DONO caritatis pacis.
Wenn auch nNnIC dem Wortlaute, doch dem Sinne ach

finden WITr diese Aussprüche in der ege wieder, WEeNNn enedıi
Schre1i

U: oboedientiam sS1bDI certatirfi impendant, un nullus quod
s1bi utille udicat sequatur, sed quod magıs alı1o

(443, 3) quartum ut credat nNecC 1USTIS NeC niust de Causis.
penitus irascendum.

Iram non erficere, Iracundiae tempus non rTeservVare
Iniuriam NO  —_ facere, sed et factas patienter Ssulierre.

(443, 4) Quintum ut adversa SC iracundiam ratrıs etiam
sine ratione conceptam eodem modo QUO SU amı CUTATe desidere(t, sciens
aequaliter S1bi pernici0osam alter1us ESSC tristitiam CSI adversus alıum 1pse
mmoveatur, nısi ea quantum in est, etiam de Tratrıs mente depulerit.
könnte einen Niederschlag gefunden en in der Vorschritt

FE Si Qqu1s autem ratrum DTO QquavIis miıinıma abh abbate
vel YJUOCUNGQUC priore SUO corripitur quolibe mo0do, vel] SI eviter senserit
anımos prioris CUIUSCUNGUE contra 1ratos vel COMMOTOS quamVvıs modice,
MOX sine INnOTrTa tamdiıu prostratus ante pedes eius jaceat dum bene-
1ctione sanetur sta COommotI10.

(443, Ö) Ostrem: est quod generale vitiorum omne
peremptorium esSSsS«e non dubium est, ut de hoc Mundo credat otidie
migraturum

(445, 11) quemadmodum Dostremo poterit vel tenuam
contra Tratrem retinere tristitiam, qul credit 1immo0 continue ab HOC SdC-

culo migraturum.
Dieses instrumentum bonorum OPCTUM des es täglic

eingedenk se1n, finden WITr auch in der Au des ened1
wieder 1ın

ortem otidie ante OCulos suspectam habere
och wenn der Heılıge bel Niederschriit des 4. Kapitels seiner
ege WITKIIC dieser Stelle der Ortie des €es Joseph
eingedenk gewesen sein ollte, wird doch der Ausspruch
Nnıc aus diıeser Quelle geflossen se1in, da Ja ach den nier-
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suchungen VON Butler, eyman, enkers das vierte Kapıtel
als SahzZCS vorgerunden und seiner ege einverlel hat

(459, 15) SCNreiıi Cassian:
rae Oomnıbus observanda CENSCIHMUS, ut primum quibuslibe iNiurlis

jacessitus 110  —_ sSolum 1a sed etiam profunda pectorIis SUul mMONnNaCANus Tran-
quilla custodiat Uuac amen, S1 senserit vel enulter fuisse turbata, mnı
semet ipsum tacıturnıtate contineat et quod psalmista conmemorat
dilıgenter ODServe uUurDatus SUum eft 1NON Sul OCULUS, et dix: custodiam
vias INCAS, ut NOn delinquam in lingua mea Posul OT1 INeO Custodiam, dum
consistit peccator adversum Obmutu et humiliatus SUu et S1111
ON1S, NecC praesentem considerans statum profert, quac ad horam turbu-
lentus suggera furor icatque anımus eXasperatus, sed vel ecolat gratiam
praeteritae caritatis vel reformandae pacis redintegrationem mente DTO-
spiclat CaMque«e velu CONLINUO TEVEeISUTamıl etiam in 1DSO conmotionis tempore
contempletur.

Zunächst werden WITr beim Lesen dieser Stelle erinnert
( 104 Quartus humilitatis gradus est Si et1am quibuslibe

inrogatis IMIUTNHS tacıte CcConscientia patientiam complectatur,
dann

RC 81 bonis eloquiis propter acıturnitatem tacere,
quanito magıs malıs verbis propter oOCcNam peccatı essarl, und

71 51 quis autem fIrater DIro quavis minima ab abbate
vel QUOCUNdUE SUO cCorripitur quolibe modo, vel S1 eviter senserit
anımos CUIUSCUNGUE confira iratos vel COMMOTOS QuamVvIs modice, iNOX
ine INOTa amdıiu prostratus in terra ante pedes e1US iaceat satisfaciens,
uSsque dum benedictione sanetur Ila commotio.

Wie oben ausgeführt wurde, ist eher anzunehmen,
daß der enedı füur diese Stelle sıich ohl den orten des
es Joseph angeschlossen hat; da aber die onlatıo
Von dem Verhalten der Mönche untereinander handelt, wird
sehr schwer se1n, sicher festzustellen, essen enedi sıch
jer und da erinnert hat

(508, fiinden WIr den USdrucC ‚„Drovincia‘‘;
vitandae egestatis necessitate existimatiı sunt provinclas CONMN-
mutasse

Es seıIi darauf hingewiesen, daß der USCTUC ‚„„provincla‘‘
Gegend auch in Dprovincla qua degunt vorkommt.

(508, finden WIr die Vorschritft
quUaeECUNgUE seniores nostros vel radere videritis, SUMMEa humi-

lıtate sectamini.
Diese Vorschrift eriınnert
R.cC 165 (OcCtavus humilitatis gradus est, S1i nıhil agat monachus

n1S] quod COMMUNIS monasterii regula vel alorum cohortantur exempla.
Kann aber diese Stelle Cassıans als Quelle der Fassung

der achten uTe der emu angesehen werden * unächAs
wird doch ohl 30 (75, 20 dann aber auch eher noch

(101, und K (204, in etirac ommen.
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(469, lesen. WIFr ®
ut quac sub aliqua sponsione decernimus, eificaciter inpleamus.

Vgl rol admonitionem pli patrıs 1Denter eXcipe et eificaciter comple.
(508, 26) ita praesumptione 1USs Callıdus hostis inludet,

ut inrationabilıbus definiıtion1iDus SUulis pertinaciter inhaerendo, hoc solum-
inodo s1ibDi sanctum SSC persuadeat, QquoO rectum atque iustissiımum SUae:
tantum obstinationis CITOTE cCensuerit.

Diese orte durften Einfluß gehabt en auf
12 Cu quidqui putaverınt vel elegerint, hoc dicunt sanctum

et quod noluerint, NOoC putant nNnon licere,
zumal in derselben ONIlatıo noch weitere Stellen vorkommen,
deren sich enedıi bel der Niederschrift seiner ege sicher
erinnert hat

(509, 3) rıa Ssunt ın Aegypto genera monachorum, quofum
duo SUunt optima, ertium tepidum atque Oomnimodis evitandum. Primum
est coenobitarum, qui SC1IIHCE in congregatione pariter consistentes Uun1ıus
senI0rISs 1L1d1CIO gubernantur . . secundum est anachoritarum (SO Cod F);
qul priIus in coenobiis instituti iamque in actuali conversatione perfecti
solitudinis elegere secreta ertium reprehensibile Sarabaitarum est

;l Monachorum quattuor SSeEC SCHETA manıfestum est Primum:
coenobitarum, hoc est monasteriale, militans sub regula vel et) abbate
Deinde secundum SENU: est anachorıtarum, id est heremitarum horum, qui
4{63  x conversationis ervore NOVICIO sed monaster'11! probatione 1uturna
Dene EXTITUCT! raterna CIie ad singularem pugnam herem1i 1am sine 1NSO-
atıone alterius, sola INManu vel Drachı0 contra vitia Carnis vel cogitationum
deo auxiliante DUgNAaTE sufficiunt

Hierzu ist vergleichen CI (511, 24) ita igitur ‘pr'ocessit
illa, Uqua diximus disciplina, allu perfectionis 9 CU1LUS sectatores ana-
choritae cCo id est SECESSOTES nuncupantur, quod NEeEQUAQUAMI
cContent! NaC victoria, qua inter homiınem ocultas insidias diabaoliı calcaverun(t,
aperto certamine manıfesto conflictu daemonibus congredi cupientes
vVastos 1erem1 penefrare nNon imeant

(513, 16) re Cassıan weıter VON den Sarabaıten
1lo igitur exemplo mersıiıt istud sarabaitarum n  ) qui 218

quod seme 1pSOS coenobiorum congregatione sequestraren aAC singil-
Iatım curarent necessitates, Aegyptiae linguae proprietate sarabaitae
nuncupati CT, Hi igitur dum inbecillo anımo Tem SUMMAae VIrTUCIS ad-
ectan vel necessitate ad hanc professionem venire conpulsi, dum censerı
tantummodo nomine monachorum absque ulla studiorum aemulatiıone
festinant, coenob:orum nullatenus expetun disciplinam NeC sen1orum Sub-
duntur arDIitrıo nNeC am discretionis regulam legitima eruditione
SUSCIPDIUNGK, sed ad publicam tantummodo id est ad homiınum facıes Uun-
1antes aut in SUuS domicıil1s sub privileg10 NUu1us nomiı1iniıs isdem obstricti!
OccCupationibus perseverant, aut construentes S1D1 cellulas CAaASQUC monasteria
nuncupantes SUO iure in eis libertate consistunt, NEYJUAQUAM evangelicis
praeceptionibus subcumbentes, ut nu SCIlCE cotidiani VICtus sollicitudine,
nullıs rei familiaris distentionibu OCcupentur 1i bini vel ern! in
cellulıis commorantur, on cContent!ı abbatıiıs ura atque imperi0 gubernarIi,
sed hoc praecipue procurantes, Ut absoluti seniorum 1Ug0 exercendi! volun-
ates sSuas procedendi vel QuUO placuerit evagandi agendive quod ibitumfuerit, habeant liıbertatem

udien i Mitteilungen (1928)
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Diese Stelle Cassians cheint mIıt der anderen
(224 22) n1ı amplius COTESSI de SaeCulo QqUuUam ad-

tantummodo vocabulum monachı conprobantur
sich findenden dem enedı vorgeschwebt en als er

ersten Kapitel SeINeET ege über dıie Sarabaiten berichtete
Mit eıiısterhan hat verstanden die breıite Schilderung
beı Cassian kurze ortie zusammenzufTfassen, ja noch CIBENCS
hinzuzufügen Wır lesen

S E JTertium VeIO monachorum deterrimum Nu est
sarabaitarum UUl Nnu regula adprobatlı, experientlia magıstra S1CU
Ornacıs sed plumbı natura mollıtı uC operibus servantes aeculo
em mentirı deo Der tonsuram noscuntur Qui bıni aut tern!ı aut cCerte
singuli S1NE pastore non dominicıs sed SU1S inclus! OV111DUS Dro lege es e15
desideriorum voluptas, Cu quidqui putaverint vel elegerint hOocC dicunt
sanctum, et quod noluerint hoc putant nNON licere (Vgl 1ese Zeitschrift

S. 513
(514 16) ita coenobiorum praepositis Su  iderunt

ut SUl quidem 1DS1US fateantur esSSEC Ominos, erinner
61 UQuUIDDC UQul 1lo die NeC DTODI!N potestatem

nabiturum SC1at
(516 2) NOs (sarabaitas) arDıitrıı SUl epor ad inferna de-

mergıiıt erinnert
docemur CrgO mer1t0 nostram NON facere voluntatem Cu  =

Cavemus quod 1E scrıiptura sunt Viae Qua«c qQuarum 1nN1s emergit
q ad infernum
doch Ste auch

11 (136 9) tantısque OCCupation1bus OAXI1IS AC DETNICIOSIS 1NVOlI-
vunt ut qu ad profundum inferi evolutı
un (32 18) und (567 17) STe die gleiche

Im elftenSchriftstelle ähnlichen Zusammenhange
und dreizehnten Kapıtel derselben stoßen WIT auft ZWeeI

denen WIT auch schon Del demselbenAussprüche Cassians
Schriftsteller bel anderer Gelegenhei egegne sind

11 (S18 25) proinde est VeTra cCordis humilitas retinenda
Quac de intıma mentis humilıtate descendit Juac tunc demum eviden-

CIT1MNa . ab al101SS1IMI1S patientiae SUae fulgebi indiciis, Cu QUIlS .
ibimet adroganter ingesta contempserit et inrogatas S1D1 mansueta
spirıtus aequanımitate tolerarıt, un

(519, 28) 1deoque onstat patientem pronuntiarı nNemM1Nen
151 Al Qul universa QUaC s1bi uerint inrogata absque indignatione

tolerarıt Vgl Reg ene sSs
In der onlatıo berichtet Cassian auch: ber

Diebstahl dessen der Einsiedier Paphnutius Tälschlich be-
ichtet wurde und ber die Strafe die der Heilige TOLTZ SeiINeT
NSCHU auti sıch nahm

(525; 11) Cum duabus ferme ebdomadibus ita INNı COMN-
rıtione CarnNıs AC spiritus subilecisset, ut die abbati vel dominico NO  a ad
percipiendam COomMmmMmUnNnN10nNeEm SaCTram, sed ad prosternendum limine
ecclesiae ue ad eni1am suppliciter postulandam matutinus Occurreret,
NeQqUAQUAM AaSSUS est eu occultorum OIMNN1UM testis et Cognitor vel SE
amplius conter 1ı vel ab allis infamari.
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Diese ortie Cassians werfen IC auf eine Vorschrift des
ened1i

S Qüi lpro gravibus culpis ab Oratorio et eXCommuUunNl-
cantur, hora Qua ODUS dei in Oratorio0 percelebratur ante fores Oratoril DITO-
tratus 1aceat nı dicens, nisi tantum DOosITO in terra capite iratus PTONUS
omnium de oratorio0 exeuntium pedibus.

Es ist allerdings eachten, WwWIe Butler diesem Kapitel
auch angıbt, daß Cassian 1 (57, 9—14) ahnnlıche Buße
für bestimmte ergehen vorschreibt

S1 quis igitur gillonem fictilem dsSu aliquo Iregerit, NONN aliter
neglegentiam SU am quam publica diluet poenitentia cunctisque in synaxi
iratribus congregatis tamdiu prostratus in terram ven1am postulabit donec
oratiıonum cConsummetur sollemnitas, inpetraturus Cam, Cu 1USSUS fuerit
abbatis 11diC10 de solo SUTSCTE., em mo0do satıstacıa Qquisquis ad OPUS
aliquod accersitus vel ad congregationem olitam ardius occurrerit, aut SI
decantans psalmum vel modicum tiıtubaverit, similiter S1 superTfluo, S] urius,
S1 contumacius responderit, O1 neglegentius obsequia iniuncta conpleverit,
S1' vel eviter murmuraverit, 81 lectionem oper1 vel oboedientiae praeferens
officia tatuta segnis fuerit EXECUTLUS 6;

Dieser Sündenkatalog etr! aber keine schweren
Verfehlungen, sondern NUur eichte ergehen. Am CNAIuSsSe des
apıtels sagt er Cassian ausdrücklich

(D8, 3) Residua VeTO UuUacl apud NOS indifferenter admıissa
nobis QUOQUE reprehensibilius sustinentur, id est aperta COoONViCl1a, manıi-

est]l contemptus, contradıictiones tumidae, libera et efifrenata processio,
familiaritas apud feminas, irae, r1Xae, simultates et lurglia, operis peculiaris
praesumpti10, Ilargyrıae contagio, aiTfeCctius atque pOSseEsSSIO SUDET-
iluarum, QuUa«C ceteris firatribus NON abentur, extraordinaria urtiva
refectio Cibi, atque NIS simiılıa NOMN Ila increpatione, qua diximus spirıtali,
sed vel plagis emendantur vel expulsione purgantur.

Butler also diese Stelle | NIC Kapitel 44
der Regel anzıehen ollen, sondern Kap e IMN-
municatione culparum und Qualis debeat eSSC modus
municatıon1s, wohin ( dem Sinne nach pabt, zumal der Schluß
des Kap mit dem CNIuSsSe des oben ANSCZUOSCHECN Kap
AUS dem HC der Instituta des Cassıan merkwürdig über-
einstimmt. enedı estimm zunächst die zweimalige Hr
mahnung ZUT Besserung. diese nıchts, ann OTTeENTlıche
Rüge L} auch jetz keine Besserung ein, SI intelligit qualis

sit „eEXcCommunication! subiaceat. SIn autem improbus
est, vindictae corporalı Subdatur  c6 Diese OoOrte erinnern
die oben angeführten des Cassıan „vel plagıs emendantur vel
expulsione purgantur“‘, wobe!l allerdings berücksichtigen
bleibt, daß der Strafmodus Del ened1i geänder ist

uch dıe zweıite VOoN Butler Kap angezogene Stelle
AaUs den Instituta (SO, 3—27 gehört aum hıerhin,
WIe eine Gegenüberstellung eicht erg1bt:

(S0, 23) Sane S1 quIis DTro admısso quolibe delicto fuerit ab
oratıone SUSDPDENSUS nullus Cu DTrOrSUS orandı i1centiam ag1£equam
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SUNM1MISSa terram paenıtentia reconciliatio 1US et admissıi
fratrıbus CunctiIis publice fuerit ab abbate

C 25 Is autem iIrater Qquı STavIiOTIS culpae OXa enetur SUSDEN-
atur simul ab oratorio Nullus C4 ratrum nu ilungatur CON-
sort1o nNeC cConloquio OIUuUs S1it ad ODUS s1bı inıunNctLUmM persistens MNI-
entiae UCTIU SCIENS am terribilem apostoli sententiam 1cCentis Tradıtum
eiusmaodi omınem interıtum Carnıs ut SpIr1tus Salvus S1IT diem domini

Sollten hıer noch edenken bestehen ob ened1i De1
Cassiıan dıe Anleıhe gemacht hat wüurden diese edenken
die nachfolgenden unmı  elibar die oben angeführten atze
sıch ansc  1eßenden ortie beheben

hOcC NamMYyuUue talı observantıa semet ab oratıonis consortio
segregant atque secernunt quod redunt eu UUl ab oratıone suspenditur
secundum apostolum Tra satanae, et oratiıonis CIUS, antequam
recıplatur SCHNIOTE nconsiderata pietate permotus OIMl  dIiIe DT.  —-
sumpser1t conplicem damnationis 1US eINc1a radens SCIlCE seme

voluntarie satanae CUl 1lo PTO SUl reatus emendatione fuerat deputatus
Diesen etzten Abschnitt hat enedı CIgeNEN

Kapitel C111T ege dem umgewandelt
S1 QU1S frater praesumpseri1t s1iNe abbatis fratrı excommunIcCcAtO

sortiatur excommunicationis vindictam.
quolibe modo 1UNSETIE aut 10qui Cu vel mandatum ©1 dirigere, simılem

(535, 28) Dbraucht Cassian den USaruc SEe-
cundam am dıistrictionis regulam, Del enedıi finden WITF

nullatenus eIs teneatur districtio regulae alımentis
in derselben ONIatıo finden WIT eINe Mahnung, die auch ene-
dıkt g1bt el Stellen ZUu Vergleiche angeführt da
enedıi ohl uUurc Cassian dem Zusatze dem Kap
SCINET E96 gekommen SCIMN cheıint

(551 7) Contra spirıtum VeTrO fornicationis diversa ratio
et dispar est Nam quemadmodum COTrDOTI uUSUuSs 11bidinis Carmısque
VICINIa ita eti1am menti! penitus Su  rahenda Aatıs Nım
PETINICIOSUM est ucC NIIrmIis deBTIISYUEC pectoriDus vel tenulissımam OTr-
atıonem NUulUuSs PassSıONMNIS admittere iıta ut NONNUMYU aAM etiam sub OTf-
datione sanctarum feminarum vel Sub SdCrTde lectionis 1stor1a NOX14eE 1i
atıonıs SLUIMULUS excıitetur Cyuius nostrı Nul1uscemoOodi lec-
tiones sSu praesentia solent cConsultissime praeterire

INOX surrexerint ena edeant OTMMMNES NUum et ega
uUNnNUus Collationes vel 1tas Datrum aut certe alıu quod aedificet audientes
19(0)9! autem Heptateucum aut egum, qQu1a infirmis intellectıibus NO  —_ erit
utile 1la hora hanc scripturam audire, allıs VeTrO horis legantur

Die ortie Cassians (574 INOSCH dem Be-
nedıkt nia geworden SCIN C116 Vorschrift über die Erteilung

höheren el oncC ege aufzunehmen
21 hic veni ad abbatem lohannem Qui tunc emporis

mer1to sanctıitatıis elecCtLus diaconiae praesideba Non Nım ad hunc
gradum quilibe propria voluntate aut ambitione provehitur, sed Quemn
cunctorum Coetus aetatis praerogativa et el atque virtutum
testimonio excellentiorem omnibus sublimioremque cCensueri1t.

SI QUul1S as s1bi presbyterum vel diaconem Oraınarı
petieri de SUlS eligat Qquı1 dignus SIt sacerdotio Tung!
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In derselben onlatıo schreı (as61an.:
(’} 227 (588, 27) Ac S1 vell QquIis in ratris adventu, in (QuUO ristum
humanitate reficere et gratissima susceptione conplecti, austeritatem

jeiunii custodire, inhumanitatiıs potius crımen nCcurrıi QUamı laudem
aut meritum relig10nis adquirit ?

Gleiche edanken finden WITr in Kap er ege
Omnes supervenientes hospites tamquam TISTUS susciplantur, und

jeliunium priore irangatur propter hospitem, nisi orte praecipuus S1T dies
1e1UN qui non possit vioları, ratres autem consuetudines ije1un10rum OSE-.
quantur.

och wurde schon (ST 458) 1im vorıgen
Aufsatz hingewiesen auf ass (101, 21) un
(101, SS.) und (32, 4

21 (598, 17) schreı Cassıan:
Ut CTSO diebus festis statua consuetudinis sollemni1itas conserveiur et

saluberrimus parsimoniae mMOdus minime transcendatur, sufficit ut indul-
gentiam remissionis USQUC progredi patiamur, ut C1Dus quı hora die1l nona
fuerit capiendus paulo CIT1US id est sSECXa hora Dro festivitate emporis Capla-
Iur, atione umtaxat, ut ESCATUM olitus modus vel qualitas NO mutetur.

enedi ISt jer weıter 16 NUrTr an Festtagen,
sondern auch anz bestimmten Zeiten des Jahres Seiz
die refectio ad sextam Die Stellen Tolgen:

( 41 sancta pascha ad Pentecosten ad sextam reficiant
Tratres et ad cenent. Pentecoste autem tota aestate, SI abores ag  -
ru nNnon habent onachı aut nimietas aestatis 110  —_ perturbat, quarta et
septa feria jeiunent q ad n  9 rel1quı1s dieDus ad sextam prandeant.

Sufifficere credimus ad refectionem cotidianam tam sextae
quam omnibus mensis cocta duo pulmentaäria.

C. pascha qu' alendas CTtoDres ab hora autem quarta
hora quası sexta agente ection! vacent. Ost sextam autem SU1-

gentes iNnNensa pausent155  Cassians Einfluß auf die Regel des hl. Benedikt.  In derselben Conlatio schreibt Cassian:  C1.21.14.3 (588, 27): Ac si velit quis in fratris adventu, in quo Christum  debet humanitate reficere et gratissima susceptione conplecti, austeritatem  n  jeiunii custodire, nonne inhumanitatis potius crimen incurrit quam laudem  aut meritum religionis adquirit ?  _ Gleiche Gedanken finden wir in Kap. 53 der Regel:  Omnes supervenientes hospites tamquam Christus suscipiantur, und,  jeiunium a priore frangatur propter hospitem, nisi forte praecipuus sit dies  ijeiunii qui non possit violari, fratres autem consuetudines jeiuniorum prose-  quantur.  Doch wurde schon (ST. M. B. N. F. 12, S. 48) im vorigen  Aufsatz hingewiesen auf Cass. I. 5.23. 3 (101, 21) und 5. 24  (101, 28 ss.) und I, 4. 7 (52, 4).  Cl. 21.:23. 2 (598, 17) schreibt Cassian:  Ut ergo. diebus festis. statua consuetudinis sollemnitas conservetur et  saluberrimus parsimoniae modus minime transcendatur, sufficit ut, indul-  gentiam remissionis eo usque progredi patiamur, ut cibus qui hora diei nona  fuerit capiendus paulo citius id est sexa hora pro festivitate temporis capia-  tur, ea ratione dumtaxat, ut escarum solitus modus vel qualitas non mutetur.  Benedikt ist hier weiter gegangen. Nicht nur an Festtagen,  sondern auch zu ganz bestimmten Zeiten des Jahres setzt er  die refectio ad sextam an. Die Stellen folgen:  z  R.c. 41: A sancta pascha usque ad Pentecosten ad sextam reficiant  fratres et ad seram cenent. A Pentecoste autem tota aestate, si labores agro-  rum non habent monachi aut nimietas aestatis non perturbat, quarta et  septa feria ijeiunent usque ad nonam, reliquis diebus ad sextam prandeant.  R. c. 39: Sufficere credimus ad refectionem cotidianam tam Ssextae,  quam nonae omnibus mensis cocta duo pulmentaria.  R. c. 48: a pascha usque kalendas Octobres . .. ab hora autem quarta  usque hora quasi sexta agente lectioni vacent, Post sextam autem sur-  gentes a mensa pausent ...  Cl. 21. 33. 6 (610, 11): quicunque vero sub evangelicae gratiae inlu-  minatione versatur ac malum non resistendo superans sed ferendo, dexteram  percutienti maxillam etiam alteram praebere voluntarius non moratur,  volenti adversum se de tunica litigium conmovere, remittit et pallium, quique  diligit inimicos suos et orat pro calumniantibus sibi, hic peccati repulit  jugum-.ac vincula disrupit.  Diese Stelle erinnert an:  R. c. 7. 127: sed et praeceptum domini in adversis et iniurlis per patien-  tiam ‚adimplentes qui percussi in maxillam praebent et aliam auferenti  tunicam dimittunt et pallium, angariati miliario vadunt duo, cum Paulo  apostolo falsos fratres sustinent et maledicentes se benedicent.  C1. 23. 6. 3 (649, 20): Si enim, inquiunt, cum a quolibet sublimi homine  non.dicam pro vita ac salute nostra, sed etiam pro alicuius lucri conmodo  supplicamus, totam in eum carnis et mentis aciem defigentes, de nutu eius  trepida expectatione pendemus ...  Cl. 23. 6. 4 (650, 7): quanto magis cum illi occultorum omnium cognitori  intenta atque  pro imminenti perpetuae -mortis periculo supplicamus .  sollicita oratione iudicantis pietas inploranda est.21 (610, 11) quicunque VerO sub evangelıcae gratiae nlu-
minatione versatur malum non resistendo sed ferendo, extera
percutient! maxıllam et1am alteram praebere voluntarıus NOn moratur,
volent! adversum de tunı:ca litigium CONMOVEIC, remı1 et pallıum, quique
dilıgit inimicos SUOS et orat DTO calumniantıbus siD1i, hiCc peccatı repulit
iugum aC vincula isrupi

Diese Stelle erinnert
- 127 sed et praeceptum dominı in adversis et IN1IUCS DEr patien-

t1am adimplentes quı percussi in maxiıllam praeben et alıam auferenti
tunicam dimittunt et pallıum, angarlatı miliario vadunt duo, Cu aulo
apostolo falsos ratres sustinent et maledicentes se benedicent

(649, 20) S1 enim, inquiunt, Cu  = quolibe ublımiı homine
NOMN dicam DTO vita salute nostra, sed etiam DTO alicuius lucrı COonmodo
supplicamus, otam in eu Carnis et mentIis acıem defigentes, de nutu 1US
trepıda expectatione pendemus

(650, ya quanto magıs Cu  = 1Ilı occultorum omn1um cognitorıi
ntenta atquePTO imminenti perpetuae mortis periculo supplicamus ,

sollicıta oratione iudicantis pietas inploranda est
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Mit diesen orten Cassians ist vergleichen
1D ] Cu hominibus potentibus volumus alıqua Suggerere

NOM IMNMUS NISI Cu humilitate et reverentia, quanto
domino deo un  um Cu IN humilitate et puritatis devotione SUD-
plicandum est

e1 atze Tangen mIt ‚, 51 und en zweıten Gliede
ein ‚„„quanto Die edanken sind dieselben NUur Del
enedı prägnanter und küurzer ecine Abhängigkeit WarTe also
möglich Allerdings Tinden WIT bel Basılius Reg Drev rTac
201 (opp 0506)

ITAnoopndHeis 700 ÖPTAAUÖOV EivaL TOV G EÖV. E ydo KOXOVTATLS 7TQO-
EOCTOTA T EWOGV v A0AR dixAsyOuUEVOS XÜTOW o’g‚f»eted;9aato;_r EYEL TO ÖMUC, LO O' UCALOV
Ö  Ö 7zgo;e;;a'xyevog EG XUETEWOLOTOV EYEL TOV VoÜV, ©  A TOU OD  IKlovTtTOS KUO-dians XL VEMQOUS TANOGV TO VEYyoXuUuEVOV.

In der ONIlatıo Kapıtel beschreibt der Abt Abraham
den Seelenzustan derjenigen, dıie voll und Yanz TISLUS auf
dem Wege der Selbstverleugnung und Vollkommenheit nach-
folgen Er gebraucht einmal die Wendung sed eti1am nostrı
1DS1US NON eSSC NOs dominos Das eriınner

QUIDDC UU 1lo die NeC DTODTI1 potestatem
habiturum SCIT

Im erlaute SeEINeET ede sagt ann Abraham weiter :
CI (699, 20) quı or quodve tam arduum prae-

ceptum tranquillitatem pectoris C1US poterit perturbare, Qul nullam habens
pro voluntatem Omnıbus quae s1bıi uerint imperata 91028 solum pati-
enter sed et1am gratanter OCCUrrı nostrique salvatoris exemplo non quaerit
SUuamı sed patrıs facere voluntatem dicens et 1DSC ad patrem SUUM Uum.-
amen NON Ssicut CHO volo, sed S1Cut fu

eım Lesen dieser orte leicht das Kapitel der
ege CIN, aber dem Zusammenhange Del Cassian ach
urteilen, wird eher Verwandtschaft estehen miıt

C. SI CUl fratri aliqua orte Pravıa aut inpossibilia iniunguntur,
susciplat quidem iubentis i Cu  l mnı mansuetudine et 0D0oedient1ia.

In demselben Kapitel SCHrei der enedı
et Carıtate confidens de adiutorio de1i 0D0edia

Diese letzteren orte Cassian:
Cl 11 (322 6} quem statum, S 1 QUulS de adiutorio dei non de studii

SUu1 labore Ppraesumens meruer1 possidere.
Die ortie Cassians

(702 20) autem verıtate Nu1Cc mMundo renuntians
ulerit m Christi,

den Prolog der ege
rol QUISQUIS abrenuntians voluntatibus domino Christo

VeIO regi militaturus



157assıans Einfluß auf die ege des Benedik_t.
(710, hören WIr den Abt Abraham

Quam Vvirtutem 1lı speclaliter exercen qul in coenobIiis Conmorantes
SENIOTIS reguntur imperi0, qui nı Oomnino arbitrio SUO agunt, sed voluntas

voluntate pendet abbatis
Diese Stelle erinnert

C ut 10  —_ SUO arbıtrıo viventes vel desideriis SUuls et volup-
atıbus oboedientes, sed ambulantes alieno udicio et imperi0 in coenobiis
degentes abbatem S1D1 desiderant

er vorstehende kurze Überblick ber die Geistesverwandt-
schaift Cassians und des ened1 In ihrer Auffassung des
önchtums zeig unNns ZWäarLr dıe Abhängigkeit des Römers VON
dem Suüdgallier, doch ist diese N1IC S daß enedi etwa
sklavıisch seinen Vorgänger dUusSs- oder abgeschrieben hat ene-
dıikt hat ziemlich es Urc tiefes, gründliches Studıum sich

eigen gemacht, Wäas ıhm für sein Gesetzbuch, die „Regula
Sancta‘‘, NUtzZliıc und notwendig sein konnte In eifriger
Lesung ist in den eIls der Schriften eingedrungen, hat ihn
sich eigen gemacht und dann miıit pra  ischem 16 und
weiser Maßhaltung das herausgestellt, Was allgemein und VOonNn
dauerndem erte Tur das abendländische OnNnchtium War
Daß manchmal nklänge seine Vorbilder, Verwandtschaft
miıt ihnen aufweist und Nachahmung, das gerade äßt unNs
einen 1C in seine Arbeitsweise tun, zeigt uUuns aber auch,
daß TOTLZ der Vorbilder 1e] eigenes sich iindet, daß mit
Fug und Recht als der Gesetzgeber der abendländischen Mönche,
als ihr Patriarch gefeler wird.

In der ege oflfenbart uns seine Gottes- und ächsten-
1ebe, seine en Tugenden, seine weltmännische lugheit,
sein Vers  nanıs Tur die Menschen mit ihren chwächen und
Gebrechen Kurz, E: uns entgegen WIe SCWESCH ist,
und Wer ih kennenlernen will, muß seine ege verstehen
und ergründen suchen. Gregor der roße, ohl einer der
größten ne des enedi hat recCc und wird recC De-
halten, Wenn SCHNrei cripsit monachorum regulam, discre-
tione praecıpuam, erImmone luculentam, CUIUS S] quis vell Sub-
tilius Vvitamque COYNOSCEIC, potest in eadem instıtutione
regulae OmnIs magisterl! illius aCIUSs inveniıre, qula SANCIUS
VIr nu modo pOotult alıter docere QqUam WVIXIT. Es INa rlaubt
seIn, och aut ZWEeI Stellen der Regula aufmerksam machen
und die Quellen, AUS denen s1ie entstammen.

Im Prolog SCcChrei der enedi
rol Et dominus in multitudine populi, CUl haec clamat,

operarıum SUUM, iterum ACT Quis est Nomo qui vult vitam et cupit videre
dies bonos ? Quod 1 T1 audiens respondeas: Eg0, dicit tibi deus S1 VIS
habere atque perpetuam vitam prohibe linguam tuam malo et
1a tua loquantur olum Deverte malo et fac bonum, nquire



158 Dr aul Albers assı ans Einfluß auf die ege des enedi

et SECQUETE eanmn. Et Cu haec feceritis, Oculi mel VOS ei iNneae
ad PTECES vestras.

Butler g1bt als Quelle hlierzu DS und Dazu
noch eine Stelle AUSs einem Anonymus, den Moriın jedoch aller
Wahrscheinlic  eıt nach als nach enedıi ebend erwiesen hat
(Rev. ene 1894, 393, 399, 402.) enedi hat aber, WIe NIr
scheinft, den Petrusbrie als Vorbild CHOIMNIMMEN.,

etr. Qui nım vult vitam iıligere et dies videre Donos, O0el-
ceat linguam SUarı malo ei 1a e1UuUs loquantur dolum ecline malo
et faclat bonum, inquira et sequatur CamMm u1a Oculı dominıi P
1uUsStOs et 1US in TECES

Im Kapıtel seiner ege trıfft enedı Bestimmungen
über die Wahl des es die Wahl NIC auf den, der
‚„„Vitae merito ei sapıentiae doctrina‘‘ sich auszeichnet, sondern
auTt eine Persönlic  eit, die NıC die Gewähr bietet, daß
eın geeigneter Abt für die klösterliche enossenschaft se1 un

VIitIa 1psa alıquatenus in notitia episcop! ad CU1US dioecesim pertine
OCUS 1pse vel ad abbates aut christi1anos ViCInOs claruerint, prohibeant

praevalere CONSECNSUM

Im Cod Theodos (Ed Mommsen 504;
(389, Jul 27) StTe geschrieben:

epIsCoporum SAaNe culpam, ut cetere emendabit, S1 quid orte in
parte regionis, in Qqua 1ps! populo christianae relig10n1s doctrinae 1NSs1-

nuatione moderuntur, nIS, Quae fıer] hac lege rohibemus, monachıs
perpetratum SSe cognoverint 1NCC emendaverint.

Augenscheinlich hat enedı diese Bestimmung des Cod
e0 gekannt und sıich eshalb veranlal gesehen, diıese Be-
stiımmung In das Kapıtel über die SWa miıt aufzunehmen.
adurcn wäre aber auch der Dewels erDrac daß enedi
eine abgeschlossene juristische Bildung besessen haz Fur das
Kapitel selbst möchte ich noch auftf ass (19 22)
hinweisen:

Ideoque nullus congregatıion]! ratrum praefuturus eligıtur, priusquam
dem qui praeficliendus est, quıd obtemperaturis oportea imperarl, oboe-
diendo didicerit, et quid 1Uuni0ribus ractere debeat, institutis sen10rum fuerit
adsecutus.
und Tur

CucCullam in hieme villosam, in aestate u
auUTt eine Stelle ıIn Diodors B1  10  eca (Ed Dindorf, vol L 1,

445 (9—11), (95) verweisen:
ETLTTOOTLOÜVTAL N O0%VOUS ÖXBIWTOUS EV UEV TOLC XELUDOL 0uGELS, UT JE

TO d E00S WLAÄOUS:



Die Reiorm des Klosters Murı Zl
und dıie cta Murensıa.
Von Dr. Bruno ilhelm 0. B., Sarnen.

ber das efste Jahrhundert der Geschichte Muriıs sind WIr
uUurc die cta Murensia}*, eine Klostergeschichte AdUus der
des Jahrhunderts, vorzüglich unterrichtet Die Zuver=
lässigkeit ihrer Nachrichten wurde ZWarT mehrfach bestritten,
1im Jahrhundert uUurc dıe St Blasıer Mönche arquar
lertr1gotf* und Rusten Heer®, in nNeUuUeTeTr Zeit uUurc 1104
benau‘# un Brackmann.?° Martın Kıem hat
aber hre Glaubwürdigkeıi und hre Entstehung in der
des Jahrhunderts überzeugend nachgewiesen®, ihm en
sıich in der olge dıie bedeutendsten Forscher WwIe IC
C Bloch?, Hans Hirsch!® un Harald e1in-

acker! angeschlossen, WEeNnNn s1e auch in Detailfragen VonNn hm
WIe untereinander abweichen.!? Namentlich die beiden etizten
bezeichnen die cta Murensia als eine der vorzüglichsten
Klostergeschichten des Jahrhunderts, der sıich nach eiın-
acker keine einzige bewußte Entstellung nachweıilsen 1äßt.13

Die Bedeutung dieser interessanten Quelle jeg außer in
ihrem Eigenwerk besonders darın, daß S1e uns die ersten
verlässıgen Angaben uber die Habsburger bıetet Einzelnen
ihrer Nachrichten widersprechen aber die altesten rkunden
Murıs Aus diesem 1derstirei rklärt sich die langwierige,
eu noch NıIC entschiedene Kontroverse dıe äaltesten
Geschichtsquellen Muris. Die Iteste (gefälschte) rkunde**
aber auch die folgenden echten Privilegien der Kaiser und

Ausgabe Martin 1em in den Quellen Schweizer Gesch 111
enealogia diplomatica augustae gentis absburgicae, Viennae 737
Anonymus Murensis denudatus eic Friburg, risg 755
Argovla Adler 1882, und 1885, 1085 if.. yı E: 8 Göttinger Nachr ! 1904, 489
Adler 1884, 108 ferner im Nachwort ZUTr Ausgabe der un in der

Einleitung ZUr „Geschichte der Benediktiner-Abtei Muri-Gries‘‘, Band, Stans 888
7 Rudolf VO:  —— al 774

Geschichte der Habsburger,
Zs Gesch Oberrheins 23 640 if.

10 Die Acta Murensia un die Urkunden des MurI1, Mitteilungen des
Instituts 2 209 f

Zur erkun und äaltesten Geschichte des auses urg, Zs Gesch
Oberrheins 181 iff. Derselbe, Die Geschichtsquellen des habsburgisch:
Hausklosters Mur1, ebenda 23,

1% Vgl Bruno Wilhelm, Die Geschichtsquellen des Muri m Lichte
der Forschung in der „ Fest abe ZUuUr neunten Jahrhundertfeie der rundu

TINeE ‚gl 027des Benediktinerstiftes uri-Gries*‘‘,
13 Z8 esCcC Oberrheins 24, 157
14
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Päpste* tellen den berühmten Bischof Werner VON Straßburg
als Habsburger und als einzigen Gründer Muris hin, während
die cta Murensia dem entschıeden widersprechen. ach dieser
Klostergeschichte WarTr Ita VON Lothringen, die emanlın des
Grafen Radbot VON absburg, die eigentliche Gründerin, ihr
Bruder Bischof Werner Stan ihr el als Berater ZUr eite,
ihr Gemahl Radbot vernı1e sich zunächst ablehnend.?

Nun polemisier der Verfifasser der cta Murensia einige
ale eine, nach ihm alsche Darstellung der Gründungs-
geschichte Muris und nennt el auch eine alıa scriptura, die
alsche Angaben enthalte Es lag nahe, darın die Iteste Ur-
un Muris erkennen. Hirsch schloß sich dieser Auffassung

Er hat welters nachgewiesen, daß die cta Murensia eine
Hirsauische RKeformschrift darstellen Aus der Polemik des
Verfassers der reiformifreundlichen cta schloß NUun Hırsch auf
den reformfifeindlichen Charakter der alia serıptura, den dann
reilic auch In den reCc  iıchen Bestimmungen der altesten
Urkunde erkennen glaubte.“*

Aus dieser Voraussetzung erga sich naturgemäß die ese
Hirschs VO raschen Niedergang der Hirsauischen Kloster-
reform ın Muri1. Die alia seriptura, die Süs Gründungs-
urkunde Muris muß also ach Hirsch® und Bloch®, der ihm
Tolgte, in einer Zeıit entstanden se1n, da 1Im Kloster NnıC
bloß eine reformfeindliche Parte!l gab, sondern ın der S1e auch
das entschiedene Übergewicht er konnte S1e in Ver-
bindung mit der Vogtfamilie die reformireundliche Parteı

zurückschrauben.
unterdrücken und die Entwicklung auf die Zeıt VOT der Reform

Das soll nach beiden Forschern zwischen
den Jahren 0A13 möglich SCWESCH se1In.

er auftf die eben erwähnte Interpretation der gefälschten
Gründungsurkunde tutzte sich Hıirsch bel seiner Annahme des
raschen erTalls der losterreform auch auTt die in den cta
aufgeführten Beispiele einer rücksichtslosen Güterspekulation,
die der Verfasser der cta als eformifreun scharf verurteilt,

daß auch S1@e Zeugnisse einer reformfeindlichen ichtung in
Muriı sein sollen Endlich die analoge Entwicklungandrer Klöster für seine Niedergangstheorie 1ins Ireifen el
entiern sich Hirsch aber mehr und mehr VON der wirklichen
Darstellung, die die cta Murensia bieten, und legt einzelnen
Stellen derselben eine Deutung Del, die unhaltbar ist Unsere
Aufgabe wird CS er se1in, der and der cta eın möglichst

111 if

256 ffe Q Q D O N” GG  DD CI Sn 1,  1f 681
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treues Bild der Entwicklung der losterreform zeichnen
und ann Hıirschs FEinwände überprüfen.

Der Hauptprogrammpunkt der Kirchenreform ach der
verfassungsrechtlichen e1ıte hin iSt die Abschaffung des
weltlichen Eigenkirchenwesens.*

Murı WAarTr als habsburgisches Haus- oder Eigenkloster g..
rüuündet worden. Das hat zuerst Steinacker klar rkannt

St Blasıen, Hiırsau, Schaffhausen, in der SchweIiz St Gallen,
Rheinau, Beromüunster uSW ebenfalls zuerst solche
Eigenklöster. ach der Gründungsurkunde Beromunsters VOM

re hat der Vogt fur die Reparatur des (jemäuers und
der Dächer der ropstel und der Werkstätten SOTSCH. E,benso
hat der Vogt eın gEWISSES Verfügungsrech über das Klostergut.
Ausdrücklich bemerken die cta Murensia bei Erzählung der.
Reform Muris: Quod modo est cella, UC erat VICUS. Klostergut
und Hausgut der Habsburger tanden unter demselben Hof-
rechte, erst bel der Reform wurde ersteres ausgeschieden. er
wird Murı WIe andere Eigenklöster in die Erbstreitigkeiten der
Mitglieder der Stifterfamilie verwickelt. ach des (Gründers
Radbot ode teilen sich seine ne Otto, recC und Werner
ach ihrem Ermessen In den Besitz Muris.* Erst ach dem
irühen Tode der alteren Brüder Seiz sich Werner in den Allein-
besitz der Ortschaft. ®° Ganz klar ergibt sich ferner dus den
cta die Abhängigkeit des Osters VOo Stifterhaus aUuUs dessen
Einfilußnahme auft die Einsetzung des Klostervorstandes Als
ersten Propst erwirkte Graf Radbot den Einsiedler Mönch
Reginbold, nach dessen Hingang Radbots Sohn Werner VON
Einsiedeln Burkard als zweıten Propst vermı1  elte Als aber
Einsiedeln Miene machte, Murı als abhängiges Priorat be-
andeln,® 1eß ratf Werner Burkard ZUu ersten Abt wählen
Als sStar 1e Muriı ZzWel a  re ohne Abt; die cta bemerken
ausdrücklich‘, daß der oOnNC enelo 1es VOoO Grafen rbeten
habe für die LZeit, die der Ausbau des OSsters och währe.
Als Nachfolger urkards wird dann Propst Ulrich VON Disentis
gewählt. Als sıich unter ihm Mißstände in Muri rei machten,
drängte ih rafi Werner ZUuU Besuche St Blasiens, das unter-
dessen die Satzungen Clunys ber Fructuaria ANSCHOINIMEN

Vgl Hirsch, Die Klosterimmunität seit dem Investiturstreit, it.
ZS Gesc Oberrheins

Merz, DIi zburg, 311:, Anm.
dıiviserunt sSıbi o0cum istum, el: placueraf,

qui Iunc sSibl enitus o0cum vendicaverat. 28, P gelegentlich
der rwahnung des Sttungsbriefe VO un! des ersten uüter-
verzeichnisses el Predia ısta sunt iste OCUS Mura CM omnibus Justitiis et constitu-

dımilttere SUam partem loci iStLUS, qQU d nJjuste sibi primitus vendicavıtlt, 151 Tia
tfionibus legitimis ad pertinentibus, quamvtis idem Wernharius nolueriıit postea

predia„p:[o acciperet.
timens 'ernharius» quod fratres de Heremitis ellent postea aliquid

vel po€es?afe?ri habere in istum 0CUM
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I)a sich Ulrıch nıcht ügte, übernahm der Graf selbst
die Missıon des es und veranlaßte den Rücktritt des SÄäuUum1!-
gen Klostervorstandes ‚„„Die wichtigste Äußerung des jgen-
kirchenrechtes weltlicher Herren Wäar aber zweiftfellos dıie Aus-
übung der Vogteigewalt über das Eigenkloster.‘‘* en WIr.
be1 Eigenklöstern überhaupt das Wort Vogt gebrauchen,

die HMabsburger dıe unbestrıittenen ögte MurIıS; erst Del
der Reform wurde dıe er  IC Vogtel VoON Graf Werner preisfgegeben

SO WarTr denn Murı 1m ersten Halbjahrhundert seiner (je-
Sschıchte durchaus VON der Stifterfamilie abhängıg. bgleicf]
sowohl Radbot WIe sein Sohn Werner füur das edeıiıhen des
Jjungen Konventes eine Tätigkeit entfalteten®,
Gdäs Kloster doch selbst ın wirtschaftlıcher 1NSIC manches
untier dieser Bevormundung leiden.? Nun aber Graf
Werner selbst die ersten 1:1: ZUTr Einführung der Reiorm
in die and ntier dem uası- Ulrich Von
Disentis rissen in Murı Mißstände ein, da dıe Mönche ach
elıeDen schalten 1e5 Lr 1e sıch dıe Gewohnheiten se1ines
iIruheren osters, W1e der Anonymus erwähnt.** Das Deweıst,
daß Muris Gewohnheiten schon VOTL der Hıirsauer Reiform strenger

als die manch anderer Klöster Propst Reginbold
bel der ründung die Gebräuche Einsiedelns® eingeführt, die-
selben aber in einigen Punkten verbessert. DIiese Einsiedler-
Gewohnheiten herrschten Iruher auch in St Blasıen Abt
(Gselbert (1068—1080) aber hre Stelle dıie Consuetu-
dınes VON Fructuarıa bei. Turin DESCTZT: die nach dem Muster

Girat Werner, der üuber das Klosterleben inClunys waren.®
Muri vieles, Was ihm mi1ßfiel, vernahm, dachte daran, dıe
St Blasier Gewohnheiten auch 1er einführen lassen. 9
Ulrıich, den mit einıgen Mönchen, deren Wahl ihm über-
l1eD, ach St Blasıen senden wollte, weigerte sich indessen,
ach der Reforma  el gehen, sich in deren Observanz
einzuleben; verließ Murı und kehrte nach Disentis zurück.‘
Nun ega  A e S sıch Graf Werner VON absburg selbst Abt

H'irsc.hi 29  Klosterimmuni1tät,Aı N ©&7) S cve;z'it sSecundum priorem conversationem S11a NOn 1am regularıter vivere,
sıcut dece  B 5That.

SIC undavl: monasterium Jor  avı  ue de Heremitis; uiquid
sıbl veflro ; Jratres

1lo dısplicuit In hoc emendavit.de cCe. Blasıl mutaren 5a4 17l priorem consuetudinem,
quUeE ı bı docta ab Heremitis erat. Vgl azu O4Zu Geschichte Einsiedelns

Nach Va Mülinen, elv. 76 wurde 083 ADt ase  S 089 Bischof
VOIN Chur; ach Mohr, Cod diplom ‘Y 191 starb r Januar 108 Die ynopsis Annalıum
Monasterii Disertinensis, VO  } Abt er 111 (1696—1716) ach einem äalteren er.
abgefa hat nac reundil Mitteilung Isos Müller)o Angaben 068 dal-
FrICUS Montfifortius Vir clarissimus doctissimus Monasteril Disertinensis Praepositus

Monachıiıs Monasteri ıl Murensis undatı postulatur, annuente Atamete
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Giselbert, der ihm jer Mönche AD Reform Muris sandte
uprecht, Oprecht, Heinrad und Rıfrıd

Zu gleicher Zeıt hatte sich Werner auch die bte Wiıl-
helm VON Hırsau und Stiegiried VON Schaffhausen nıt der
gewandt, S1e möchten Muri1ı visıtieren. Da ihnen der Ort sehr
ohl gefiel, kehrten Ss1e Zu (Grafen zurück und mahnten ihn,
Muriı aus seiner Herrschaft entlassen un ireizugeben. Der
raf erkläarte sıch hereit dazu und ersuchte : sıe, selbst die
Freiungsurkunde aufzusetzen?, amı Ss1€e dann VOTr dem
Önig, VOT Fürsten und olk bestätige. Die beiden bte etzten
dıe Freiungsurkunde auTt Darauft kam G’raf Werner in der
1g1 des Martın mıiıt Abt (Gselbert und den 1er Blasıer
Mönchen nach Mur1, sich Za  0OSse Freie und Unifreie Vel-
ammelt hatten Den Grafen begleiteten ferner die bte W iıl-
helm und i1egirie SOWIe eine Anzahl rursten, unter denen
Rudol{f VonNn Tierstein? und G’raf Burkard VOnN Nellenburrg
rwähnt werden. ach der Festieier trat der Graf den
Mauptaltar, egte die Freiheitsurkunde daraut und ntließ da-
mit Muri AdUus seiner Herrschafit, das fortan Gott, der Mutter3
Go{ttes, dem Petrus und dem Martın angehören ollte.*

Darauftf wurde in Gegenwart der Fürsten und der Knechte
des Grafen WIE des Osters die Freiheitsurkunde verlesen und
rklärt Dann wurde S1E in die an Giselberts und seiner
TUr Mur'ı bestimmten Mönche übergeben, damit sie urı samt
Zubehör bewahren ollten, WIe s1€e C VOT ott Tage des
Gerichtes verantworten könnten.? Darauftf gab rai Werner
der Klosterfamilie, cie bısher nach dem Rechte der Eigenleute
des Grafen gelebt a  LF die Erlaubnis, nach ireiem utdünken
das oIirec wählen; s1e entschieden sich Tür das der De-
nachbarten Kıirche Von Luzern®, womit Werner einverstanden
Wa  - ich mahnte die Brüder, sich eıiınen beliebigen Vogt
Disertinae ADbDate 082 Udalricus nte annos Murensibué postulatus, dictalfi
bbatiam libere sponte resIıi nat atque ad Desertinam revertitur. 083
Fatalis fult hic Atameti Abbatı nostro, Q u Kal Aug. pie decessit succedente sS1DI
alrıco Monasterio Mure: reduce Fuit hic Desertinae XI  X Nach
dem Churer star' Ag alı 096 Vgl algo chumacher,
Desertinense 1914,

dixitque e1lS, u 1DS1 conponerent et dıctarent cartam Iibertatis, uUun-
dum quod optimum et ıtiılıssımum fore scIirent. Soll 1er nıcht 1 das Hirsauer FOor-
mular denken, das schon damals in Mur'tı ekannt wurde ?

p Urkun:  ich A nachweisbar. Birmann, Basler 1879, 133

Hn a— I1
3 105, vgl Hopf, hist.-geneal. Atlas E 1 und Que_i]len ZUT Schweiz,. Gesch.

Vgl Hırsch, Klosterimmunität, 25 it.
Von dieser carta libertatis Demerkt der nonymus, daß D s1ie nicht mitteilen wolle

quia adhuc In promptu est, qu! velıt, accıpıat et Steinacker, ZS Gesch Oberrh
476 hat daraus geschlossen, daß diese Bemerkung VO  — einem Überarbeiter des

ursprünglichen Werkes stammen mUusse sonst ergäbe sich ja der Unsinn, daß der Ver-
fasser ur jene Urkunden mitteile, die nicht mehr erhalten seilen. F.S wird ber och eın
zweiter run: dafür angegeben, '’arumnmı die nicht im mitgeteilt wird :
quia et postea 1pSse C: petitione jratrum in &(1 aliquid utavıt

Vgl Geschichtsfreund Z 173 (irımm 369— 371 Libell des Go  1Ses
im Hof Lucern; Gerechtigkeilt, ac und Enrschatz VO! G}rat $ von CcChne!ll
in Z53. schweiz. X V  —_
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wählen LEirst HC die Reform des Jahres 082 am also
Muriı das ec Treier Vogtwahl.

och das Reformwerk ist urchweg die 1 al des
Grafen Werner, dıe bte führen NUur SsSeINECN illen dUS, wWenn

SIC auch ihren Kat Iragte. Gerade bel der Durchführung
der Reform schalte SCHhro{ifisten als Herr des Osters
So 1eß die Bücher un das Hausgerät auft 1SC VOT
den ar bringen, OTTIenDar dadurch dıe Übergabe das
Eigentum der Bruder vollziehen emgemä

bisher auch daruüuber CHIE Art Übereigentum ausgeübt.*
Ebenso selbstherrlich verfügte der Giraf ber die en Muri-
mönche Er Iragte S1C ob S1IC den Brüdern die AUuSs ST Blasıen
mıtgebracht a  e, gehorchen wollten Als CINISC dagegen leb-
haft protestierten, tellte ihnen die Alternatıve, entweder

gehorchen oder Muri verlassen amı dıe andern uhe
en könnten Tatsäc  1C verlıeßen nNu  am CINISC der Muri1-
mönche ihr Kloster 2 So zeIgt sich der Charakter Muriıs als
Eigenkloster SCHNrotfIisten bel der Entlassung AUSs der Gewalt
der HMabsburger.

amı WAar der Weg ZUrTr Durchführung des Reformwerkes
frel. All dies WäaT geschehen der zweiten Hälfte des Jahres
082 Die Ankömmlinge legten sofort and Aans Werk
Sie wählten AUs ihrer Rupert ZUuU Prior und ührten miıt
erners zunächst dıe Trennung des Klostergutes VO

Eigenbesitz der Habsburger uUurc indem SIC Klosterguter miıt
nechten des Girafen tauschten oder Bauern denselben VOI-
etizten 3 SO rundeten S1C den Klosterbesitz uUurc Tausch
mıt Gütern des Grafen ab, daß S1C VOT em die rel großen

cker das Gotteshaus erwarben, die Jährlic 00—1000 (jar-
ben ergaben. Werner empfing Tüur SCIN pl  el Mur1, den
seit der Erbieilung esa und TOTZ Widerspruc der Mönche
bisher N1IC herausgegeben a  €; die Ortschaften Oslıkon und
Waltenswil

Nachdem die wichtigsten rDeıten durchgeführt
wollte sich Prior Rupert, OTTenDar auft Drängen der zurück-
verbliebenen . Murimönche, ZUuU bte weihen lassen. Abt
Giselbert jedoch Wwıderseiztie sich diesem Ansınnen miıt der
Begründung, daß MuriIı unter SCINECET Gewalt en wolle
In der Tat 1e Mur ı STIraiier Abhängigkeıit verseizte

ı Vgl Hirsch, Klosterimmunität,
Es nahe, daß diese vertriebenen Moönche infach hre Rechte preisgaben

andten.
un: sich Schutz verwandte der befreundete Geschlechter, etwa die Lenzburger,

Fratres . disjunxerunt et separaverunt rusticos el ministros Comitis

prediis ecclesie preponentes, ordinaveruntque cellam 1SLT0S nostros tres axXimos 44  >
Wernheri DSa.. aut mutuanites predia ecclesie C: ministris Comuitis aut rusticos

sıcut modo SUNL,.

* Vgl. 35 An  3 Diese Äcker dem Kloster bis ZUT Aufhebung 841
DO; Vgl
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St Blasıermönche nach MurI1, Murimönche ach St Blasıen,
Kurz, ‚„TLat hier, Wäas wollte.‘‘4 Eben damals führte der Abt
VON St Blasıen in Muriı das NSTIITU der La:enbrüder ratres
exteriores)“ und der Chorfrauen ein.

Unterdessen die Gesamtheit er in Mur ı an wesen-
den Mönche4 nach dem Rechte; das ihnen die Freiheitsurkunde
erners (secundum scCita privilegit gab, Luüutolf VON Regensberg?®*
/A88 Vogt gewählt und ihm Muri samt Zubehör anvertraut.
Er empfahl sıch jedenfalls urc seine Beziehungen St Blasıen,
Er 1e aber nNnıC ange In seinem mte egen des Krieges,
der zwischen Graf Werner und seinen NeifTten, den G’rafen VOonNn
enzburg, ausbrach, gab Lüutolf dıe Vogtel ab und mahnte die
Mönche, sich einen andern Vogt umzusehen. Da die
Vogtel iIruüuhestens Ende 082 übernommen und jeden-
alls VOT 085 abgab®, also NUrTr eine kleine Spanne Zeıt dıe Vogt-
herrschaft ausübte, da ferner ausdruücklıich rwähnt wird,
habe die Vogtel jener aufgegeben, ann dieser
rieg nNıc gut eine olge der Parteistellung‘ der Beteiligten
seiın die Lenzburger kaiserlich, die Habsburger und
Regensburger päpstlich gesinnt sondern ist eine offenbare
Privatfe  e die mit der Entlassung Muris aus der Herrschafift
der Habsburger zusammenhängt.® Möglicherweise da
urc die privatrechtlichen? Ansprüche der Lenzburger, jeden-
alls aber hre Rechte als Aargauer G’rafen verletzt.19

Mit den äußeren Schwierigkeiten, die dıe für Muri
Inwieifernmıiıt sich Drachte, verband sıch eın innerer WIS

Restitit el aSs Gl  ertus, dicens, quod sSub S11a (potestate CLl voluısset PSSEe
locum, fecit hIC, 1dquti voluıt, aut huc miıttendo fratres SUoS aut InNcC alios 'ollendo.

2 Die fratres extranel der arbatı in St Blasien bereits Von Abt Berengar
eingeführt worden.

jem, Geschichte Muris l! 70 if. stellt verschiedene Gründe für die

die gegenteilige Meinung, für die uch die Muritradition pricht, entscheidet sıch Hirsch,
Ansicht, die Klosterfraue seilen gleich anfangs ach Hermetschwil versetz worden; für

Mitteilun Instituts 20 258 Anm. Doch sind weder die Gründe och da-
zwingend.

Omnis congregatio, Iso 1Im Gegensatz den irüher erwähnten fratres autem ,
qu1 huc venerunft, die Rupert ZU Prior ewählt hatten

Wenn die Acta 35 hinzufügen ‚„„patrem Lutolfi de Regenspergz el Ottonis‘‘, wird
amı OiIfenbar auf den Zeitgenossen des Chronisten wohlvertraute Angehörige dieses
Geschlechtes verwiesen. Hirsch 259 hat darauf aufmerksam gemacht, daß
die Regensberger ahe Beziehu  en mit St Blasien hatten, wodurch die Wahl gerade
dieses Vogtes erklärlich ird

Unmi  elbar nachdem der Anonymus die Wahl des Vogtes mitgeteilt hat,
erzählt BT VO  — der Abberufung Ruperts, der ach dreijähriger Wirksamkeit in urı ach
St Blasien zurückkehrte.

7 Dagegen pricht schon die Art der späteren Aussöhnung der Gegner. Vgl
Rudoif VOonNn absburg, 11 und Steinacker 410, während W Liebenau,

Schon Kiem, Adler 1834, 110 War dieser Ansicht, der sich ann Redlich,
1882, 131 und Hirsch, Zur Kritik der Acta Murensia und der gefälschten Stif-

tu  surkunde des Osters MurI, ahrDuc| Schweiz. Gesch. 3 ’ 101 f $ die Meinung
vertreien, die erwähnte se1 eine Auswirkung des allgemeinen Gegensatzes der
Parteien. ber dieser egensatz bestand ja längst. Wenn der Regensberger seinet-

die Vogtei ber Muri aufgab, wiıie die cta melden, CT sıie seinetwegen uch
nicht übernommen.

Vgl Steinacker 410 if. und 23, 402 ff.
Dazu Caro in Historische Vierteljahrschrift 97 171 und Steinecker O,

2 9
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das Kloster unter der leiden a  e; wird beim ück-
T1 des Regensbergers N1IC rwähnt ESs ist aber sehr wahr-
scheinlich, daß erselDe ebenso miıt dem 1UN in Muriı sıch tärker
emerkbar machenden Gegensatz das Willkürregiment
des St Blasıer es zusammenhıng, wIie seıine Wahl mit seinen
Beziehungen dieser Reformabtei veranlaßt wurde. IDa der
neugewä  (& Vogt mıiıt Abt Giselbert 1mM un WAarT, seiıne Pr
hebung ohl auftf Betreiben desselben und der Neuankömm-
inge erfolgte, egte sein Amt zurück, sobald er sah, daß
dıe enrneli der Mönche Nn1IcC hınter sıch Vom nach-
Tolgenden Vogt Rıchwin VON eussegg wird eigens bemerkt,
daß die Vogtel aufgab, ‚„„weıl Muriı N1IC genügen schützen
konnte.‘‘1 amı ist zunächst bezeugt, daß Muri auch äaußer-
iıch unter der ©  e leiden Das ann also auch eine

be1l der Auflassung der Vogtel gespielt en rotzdem,
das geht d Uus dem Bericht der CIa klar hervor, gaben die beiden
ögte ihr Amt AdUus verschiedenen (Gırunden auf Denn WEeNn
schon Lutol{i die Vogtel abgegeben a  C weıl Murı nıc
schuützen konnte, hätten die Mönche ann als seinen ach-
folger N1IC den 1e] unbedeutenderen Reußegger ZU Schutz-
herrn erkoren. Jener g1Dt Treiwillig die Vogtel her, dieser da-

auf Betreiben der Mönche und des Grafen Werner selbst,
ja 2361 VON der Vogtel, TOTZ seiner Unzulänglichkeit als
Schirmvogt, NUr Entschädigung Uurc das Gut Schwar-
zenberg, Was doch Janz und gar der in den Reformkreisen maß-
geblichen Auffassung der Vogtel als Schutzherrschafift
wıderspricht. Es annn also ohl Lutoltf VON Regensberg die
Vogtel über Murı NıC dUuS gleichem Grunde den Mönchen
zurückgegeben en WwIe RKıchwiıin Von Reußegg DBel jenem
War OITfenDar die RKucksicht auftf den inneren WIS unter den
Mönchen, ihr Gegensatz Abt Giselbert entscheidend Hat-
ten dıe Mönche schon gleich anfangs dıe Wahl Ruperts Zu
Abt betrieben, ruhten hre Bestrebungen in der olge keines-
WCBS, WwWenn sıch dıe Wiıderstrebenden ZuUunäacAs auch außerlich
den Rechtsansprüchen Giselberts ügen mußten Selbstver-
ständlich machte namentlich dıe Versetzung rebellischer Brüder
nach St Blasıen HÖses Blut, und forderten SC  1e  i dıie
Muriımönche energisch dıe Wahl Ruperts Zum Abt Eben des-

wird ihn sein Oberer nach St Blasıen zurückberufen
haben.®* amı wurde dıe Unzufriedenhei der Mönche aber
Nn1IC behoben, sondern vermehrt, S1e wandten sich Nu ZUur
ehebung ihrer inneren Abhängigkeit VOM S{ Blasier Abt

we  ichen Herrn, eben G'raf Werner VOnNn absburg,
Cum non posset admodum fuer! '0cum

AA SIN
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amı ıhnen bte verhelfe Gerade auft die Frei-
assung Muris beriefien S1C sich eben deswegen das Klo-
ster Abt en Diese orgänge Muri ı bewelsen klar
daß die Reformklöster Deutschlan sıch durchaus NıC
gewillt9 hre aum CWONNECNEC Unabhängigkeit gegenüber
weltlichen Herren NUu  ean kırchliche ere preiszugeben. 1E
bloß Unabhängigkeit VON weltlicher aCc trebte INan d
sondern Unabhängigkeit un reinel SschlieC  iın Ähnlich
WIC Murı VON St Blasıen, sich dieses selbst VON der Herr-
schafift Rheinaus iIreigemacht X  “

uUurc die Dazwischenkunft des Grafen Werner kam
Nun Muriı durchgreifenden andlung Wır I1ssen
N1ıIC AUs welchen Gründen Abt Giselbert Jetz nachgab
daß den TOommen und tüchtigen Luitfried als Abt nach urı
entsandte Möglicherweise erreichten erners Darstellung der
unsicheren gefährdeten Lage der FUucC den seıiınen orten

geben verstand eım alternden Manne der ja bald darauf
800| Oktober 086 STar mehr als der Widerstand der Mönche
Wenn sich der rhebung Ruperts auch Jetz wıidersetzte,
braucht INan das NıIC miıt Hırsch als Beweils aiur aufzufassen
daß Rupert sSseinemm Amt NIC entsprochen habe (jiselbert

sich ja auch gleich anfangs der Wahl Ruperts wıdersetzt
|DIieoch bevor dieser Bewelse SCINES Wirkens gegeben

ıhm Muriı dann übertragenen rxDeıten CI WIe die cta
berichten, tatkräftıg durchgeführt Daß Giselbert ihn nıc
8 Abt VOon urı sehen 111 ISst Degreiflich amı
seiınen irüheren Widerstand schiefes 1C gesetzt Wenn
Rupert sich dann dem Befehl des es und dem Wunsche des
Grafen Werner ügte, zeigt das jedenfalls seinen mönchischen
eIls Endlich bewelst doch spätere erufung nach urı
als Abt und Nachfolger des heiligmäßigen Luitfried klar genug,
WIC sehr sıch Rupert be1l SeINeET ersten Amtsführung das Vertrauen
der Brüder erworben en muß Es ussen also be1 Giselbert
ohl andere Gründe maßgebend YeWESCH SeInN als Mißtrauen
und Unzufriedenheit

Jedenfalls WäalTr Wahl H16 sehr zutreifende LL111Te
rıe ird urı und St Blasıen gleicher Weise gefeler
Vır Va religi0sus monastıce Vıte ınstıtutor probatissimus

die cta Murenstia.* ach Mitteilung ernolds®
War er schon reit Jahren WIC Sıtten bel der BÜr

Beyerle ber den amp St. Gallens Konstanz, Z:8. es
Oberrheins

irsch, Klosterimmunität,
gut emacht aben, SONS' ih  = Giselbert nicht abberufen un seine Wahl ZU AbtNiitteilungeli des Instituts 2 E} 2710 „„Als Prior mMu. Ae seine nicht Desonders

verh ndert.i

464
udien u Mitteilungen O (1928)
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hebung fast ZWanzıg a  re ‚„„der Welt gekreuzigt, NUrTr Gott
eleht‘‘ und StTar nach zehnjährıger Amtstätigkeit in Murı

hochbejahr (senectute ona In den AnfTang seiner Wirksamkeıt
eın folgenschwerer CL Graf Werner, der „selbst

bereute, daß Murı SahzZ AUS der Gewalt VON sich entlassen
ha gab dem Drängen, der Mönche nach und nahm nach
der oben erwähnten Entschädigung Richwin VON Reußegg
die Vogtel über Muriı wieder sıch. Alsbald wurde eine Vers
sammlung Tast er (Giroßen der Grafschaft (conprovinciales
principes) ach vingen (jedenfTfalls Othmarsingen bel enz-
urg ausgeschrieben, der Graf Werner miıt Abt Luitifried
und einıgen Mönchen erschien. Ebenso kamen die Neffen des
Habsburgers, die Grafen Ulrich, Arnulf und Rudol{f VON enz-
burg, auf deren Gebiete die Versammlung stattfand egen
Muris Entvogiung 1rec den Habsburger und der dadurch
verletzten Rechte der Aargauer Grafen War Ja die AUS-

gebrochen, dıe 1 dıie üuücknahme der Vogtel VON seiten
erners beendet worden War en WIS endgültig regeln,
WAarTr iINan eben friedlich zusammengekommen. uch das De-
weIist, daß sich eine Privatfe der Entvogtiung
Muris andelte

G’raf Werner estimm In Othmarsıngen, daß dereinst se1in
ester Sohn dıie Vogtel über Muri ı VO  - Abt empfangen solle,
IO eigenem Rechte und als Erbe, sondern Ss1€e gemä
den Bestimmungen des Privilegs handhaben.?* Zugleic räg
Werner Murı und seinen Besitz in die and des anwesenden
en Eghard VON ubnac auf, amı Rom dem
Schutz des Petirus einen jährlichen Zins, der e
fasten 1m erte VON Z Züricher Muüunze entrichten ISt,
empfehle.® 1)as atum dieser Tagung hat Hirsch*? nach der
Angabe der Kardinalsurkunde, in der die Bestimmungen VON

Othmarsingen wiederholt werden, und aUus dem Bericht der cta
auf den Februar 086 estimm

Unmi  elbar darauftf muß Eghard VON ubnac seine
1ssıon in Rom durchgeführ aben, da bereıts Junı
087 wieder als euge einer Urkunde Tüur das Kloster ernel-
igen UTr Das beweistfl ebenso WwIe dıie Aufgabe Muris in

\ 464

absburgica I1l,. 22 vermutete, auf die Fälschung, die Stiftungsurkunde, sondernSecundum scıta privilegil bezieht sich natürlich nicht, wie Steinacker, Regesta
auf die carta liıbertatis [0)08! 11 NOv. 1082; hier War ZWaTl die freie ogtwal auf estellt
worden, die NU nicht mehr gelten soll, wıie uch [0)9! der carta libertatis hei t’ der
Graf habe ter etwas ihr er  , die ber ohl in ihren übrigen Bestimmungen
eitere Wir ung a  e; namentlich in der Auffassung der Vogtei als Schutzherrscha

sich hier handelt. Vgl Steinacker in der Z85 Gesch Oberrheins F,
2 9 399, uch unter scita privilegii die caria libertatis verste

Steinacker, Regesta 22
4 Mitteilungen des Instituts 20; 961 Anm. Ebenso Steinacker, Regesta

22
b Vgl Quellen ZUTr Schweizer 111,
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den Schutz der römischen Kırche daß sıch bel der
der Lenzburger Graf Werner und Muri nNnıc e1iNe

Auswirkung der kaliserlichen Gesinnung ersterer gehandelt
SONSs wären Ss1C NıIC miıt dieser Lösung, die ja ihrer

Gegenwart und mit ihrer Zustimmung Othmarsingen Velr-
ınbart worden Wäl, einverstanden SEWESCH (Janz offensic  ich
riıchtete sıich dıe Gegnerschaft der Lenzburger dıe Ab-
hängıigkeıit des ihrer Graifschaft lıegenden Ostiers Murı VON
St Blasıen S1e er befriedigt als S1IC UuTc dıie WENISECI
gefährliche Unterstellung unter den Schutz der römischen Kirche
rsetzt wurde

Nun en WIT bereits rwähnt daß auch die Murimönche
selbst Opposition die SCHNHro{ife Abhängigkeit ihres Osters
VON ST Blasıen machten Möglicherweise hatten sıch dıie AUus
urı dUSSCWICSCHECN Mönche die den Habsburgern Vel-
wandten Lenzburger Schutz ewandt Nachdem dann Ru-
pert VON Abt Giselbert abberufen War hatten S1C unter der
Begründung, Murı ı Nl eın freier Ort un er Abt
aben, G'’raf Werner rsucht S1IC unterstutzen, amı S1C

bte men Das es War die bestehenden Ver-
hältnısse gerichtet dıe AUSs Muriı tatsächlıc ein VON ST Blasiıen
abhängiges Priorat machten Nun War aber Graf Werner

sehr heiklen Lage Gerade ZUT Durchführung der
Reform die reinel Murıs St Blasıen ausgeliefert und WAarTr

die widerspenstigen Mönche dıe sıch NıIC den nord-
NUuNsSCH der Neuangekommenen iugen wollten m11 äaußerster
Trie Vo  en Die mıt den Lenzburgern, deren
Rechte Verletz der beharrlıche Wiıderstand der Mönche

Giselbert mochten ih Besseren belehrt en S0
bereute SCIMN früheres Handeln Es ianden, WIEe dıe cta
melden! wıiederholt Unterhandlungen zwıischen ıhm und den
Muriımönchen ‚„„dıe ihm hre achlage und Not klagten,
obwohl doch HIC iıhr zuständiger Vogt und Helftfer WäarT
In dieser peinlichen Situation half NUur ein Mittel die Rechts-
ansprüche des es Giselbert abweısen können Wenn Nan
ältere Rechtsverhältnisse dagegen 11S Ireiftfen Tuhrte S0
griffen die beiden verhandelnden Parteien Werner und Muri1,

Fälschung, die unNs der esten Urkunde Muris als
Testament Bischof erners VOonNn Straßburg vorliegt

Hırsch sah WIC rwähnt dieser Fälschung Reformgegner
Werk DIie inwäande Steinackers? Tachtien ih NıIC da-

VON A Das inderte iıhn, die weıitere Entwicklung der Reform
Muri unbefangen verfolgen Naturlich konnte Hırsch dıe

fratres autem sSepissime Wernhero comult! CUaUusas necessitates
conquereren(tur, Nn non possel erre instantiam.,

Gesch Oberrheins ‚ 392 Anm
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Urkunde nıc AUus der Verbindung reformftfeindlicher Mönche
und des (ırafen Werner entstanden SCIMN lassen da dieser VON

Anfang CIM Hauptträger des Reformgedankens WarTr und ihm
och beim Tode VO reformelfrigen Verfasser der cta hohes
Lob gespendet wird er mu die Fälschung, die ohne
weıTie dıe a  e 1085/6 vortrefflich hineinpaßt den ersten
Dezennien des Jahrhunderts entstanden SCIN lassen und
ZWarTr och VOT 130 da die Fälschung diesem re als Vor-
lage TUr die Gründungsurkunde des Osters Fahr diente WIC
Hirsch nachwies

DDıe 508 Stiftungsurkunde 1Sst NUu keineswegs
reformfeirndlich Sie nımmt Gegenteıil die Errungen-
Sschaiten der Reform auf WIe SIC der Caria Iibertatis gestanden
en usSssen DIie Mönche sollen ihren Abt AUus dem CIgCNEN
oder remden Kloster Ireiere Wahl setzen wobe!l

ent-zwiespältiger Wahl das Urteil der ‚„„DaIs consılır
scheiden soll Das paßt für eiNe Fälschung weder die Zeıt
VOIL 082 W WIC WIT sahen, die ögte Deı der orstandswahl
ein entscheidendes Wort mitsprachen, och die spätere Zeıt

der dieses ecC ja tatsäc  1C ausgeü wurde Namentlich
die eftonung dieser Bestimmung keinen ınn mehr

den Jahrens da bel den vorausgehenden Abtwahlen
VOonN keiner Beeinträchtigung der freien Abtwahl die ede SCIN
ann Wohl aber 1Sst die Bestimmung Ireier Abtwahl und der
Entscheid der DaIs consıilii gut abgestimmt autf die
Verhältnisse nach dem EeTZWUNSCHCH Abgang Ruperts Wiıe
sıch ügte auch CINISC der andern St Blasier Mönche,
die HIC Giselbert nach Murı Versetiz worden für die
Direktiven ihres eigentlichen es eingefreten SCIMN während
der größere Teıl namentlıch die eigentlichen Murimönche
ratres autem qUL HAic uerun auft dıe Ireie Wahl ihres ern
rängten Selbst WeNn zutreiffen würde, Was Hırsch und O6
annehmen Uussen daß die reformfeindliche Parteıi den
Jahren 0—11302 die erhan SCWAaANN und die Fälschung
10$S en rief hre Posıtion tärken Was Ja sich
durchaus unwahrscheinlich ist wäre doch Zu sonderbar
WEeNn diese Reformfeinde die eformfifreunde das Prinzip
der Dars consılii Vertreten nätten, das doch Grunde

das Gegenteil VON dem neinte Was SIC amı hätten
wollen Sie hätten diesen Passus AUSs der orlage* sıcher

weggelassen
Der Abt ordert die Fälschung weıiter soll das Klostergut

als getreuer Verwalter wahren, NIE en sondern
Mitteilungen Instituts 25

Regula Benedicti,
A A  681 Ebenso Hirsch im Neuen Archiv 34, 551 ur
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NUur 1Ns austun Charakteristisch ist eine Bestimmung
aus dem Schluß der Urkunde, wonach der Bischof, der als Aus-
teller erscheıint, seinen Ministerialen gestattet, dem Kloster
nach ireiem elıeDen AdUus ihren Gütern Vergabungen machen.
Hıer handelt sich entweder eın verstec  es Zugeständnisdes Grafen Werner Muri oder 65 ist eine wirkliche, alte Auf-
zeichnung Bischof Werners1 als Vorlage Dbenutzt worden. el
Bestimmungen sprechen jedenfalls NıC den Reformgeist,ohl aber sehr eutlic eine Entstehung der Fälschungin der Zeit des Grafen TeC I; der nach Hirsch als VogtMuris 112 J4 die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des
OSTters auf arte Proben stellte, und der aum seine and

olchen Zugeständnissen geboten Entschieden reform-
freundlich sind ierner die Bestimmungen der Fälschung ber
die Vogtel. eW1l IT Stelle Ireier ogtwahl, WwIe S1e in
den Jahren GE Destanden a  €, die Bindung der
Vogtel die HMabsburger, deren altester nhaber eweils ZU
Vogt Muris este werden soll Das ist 19891  —_ allerdings eın
Zurückgreifen den Zuständen VOT der Refiform; aber asselbe
wırd ja auch 1mM Bericht der Acta, in den Bestimmungen Von
Othmarsingen, getan, WeNnNn auch NıC ın der präzisierten oOrm.
DIie Fälschung sollte Ja erst als Grundlage Tur die Verhandlungenmit Abt Giselbert dienen, der geWwi eine Milderung dieser
schroffen Bindung der Vogtel den Besitz der absburgerstreben mMu uberdem geht Aus der Erzählung der cta
klar hervor, daß dıe ireie ogtwa Tur Muri i keinen bes-

Schutz brachte als iıh der Schirm des Habsburgers DOot
Entscheiden ist CS, daß auch In der Fälschung die Vogtel NC
mehr als TDrec der Stifterfamilie erscheint. Der Abt ann
den Vogt, der das Kloster edruc absetzen und Ure eın
anderes itglie des auft der absburg sıtzenden Geschlechtes
ersetzen Nur AUSs der and des es darf die Vogtel CIND-
fangen werden, NIC als ehen, sondern NUr als Schutzherr-
schaft (uf uandam commendationem). er darf der Vogtnıchts weiterverleihen. So 1st hıer den Gedanken der RKeform
in keiner Weise echnung getiragen, die In der Fixierung der
vogtherrlichen Ansprüche aum schärifer sein könnte Hätten
die Reformfeinde in Verbindung miıt dem Vogt die Fälschung
d Anfang des Tolgenden Jahrhunderts vVOrTrSCHOMMEN, WIe

Die cta erzäahlen VOIl Bischof Werner un:  &. Ita, nachdem Ss1e dıe ersten
Hindernisse der ründung beseitigt und den Widerstand des Grafen Ratbod überwunden
hatten: IUNC Jecerunt scribı cartam firmitatis, In quUU Composuerunft, quot el quaniapredia el quot minıstros vel familiam vel aliam substantiam huc delegassent, Vgl azu
cla D die Grenzen angegebe werden, WIE sIe Del der ründung ur Ita
festgesetzt wurden: Notus et1iam PeSSe termınus locı IStIUS, qu1 libere deputatus est

Pertinenzformel ist ar Aaus der ründungsurkunde entnommen, die Iso
(1 domina Ita cometissa ad Servicıum Deli, qU am FR: CUu. ıllum prıimum undavl: DIie 101-

och vorhanden war und der Fälschung als Vorlage dienen könnte.
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Hırsch und 0C annehmen, würde i1Nan uUumsonst in der
Urkunde nach einer Gegenleistung TUr den Mabsburger suchen.
Die Bindung der Vogtel den Besitz der Burg ist keine solche,
s1e mu Ja nach Hırschs Auffassung gerade eın Hauptziel der
habsburgfreundlichen Reformfeinde genannt werden, zumal die
Absetzbarkeit gerade TUr rTecC eın Lockmiuittel War
Ebensowenig ist die Bestimmung der Frälschung, ach der dıie
bäuerlichen Eigenleute und Hörigen des Osters und des
nNnNaDers der absburg nach demselben Rechte en und zınsen
sollen, eın Zugeständnis die Vogtfamilie. uch Hirsch* iindet
keinen pra  ischen, sondern Ur einen prinzıpiellen Gegensatz.
amı WäarTr aber der Vogtfamilie NnIC gedient, den Mönchen
och weniger. Deswegen lohnte sich also WanNrlıc NIC
eine 0—950 jährige Praxis umzustellen, iur die überdies die
ach Hirsch /ABDE AbfTassungszeit der cta noch vorliegende Caria
lıbertatis sprach. Anders verhäht sich, WenNnNn die Fälschung

Giselbert gerichtet Wa  8 Er ja UuUrc seine Sendlinge
das rühere oirec Deseitigen lassen. ! INan auf die rühere
Zeit zurück, mu INan, gerade die Fälschung glaubhaft

machen, den en Zustand wenigstens irgendwie doku-
mentieren.

Dem WeC der Fälschung entspricht die Verknüpfung der
Vogtel mit dem Besitz der Burg Hırsch“* hat klargelegt, daß
deswegen uUuNSsSerer Urkunde eın rıvileg eos TUr eines der
suddeutschen Klöster vorgelegen hat, denen dies eigentümlichist Ja Waas® hat den NachweIls versucht, daß Muri selbst VOomMm
Elsässer aps eın derartiges rivileg empfangen habe Wır
können auft die interessante rage hier N1ıC eingehen. Hier
handelt sich 1Ur darum, inwiefern jene Wendung über die
Verbindung VON Burg und Vogtei ZUrTr eitlage paßt. Bei jeder
Fälschung omm ja 1im allgemeinen zunächst darauf d
wIe iNnNan S1e dem Gegner glaubhaft machen konnte Nun IST,
WI1e erwähnt, die Bindung der Vogtel den Burgenbesitz
gerade für elsässische und überhaupt Su  eutsche Klöster, die
den Familieninteressen €eos nahelagen, etwas äufiges.So konnte INan leicht auft den Eınfall kommen, diese, übrigensvielleicht uUrc eın päpstliches rıvileg Tür Muriı tatsäc  Ü
verbürgte Verknüpfung der Vogtel ber Muriı mit dem Besitz
der absburg Abt Giselbert als entscheidendes Argumen VOT-
zuhalten, wieder die früheren ögte bekommen. Es ist

sich sehr wahrscheinlich, und die cta scheinen anzudeuten,
daß die Bestrebungen, Graf Werner wieder als Vogt sehen,
VOor allem VonNn den en Murimönchen ausgingen. Dann wird

Mitteilungen d. Instituts 20, 435,.
Mitteilungen des Instituts 2; 425 It.

und das Kloster MurI 1, Archiv fur Urkundenforschung 5) 241 it.
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leicht verständlich, INan ın der Urkunde diese Bın-
dung der Vogtel den Besitz der absburg unzweıideutig
hervorgehoben hat Hat INan aber, WIe dies oben wahrscheinlich
gemacht wurde, den ursprüunglichen Stiftungsbrief, die Caria
firmitatis, als Vorlage mıtbenuützt, ann erga sich Von elbst,
Bıischof Werner Zu eigentlichen Aussteller der Urkunde
machen, seinen gefelerten Namen Abt Giselbert mit
größerem Nachdruck entgegenhalten können. Dazu MUu
der Bruder tas VON Lothringen reilic ZU Grafen VON abs-
Durg werden, Was auch durch die selbst ach Steinacker mOÖßg-
lıcherweise begründete Überlieferung, sel der Erbauer dieser
este, nahegelegt, iur den WecC uUuNseIer Fälschung aber not-
wendig wurde. Eben weil Bischof Werner der Erbauer der
absburg ist und zugleic als (Grüunder Murıs erscheıint, „„1St
auch die Vogtel gewissermaßen NUTr eine Pertinenz der aDbs-
Dürg. * ber das berechtigt Keineswegs ZUT Behauptung:
„Mur/ ist nac der Fälschung) das Hauskloster, eine igen-
kiırche der Grafen VON absburg.‘‘* Dagegen spricht doch,
WIe WITr sahen, der Inhalt der Urkunde, besonders die
Auffassung der Vogtel als Schutzherrschaft Hirsch hat
als BeweIls TUr die Reformfifeindlichkeıi der Fälschung weiters
dıe Abtcharakteristik angeführt. Als eal wird eın Abt hın-
gestellt, qui Nnon superfluitate vel ıimprobitate SEeU
fyrannica dominatione dissipare, sed provida ordiınatione ef
ıindustrı sagacitate Tes monaster ıL fidelis dispensator tudeat
disponere.} Wie GISIC  1C sind die einzelnen Phrasen AUus
der Regula Benedicti* mosaikartıg zusammengestellt, NıIC
SatZ-, sondern wortartıg. Das SeTIZ eine rein gedächtnısmäßige
Benützung VOTaQaUS, WIe Steinacker mit ech Hirsch
betonte ach Steinacker ist dıie Abtcharakteristik ein-
fach AUus der Vorlage, einer Urkunde eos uüubernommen
worden. ach Hirsch wendet sich diese Stelle „„SCHCNH einen
übertriebenen, tyrannischen Abt, der das verwahrlosen
Jasse.; ‘8 Diese Tendenz der Abtszeichnung selbst zugegeben,
waäare sS1e doch eher das Wil  ürregiment Giselberts
Platze, das uns tatsächlich eine Opposition bezeugt ISt,
als iur die Zeit,; in der Hirsch die Fälschung entstanden sein
Jäßt, 0—11 unter Abt Ronzelin, der VOIN Verfasser der
cta gerade deswegen getade wird, weIıl einseitig auf die
Vermehrung der 1uter bedacht sel. ber die Auf-
Tassung, die Hıirsch der Abtcharakteristı 91bt, ist sich

Hirsch
W
Aa 434

434

4 Vgl A  CC 31 AA
» ZS Gesc Oßerrhein 1 402
A V
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wenigstens unbeweısbar. Jene Orte Mißbrauch der
Amtsgewalt können gerade gut in einer reformifreundlıchen
Urkunde stehen, WI1Ie s1e Ja auch nach Steinacker und Waas
AUS einer Urkunde eos entnommen Sind. DIie Abtscharak-
erıstı beweist also Sal nıchts für dıe Reformfeindlichkei
unseTer Fälschung.

S1e 1st 1m Gegenteil reformfreundlich Wäre S1€e AUuUs den
angeblichen Reformfeinde 1m Kloster mıiıt dem ewubten
WeC hervorgegangen, die Entwicklung zurückzuschrau-
ben, ann der Veriasser der Arcta S1e Danz anders behandelt
Sie wird 1mM Grunde sechr diskret berührt IDie Fälschung
NUrTr einen vorübergehenden wWwecC Muriı gegenüber Abt 1sel-
bert den nspruc auf eine selbständıge el sichern.
Dazu hatten sıch dıe Murimönche mıt ihrem iIruüuheren Vogt
verbunden. Aus dem Kompromiß dieser ZzWel Parteıen, deren
greifbare Forderungen in der Fälschung en alıegen, WäarTl dies
interessante oKumen hervorgegangen. Gerade weil den
Reformkreıisen entstammte, wanderten ann hre alschen AÄAn-
gaben uüber die ründung Muris und die habsburgische Ab-
stammung des 1SCHNOIS Werner in die Hauptdokumente der
Reformifreunde Murıs, das aiserdıplom VOonNn 114 und dıe
Papsturkunden. (Fortsetzung folgt.)



Zur Geschichte des Bursielder Breviıers.
Von Dr. P, Paulus Volk, S, B., Maria-Laach.

Anhang 1
Das er Brevier von 1612 und das Brevier auls V.von 1613.

{Die Geschichte dieser beiden Breviere ist CNS mıteinander
verflochten, daß INan s1e unmöglich getrenn behandeln annn
DIe einschneidende Bedeutung des Paulinum TUr dıe ene-
dı  inısche Breviergeschichte geht schon alleın daraus hervor,
daß och eute 1mM großen ıtel der Ordensbreviere der Name
auls erster Stelle STEeE aull JUSSU editum.‘‘ Wenn
WITr ”t Galler Brevier‘‘, könnte 1es vielleicht m1ß-
verständlic seInN. Den Namen 39 t Galler Brevier‘‘ sSta Was

eigentlich War und sein ollte, „Brevier der Schweizer (Z
auch Schwäbischen) Kongregation“ rechtferftigt die Bezeichnung
in den ST Galler Stiftsarchiv-Akten, es „t Galler Brevier‘‘
genannt wird, und weıl ausSsSCcC  1e  1C der Abt VON St Gallen
und seine Prokuratoren in Rom sich der Brevierangelegenheit
aNngeNOMM hatten

Das beginnende Jahrhundert sah 1im nNnsSCHIU die
VON 1US und Klemens 111 eingeführte Reform des römi-
schen Breviers auch Del den Benediktinern einen Reiformeifer,
ihr Brevier 1m engsten NsSCHAIU das römische verbessern.
Das ‚ STCHT psallıt Ecclesia Romana:‘‘ der Benediktinerregel“
schien ihnen eın Wınk se1in.

551 dıe Benediktinerkongregation VoOonNn Justina
Padua) eın reformiertes Brevıer in Venedig drucken lassen.
Von dort bezogen eine €]1 Schweizer Klöster hre Breviere.?®
Die rcHCl Nachfrage nach diesem Drucke eine el VOoOnN

Neuauflagen ZUT olge, 1568, 1595, 596 und 599 ber
in der Schweiz wollte INan NIC in allzugroße Abhängigkeit
Von der italiıenischen Kongregation kommen. er
die Äbtekonferenz der jungen Schweizer Benediktinerkongre-

1 Quelle für die folgenden Ausführungen Wa Stiftsarchiv St Gallen, Rubrik

Auch Tom VII Acta Principalis Monaster:i NNO 608 611
Schweizerische Benedictiner-Congregation. Fasc. Nr. IEZFI D (zitiert: Nr.

des St. Galler Stiftsarchivs SOWwIe die Kapıitelsrezesse der Schwäbischen enediktiner-
kongregation bieten anches dieser r Es wird 1ler ber dieses 1UT eine
Skizze Hand der St. Galler eboten. FastOor; Geschichte der Päapste
seit dem Ausgang des Mittelalters, 285 (Leo GE Paul 1605—1631),

Hr. 1927, hat 1ese nicht berührt.
aD  n
3 AT E  Kiem, Geschichte der enediktiner-Abtei Muri-Gries (Stans
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gatıon hbereits 604 sich nıt dem edanken getragen eine e1In-
heitliche Brevierausgabe herzustellen Um größeren
Abnehmerkreıs sich sichern suchte INan auch eiNe Anzahl
schwäbischer bte Tur den Plan Schon se1t DC»
TauIlNleTr Zeıt sich Abt ernnar VON ST (GJallen mıt dieser
rage beschäftigt und ZWeIel SCINET Mönche den Auftrag gegeben,

Plan auszuarbeiten, der mehr Einheit und Stetigkeit
das Benediktinerbrevier bringen sollte egen der INaNNıS-
fachen Schwierigkeiten, die autTtauchten wollte er sich mıiıt Abt
eorg VON Weingarten besprechen und lud ıhn iur den 1)e-
zember 606 ach Rorschach ZUrTr Aussprache ein Er sollte
oOnNC mıtbrıngen der m1t der Brevierangelegenheit vVvertirau
SCH; WIE auch der Abt VON ST Gallen olchen als Be-
gleiter en werde. uch Abt ohannes Jodocus VON Muriı
wurde dıeser Zusammenkunft gebeten.

Der Abt VON Weingarten mMu krankheitshalber absagen.
Er konnte dem Abt VON St Gallen mitteılen, daß ein Kon-
ventual sich bereits der Brevierfragen ANSCHOMMIEC a  ( und
daß miıt dieser Angelegenheıit außerdem noch andern
Konventualen Mathıas ang betraut a  ©} der aber
augenblicklich 1Fro weilte Abt Georgs unsch bezüglich
des Brevieres g1INg ahın, MOS em mit dem römischen
uübereinstimmen mi1t Ausnahme dessen, Was die Benediktiner-
regel vorschreibt

Anfangs Januar 607 War iNan St Gallen schon eifrig
miıt der Reform und Korrektur des Breviers beschäftig Auf
Anraten des Christophorus Emhardt AaUuUs Weingarten er
sich Abt ernnar Von St Gallen VO Abt VON Muriı den

Caspar Wiınterlın, der ufe ausgezeichneten Schrei-
ers sStan und dessen INan deshalb ringen edurfte.*

In SCINeETr Antwort VO Januar 607 brachte der Abt
VonNn Muri CINISC inge VOT dıe ihm auigetTallen die
Brevierrubriken wichen sehr sStar Von denen des Missale
Romanum ab, das VOT kurzem Mur ı eingeführt wurde, und

entstände öfters eiINeEe Verwirrung Del Abhaltung des Chor-
gebetes Mauptsächlich auft olgende Punkte machte och
aufmerksam Die Sonntagsevangeliıen VON der Piingstoktav bis
ZU Advent und auch CINISC den Heiligenfesten stimmten
nıc mi1t dem Missale Romanum überein einzelne este, die

Brevier als uplicia gefeler wurden, waren Missale NUur

TIe des es VOIl St Gallen den Abt VvVon Weingarten VO NOv. 606

Math Lang war inıstrator Marilaberg Tirol) und wurde
Okt. 615 dort ZU Abt postuliert ; vgl Lindner,; Fünf Profeßbücher suddeutscher

Benediktiner-Abteien 11 Weingartenp München 190
Brief des VO  - Weingarten den Abt VvVon St. Gallen VO! NOV. 606

(Nr. 5)
rıie des es VO  — St. Gallen den Abt von Muri Vom Jan 607 (Nr. Ö).
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semiduplicıa oder simplicıa und umgekehrt. Die Duplex- und
Semiduplex-Oktaven des Brevıiers selen 1m Missale überhaupt
NIC erwähnt; das Canticum Ambrosıi! ei Augustin! werde

den Sonntagen des Advents und VON Septuagesima DIS Ostern
ach dem Brevier gebetet, während doch 1Im Missale Romanum

diesen JTagen das Gloria in excelsis NIC würde,
während ingegen das Cantiıcum Te Deum audamus in der
Matutin den Oktavtagen der eiligen während des Yanzch
Jahres ausgelassen würde, 1mM Missale Romanum aber STEeIS
diesen Oktavftagen das Gloria in excelsIis gebetet wurde . m.*

Um eine einheıtliıche und zielbewußte Arbeit sıchern,
tellte der Abt VON ST Gallen sein Kloster TUr die Brevier-
arbeiten Z Verfügung. Er War aber auch NIC der Wahl
Weingartens abgeneigt, dann dorthın seinen Konventualen

ohannes Rıitter senden.® Der Abt VOonNn Weingarten ent-
schied sıch Tur St Gallen und sandte nach dort Christophorus
Emhardt TOLZ seiner geschwächten Gesundheit und roLizdem
INan ihn gerade in Weingarten benötigte. Er sollte bIS ZUrFr
Fastenzeit in St Gallen bleiben, dann aber in sein Kloster
zurückkehren.

Christophorus arbeıtete eine glänzen geschriebene und
miıt 1e] Gelehrtenfleiß zusammengetragene Promemoria* aUus
Nur einzelne Punkte sollen hervorgehoben werden. Einleitend
geht S1€e davon aUS, daß die verschiedenen Benediktinerkongre-
gationen auch hre verschiedenen Breviere en Es sel 1m
en eine Einheit und Geschlossenheit nötig Jle en en
eın einheitliches Brevier, NUur die Benediktiner N1IC Dazu
wimmelten dıe Eigenbreviere Von Fehlern historischer und
philologischer Art a) Das alendar des römischen Breviers
1US sol] zugrunde gelegt werden, das 1r die hauptsäch-
i1ichAhsten este des Ordens (S Benedictus, aclıdus, Maurus,
Scholastica) erweitert werde; die übrigen este sind der privaten
Einführung der einzelnen Kongregationen anheimgestellt. egen
der zZahnlreichen eiligen des Benediktinerordens waäre ach dem
eispie der spanischen Kongregation VOonN Valladolıd ersten
Tag nach der Allerheiligenoktav eın Fest er eiligen uUunNseIcs
Ordens einzuführen miIt den Antiphonen, Hymnen, Lektionen
USW., WIe sS1e 1in dem Urzlıc erschıienenen Brevier® dieser Kon-
gregation TIinden Sind. D) Bezüglich der Hymnen so

Briefe des VONN Gallen den Abt von Weingarten VO und Jan
rIie des VO:  — Muri den Abt VOomn St Gallen VO' Jan 607 Nr. 7)

1607 (Nr. 8’
TrIe des vonWeingarten den Abt von VO: FebDr. 607 (Nr. 1 1)

A Nr. Vgl meinen Au{isatz Ein bedeutsamer Reformvors  lag für das Benedik-
enediktinisc) Monatschrif: VIII (1926), 441tinerbt;e;f\ier‚ 1

J.-B  ar nennt in der Revue x I (1921) 141 Nr. 121 ein

Nr. 183 eines VvVon 610 ber NUuU in Douai ruc!  y als vorausgehende Ausgabe ist die
Brevlilarium monasticum von Valladolid Aaus dem re 1542, ebda. x 11 (1922) 152

von 597 genannt, eren TUC! nic angegeben ist.
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iNlan sıch das römische Brevier halten 1 malter nositira
Ecclesia 0MAana QUAE errare NOn notest Ista CoOrrexXı CUr nostras
antiquitates volumus lı DTAaeDONETE el NOn DOTLUS am 1am
laudabılı ACLO ımıtarı ?‘ C) L.ine RKevısıon der Choralbücher
SECI vonnöten Gute Choralkenner ollten 111 UÜberprüfung er
elodıen zusammenkommen Dazu alte Choralbüche
mıtzubringen, ZUuU Vergleich SO auch der Antwerpener TUuC
des Antıphonarıum Romanum+* hinzugezogen werden d) Vor
em SC1I alles, Was NnIC den Anordnungen der Benediktiner-
rege widerspräche, AaUus dem römischen Brevier Kle-

111 nehmen
s iolgen UU  —x die einzelnen Vorschläge De lectionibus

Da das römische Brevier WIT dagegen Lektionen en
sind dUus den Lektionen des römischen jeder Nocturn Tur
das korrigierende monastıische herzustellen amı das 1Z1u m
NnıcC Zu lJang wird Responsorien ersike Hymnen und
Orationen Sind ‚„ ad verbum Aaus dem römischen nehmen
Da CINI19C Lektionen römischen csechr urz sind andere WIC-
derum der oft langen Perıioden NıIC getrenn werden
können richte INan sich der Wahl der Lektionen ach dem
Brevier VOonNn Valladolid DIie Homilıen und Sermones der Kir-
chenväter die ZUrTr Verwendung kommen ollen, stehen der
39  10LL01NEeCAa homiliarum Patrum Lugdunı edita.‘‘?* Das
römische Brevier hat der Nokturn Lesungen AUS der
H Schrift der Nokturn Sermones oder Schrifterklärungen
der Kıiırchenväter Oder auch die Lebensbeschreibung des He1-
lıgen dessen Fest dem betreffenden Tage gefeler wird DIie-
se Ordnung hat die Kongregation VOonN Valladolıd also ann
SIC auch VON uns eingehalten werden WenNnn auch die Kassıinesen
och der en Ordnung Tolgen De festis sımplicibus S1IVe

lecttonum Diese Art des Offiziums WIC S1C das römische aut-
weIist widerspricht eigentlich CaPD der Benediktinerregel
Hierbei wird das Ferialoffizium mehr berücksichtigt weil dıe
Psalmen VonNn der feria sind das übriıge aber VO Fest Während
die Kongregation VON UnY, ursie elk Valladolid ebenso
die Prämonstratenser dem römischen Brauch iolgen halten dıe
Kassınesen Althergebrachten fest De 7fLCLO Sab-
bato Diese alte römische en auch CINISC Kongregationen
ANSCHOMIMMCN WIe die VON uny, elk urste und Valladolid
und ZWAäar mıiı1t Lektionen gem der Bestimmung Urbans
auf dem Konzil VOoNn ermon 095 uny und CINISC andere

Gemeint ist die Ausgabe VO:  — 1573, vgl 00Ses, Christophe Plantin, 170 Tr
2 Laurent: Cum-Dii et Gerardı Mosanı Bibliotheca Homiliarum et A  Pr r  Sermanum

priscorum FEcclesiae Patrum, Lugduni 588
ansıl, S  VE e  Sanctorum conciliorum Va et amplıssima collectio 821 ;

alhofer- 1senhofer, der katholischen lturgl I1 (Freiburg 1912);
616
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Klöster etien 12 Lektionen De1l der Commemoratio BM  = in
Sabbato, doch ist der römische Brauch vorzuziehen. De
octavıs. S1ie werden miıt Lektionen gehalten. De OcCtaviISs
Paschae et Pentec: Daß diese beiden Oktaven ach der
römischen Weise gehalten wurden, bewelsen die en and-
schriften in Weingarten und Ochsenhausen. De lectionibus
SACrde scripturae ıunde S ML debeant In aestate De responsorils.
Da das römische Brevier 98088 9, in der Vesper keine ennt,
sind s1e alle AaUus dem kassinesischen oder spanischen Brevier
nehmen. De antiphonıs. Was VON ihnen nıcC dem römischen
entnommen werden kann, soll AaUuUs dem kassinesischen oder
spanischen Brevier ergänzt werden. De orationiıbus. Die
Ferialorationen der Advents-, Fasten- und Osterzeıt sind W1e€e
1im Brevier VON onte Cassino. De VIgLlS. El De Suffraglis.
Abweichend VON der römischen etie iNan eine allgemeıne
ntıiphon und Oratıon, wI1e Ss1€e die Kassiınesen aben, in der der
Muttergottes, der Apostelfürsten Peirus und Paulus, der KIr-
chenpatrone und des Benediktus edacht wird. De DT €-
CLDUS De cantıco SLIMmeonts. ES soll ın der Komplet mıt
ntiphon ebetet werden nach Art der Kongregation VOoN
Valladolid Merkwürdigerweise en die Kassinesen es in
iıhren Diurnalien WIe im römischen, dagegen NIC in ihren
Brevieren. De ymno Te Deum De antiphona M
pnost horas. DIie Marianische Schlußantiphon in den kanonischen
Tagzeıten ıchtet sich ach dem römischen, nNıICc ach dem
kassiınesischen Brevier. De quibusdam cantıcıs. De estO
Epiphanıtae. Im römischen wird ach er Tradition Begınn
der Matutin ein1ges geändert*; dıiesem Brauch Tolgen dıe Melker,
also auch WITF. De LIS, QUAE dicenda sunt ın capitulo. Nur
die Kassınesen lesen 1im Kapitel den Beginn des Evangelıiums
miıt der Homiuilie und eın ucC Aus der ege Einzig die
Lesung der ege soll beibehalten werden. Auf dıe schöne
Ordnung der Melker fur den Schluß der rım 1m Kapitel wird
ausdrücklich hingewlesen. De eSLO S D  Benedictt
Anfangs schlug Emhardt VOT, 11 Julhl das Fest der COms:
memoratıo Benedicti ‚‚tacito nomıne Translationis‘‘ mit
SanzZCI aV felern WwIe die Bursfelder Be1l seiner ber-
arbeitung des Entwurfes 1eß den ersten Vorschlag Tallen
und sprach sıch für die Feier der Translatıo au  N Er machte
historische Gründe aiur geltend, obwohl sich NC VelI-

hehlte, daß ın dieser Streitifrage noch NIC das letizte Wort DC-
sprochen sSei Die Translatıio begehen die Benediktiner VON

Valladolid, außerdem hat auch Clemens H4I dem Kloster
Fleury für das Fest der Translatio einen eigenen gewährt,

* Vel ofer-Eisenhofer  E l! 684 Anm. B
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und bereıts Clemens \VAS den spanischen ostern die
Feijer dieses Festes zugestanden. De SIVe OffLCLO
el quibusdam alıts.

Um sicher se1n, daß die Arbeıt NıC vergeblich
sel, sandte der Abt VON St Gallen seine Prokuratoren in
Rom einen unverbindlichen Reformvorschlag, den s1e muüund-
iıch einıgen Kardınälen vortragen ollten, ohne sich aber irgend-
WwIe binden lassen. Man wollte NUr hre Ansıcht ber das
Unternehmen erfahren. Dann sollte das Werk nach seiner
Vollendung, USsSIC auTt Approbation habe, dem Papste
zugeschickt werden. DIie Meinungsäußerung der Kardınäle WarTlr
schnellstens nach ST Gallen senden. Besonders wurde e1IN-
geschärft, daß die Angelegenheıit N4C dıe Öffentlich-
keit gelangen sollte oder der Kassınesischen Kongregationo der
einer anderen vorgelegt werde, amı nNıC unnötig Schwierig-
keiten entständen

Der Reformvorschlag* folgenden ortlau
Puncta quaedam princıpalıa observanda in reformatione

AC Correctione Breviaril! monasticı Benedictini
1) M Omn1a ad Breviarium omanum accommodentur, salvıs 11S, QuaCc

Benedicto in Regula SUA ab universalı Cclesia SCEMPDETI approbata
SCHu implicite ordinantur aC praescribuntur.

2) Ut Evangelia 1iUuxta disponantur quotiens OINcı1um horarum Cu
missalı Romano convenilat.

Ut QUACCUNGUC Scriptura esumuntur, Bibliis vulgatae
editionis RKomae in Typographlia atıcana editis recognitis exscribantur.

4) Ut NOC Breviarıum fiat COMMUNE tot1ı ordin! absque ullo respectu
CUIlUSCUNGUE egnl, provinclae, Dioecesis, Congregationis, monaster11 aut
locl, ita ut Omn1ıbus possit USUul SSeC In Calendario autem Ila tantum esta

Sanctı ponantur, qui cCommuniter ab universali Romana Cclesia cele-
brantur ei in Calendarıio breviarı! Romanı describuntur, quibus solum
praecipul Ordinis Nostri adiungantur ut Benedictus, Scolastica,

Maurus, ac1dus, Gallus; reliquı Sanctı aAC esta reserventur
privatıs monaster11s 10CIS DeI corrigenda, modo ad ruDr1cas
breviarii accommodentur.

J) Quia VeTO tot Sanctı Ordinis digne, ut ecet, ubique propter mMUul1t1-
udinem celebrarı NO possunt, VvV1isum est in COomMmunIi breviario exemplo

Vallisoletanae Congregationis 1in ispanla festum solemne omn1um
Monachorum ordinis nostrIi BenedictI! prima die pOost Octavam

nıum Sanctorum instituere celebrare.
Ö) Quia secundum Regulam 1N0S legimus lectiones, ubi ROo-

manı tantum legunt, deo officiıum divinum prolongetur, eX TIrıDUSs
Romanı brevlaril lectionibus CUIUSCUNGUE nocturniı quatuor 1an

7) ectione primi nocturnı SiCut1 eodem in Romano SCIHNDCI CrI1p-
tura desumantur, quandocunque OTIICcC1UmM erit lectionum.

8) esta simplicia trıum lectionum, QquUamVIis Regula nil] de 1S
praescribat, etiam celebranda ponantur in 1CTI0O nostro breviarlo, u
Congregationes ordinis nostri praeter Cassinenses) constanter eadem hac-
tenus celebraverint, quod. 1dem 1cendum de officio in Sabbato.

ı NrT.
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9) Octavas celebrandas INOTE antıquo monastico, non Ro-
ManoO, Cu trıbus nımırum ecLI1ONnN1ıDUS tantum, alioquın niımıum 1C1UmM
diurnum prolongaretur, et psalmı erl1ales nimis TAaTO recitarentur.

10) Quia secundum Regulam in aestate unam tantum lectionem
brevem ad Nocturnos accipimus, deo in festis Sanctorum lectionum in

nOCTILUrnNOoO lectiones de Scriptura, NON propri0 de tempore, CUumMmMı in
fer11s NOocC tempore nullas legamus, sed communi Sanctorum petantur.
In hyeme autem DeT omnia servetur mOdus Romanı breviari

11) Oratıio ad horas quemadmodum in RKRomano ponatur tantum un.  s
NOMN plures, Cu Regula de orationibus SCHu collectis nı 1Ca

12) Vigiliae SCUH dies profesti in Offic10 horarum eit1am mmMmoTe kKRomano
celebrentur

13) Suffragla quotidiana, nimium multiplicentur, ponantur modo
quO positi sunt in Breviario Cassinensi1, 1S1 quod in principlo accipiendum
S1IT suffragium de Tuce.

14) Preces, Cu in Regula nullum habeant fundamentum, INOTE Aassı-
nensium omıiıttantur

15) antıcum Evangelıum Symeonis ad completorium iInNoTe Romano
accıplatur.

16) Quia Regula nosira dispon1i de ymno Te eum lau-
amus, deoque le ordinetur 1U xXta dispositionem eiusdem Regulae.

17) Festum Benedicti, quia in Quadragesima NUuNgUamı pPro
dignitate, nımırum Cu  - (O)ctava celebrarı potest, deo 1DS1US transıtus die,
QUuUO ca tamquam festum solemne, sed absque Octava celebretur, die VerO
undecima ulıl (quo die gravissiımorum Vvirorum auctoritatem fertur in Gal-
l1iam translatus et UuaCc et1am consideratis omn1ıbus verior videtur essSec

sententia) celebretur festum 1PS1US solemniter Cu Octava, quod tantum
festum Commemorationis, NO  —$ Translationis, appettandum 9
OoTTIensam incurramus, quı negant uUunNguamı eu {u1lsse translatum,
videantur in hoc antiquitates Bibliothecae FloriacensIis monaster10, editae
Joanne de Bosco Caelestino

18) Antiphonae Mariae DOSt r accipiantur ut in Breviario
Romano.

19) Cursus S1Ve 1C1UmM Marlae, psalmı poenitentiales DEd®
duales temque 1C1UmMm defunctorum per omnia secundum et uUuSum

Ecclesiae et prou in rubricis Romanı breviarı! ordinantur, a DrOrSuS
disponantur, praeterquam quod in officio psalmus 118 ad oras
diurnas feri1a ecunda excepta iNOTE ant1ıquo Sit recitandus.

Diese Ric  inıen TUr die Brevierreform zeigen, WIe sehr die
Promemoriıa des Christophorus Emhardt VON Weıingarten
dıe Billigung und Anerkenn  g des es Von ST Gallen 9C-
funden und der geistige Urheber der St Galler
bzw Schweizer Breviers wurde, das der I{Iyp der eutigen
Benediktinerbreviers werden sollte

In der Brevierangelegenheit esprac sich in Rom
März 607 der St Galler Prokurator Jodocus Metzler

mit ardına de Givry*, ehemaligen Benediktinerabt und Bi-
SC VON LISIeUX. Der ardına ußerte Zweifel, ob der aps
das Brevier nach den Vorschlägen approbieren werde,
da die Kuriıe miıt der Approbatıion VON „Neuheiten‘‘ STEeTS sehr
zurückhaltend se1l Als Jodocus Metzler auft das eue Brevıer

1 Vgl DEr nm
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der spanischen Kongregation VON Valladolid hınwıies, begann
der ardına ablehnende HMaltung ZU ändern und VeOI-

sprach Unterstützung der ST (Galler Bestrebungen nach ück-
sprache mıt dem ihm bekannten Prokurator der spanischen
Kongregation.

aran anschließend OdOCUS etzilier eiNe ntier-
redung mıT ardına Baron1ius®?* der sich der Angelegenheit
Nnıc abgeneigt zeigte und Einhändigung Memoriale
hat das der Sitzung der Rıtenkongregation vortragen und
mıt den Kardınälen besprechen wollte Er übergab dem Kar-
ına sogleic den ihm VON S{ Gallen zugesandten Reform-
vorschlag, obwohl och geheim bleiben sollte ber die
gegenteılıgen edenken wurden aufgewogenUrc die Aus-
SIC auTt rasche Erledigung der rage Nun betrieb Jod
Metzler die Sendung Korriglerten, reformierten Brevier-
exemplars nach Rom, nötigenfTalls der Rıtenkongregation
der dem aps sofort vorlegen können Leider verzögerte
sıch die Abhaltung der Sitzungen der Ritenkongregation uUurc
die schwere Erkrankung ihres Vorsitzenden des Kardinals
Baron1us

Um diese Zeıt 1e sich Rom der Abt VON Kremsmunster
aut und bat dıe Erlaubnis das römische Brevier annehmen
und rezitieren dürfen Was ihm aber VON ardına Bellarmın
mit der Begründung abgeschlagen wurde daß die Ordensleute
hre Eigenbreviere benutzen ollten

Am Mai 607 wıedernNolte Jod etfzler sSeinen Besuch
He ardına Baronius der iıh aber SeiIiNer schweren
Krankheiıt NIC empfangen konnte Deshalb ega sich
och gleichen Jag ardına Bellarmın, der itglie der

uch ordertie ein Memoriale einRıtenkongregation WäarTr
ardına 1e iüur Desser, daß INan überhaupt das römische

Brevier annehmen so WEeNn auch früher der Meinung Wäfl,
daß ratsamer SCI, die Benediktiner blieben bel ihren Bre-
vieren oder schlössen sich dem kassinesischen Brevier und
Missale Jod Metzler brachte Gegengründe VOT und
erreichte daß der ardına versprach ach Empfang des
Memoriale der Angelegenheit sich nıt den übrigen Kaf=-
dinälen Verbindung setzen uch er sich ein hand-
schriftliches xemplar des Breviers amı eiıne ntier-
lage denn 1e sich besser der Approbatıon

1 EKr weilte in erster Linie des Jurisdiktionsstreites zwischen S Gallen und
dem Konstanzer Fürstbischo: in Ro  3 Vgl. tei c Zur Vorgeschichte des st gal-
lisch-konstanzischen KOo!  ordates im re 1613, Zeitschrift Schweiz. Kirchen-
geschichte Ya (1923),

2 ardına Aaronius hatte Dereits 602 das Brevier der Benediktiner on ortuga
eingehend geprüft

Juris Pontificil VI, 2308
’ daß 602 die pprobation der Ritenkongregation rhielt (Ana
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verhandeln. Die Kardınäle tanden ämlıch gerade damafs_
einer Häufung VON Brevierausgaben N1IC gerade SYIN-
pathısc gegenuüber.

Das geforderte Memoriale überreichte Jod Metzler Al
Maı Am Tolgenden Tage WaT eine Sitzung der ı1ten-

kongregation, in der ardına Bellarmın die St Galler Brevier-
angelegenheıt vorbrachte un das Memoriale erläuterte ach
nhörung der Ausführungen stimmten dıe Kardınäle und
nannten das Werk ‚Laude dignum’”. om1 stan einer ppro-
batıon kaum mehr etwas 1im Wege. Die Kardınäle forderten
eın handschriftliches Brevierexemplar eın ardına Bellarmın
teılte dieses Ergebnis Jod etizier mıI, NUr beanstandete
noch einiges den ificia propria der el St Gallen Zum
Schluß sagte noch der ardinal, daß der Abt VON kremsmünster
bel der Ritenkongregation die Erlaubnis ZUr Rezitatıon
des römischen Breviers nhielt; werde ihm aber demnächst
antworten, So auft die Ausgabe des St Galler Breviers
warten und dieses benützen. Hoffentlic würden dann auch noch
andere Klöster c$S annehmen.!

och demselben Tage berichtete Jod Metzler den
olg seiner Bemühungen und den Inhalt seiner Unterredungen
mıt Kardınal Bellarmin seinen Abt nach St Gallen, der
sofort nach Eınlauft des Briefes amn Juni 607 diese reudıge
Nachricht dem Abt VonNn Weingarten m1  eılte und ihn bat,

Christophorus Emhardt sofort nach St Gallen senden,
um dıe letzte and das begonnene Werk legen.“

Erst 1m Sommer 608 konnte das verbesserte handschrift-
1C Brevıer® nach Rom gesandt und ardına Bellarmin über-
geben werden. Es geflel ihm ausgezeichnet, NUur beanstandete

die zanhlireichen hymnı propril. Er schlug VOT, mehr das
Commune benützen und außerdem noch das Votivoffizium
der Apostelfürsten Petrus und Paulus anzufügen.

In der Sitzung der Ritenkongregation VO  - Dezember
608 rhielt das Brevier die Approbation, ebenso das Proprium
VON St Gallen mıiıt einigen Einschränkungen.* Der eschlu
wurde 11 Dezember HEC den Präsidenten der ı1ten-
kongregation, ardına inellus, dem ater vorgelegt, der
ih auch seinerseits approbierte. och mußten och einige
Unstimmigkeiten 1m St Galler roprium beseitigt werden.
uberdem zeigte sıich der aps enelgt, alle Ablässe, Gnaden
und Privilggien, die 1US für das römische Brevier gewährte,

x D:
Nr. Hes Breviaril Benedictini.

Dieses handschriftliche Brevier heute als Cod. 417 in der St ÄGaller Stifts-

bibliotl1e}£n_
Studien S  u. Mitteilungen (19  Z  2  8)
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auch dem St Galler Brevier zuzuerteilen, aber 1Ur dem großen
Brevier, da das kleine s1€ NnıcC eigens bedürife

Der SCHAaUC Ortlau der Dekrete ist VON ichtigkeıt, weil
s1e, Was hiıer VOoTWESSCHOMMEN werden soll, in der Brevieraus-
gabe Von 614 in verstummelter orm wiedergegeben sind
(wenn sS1e sıich dort auch NUTr 39  umma decreti‘‘ nennen) und
ihres mehr persönliıchen Charakters entkleidet und mehr aut
die Allgemeinheit zugeschnitten Ssind. Am Schluß wırd näher
darauf eingegangen werden.

Das Dekret der Ritenkongregation VO  = Dezember 608
lautet

Brevierausgabe VO 1612 Brevierausgabe VO

ecretum approbationis Brevlari! Benedictini
Summa DecretiRomano restituti Sacra Rıtuum Congre-

gatione. Breviariıum hoc ene-
Breviarium hoc Benedictinum Romano 1ctinum RKomano rest1i-

restitutum et ad instantiam Abbatis Sanctı utum
alli, Ordinis Sanctı Benedicti, cCaeterorum- in acra Rituum Congre-Que Abbatum 1usdem Ordinis DEr Heluetiam gatione propositum et deSueuiam in Sacra Rıtuum Congregatione mandato Papae etpropositum, et de mandato apae, et eiusdem SAaCcCTde ongrega-1usdem Sacrae Congregationis dilıgenter ECXa- tionis diligenter examına-minatum, recogniıtum, subscriptum ab mo
et Rmo Cardinale Bellarmino, em Sacra tum, recognitum sub-
Rituum Congregatio approbavıt, licentiamque scriptum ab mo et Rmo
Concessit 1CT0O Abbati sancti ceterisque Cardinalı Bellarmino,

em Kıtuum Con-Abbatibus Ordinis Sanctı Benedicti, gregatio approbavit, licen-Oonachnıs Der Heluetiam et Sueulam, ut ti1amque cConcessit abbatı-lıbere et licite uti possint, et valeant, Cu COIMN- bus et monachıis (In ndultodıtione tamen, ut inter Suffragla post Comme- eXDreSSIS) lıbere et licitemorationem Beatae arıae addatur Comme-
moratis eatorum Apostolorum eir1 et aulı utendi et imprimendi: Ce-

LEt facultatem etiam cConcessit, ut ad maiorum feraque 11t In Dercreto 1DSO.
i1ctorum Abbatum et Monachorum cCommodi- Lt ita declaravıt die De-

cemb 1608atem imprimi possit, et ita declaravıt die
Decembris 1608 Dominicus EpISC. Ostiensis

EpsS Ostiensis Cardıinalis inellus Cardinalis inellus
MucantiusMucantius Secretarıus

Congregationis. Secret Congregationis.
Am Maıi 609 erschiıen das Breve Apostolicum:

Brevierausgabe VO 161 Brevierausgabe VO

Cum, S1ICU accepimus, dilecti filii sanctı
Galli, et aliorum Monasteriorum Ordinis Sanctı perpetuum eic
Benedicti in partıbus Helvetiae, et Sueviae Breviarium hoc Benedic-
existentium Abbates, Breviarium DTO u  3 tinum
et Monachorum inibi degentium USU, ypIs
cudifacere desiderant, et de mandato de mandato nOostro DeT Ve-
nostro, Der venerabıiıles ratres nOostros nerabiles ratres nostros
Cardinales, itibus, et cCeremoniis praepositos, Cardinales 1t1bus et

cCeremoniis praepositos, eXa-examinatum, recognitum, et approbatum fuerit;
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Nos Abbatibus, et onachıs praefatis specialem minatum, recognitum ei
gratiam facere volentes, et quemlıbet approbatum,
quibusvis eXcommunicationIis, suspensi0nIs, et 00
interdicti, alıısque Ecclesiasticis sententi1s, CenMN-
SUr1s et poenIs, 1ure vel aD homine, QquaVvIıs
OCcasione, vel atis, O1 qu1ibus Qquomodo-

nnodatı existunt, ad eitectum praesentium
umftaxa consequendum, harum serie aDsol-
ventes, et absolutum fore censentes, eorundem
supplicationibus,1 hoc humiliter DOTr-
rectis inclinati. Abbatibus praefatis, ut dictum
Brevilarium, SIC Per Cardinales praefatos CXa-
minatum, recognitum, et approbatum, DTO
9 et Monachorum praefatorum USU, dum-
mo0do amen inter suffragla, DOSt COMMeEemMO-
ratiıonem beatae arıae addatur oMmMmMemoO0-
ratıo eatorum Apostolorum eirı et auli,
VYDpIS exCUudI Tacere, in Ecclesia, et alı legere ypis eXCUdi in E.cclesia
libere, et lıcıte valeant, licentiam, et facultatem et alıbi aD abbatibus et
Apostolica auctoritate, tenore praesentium monach (de quibus nNBrevi
concedimus, et impartimur, eisdem bba- 1DSO leg1 et liıbere et lıcite
i1bus, et onachıs, ut Breviarıum hulusmodi valeat, licentiam et facul-
recitando, eadem privilegla, gratias, et 1indul- atem Apostolica Auctori-

tate, tenore praesentium
Concedimus et impartimur ?

eiusdem Abbatibus et
onachis, ut Breviarium
huiusmodi recıtando,
dem privilegia, gratias et

gentias, peccatorum remıissıi0nes CONSCYUUAN- indulgentias pDeccatorumtur, Quae fel rec: 1USs Papa praedecessor rem1ssiones consequantur,
noster recıtantıbus Breviarıum omanum COTM- Quae 1USs Papa praede-
Cessit, indulgemus. Non obstant constitutioni- CESSOTr noster recıtantibus
Dus, et ordinationibus Apostolicis, regula Breviarium omanum CON-

Nonnostira de nNonNn concedendis indulgent1is ad 1nN- cessit, indulgemus.
star, cCaeter1sque contrarıis quibuscunque. Dat obstant eic
omae apud anctum arcum, Sub Annulo Romae apud arcum
Piscatoris, die Mail. ontificatus Sub annulo Discatoris die
Nostri nno Quarto Maıi Pontifi-

Cat Nostri nNnnoO

Sofort nach Bekanntwerden des Breves bemühte sıch Abt
ernnar: VON St Gallen die Drucklegung des Bre-
viers, und ZWar in Venedig, Was auft dem I11 Generalkapitel
der Schweizer Kongregation (6 Maı 609 In urı beschlossen
War Er chrıeb August den Bischof Johann

Torre VON Veglıa®, möge beim Abt VOonNn Giorgi0
aggiore in Venedig, den persönlıich NıIC kenne, Fürsprache
einlegen, daß ein St Galler oOnNC während der Zeit der ruck-
legung in Giorg10 wohnen dürfte, besser den TuC
überwachen können. Für alle nkosten, die dem Abt VON

Giorgio entständen, wollte aufkommen. uch wäre
Nr.

Gams, Serlies Episcoporum ecclesiae catholicae, RKatısbonae 1873, 425
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er dem Venezilaner Abt sehr verbunden, Wenn nNıt dem
Drucker ‚„„ad signum Europae‘‘ sprechen wollte, Wallili mit dem
THC begonnen werden könne. Als Typen, die benutzen
9 schlug etr die des römischen Brevierdruckes VonNn
derselben Offizın VOT In einem TIE Vo  - August 609
bat der Abt VON St Gallen och eigens den Abt VON Gilorg10
in Vendig uiInahnme eines seiner Mönche zwecks eauft-
siıchtigung des Brevierdruckes.®*

ntier dem gleichen atum übersandte der Abt VON St (r
len dem Abt VON ST Blasıen den Reformvorschlag ZUrr urch-
SIe und unterrichtete iın über die päpstliche Approbation.
Er schlug ihm VOr, VON der St Galler Ausgabe Chorbücher
und Diurnalien bestellen und S1€e in seinem Konvente eINZU-
führen?

Gleichfalls August wandte sıch Abt ernnar: VonNn
St Gallen den Abt VON Weingarten, VoN ihm einen
Konventualen ZUr Überwachung der Drucklegung in Venedig

ernhnalten keinen abgeben könnte, MUu sich mit
der gleichen nach Ochsenhausen wenden, den ortigen
Konventualen Bartholomäus Ehinger miıt der Aufgabe
betrauen. Der Abt VON Ochsenhausen tellte den gewünschten
ater ZUr!T Verfügung, der nach St Gallen abreiste, dort
seine Instruktionen in Empfang nehmen.* Dem bte an
VON Ochsenhausen hatten Urz Christoph. Emhar
VON Weingarten und Joh Rıtter VOnN St Gallen den ganzenh
Brevierplan auseinandergesetzt. Ihm kamen edenken für
Venedig, obwohl den Venediger TUC SC  zte, auch Rom
mochte der weiten Entfernung und der sıch daraus
ergebenden nkosten NıIC vorschlagen, für Antwerpen WAar
DE N1IC abgeneigt. Er wart die rage auf, ob denn nıcC in
einem Kloster der TuC bewerkstelligt werden könne. 1el-
leicht waäare die Möglichkei geboten, sich mıiıt den bayerischen
östern, dıie gleichfTalls einen euUdruc ihrer Breviere
dachten, in Verbindung setzen und sıch in die Kosten
teilen Wenn die Wahl aut Venedig jele; möchte der Abt Von
St Gallen seinen Jodocus Metzler wenigstens für den Anfang

einer Abschrift des Briefes el des monastischen Breviers Von 601
(Nr. |

NT.
NrTr.
rIie des es VOoOonNn St. Gallen den ADt VO!  3 Weingarten VO: Febr. 610

(Nr. 24)
Principalis Monasteri1 Galllı N1nNO 160 1611, fol .13 Brief des Johann

5 Gestorben FeDr. 611 Stiftsarchiv St Gallen, 10  3 VI1 Acta

Von St Gallen Jodocus Metzier in Kom VO Maärz 611 A Febr. 11 in
Weingarten Collega INECUS charissimus Pr. Christophorus Emhardt ‚CULIUS animam {bi
commendo‘‘. Lindner, Fünf Profeßbücher, 11. Weingarten, ihn weder unter
den Professen och unter den Verstorbenen auf.
‚‚Monaster'11 Weingartensis conventualis‘‘, vgl

P. Chr. Emhardt nenn: sich selbst
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miıitschıcken der der italıenischen Sprache mächtig und mıt
den iıtalıenischen Verhältnissen vertraut War

Am pri 610 reisten Barthol Ehinger und Joh
Lang mıiıt dem handschriftlichen Brevier nach Venedig ab
Vorerst sollte das Proprium der el St Gallen gedruc
werden Fıel dıes ZUT Zufriedenheit Aaus dann wollte Nan
den TuUC der Breviere und Dıiurnalien gehen Gleichzeitig bat
der Abt VON ST Gallen den Abt VoOonNn Weingarten sıch ach

Bildstecher München oder ugsburg umzusehen der
die Bılder TUr das Brevier anfertigen könnte

Da das Breve VO Mai 609 NnıC ausdrücklich auch
das ‚„kleine Brevier‘‘4 miıt den Privilegien 1US umfaßte,
chrieb der Prokurator des es VON St Gallen, Alfons PIG;
AUSs Rom, ob der Abt miıt diesem stillschweigenden Übergehen
des kleinen Breviers zuirieden SCcI Es wurde ihm geantwortet,

möchte sıich bemühen dıe Privilegien des großen Brevıieres
ausdrücklıich auch für das kleine Brevier erlangen uDber-
dem sollte 171e e1nNn Bittgesuch den aps oder die ı1ten-
kongregation versuchen daß dıie Erlaubnis das ST Galler Brevier

benutzen auft den ganzen en oder doch wenigstens auft
Deutschlan ausgedehnt werde, amı jeder Benediktiner
‚‚Libere et licıte utı possit””. Das Breve VO Maı 609 sprach
nämlıch 11UT VON den Abten und Mönchen ST ypartıbus Helvetiae
ef Sueviae‘‘ Der Prokurator übergab eINE diesbezügliche Bıtt-
chrift pri 610 die Riıtenkongregation

ach Unterredung mıt ardına Pallavicın! eaut-
tragte der aps den ardına den Abt VON St Gallen
schreiben daß dıe gleichen Ablässe und Privilegien auch denen
zukommen ollten die das kleine Brevier beteten DIie Kıten-
kongregation wiıllfahrte ebenfalls dem Wunsche VON St Gallen
und tellte en Religiosen des Benediktinerordens die Rezi-
tatıon des ST Galler Brevıeres Irei ‚„ ul lıcentia DTO
Abbate Sanctı el alırs Abbatıbus Ordints Sanclı Benedict:
elvelıia et S uevia extendatur ad DOINTLIES alıos Abbates et Monachos
eiusdem Ordinis sanctı Benedictizi QU1 Breviario 9
a_pprobato ulı voluerint.‘‘® Das Dekret der KRıtenkongregation

TrTIE' des von Ochsenhausen den Abt VO| Weingarten VO 15 Febr.
610 (Nr. 2

Weingarten später 69 Reichstaler für die Kupferstiche ausgelegt (Nr. 51)
rI1e' des Abtes VO  — St Gallen den Abt VO  3 Weingarten VO. Drı 610

(Nr. 29) bat der Abt VOon St Gallen um den als Schreibkünstler bekannten Chri-
stophorus Emhardt, der eın der zweli St. Galler Mönche ı dieser ausbilden sollte.

Damıiıt muß das roprium der 5t Gallen gemeiımnt SCITM WwWIe aus dem T1!
des Kardınals Pallavicını den Abt VO:  »3 ST Gallen VO: Maı 610 hervorgeht
mehreren Stellen Nr. wird ber VOM Diurnalien gesprochen.

. concessit . ut SacCrae indulgentiae privilegia olim attrıbuta monachiıis
recıtantibus Breviarium 1SsStiuUSs INnSIENIS Monasterı: ei alıorum Ordinis eiusdem starum
partium, pDrou indulto Apostolico 0CuUum utique abeant, ubı contingat, monachos isti
Monasteri: officium, quod dieitur Sanctorum Monasteri sanctı recitare‘“

e Nr 13
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erschıen prı 610 och TUr St Gallen War VON

größerer Wichtigkei und danach trebte CS, ein apostolisches
Breve erlangen als NUurLr eın Dekrei der Ritenkongregation.
Ersteres würde der Brevierausgabe sofort ein höheres Ansehen
und gröhere Autorität verschaiien ber der ekretäar der
Ritenkongregation Wäalr der Meinung, der ater werde eın
olches TeVve zurückweisen. Die Prokuratoren uchten POtZ-
dem eine Unterredung mMIit ardına Bellarmın nach, der
dann nochmals die Angelegenheit mıt dem Papste esprach.
och alle weıiteren Erörterungen und Verhandlungen chnitt
der ekretäar der Ritenkongregation miıt dem Bescheide ab
„Cum Ordo reve NnNon petal, NOn darı Breve ot1 Or-
dint, sed S darı UnNC DTO Germania, CU. (jermanı
petant.‘ Mit dieser Antwort gab IHNan sich NIıC zufrieden. Es
WAarTr eın fortwährendes Hın und Her

Inzwischen WarTr das Manuskript des Breviers in den Hän-
den des Venediger Druckers Boniftfatius Ciera. TOLZ eifrigen
Drängens chrıtt der TuC äaußerst angsam da INan
Von manchen Seiten immer wieder Schwierigkeiten 1n den Weg
egte on anfangs 611 der TuCcC beendet seın kön-
NeCN; dann sicher viele nhänger gefunden, we1l INan
sıch allenthalben gerade damals mit der Brevierreform be-
schäftigte. Daraus rklärt sich auch die Eıle, mıiıt der ST (Gallen
den TuC betrieb

Der an VOonNn onte Cassino und Freund des (  0C
Metzler, Constantin Cailetanus, kam noch 1Im a  re 610
nach Rom, sich den St Galler TUuUC eingehend anzusehen.
ESs konnte ihm och eın xemplar des Neudruckes vorgelegt
werden, doch übergab ıhm (0]  OC Metzler die Promemoria,
die Caietanus sehr ansprach.

Neue Schwierigkeiten entstanden, auft die bereıits die beiden
Patres VON Ochsenhausen hingewlesen hatten, denen Nan aber
Irüher keine Beachtung geschenkt a  B: nämlıch daß uUurc
die Neuordnung ein 1e] langes 1zZ1um geschaffen wurde,
daß das Officium DArVUM weIit länger geworden ISst
als das „Officium Domint‘‘, Wäas eın ifenes Mißverhältnis dar-
tellte Man das LcLUum DArVUum dem ene-
diktinischen Kursus angleichen ollen, N1IC dem römischen.
Gerade diese rage ZUß später noch eine Von Verhand-
lungen ach sich.

Im Januar 611 versprach ardına Bellarmin, sıch mit
Paul 1Ins Benehmen setizen, ein Breve 1m Sinne Von
St Gallen erreichen, die Ausdehnung des Breve VO  -

Mai 609 auf den SaNzCch en
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DIie Langsamkeı des Venediger Druckers 1eß allmählich
die rage reifen, ob 6S NıIC ratsamer wäre, den 1 einerParıiser Offizin übergeben, gerade die Druckkunst 1n
er ute stan oder den Freiburger Drucker Rösler* ach
Rorschach oder St Gallen Derufen, dort das Werk Z13
SC bringen Man War Tast entfschlossen, NıIC mehr
auTt den Venediger Ciera warten, der vorerst noch das kassı-
nesische Brevier vollenden gedachte, ehe er das St Galler

Ende druckte
Inzwischen St Gallen nach reichen en doch end-

iıch sein Ziel erreicht, obwohl noch Neue Schwierigkeiten sichbald zeigen ollten Am Februar 611 erschien die lang er-
sehnte ulle auls V die den eDrauc des St Galler Breviers
en Benediktinern rlaubte.?

F iniuncto noDIis desuper Apostolicae servitutis Offic10 ad 1Denter
intendimus, Der quae DIIS Monachorum Ordinis Sancti Benedicti, quiı in
Cclesia Del singuları quodam splendore refulget, voti consulitur, et quaepropterea provıde acta fuisse dicuntur, ut firma perpetuo et ata persi-stant, libenter, Cu nODIS petitur, approbamaus. Sane PTO parte dilecti
1111 ernardı Abbatis Monasteril Sancti a  1  9 1CTI Ordinis, Nullius dioc
Provinciae oguntin. nODIS u exh1ıbıta petitio continebat Quod alı1as
ad 1CTI Bernardı et aliorum Abbatum Monasteriorum ICI Ordinis in El-
vetia et Suevia consistentium Breviarium Benedictinum ab 1DSIS Abbatibus
ad em transmıssum, et in Congregatione Sanctae omanae Ecclesiae
Cardinalium 1t1bus praefectorum die exta Decembr. nnı Domini e-
S1M1 sSexcentesimi OcCtaVvı recognitum, et aD eadem Congregatione ita quodin dictis Monasteriis  >4 in Elvetia et Suevia hulusmodi existentibus libere
et licite recitari, etiam DTO maiori commoditate imprimi posset,approbatum Iuit

Et CUu: postmodum mu alli 1CT1 Ordinis Abbates et Monachı dictum
Breviarium sede Apostolica approbatum eSSEC reperissent, dictus Bernardus
as nobis DeCI memoriale supplicari eCit, quatenus licentiam reciıtandi
dietum Breviarium Sancti alli, et aliis Abbatibus 1ICtTI Ordinis in Elvetia
et Suevia hulusmodi consistentibus CONCESSAaM ad al10s Abbates et
Monachos iCct1 Ordinis, quiı 1CTIO Breviario, ut praefertur, approbato uti
vellent, extendere dignaremur.

NOos dicetum memoriale eidem Congregationi, ut in hoc SUUuMN decretum
apponeret, remisimus, ictaque Congregatio matura consultatione PNocC negoti0 habita, die vigesima quarta Aprilis nnı iusdem Domini Mil-
lesimi Ssexcentesimi decimi censuit concedi, ut Abbates et MO-
naCch1 1usdem Ordinis, qui 1CTO Breviario ut1ı et recıitare vellent,recıtare libere et licite absque al1quo Conscientiae ScCrupulo valeren et
alıas prou in 1CTIO decreto plenius continetur. Cum autem 1la I1rmius
subsistant, Quae nobis ictaque sede approbantur et confirmantur, PTOparte 11 Bernardi Abbatis nobis humilitur supplicatum, quatenus 1CTIO
decreto robur Apostolicae confirmationis adiicere, aliasque in praem1ss1sopportune providere de benignitate Apostolica dignaremur.

Nos igitur, qu!ı p1US Religiosorum VOLIs ibenter annulmus, dictum Ber-
nardum Abbatem qu1ibusvis Xcommunicationis, Suspens10nIs et interdicti

Von DAr ist als Drucker in Rorschach nachweisbar Bartholomaeus Schnell,vgl (Peter egelin), Geschichte der Buchdruckereien im Kanton St Gallen, 25 MErst 1613  2 N kam  13 Rösler ach Rorschach
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alıısque Ecclesiastiéis sententiis, CenNsurIis et poenIis, iure vel ab homine,
QquaVvIis Occasiıone vel atıs, 1 quibus quomodolibet innodatus exIistit,
ad eitectum praesentium untaxa: consequendum, harum ser1e aDsolventes
et absolutum fore censentes, ulusmodi supplicationibus inclinati, dicetum
Decretum, illıusque VIim, iormam, continentiam et tenorem, Apostolica
auctoritate, tenore praesentium approbamus et confirmamus, illique DeTI-
petuae et inviolabilis firmitatis robur adiicımus valıdum et ificax
SS«c et fore, dictisque Abbatibus ei Monachis, qu1 1CTO Breviarlio utı et

recıtare voluerint, suffragarı debere NecCcCNON irrıtum et inane decern!-
INUS, S1 his QuUOQqUuamı quavIis auctorıtate scienter vel ignoranter
contigerit attentarıi, et singulos tam 1UrI1Ss QUam actı eIieCLUSs
cogitatos vel NOM cogitatos, S1 qu! principaliter vel accessorie intervenerint
in eisdem, supplemus. Non oODstantıDus constitutionibus et ordinationibus
postolicis, Ceterisque contrariis quibuscumque

CTSO omn1ıno0 hominum liceat anc paginam nostrae absolutionis,
confirmationis, adiectionis decreti et suppletionis, infringere, vel e1 AaUSUu
temerarıo contraire. S1 quIis autem hoc attentare praesumpserit, Indigna-
tionem Omnipotentis Dei, eatforum eir1ı ei aulı Apostolorum 1US
noverit INCUrSUrum. Dat RKomae apud sanctum Petrum, nnoO Incarna-
t10nis Dominicae Miıllesimo sexcentesimo decimoa* Pridie us Februar
Pontificatus nostri nno SECXTIO

einlic erunrtie den Abt VON St Gallen, daß in der
dıe Bezeichnung ‚, N ullius Dioecesis‘‘ stand, Was ZUu

lıebsamen Erörterungen nia geben können.? (9]  0C
Metzler berichtete VON Rom auS, daß diese Stelle urc Alfons
Pic auTt der Cancellarıa in das Memoriale eingefügt wurde, da
die Bıttschriften und Bullen ach Diözesen und Nullius regl-
triert werden, ‚, Na oportebat exprimere NUmM AIS, scıilıcet
aut dioecesim alıquam, et praeter Constantiensem HON poterat
exprimere alıam, aut N ullius; Ila enuntiatio respicıt MONdad-
steri1um et Non terram et advocatı nostrı docent claris IUri0uS,
Privilegium 1XTL NOsSs DONETE In Nullius.‘‘* Weiterhin
wären, da das Brevier NUun Tur den ganzen Orden sein soll,
die Namen Gallus und Bonifatius, die als Patrone des
gemeinsamen deutschen Vaterlandes ıIn der Praefatio des Bre-
viers standen, und die andern Nationen vielleicht Anstoß
nehmen könnten, 1il

Im pr1 611 andten die lothringischen hte ebenfalls
eine Promemoria in ihrer Brevierangelegenheit nach Rom, die
siıch fast in en Stücken miıt der St Galler deckte Als sich der
Prokurator der Lothringer in Rom davon überzeugte, bestanden
dıe Lothringer bte NıC mehr auf ihrem Plan, sondern
entschlossen, das St Galler Brevier anzunehmen. Als TrucCKor
bevorzugten Ss1e eher Paris als Venedig

Es ist das Jahr 1611, da die Kurie och nfangs des Jahrhunder dem An-
nuntiationsstil folgte, vgl Groftfefend; Zeitrechnung des deutschen Mittelalter: und
der Neuzeit (Hannover 205
un 614 e1idema| Pridie TIdus Februari

Nr. hat Pridie al Februari A Januar), die Brevierausgaben von 612

D SE 1 den gerade heftig tobenden Jurisdiktionsstreit zwischen St Gallen un
Konstanz erinnert, vgl s Anm.

*. Nr. 3
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Da gerade diese Zeıt (Herbst noch andere refor-
mierte Benediktinerbreviere gedruc werden ollten, bestimmte
die Rıtenkongregation, daß nunmehr NUr noch eın Brevıier ZUTr

Ausgabe gelangen ürfe, und ZWar fur den gesamten Benedik-
tinerorden. Welcher Brevierentwurt sollte 19881  _ zugrunde SC-
legt werden * ardına Bellarmın versprach dem St Galler
Prokurator, in der Ritenkongregation iın wirken wollen,
daß der St Galler ruck, TUr den Abt ernhar bereıts die
Druckerlaubnis a  ( als Grundlage und Normalexemplar
gelten sollte Um die Angelegenheit sıcherzustellen, wandte sich
Abt ernnar VoN St Gallen anTfangs 612 in einem eigenen
Memoriale aps Paul V.; der Cobellutius weitergab.
Dieser wurde, da Schwierigkeiten machte, VON (0)  0C
Metzlier gebeten, das Memoriale die Rıtenkongregation
weıterzuleıiten.

ıne unerwartete ward den ST Gallern in der Person
des es Dominicus de Colonia VON Giorg10 aggiore in
Venedig. Dieser sandte aln 31 Dezember 611 den Pro-
kurator der Kassınesen eın Memoriale* über das eue kassı-
nesische Brevier. In der kommenden 0C wollte Er das
Dıurnale und einen Teıl des ST Galler Breviers Tolgen lassen,
das 1m TUC VO Beginn des ventes DIS ZU vierten Fasten-
sonntag eichte An diesem Brevier War ach seiner Ansıicht
niıchts beanstanden miıt Ausnahme, daß INan ohl bel den
Antıphonen keine einheitliche Norm für alle Kongregationen
werde vorschreiben können el In fantum aberrabımus In materta

0OMAaAnNoO0 In uantum huiusmodi antiphonis abundabimus‘**®;
hatten die Kassınesen in der ersten Weihnachtsvesper als

ntiphon: ‚„Levate capita vestra‘“*, die St Galler ‚, Rex DACL-
1CUS  C6 nach der römischen Vorlage; in der ersten Vesper VON
St Stephan beteten die Kassınesen die ntıphon: AI DFINCL-
patum'', die St Galler ‚„„Stephanus plenus gratia‘ gemä dem

Hätten dıe St Galler sich in der Wahl derrömischen Brevier.
Antıphonen 1U nach dem kassinesischen Brevier gerichtet,

iıhr Brevıer Unrecht den 1te getragen: ‚„„Breviarıum
Benedictinum 0Man restitutum.‘‘ en einigen NVOFT<
schlägen bezüglich der Antiphonen teilte mit, daß seine
eigenen Vorarbeıiten ZUr Neuausgabe des kassınesischen Bre-
viers des vortreiflichen St Galler Druckes eingeste
habe und WIeSs dann noch darauf hın, daß 444 unter Abt
Ludwig arbo, als dıe Mönche hre verschiedenen Breviere De1l-
eNalten wollten, dieser selbst eın eigenes zusammenstellte und ZUr

Approbatıion W sandte Dieses Brevier mußten

Nr.
Q Nr.
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alle ohne jegliche Änderung annehmen und rezitieren. Erst 5192
untier Juhus wurde 0S reiormiert und SC  1e  1C nochmals
unter Gregor 111 Nun aber VON ugen DIS den
agen 1US NIC Z00, sondern LUT 124 a  re verilossen. *
Mit dieser Bemerkung wollte Abt Dominicus auft die Bestim-
IMUNg 1US anspıielen, der en NıIC bereits 200 re 1m
eDrauc befindlichen Brevieren jegliche Berechtigung ab-
sprach“; a1sSO konnte auch Ontie Cassino ruhig sein es Brevier
verlassen und das St Galler annehmen, ohne befürchten
müssen, sich el eIWAaAs vergeben.

Dem bte VON Glorg10 in Venedig dankte 24 Januar
der Abt Von St Gallen IUr die lıebevolle ufnahme, die

seiıne Konventualen in Glorgi0 gefunden hatten Gleich-
zeitig teilte ihm mıit, daß die bte VON Lothringen, Österreich
und Steiermark mıt der St Galler Brevierreform DIS auf kleine
Einzelheiten vollkommen einverstanden und gewillt selen,
unter Hintansetzung er anderen Breviere das St Galler in
Zukunft benützen. DBel der Reform INan sıch die
VON 1US approbierte römische Ausgabe gehalten, 1mM Ka-
lendar wurden NUr reı bis jer Ordensfeste hinzugefügt, bel
den Lesungen wurde eın möglichst NSCHIU das
Pıanum gesucht Diese Ordnung wurde VON der Ritenkongre-
gation und Urc eın Breve auls gutgeheißen. Dem Wunsche,

möchte das ST Galler Brevier VO Yanzen en in (Gje-
Drauch werden, ugte der Abt VON St Gallen och
die d der Abt VON Giorgi0 sSo auch fernerhin der
Drucklegung des St Galler Breviers seine wohlwollende orge
Dezeigen.

In seiner Antwort VO  - Februar 612 teılte Abt Domi-
NICUS Von Giorgi0 mit, daß die Rıtenkongregation das
St Benedi  us-Fest 11 Juni (*!) NnıcC gestattete, sondern
11UT das 21 arz

Zu Beginn des Februar 612 konnte ardına Bellarmin
(0)  OC Metzler mitteilen, daß die Rıfenkongregation sich

füur das St Galler Brevier en_tscl_1ic_adeg a  €; das VO  - SanNzZchBenediktinerorden ohne irgendwelche Änderungen AaNSCHOMMEwerden sollte, NUr könnten die Ificila propria der einzelnen
e1 angefügt werden el hoc modo daretur IMAQILUS honor abbatı

(Gallt.‘‘ ardına Bellarmin sich Star für das
St Galler Brevier eingesetzt, weil Dereits Urc eın pDÄäpst-lıches Breve ausgezeichnet Warfl, das „Jacultatem OoMNLOUS uti
volentibus hoc breviarto‘ gab und weıl der Abt Von ST Gallen

E  Bäumer Geschichte des Breviers 438
NT.
NrT.
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SCINECIINMN Schreiben ach Rom ausdrücklich hervorhob daß
amı einverstanden SC1; WEeNN alendar das eiNe oder andere
Fest iortfalle, F die aV VON ST enedı das Fest des

Bonifatius, selbst das des Gallus
Um ndlıch ZUu Ziel kommen und eiINeEe inıgung

der Brevierirage Benediktinerorden erzielen, beauftragte
Paul den Generalprokurator der kassinesischen Kongregation,
miıt den Präsides des Ordens und den Prokuratoren der e1N-
zelinen Kongregationen eiNe Kommission bilden ‚„ de OM-
modando breviar{o, quod serviat OMMNLOUS Sub Benedicti Regula
militantibu  66 Anfangs prı 612 kam VOoN Constantın
Caletanus, an Von Onte Cassıno, nach St Gallen esche1

der Verfüugung auls Mit 1i1er SINg iINan die Vor-
arbeıten Tur die Neuausgabe des Ordensbreviers DDie spanischen
und italienischen Prokuratoren sprachen sich einmutig
die Zugrundlegung des ST Galler Breviers AUs So kam die
aCcC Tur St Gallen ein kritisches Stadıum In der Kom-
1SSI10N rängten die Kassınesen a1lt Annahme ihres Brevlers,
während ardına Bellarmın STEeTSs für das ST Galler intrat

Am pri 612 chrieb ardına Bellarmin (0)  OC
Metzler daß Vertreter verschiedener Kongregationen, die N1e-
mals 1NSIC das ST Galler Brevier hatten,
Brevierentwürfife zusammengestel hatten, die dem St Galler
Sal Nnıc unähnlich W.  n, die Cölestiner, deren Protektor
ardına Bellarmın Wäl, dıe Belgier, ÖOlivetaner, Kassınesen.
ach deren Einsichtnahme das ST Galler Brevıier und Ver-
gleich miıt den CISCHCMH Entwürfen hatten annn die Prokuratoren
er Kongregationen ach Anordnung des Papstes ein SCINCIN-

Brevier zusammengestellt. amı aber St Gallen eın
materıellier Schaden Urc diese Neuausgabe erwachse,
Bellarmin auft allgemeinen unsch der Prokuratoren dem
aps die unterbreitet, er MOSC ‚, NN DOSTANITE
breviarii editione‘‘ dem Kloster ST Gallen erlauben, dıe De-
SONNCNC Ausgabe Ende drucken, aber späterhin
eudruc unterlassen. DIie Erlaubnis, daß allen, dıe das

auirec erhalten bleiben
St Galler Brevier benützen wollen, dies gestattet SCI, sollte

(0)  OC Metzler esprac sich MajI nochmals miıt
ardına Bellarmin und bat ihn, die rxDeıten der Breviler-
kommission breviariıum COMMUNE ange hinzuziehen, DIS
er ein vollständig gedrucktes xemplar des ST Galler Breviers
vorlegen könnte Dann ollten dıe Prokuratoren der einzelnen
Kongregationen vorbringen, Was S1e daran auszusetizen hätten

36
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Vom Maı 612 ISt Tolgendes Schreiben! der bte und Prä-
sıidenten der Benediktinerkongregationen:

Universis OnacCcnNIıs et Monialibus SUD eadem Regula existentibus
in Christo 1lect1is alutem in Domino.

Cum primum accepimus DEr Procuratores Generales totius nostri
Ta1nIıs RKomae de Sanctiss. mandato eitfectum CSSC, ut Oomn1ıum Con-
gregationum, quae Sub Regula Sanctissimi Patris nOostrı Benedicti!i Deo
famulantur, UniICUs Sit eum in Canon1Co O{fficio audandı modus, unicum-
que universıiı Ordinis Breviarium Missale Romano restitutum, 2801

spirituali olatıo perfusi, dum ea quam NUuSs idemque sanctıissımus
Parens genult, toto 1am rbe propagatam Monachorum SadCTam sobolem
et S1 diversarum egionum habitus, cConsuetudinem alıarumque SPE-C10sa varietate CITrCUumMdatam in divinis tamen audıDus concinendis reCI-
tandis sacrisque faciendis inter SC omnıno ei Cu  =| Romana Ecclesia, Uua«Comn1ıum Ecclesiarum 1iure mater est aCcC magistra, quoa fieri potest salva
Regula sanctiıssımi nostrı Institutoris Convenire CONSPICIMUS. CumquenOoverimus Hiıeremiam Guelfum Bartholomaeum anettum,
Romana Iypographia magnıis eXpensis, gravioribusque laboribus CoplosamBreviariorum, Missalium aliorumque Choralium 1Drorum multi:tudinem ad
praedictam formam redactorum Ti1deliter in Iucem Drevı tradituros et ut
nostrae Religioni deserviant; iterum atque iterum quotiescunqgue ODUS fuerit
PCI viginti AaNNOTUuUumM spatıum eisdem Typis cudere cCuraturos. NOos lorum
indemnitati (uti Dar est) providere volentes et singulas utrıusqueRegulares nostrae 0ODedientiae subiectas, ubique errarum
existentes admonemus hortamurque in virtute Spiritus sanctı et anctae
obedientiae Sub Ormali recepto eisdem mandamus, ut deinceps ad publice
privatımqaue in OTo et extra precandum, psallendum, celebrandum et
divinum 1C1UumMm decantandum ei recıtandum ulusmaodi 11bros S1IC cCorrectos
per antedictos Hieremiam Guelfum et Bartholomaeum Zannettum omae
editos, postquam venales expositi fuerint, veteribus, quibus antea utebantur
penitus aDOolıitis infra biennium Omnıno0 recıiplant iisdem receptis in posterumutantur Valeant in Domino SCIHMDET nostrique oratıonum SUarum
participes eificiant Datum Mense Mail 1612

Bevor Bellarmın MaıiIı ZU Generalkapitel der Cöle-
stiner Von Rom abreiste, chrieb Maı nochmals be-
ruhigende Nachrichten ach St Gallen.?

uUurc dıe Benediktiner Von St Paul eriuhr (0]  OCMetzler, daß aum eın Unterschie bestand zwischen dem
St Galler Brevier und dem Dbreviarıum COMMUNG, das Urc
die Kommission zusammengestellt Wäl ; N1Ur dachte INan noch
einige este hinzuzufügen, den 1te und ein1ges bezuglich der
Responsoria brevia und prolixa ändern.

Endlich Wr In Venedig der ST Galler Brevierdruck be-
en Der autete ‚„„Breviarium Benedictinum Ro-
MAanoO restitutum, aulti Quinti aAauUcLOrLLAaTte approbatum,Venetiis apud Cieras O12  C6 AÄAm Juni sandte Abt ernhar
VON St Gallen ZWEI Exemplare miıt Begleitschreiben? den
Eapst und ardına Bellarmin, eın drittes iur den Prokurator

Vorgedruckt dem Breviarium Monasticum, Romae 613
Nr. 38, Die Sendung langte den 22 Juni in Kom



Zur Geschichte des Bursfelder reviers 193

der lothringischen Kongregation, amı 6S in seine Heimat
senden könnte

Junı 612 sprach (0)  0C Metzier wieder bel KAaf-
1na Bellarmın VOT und 1eß ihm eın Memoriale* zuruück, das
der ardına dem Prokurator der kassınesischen Kongregation,
dem Vorsitzenden der Brevierkommission, nach seiner ück-
kehr VO Generalkapıtel der iıtalıenıschen Klöster in ua
zustellte Dieser miıt Jodoc. Metzler Juni!
COMIMMNUNG.,.
eine bIs 1Ins einzelnste gehende Unterredung über das breviarıum

SC  1e  IC kam der Prokurator der kassinesischen
Kongregatıion ZU Entschluß, das ST (Galler Brevier sollte,
WIe vorlag, als breviarıum COIMNIMMUNE AaNSCHOTMMIM werden.
egen der Responsorien kam in die Generalrubriken der Zu-
Satz stehen En choro cantarı potest Responsorium prolixum
aut reve secundum consuetudinem CULUSCHMAUE O61 ons 1eß
der kassinesische Prokurator das St Galler Brevier quoa
SUDStantıam und quoa COTDUS vollkommen unverändert. Vom
Papste wollte nNnun eın Breve erlangen, ‚, PeT quod orieLur
(non praecipial), M  9 qul Sub Regula Benedictti militant,
hoc breviario utı velınt absque CO, quod cetera abrogentur.“ Um
aber auch den anderen Prokuratoren eın Zugeständnis
machen, sollte bezüglich der Responsoria breviıa un prolixa
deren unsch und die VON ihnen vorgeschlagene Fassung

werden. amı gab sıch (0)  C Metzler zufrieden.
uch sollte St Gallen unbenommen bleiben, seın in Venedig
gedrucktes Brevier ach den vorgeschlagenen Anderungen oder
dem Muster des breviarıum9 das in Rom erscheinen
wird, NeCUu drucken Die Italiener wünschten noch, daß das
CUuUeC breviarıum CommuUune in olıo, 49 80 und 16° herausgegeben
werde. Endlich gestand och der kassınesische Prokurator, daß
unter den sechs Brevierentwürfen, die unter den Händen
a  e der ST Galler alle übrigen überragte.

Als (0]  0C Metzler Julı 612 ardına Bellarmin
den Venediger TuUC des St Galler Breviers nıt dem Schreiben
seines es überreichte, sprachen S1e nochmals eingehend
über das breviarıum COMMUNE Am folgenden Tage wurden alle
Prokuratoren, sämtliche Mitglieder der Brevierkommisslion,
in den Palast des Kardinals berufen, um die letzte entscheidende
Sitzung abzuhalten Es erklärten sıch die Prokuratoren miıt
der Annahme DZW Zugrundlegung des St Galler Breviers ein-
verstanden, und ZWarTr WIe 1m Venediger TuUuC vorlag. Nur
ollten noch beigefugt werden die 1zıen der bte ohannes
Gualbertus, Wilhelm, Kobert und Odo mıiıt eigenen Lektionen
in der Nokturn, während das übrige Adus dem Commune

NrF. 41
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nehmen Se1: ferner das Votivoiffiziıum des enedıiı mit drei
Lektionen, das en Mıttwochen des Sanzch Jahres mıt
Ausnahme der Advents- und Fastenzeit eten War und alls

nıcC Urc ein Fest, selbst eın Tfestum siımplex, verdrängt
wurde; ZUr Vesper WarTr auch das Responsorium breve nehmen;
das Kesponsorı1um prolixum etiten wurde Ireigestellt. Im
übrigen 1e das St Galler DBrevier unangetastet.

In der Audienz VO  - Julı 612 bat ardına Bellarmin
den apst, das Uurc die gemeinsame Arbeit der Prokuratoren
fertiggestellte breviarıum COMMUNE Urc eın eigenes Breve
dem Sahzch en ZU eDrauc übergeben. er aps
sagte Z und Oktober 612 unterzeichnete das Breve
DE ınıundcto nobis‘‘. Obwohl INan vorher Paul nahegelegt
a  e; daß alle anderen Breviere der einzelnen Kongregationen
abschafifen sollte, konnte sıich doch N1IC dazu verstehen;
auch lag ıhm iern, irgend jemand ZUr Annahme des
breviarıum COMMUNE zwingen.

Das Wäal ein glänzender Sieg der St Galler ache, und
NnıCc mı1t Unrecht konnte ardına Bellarmin „ Magnus
est honor a0Dalıae allı, quod e1US Breviarium SIC ab OMNLDUS
ordinidus Benedicti In OoMNLODUS regnis et nationibus recipitur.‘‘*
och Tage der Audienz 5 ulı chrıeb Bellarmın dem
Abt VON St Gallen VON dem Inhalt der Unterredung miıt dem
Papste, der die \inschaifung des breviarıum COMMUNeE
nıemand eiehlien WO und St Gallen eine Neuauflage se1ines
Venediger Brevierdruckes Von 612 erlaube, da VON dem
breviariıum COMMUNGC, das auf esSschIu er Kongregationen
in Rom gedruc werden solle, aum abweiche.?®*

Julı 1612 Wäal in Venedig der TuC sämtlıcher
St Galler Breviere beendet, und Barthol Ehinger und Joh
Lang konnten ach St Gallen zurückkehren, Ss1e Jul:
eintrafen.

Sotfort ach dem Bekanntwerden, daß für den Benediktiner-
orden eın gemeinsames Brevier in TuUC gegeben werden sollte,
bemühten sich der Impressor Cameralis Hıeremia Guelfus und
der römische Drucker Bartholomäus annetti3 das rivileg,
daß UNUT s1e während Jahren 1m Kirchenstaa das eue
Breviarıum Monasticum drucken dürften Dies rivileg wurde
auch Urc das Breve AEX ınıuncto nobıs‘‘ VOIIN Oktober
gewährt Es lautet

E X injuncto no  15 desuper Apostolicae servitutiıs officC10 ad
1Denter ntendimus, per Quae pI1s Monachorum Ordinis sanctı

Nr.
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Benedicti, qu1 in Ecclesia De1l singuları quodam splendore reful-
gent, VOLIS consulıtur, prou in Domino CoOnspicIimus salubriter expedire.
Cum 1taque, SICUF accepimus, dilectı 1l} Procuratores generales Monachorum
milıtantıum sub Regula sanctı Benedicti ad reformationem SUu1 Ordiniıs Bre-
viarll, et aliorum 1Drorum Ecclesiasticorum Choralıum deputati, post diu-
turnos, et multos abores Brevilarium, et 1libros huliusmodi reformaverint,
aQqu reformatıione praestiterint, ut Ordinis praedicti Religiosi in posterum
unıformiı ritu horas Canonicas recitaturi, et sacrificium laudis Cu  =
Altissimo immolaturı Sint, Cu antehac diversa Officıa peragerent; Nos lau-
dabile consil1ium huiusmodi plurimum commendantes, et eiusdem
Ordinis Relig10sos ad Breviariıum, et 11bros orales, ut praefertur, reIOr-
matos, unanimiter recipiendos, in Domino hortantes, et ODUS huiusmodi
quantum in Domino OSSUMUS, PTOMOVEIEC cupientes, ut Breviarll, et 1Dro-
IU praedictorum editi0 emendatior ei 1delio0r peragatur, dilecti 1111
eremia GuelTus, Impressor noster Cameralis et Bartholomaeus Zannettus
in rbe nostra Typographus Breviarıum et 1urnum et al10s 11Dros orales
PTO eiusdem Ordinis Religiosorum uUuSu et ommodo SIC reformatos LypIS
cudere de eorundem Procuratorum intendant NOos 1idCirco
indemnitati, Ne impressione hul1usmodi nımıum dispendium patiantur
providere 1PSOSque Hieremiam et Bartholomaeum specialibus favoribus et
gratiis prosequi volentes et quemlibet quibusvis eXcommun1-
Catlonis, suspensionis et interdicti alıiısque Ecclesiasticıis SeN-
teNnUIS; Censuris eit pDoenIıs ure vel ab homine quavis OCCasıone
vel atis, S61 quibus quomodolibet innodatus E XTSTET, ad
eitectum praesentium umfitaxa consequendum, harum ser1e
absolventes ei bsolutum fore cCensentes supplicationibus tam
Procuratorum quam Hieremiae et Bartholomaeı praedictorum nomin1ıbus,
1S hoc humiliter porrectis nclinatiı Hieremlae et Bartholomaeo
iNeO praedictis, ut viginti annıs proximis primaeva Brevlarll, Diurnı et
1DBrorum huiusmodi, dummodo antea dilecto eti1am 1110 Magistro Sacrı
Palatılr approbatı Sint, impressione computanda durantibus, NemMMO tam 1in
rbe QUuUam in uniıverso STAaiu nostro Ecclesiastico immediate vel mediate
nobıs SUDIeCTtO Breviarium, 1urnum et 11bros orales huiusmodi sine
speclali Hieremiae et Bartholomaeı aut aeredum et
vel ab e1Is Causamı habentium icentia imprimere aut aD al10 vel allis S1ine
huiusmodi 1centia 1mpressos vendere SCu venales habere aut PTODOMNCIC
possit, Apostolica auctoritate tenore praesent1ium concedimus et
indulgemus Inhibentes propterea omnibus et singulis dictae 15 et sStatus
Ecclesiasticı praedicti utriusque Christifidelibus, praesertim 1Drorum
Impressoribus et Bibliopolis :sub quingentorum ducatorum urı de Camera
et amıissionis 1Drorum ei typorum omnıum DTO una Camerae nostrae Aposto-
licae AC DTITO alia eisdem Hieremiae et Bartholomaeo ecnNon rel1qua ertils
partibus accusatoriı et Judicıi exequenti irremissibiliter applicandıs et 1DSO
absque ulla declaration! incurrendis poenIiSs, dictis viginti annıis durantiıbus
Breviarium, 1urnum et alios 11Dros orales hulusmodi aut alıquam
partem tam in gn QUam in V oli0, etiam praetextu declarationum
S1Ve additionum tam ın rbe QUaM in reliquo STAaiu Ecclesiastico praedictis
siıne ulusmodi 1centia imprimere aut ab alı0 vel aliis 1impressos vendere
SCu venales habere aut PrFrOPONCIC quoquomodo audeant SCU praesumant.
Mandantes propterea 1i1eCtIs filus nostris et Apostolicae 1S de latere Le-
gatis SCUu Vicelegatıs 2111 Praesidentibus, Gubernatoribus, Praesulibus
et allis Justitiae Ministris Provinciarum, errarum et O0COrum status nostri
Ecclesiasticı praedicti, quatenus eisdem Hieremiae et Bartholomaeo UMl-

UJue haeredibus et SuCcCCessor1bus SECU ab e1s Causamlı habentibus huiusmodi
in praemissis efficacis defensionis praesidio assistentes quandocumque ab
eisdem Hieremia et Bartholomaeo SCUu aliııs praedictis uerint requisiti POCNaAS
praedictas contra quOoSCUMYUC inobedientes irremissibiliter exsequantur.
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aeterum ut praedict! Religiosi ad Breviarium, et 11Dros orales, ut
praefertur, reformatos, unanimiter recipiendos alacrıus inducantur, qQUO
spiritualibus eti1am 0On1s magıs refeCtOs SSC compererint, eti1am providere
volentes; Omnibus et singulis praedictis Kelig10s1s, f Breviarium huiusmodi
SIC reformatum recıtando eadem privilegia, gratias, ef indulgentias, Ca-
torum FeMLSSLONES consequantur, QUdAde fel ret. ZUS Papa praedecessor
noster recıtantidbus Breviarium Romanum concessit auctoritate, et tenore
praedictis indulgemus. Non 0Ostante nostra de HOn concedendtis indulgentiis
ad Instar, allıs consti:tution1ıbus et ordinationi  us Apos(tolicis,

qu1busvis statutis, eft consuetudinibus, et1aAm juramen(to, confirmatione
Apostolica vel qUuUaVvIis firmitate alıa roboratis privileg11s UUOUQUC indultis,
et erlIs postolicis in contrariıum praemissorum quomodolibet CONCEeSSIS,
confirmatis et innovatis, ceterisque contrarits quibuscumque. Volumus autem
ut praesentium transumptis, etiam in 1DSIS libris impressis, IHNanu alicuus NO-
tarıı publicı subscriptis et sigillo in dignitate E.cclesiastica consti-
utae munitis, eadem PTOTSUS es adhibeatur, Quac«c praesentibus achi-
beretur, S1 forent exhibitae vel ostensae

Dat RKomae apud arcum Ssub annulo Piscatoris die prima CIO
1612 Ontificatus NostrIi nno Octavo.*

DIie Bedeuftung dieses beruhmt gewordenen Breves
auls leg mehr ın der Verleihung des ruckprivileges,
das auch den weitaus gröhten eıil des Breves ausmacht, als
in der pprobatıon des monastıischen Breviers, die ja
schon 1im a  re vorher uUurc das gleichnamige Breve AEX
Inıuncto nobis‘‘ VO Februar 611 bzw das Breve „„Cum
sıcut accepiMuSs“ VO Maı 609 erfolgt War Treilic eute
wird die das Druckprivileg betreifende Stelle in der Praefatio
der monastıischen Breviere STEeTISs ausgelassen /  und das Breve
VO Oktober 612 als eigentliche Approbation hingestellt.
Es verdient sSOomıiıt das Breve X ınıuncto nobiSs‘‘ VOoON 612 NIC
daß eute och en Benediktinerbrevieren vorgedruckt
wird, sondern die Approbation Von 608 oder 611 annn
geschichtlich dieses orrec

In Rom begann INan sSOofort. mıt dem TUuC des
Benediktinerbreviers, und schon 1m Herbst nNOC VOT dem

Oktober sah (0]  OC Metzler die ersten Druckbogen
Er Tand vol  ommenedes Psalteriums der Folioausgabe.Übereinstimmung mıt der Venediger Ausgabe des St Galler

Druckes, 1Ur ehlten die ortie ‚IN choro‘‘ beim 1CLUS der
Martyrologiumlesung, WIe ausgemacht Warl, ebenso die kleine
Rubrık ‚„de nNomMLiNLOUS defunctor um In capıtulo egendi  L weil dıe
Kassınesen den Brauch NIC hatten, dıe Namen der Verstor-
benen in der T1m verkünden, sondern täglıch NUr lasen:
„Commemoratio OomMmMNLUM fratrum etc  C6 SC  1e  1C: War och
ieine Anderung bezüglich der Responsoria prolixa in der Vesper

Durch den Sperrdruck soll die wörtliche Übernahme auUu>s dem Breve VO! Febr.
1611, UrC den Kursivdruck die Übereinstimmung mit dem Breve VO: Maı 1609
gezeigt werden. Einzig die Dispositio des Breves VO: Okt 612 mit der Erteilung des
Druckprivilegs ist, wI1ıe dem veräanderten Tatbestand entsprach,al Eine WESC nt-
tHche euerung der Erweiterung bringt das Breve VO:  »3 612 gegenüber den Deiden VOT-
genannten nicht
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vorgenömmen‚ die der kassınesische Prokurator vorgeschlagen
613 kam dann AUus der Druckereı das ‚„ Breviarium Mona-

sticum aull auctiorıtate recognitum DTO omnibus sSub
Regula Sanctisstimi Patrıs Benedicti militantibus, oMAae
Typographia Cam DOS TÖT3 Apud Impressores Camerales
el Z annettum S0CIL0S In HOC opere.‘‘ amı War das inheits-
brevier IUr den Benediktinerorden geschaffen, das ach seinem
geistigen Urheber Paul meiıist das „„Paulinum' genannt wird.

Was 611 CerWwWOSCNH wurdel, ward 613 ZUrT atsache ach
den Notizen 1m Tagebuc des es ernhar VON St Gallen
AB Dbzw Maı 613 wurde einem Buc  Tucker ‚, VONN
Konstanz‘‘? die Niederlassung in Rorschach bewilligt. ® Die
Offizin des Joh Rösler in Rorschach wurde die tfüurstäbtliche
Druckerel VOoON St Gallen.* AÄAm September 613 rhielt
Rösler VON Abt ernnar einen OFrSCHAUu VOoON 100 (Gulden ‚„auff
nachtruckhung des Benedictinischen breviers‘‘.> Wır sehen,
St Gallen schon bald Von seinem Oorrec eDrauc DC-
mac einen euUdruc seiner Venediger Brevierausgabe Von
612 herzustellen 614 erschien das ‚„ Breviarium Benedictinum

OMAaNO restitutum aull Quinti ont Max Auctoritate
approbatum mendiSs, JUdE In editionem Venetam, Romanam eic.
irrepserunt, expurgatum. Rorschachtt, excudebat Toannes R0s-
lerus 1ÖTLE: S

Diese Ausgabe kam also, W1Ie schon AUus dem 1te hervor-
geht, en Anforderungen nach, die in der Unterredung des

(0)  OC Metzler mit dem Prokurator der kassınesischen Kon-
gregatiıon VOIN Juni 612 und in der Sitzung der Brevier-
kommission VOMmM Juli 1612 den eudruc geste wurden‘.

Zur Empfehlung der Ausgabe und siıch einen möglichst
großen Abnehmerkreis sichern, ügte INan der Praefatio dıe
Dekrete der Ritenkongregation VO  - Dezember 608 und

pri 610 und die Breven VO  3 Maı 609 und Februar
1611 Es ist interessant sehen, Was dUus der Gegenüber-

Vgl
In Nr.'3 (.Res Breviarii Benedictini) wird KoOösler „LYyDOg: irıburgensis“‘

genannt
Stiftsarchıv St Gallen, 261 fol 260 fol 328

Nr. Diese Nachrichten ber Rösler und die Än  z} entnahm ich dem
A Vgl ULEr ruder Klaus, Sarnen 7— 19 73

Aufsatz ‚„„Johann Joachiım i1ıchorns Lebensbeschreibung des eligen Nicolaus
VO  —$ 1ue*‘ VvVon Stiftsarchivar Hr: Jos Müller VOII St Gallen, der mir in lıebenswürdi
Weise das Manuskript dieser Abhandlung ZUTC Verf  S tellte, die demnächst in
Zeitschri Schweiz Kirchengeschichte erscheinen wird.

Im nscChIu diese Brevierausgabe ieß Abt ar VvVon St Gallen aus-
arbeiten und drucken ‚„Directo. Benedictinum Perpetuum SLve ordo celebrandı divina
officia diurna, nocturnad, MLISSAS 11ıa secundum r1fus breviar. Benedictinti Quinto
Pont. Max approbatı el Missalıs 'omanı, eiusdem Breviaril editionibus Venelae, Romanae

thek Neresheim.
el alııs accommodatus, Rorschachii 1621.  d Eın sich in der 1blio0-

Vgl
Studien Mitteilungen (1928)
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stellung der Schriftstücke auft eutiic hervorgeht, WIe
Nan ihren persönliıchen Charakter verwischen suchte und
S1e in einer mehr allgemeınen Fassung brachte, in der INan die
Namensnennung des es von St Gallen und der Schweizer
und Schwäbischen Klöster wegließ Man wählte ZUr Wiedergabe
der Aktenstücke die Art der „SUMMAa decreti DZW brevis‘‘, WECS-
halb St Gallen der Auslassungen eın Vorwurft trı1ft

Den SC einer en Zeıt und den Begınn einer
Epoche bezeichnete der rla der Ritenkongregation Vom

Januar 1615, wonach alle Benediktiner- und Benediktinerin-
nenklöster streng verpflichtet wurden, VON NUunNn das Von
Paul herausgegebene monastische Brevıer anzunehmen.!
Seıither el 1im 1Te der Breviere STEeiISs ’  aull
ZUSSU editum.“‘ lle Eigenbreviere sSomıiıt endgültig aD=-
geschalft. Dieser Befifehl der Ritenkongregation wurde Urc die

Urbans 111 „ In Calnedra Principis‘ VOIIN Maı 626
erneuert.

An and des Aktenmaterials und der Drucke konnte also
festgestellt werden, daß die VON St Gallen esorgte Neuausgabe
des Schweizer Kongregationsbrevieres 612 in Venedig und das
Paul zugeschriebene Breviarıum Monasticum 613 In Rom
ZUuU SC und YARRE Ausgabe kam Demnach sSind dıe Ayıts
stellungen Bäumers®?* und er derer, die auft ihm iußen?, NıCc

unäacnAs War das Von den Prokuratoren aut Befehlhaltbar
auls bearbeitete Brevier NıcC auft run der Benediktiner-
regel, des bereıits in onte Cassıno geltenden Breviers der
Kongregation Von St Justina und des ach der Anordnung
1US und Klemens’ I: verbesserten römischen DBreviers
entstanden, sondern seine Grundlage WarTr das 609 und 611
approbierte Sti Galler Brevier, das reillclc aut den genannten
Stücken aufgebaut WAar. om1 ist das Paulinum nichts anderes
als das St Galler Brevier VOon 612 miıt geringfügigen nde-
TuUuNsch ach dem kassınesischen Brevier. Bäumer verwechselt

„„Sacra Rıtuum Congregatio censutit el declaravıt, Monachos el Moniales,
qui qu.de milıtant sub Regula Benedicti, el debere utl Breviario Benedictino
de andato Paulıi edito DTO omnıbus Religiosis, qu1i militant sSub
Regula Benedicti, non obstante, quod aliqui exempt: in praeteritum USs!I fuerint omano
vel 1{0 Breviario. ıta declaravıt die Januaril TOIR: (Analecta Juris Pontificii VI;

Nahezu die gesamte Literatur bringt dieses Dekret unter dem alsche:
1616; ebenso fast sämtliche Brevierausgaben: Brevilarıum Monasticum, onstant!ı:
(David au 1660, Mariae Einsidlensis (Eberhard Kälın) 1756, die vierbändige
Ausgabe Tornacı (Desclee, et 50C.,) 85834 und die neueste einbändige Ausgabe
Brugis (Desclee, De Brouwer et S50C.) 9025 Das r1C|  ige Datum 615 findet sich in den
Registern der Ritenkongregation und in dem ekret VO Januar 661 iür die SDa-
nische Kongregation, das ausdrücklich auftf die Bestimmun: VO: Januar 1615 hin-
weist (Analecta Juris Pontificıii VIIL, 369), ebenso das Dekret VO: 21 pri 697 für das
Kloster iın (Analecta Jur., Pont. V:E vgl. uch das Dekret VO: Dezember
1680 für die Cölestinerinnen VO  $ St Ste han in arle DIöz. Tranli), zweimal
das Dekret VO Januar 615 rwähnt ird (Analecta 3 Pont. VIIT,

Bäumer, Geschichte des Breviers 501
Neuestens: Bohatta, Liturgische Drucke und liturgische Drucker (Festschrift.

für Fr. Pustet, Rege Regensburg (1926)
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dıe beiden usgaben oder vielmehr eT kannte die Ausgabe VON
613 überhaupt nNnıC Was allein schon daraus hervorgeht,
daß eltene Exemplare des Jahres 1612, dıe AB E das Pau-
lınum anspricht, in ugsburg und London nachweiıst. Eın 1C

ist der eltene TuCcC des ST Galler Breviers Von 612 Nur 1im
in das Augsburger xemplar bestätigt HASEFIe Behauptung,
Brevierdruck von 1613 finden sich die VonNn den Prokuratoren
vorgeschlagenen Anderungen und Zusätze ZUT St Galler Vor-
lage uch reifen NUr für die Brevierausgabe Von 613 dıe 1m
Breve SX iniuncto nobis“‘ VO  - Oktober 612 gemachten
Angaben über Entstehung, Drucker, TUCKOFr Somit ist
NıC die Venediger Ausgabe des Breviarium Monasticum
Romano restitutum VOoON 1612, sondern die Ausgabe Rom (Za-
netti) 613 das Paulinum, das bald och ehrere uflagen
erlebte, 614 enedig, Giunta), 614 und 616 enedig,
inelli).

5



Kleine Mıtteilungen
eichior Von Diepenbroc die Klosterpfarreien

Von Dr Laurentius Hanser U  Cn S cheyern
„ deine ajestä der Önıg enalten sich VOT, den bereits

bestehenden den noch ZU errichtenden Benediktiner-
STiTtern und Prioraten einzelne, und ZWäal VOTZUSSWCISC ehe-
malıge Klosterprarreien ezug der Pfarr-Renten, und bel
Pfarreien außer der nächsten mgegen unter der Verbin  ıch-
keit steter FExponlerung gehörig befähigten Konven-
tualen übertragen‘‘, lautet Art der Verordnung Ludwigs
VON Bayern VO Nov 836 ‚„den ene en Bayern
betreffend‘‘

Kloster cheyern rhielt bel SCINECET S38 erfolgten 1leder-
errichtung VON den bis ZUrTr Aufhebung 803 iıhm gehörenden

Patronatspfarreien und Beneftizien* NUr die gleichnamige
Ortspfarrei ne der ZUr Fiıliale degradierten ehemaligen ach-
barpfarreı Niederscheyern zuruück och wurden dem dama-
lıgen Stiftspropst und späteren ersten bte Rupert Leiß De-
reits 838 auft dem Kultusminıi:steriıum die Namen der fur dıe
Übertragung das Kloster USSIC CHOMMENCH Pfarreien
mun  1C miıtoveteilt Als 841 das benac  arte IImmünster
erledigt WAarTr orderte dıie Regilerung uftrage des Königs
VOoO Oktober unterm desselben Propst Leiß ZUrTr aldıgen
Erklärung darüber aufT, ‚„oD das Kloster schon gegenwärtig 1 111
Stande SCV, genannte Piarreıi alleın oder m1t Beiziehung
Säkular-Kaplans übernehmen Leiß mu damals noch
ablehnen Als aber 843 die Pfarreıi Vohburg 7ASaN Erledigung
kam, glaubte der inzwischen Abt gewordene Rupert Leiß sich

1ese1lDe beim Önig Tüur SeInNn Kloster bewerben ZU sollen
hauptsächlich eshalb weıl S1E 356 VON Ludwig dem Branden-
burger dem unter der Bedingung übertragen worden War
daß Margaretenaltar der Wittelsbacher-Gruftkirche
cheyern täglıch einNe Messe fur dıe Seelenruhe SCINeET CI-

DiIie Pfarreien 1) cheyern, 2) Niederscheyern, faffenhofen IIm
Vohbur

mit den Benefizien VOonNn 8) eIs und
mi1t dem 4) Spital- und 5) Frühmeßbenefizium aselDs 6) Ankofen,

Andreas daselbst und 10) der Filiale
Dinzing 11) Teißing, 12) ar  CL 13) iendorfT:; 14) Fisc  achau, 15) Bay-
rischzell, Ö) Ellbach, KO) Au mit BA  18) dem Benefizium Sse  s  9 19) ng,

CI Gau mıit 21) dem Benefizium aselbs 22) Brunnen, 23) delz  usen,
24) ledergerolzhausen, 25) FHOolz  irchen, Y  26) Kle
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auc  en nen gelesen werde Önıg und Regierung schıenen
nIC abgeneigt SCIMN Allein Vohburg Jeg remden
Diözese, welche damals eben erst sechs Pfarreıen dıe ene-
iner reten uUussen eın uıunder also, daß die
Bewerbung auswärtigen Stiftes dıe sıebente dem Faß
den en ausschlug

Regensburg esa Jahren energischen (Je-
neralvıkar der z als Fürstbischof VON Breslau
hoher Berühmtheit gelangen sollte jepenbrocks impulsıve
Art omm sehr charakteristisch ZUT Geltung SeINEM Bericht
A dıe Kgl Regierung Von Oberbayern VO  ‘ Februar 843
bezüglich der Vohburger Angelegenheit VON dem unter dem
gleichen atum auch dem bte C1INe opie zugehen 1eß Wer
den Absolutismus des bayerischen Staatskirchentums
Zeıten näher enn WIrd der Unerschrockenhei des Regens-

Seine mutiıgenburger Generalvikars alle Anerkennung zollen
Darlegungen scheinen den höheren Regionen eingeschlagen

en Wenigstens wurden eıiıtdem ZUrTr Dotierung VON
oOstern keine auswärtigen Pfarrpfründen mehr verwendet
Unterm 843 CrS1INS auch den Abt VonN cheyern der

herkömmlichen opfstı gehaltene Regierungsbescheid, ‚‚daß
Seine ajestä der Önıg Allerhöchs Sich Nn1IC bewogen SC
funden aben, sSeINeM bel Allerhöchstdemselben unmı  elbar
eingereichten Gesuche allergnädigste Zutheilung der Pfarrei
Vohburg das Kloster Scheyern stattzugeben‘“‘.

uch Abt Rupert Leiß ein für Nemal SCHNUS und
Alsbewarb sich grundsätzlich UT keine Klosterpfarrei mehr

Tunf a  1de später dıe obenerwähnte Nachbarpfarreı Ilmmünster
Urc den Abfall ihres Pfarrers Friedrich Dumhof den
Deutschkatholiken größte Verwirrung geriet War der Abt
weder UuUrc die Darlegungen des Münchener Ordinarijates noch
Urc dıe Tiehentlichen Bıtten der verwaisten Gemeinde welche
849 CII Deputatıon Erzbischof Reisach und öÖnıg
Max sandte bewegen, die Pfarrei einzugeben sondern
beschränkte sıch auft die Erklärung, werde NIC ablehnen,
WEeNnNn dıe Regierung Ilmmünster dem Kloster ungebeten ber-
trage WOZUu diese sich NıC herbeli- und herablıeß Nur 1NS0-
fern kam der Abt dem Ordinarıat entgegen als hm TÜr
1848/49 den sehr energischen aber auch ungewöhnlich schrofifen

Martin Joseph als Pfarrvıkar uberle Während dessen
Amtsführung bewarb sich auch Pfarrer Senestrey VON Kuh-
Dbach der spätere Bischof Von Regensburg (1858—1906)
Ilmmünster Welchen 1INnATruc ase1lDs machte, geht aus

eriıchte Martıns den ellerar VON cheyern her-
VOr den WIT Anhang mitteilen uch unter den beıden
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gleichnamiıgen Nachfolgern des es Rupert wiıederhnolte die
Gemeinde Ilmmunster hre miıt demselben 1ßerfolg.

Diepenbrocks Darlegungen sind N1IC in en Punkten
unanfechtbar, doch wurde deren gründliche Widerlegung den
1er verfugbaren Raum weit überschreiten. Kennern der Ver-
hältnisse sagt übriıgens der exft schon

Das 1SCHAO Ordinarıiat Regensburg
1e

Königl. Regierung Oberbayern.
Wır saumen NıIC ber die in der Anlage zurückfolgende

Immediat-Vorstellung des es VOon cheyern uUunNnNserTe pflicht-
getreue Außerung 1m Folgenden abzugeben.

Es ist allerdings richtig, daß die Pfarrei Vohburg hemals
dem Kloster cheyern inkorporiert War, jedoch NnıIC plenissimo
lure, So das Kloster 1eselDe uUurc eines seiner Mitglieder
habe versehen lassen, WIe der Abt Rupert Leiß auch fur
die Zukunft 1im Sinne a  e sondern S1e WäarTr VON jeher miıt
einem Saecular-Priester als Vicarius perpetuus mıt völligem
Pfarrechte Desetzt, W1e die seit dem Jahrhundert bel uns
vorliegenden Praesentations-Urkunden beweisen, und wIe
auch schon der 1SCAO Incorporations-Brief Von 358 De-
stimmt (Monum. DOICa tom 510) Diesem Vicarıus pCI-
petuus mMu seiner anständigen Subsistenz ein el des
Piründe-Einkommens überlassen werden. Der Überrest fiel
dem Kloster Z welches siıch die wesentlichen Rechte und DBe-
zuge, und namentlıch den reichen Getreid-Zehen als Eigenthum
vorbehielt und zueignete. In diesem ustande 1e€ die Pfarrei
bis ZUr Saecularısation, und die dem Kloster vorbehaltenen,
bedeutenden Rechte und Einkünfte gingen Uurc 1eselbe
das Aerar ber

Das Einkommen des Pfarrers besteht also gegenwärtig 1U
och AUSs einem Bruc  eıle der vormaligen Sahzcn Pfiründe-
ente, welcher ihm VO  - Kloster seiner anständigen Susten-
tation ach kanonischem Gesetze gelassen werden mu ONC
t1d Seß VII CaD de reform.). Eıne abermalige Incorpora-
tiıon oder Zutheilung das Kloster würde demnach eine aber-
malige eilung dieses Bruchtheiles, also eine eilung in zweıter
Potenz ZA17: olge en Hierzu können und dürfen WIr aber
nıemals uUuNsSeTe Zustimmung geben

Das Konkordat estimm vielmehr über die jeder-
herstellung der Klöster etwas Sanz anderes, als eine solche
abermalige Schmälerung einer schon Irüher einmal Gunsten
eines Osters (jetzt des Aerars) geschmälerten Pfarrpfründe;;

verlangt 1im Art VITL., daß die otatıon der Klöster



leine Mitteilungen. 205

VOIMN Staate angewlesen werde, und verbietet sogleic 1m Tol-
genden Art 111 ausdrücklich das Verziehen und anderweitige
Verwenden der uter und Renten VON Pfarrpiründen, uUuSW

Wenn er das wiederhergestellte Kloster cheyern beli
der ihm Von Sr Königl. ajestä großmüthigst aus Allerhöchs
eigenen Mitteln geschenkten oOtatıon och immer nıc De-
stehen, und namentlich die tägliche Messe in der Fürsten-
gru och immer NıCcC lesen kann, ist nichts einfacher, g...
rechter, den geschichtlichen Verhältnissen und dem Concordate
gemäber, 4A18 daß demselben VON dem Staate seine früheren
Besitzungen und namentlıch die der Pfarrei Vohburg ent-
ZOgCNCN Renten und Rechte wieder überlassen werden, umso
mehr, als die fragliche, VO  - Herzog Ludwig 356 Tüur sich und
sein erlauchtes Haus gestiftete Messe, uUurc welche Abt Rupert
seine hauptsächlich motivieren SUC nıc aut dem-
jenıgen Theile der Vohburger Pfarrei-Renten, welche dem V1-
Carıo0 perpetuo belassen werden mußte, sondern gerade auf dem-
jenigen radiziert ISt, welcher dem Kloster gur kam, und
UU  — VO Arar besessen wird, sSo also auft der dermalıgen
Pfarrei Vohburg NnıcC die mindeste Verbindlichkeit füur jene
ehrwürdige iftung haftet, vielmehr ihr gegenwärtiger gemin-
derter Zustand die olge des für diese ıftung hemals dem
Kloster cheyern, jetz dem Aerar, gebrachten Opfers ist,
ohne welche s1e gegenwärtig eine der besten Pfarrpfründen des
1iStAUums SCYN würde jeß insbesondere über den ungeelg-
neten, den Sachver  nıssen widersprechenden Antrag des
es Leiß bezüglich auf die dermalige PfarreIli Vohburg.

Im Allgemeinen en WIr noch anzufügen:
IS Daß die Hıngabe VON Piarreien Klöster, in welcher

Form sS1e auch geschehe, eine dem Geiste und ıllen der kathol
Kirche widerstrebende, Urc den Kirchenrath Von Trident
Seß Capn de reiIorm. ‚„ Ecclesiae parochtiales monasterits
quibuscumgue au  aLLLs Seu dignitalibus NO  jn untiantur, et
QqUdadE unitae Sunt, revıiıdeantur ab Ordinartdis‘‘ etc geradezu
verbotene aßregel ISt, welche sowohl den Pfarreien als den
Ostern selbst ZU Nachtheile gereicht, und mıiıt der eigent-
lichen Bestimmung der letzteren, die 98088 1m gemeinschaft-
liıchen en rfüllt werden kann, 1im Widerspruche sStTeE Denn
Was ann edeuten, daß eın Weltgeistlicher 1INs Kloster ein-
getreten ist, Wenn nachher in weıiter Entfernung VON dem-
selben auft einer Pfarreli einsam astehen sSo Wäre ann
doch leber Weltgeistlicher geblieben! Dieses häufige E X-
ponieren VON Klostergeistlichen aut Pfarreijen WAar hemals bel
uns, und 1Sst noch gegenwärtig ıIn Oesterreic eine der aupt-
sächlichsten Ursachen des erTalls der Klosterzucht und des
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Verschwindens es klösterlichen Geistes Es 1st also ohl
nıcht gut, WenNnnNn die Wiederherstellung der Klöster schon miıt
einem olchen Gebrechen begınnt, und gleichsam dadurch De-
ing ist Die Absicht der Kırche eım Abschlusse des Con-
cordates War wenigstens geWl nıc W1e oben erwiesen.

Wenn aber auch ZUrTr Wiederherstellung der Klöster
untier den dermalıgen Verhältnissen eın olches pfer 1805

gänglich nothwendig wäre, hat das 18  um Regensburg
0S schon 1m Übermaße reichlich dargebracht, indem dem
Benediktiner-Orden bereıts Pfarreıjen Kloster Metten
und eine Weltenburg überlassen hat Zu weıiteren Opfifern
der Art können und dürfen WIr uns nıcC mehr verstehen, ohne

uUnNsSeIN verdienten Saekularklerus ungerecht werden.
Dieser nämlıiıch räg die schwere uüuhe und Last der Seelsorge,
und hat aiur gerechten nspruc auft eine dereinstige Ver-
SOTZUNG miıt einer guten Pfründe Der arme Hılfspriester, der
schon häufig die Kosten seiner Studien mit cChuiden bestreıten,
und dann als Hılfspriester DIS a  re und auch noch länger
dıe beschwerliche Auxiliarseelsorge, nıC selten miıt Hın-
opferun seiner Gesundheıiıt versehen, und oft in dem elendesten,
schlechtbeheizten Kaplanzımmer, bel schlechter, unreinlicher
ost und unter widerwärtigen häuslichen Verhältnissen dUus-
halten muß, während der Klostergeistliche, VON ahrungs-
SOTrSCNH befreit, in seinem Kloster ohl aufgehoben IST, der arme

Hilfspriester hat als ermunterndes Zie]l seıin endliches elangen
auTt eine Pfarrei VOT ugen, einen eigenen erd aufrichten
annn Es ist aber NUT eine eringe Concurrenten-Pfarreli, dıie

erhält, und TUr alle oth und orge, die auch S1€e hm och
reichlich bringt, eNTISC  1gt in die olfnung aut eine beßere
Pfarrel, die ihm dereinst eine sorgenfreie E, xistenz sichern
wırd. Solcher Pfarreijen Za aber Bisthum verhältniß-
mäßig nıc viele, und schon en die Klöster hre Zahl
sechs gemindert, denn geringe Pfarreien ist den ostern
auch NnIC thun Deßhalb orte INan schon er 1m Clerus
dıe Äußerung: - DIese Errichtung VON Ostiern 1st eine Um:-
kehrung des Concordates; dieß estimm S1€e nämlich in sub-
sSidıum Parochorum, während S1e jetz Uurc Weghaschen der
beßeren Pfarreien Wwanrlilıc in detrimentum Parochorum RC*
reichen.‘‘ 1edUurc schon ist eine entmuthigte immun unter
den Clerus gekommen, die uUurc ernere Hingabe VOoONn Pfarreien

Klöster nıc och verstärkt werden dart, ohne daß S1e auf
den Diensteirer und auft das Vertrauen des Clerus seinem
Oberhirtenamte, also jedenfTfalls auf die theure Seelsorge und
das Wohl des 15  ums naCcC  eilig zurückwirkt Deßhalb VeI-
hiretet uns unsere Pflicht, auf den vorliegenden oder jeden ähn-



leine Mitteilungen. 207

liıchen Antrag Tortan einzugehen, Was WITr hiermit mit geziemender
Offenheit auszusprechen N1IıC umhın können, vertrauend, daß
Seine ajestä der Önig darın NIC eine Abneigung
dıe Klöster iinden werden, die WIT, wenn Ss1e ihrer dee ent-
sprechen, als kirchliche und segenvolle Institute freudig
erkennen, und fur deren Wiederaufblühen Bısthum in
neuester Zeıt mehr als irgend eın anderes gethan hat, sondern
uUunNnNSeTE auf YENAUC Beobachtung der Kirchengesetze und g..
wıissenhaite Gerechtigkeit uUunNsernN Clerus gerichteten ınn
huldvollst würdigen werden.

Anhang.
FKın Säkularpfarrer auf der Brautschau

Ilmmunster, Februar 849
Rev Confrater!

In er Fıle benachrichtige ich S1e, daß während meines
vorgestrigen Besuches in cheyern Herr Pfarrer Senestrey Von
achn 1er Waäl, und sich als künftigen Pfarrer VOoNn IIm-
munster präsentiert und geriert, es eingesehen, bekritelt und
lumpig rklärt habe DDer arrho muß anders gebaut
werden eic eic Er werde übrigens erst Pfingsten kommen,
jedoch seine Pferde ZUu Sommerbau schicken. Es thut mIır
leid, WenNn Herr Senestirey hıeher omm({t, da Jer sein obel-
thun nıC fortsetzen kann, und überdies der Gemeinde prior1
zuwıder ist Aufhauser* sıch ehnmal eiıchter gethan.
on machen Schulmeister, Meßner, Krämer Von letzterem
wIird er nıchts, sondern es Von München®* beziehen, sagte
lange Gesichter und urchtien AUS dem egen in die Traufe
kommen. Ich meinestheils werde sehr TO  1C SCYH;, WEenNn IIm-
munster hınter mır legt, ich ausgestanden habe In
Eıle erziic grüßend

uer ochwürden
aufrichtiger Mitbruder

Martın

Benediktiner-Pioniere in Australien.
Ein Gedenkblatt diesjährigen Eucharistischen Kongreß in Sydney.

Von Lambert O, B., Weingarten.
Unser eutiges 39  um Benedictinum“® zeigt uns eine el

Nullius in Australıen, welcher dıie Diözese Nova Nursia unter-
sStTe und in welcher ZWanzıg uUunNSeTeET Mıiıtbrüder mühsam aber

Erhielt die Pfarrei Stelle Senestreys.
Bei km Entfernung, 849 och hne Bahnverbindung.
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sehr segensreich unter den Eingeborenen Tur die Ausbreitung
UunNSsSerer eiligen eligion arbeıiten. Wır ollten aber NIC in
Vergessenheit geraten lassen, daß VOT Tast hundert Jahren
englische Benediktiner in Sydney die Grundlagen legien, dus
welchen sich allmählich, aber doch NıIC langsam, die heutige
australische Hierarchie und amı der Katholizısmus des
neuesten Erdteiles entwickeit en Um aber diese Pionler-
arbeıten uUunNsSerTer drei verdienten Mitbrüder Ullathorne, Polding
und Vaughan gebührend wurdigen, müssen: wır zuerst eine
flüchtige Bekanntschaft mıiıt den Verhältniıssen Australiens VOT
mehr als hundert Jahren machen.

Australien als Strafkolonie
Australien WäarTr ZWar seit Ende des Jahrhunderts he-

annt, aber aum besiedelt LErst als dıe Vereinigten Staaten
VOoOoN Nordamerika sıch VON England losrıssen, ng eine regel-

Australien Mu zunächst Ersatzmäßige Besiedelung
eisten TUr die verlorenen Strafkolonien in Amerika Sydney
WarTr seit 788 die erste derselben, und andere Tolgten rasch

der Zanlreichen eportierten. Diese ZWarT anfangs
meistens Verurteilte, die VOoON der Todesstrafe begnadigt worden
WAaICI, aber da damals die englischen Gesetze auch kleine
Ubertretungen, WIe e Schafdiebstahl, Kapıtalverbrechen
gestempelt hatten, dürfen WIr von den Verbannten NIC
übel denken Die Katholıken STEe  en damals ungefähr eın
Drittel der Deportierten, aber die meisten derselben mehr
ärtyrer ihres aubens als wirkliche Gesetzesübertreter
Die gehässigen Orangemänner 1m Norden, welche gleichzeltig
Zeugen und Geschworene se1in konnten, hatten eın eichtes
piel, mißliebige apısten AUSs dem Wege SCHhaliien ach
dem Aufstande VON 798 wurden viele irische Katholiken ohne
Verhör nach Australien geschifft. Die Lage der Verbannten
WAarTr in den meıisten Fällen geradezu entsetzlich DIie Tunicht-
gute wohlhabender Famıiılien und andere Abenteurer als
Beamte und ‚„‚Kolonisten‘‘ ach Australıen, leßen sıch große
recken Landes schenken und mieteten dann dıe Sträilinge
als bıllıge rDeıter Diese wurden VON den Aufsehern oder den
Kolonisten bel dem geringsten Anlasse unmenschlich gepeltscht,
N1IC bloß DIS aufs Blut, sondern OTIt DIS ZUTr nımac egen-
wehr iuhrte strengem Arrest und Arbeit mIıt kKetten
den üßen, manchmal och beschwert miıt Kugeln. Daß die
Armen In aC und Verzweiflung manchmal sich ZUu (0)8
ihrer Peiniger vereinigten, ist NnıcC verwundern Die Ge-
fängnisbeamten und Gutsaufseher oit selbst ruhere Ver-
brecher, welche sıch ann ım Nebenamte Uurc Schnapsverkau
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bereichern uchten; selbst egierungsbeamte und nglika-
nische Geistliche sollen letzterem Geschäfte teilgenommen
und aliur esorgt aben, daß eın Teil des Reingewinnes VÄRER
rbauung protestantischer Anstalten und Kirchen abfiel Es
ist eın uhmesblatt in der Geschichte Australıens, daß die
irischen Katholıken, auch dıe unschuldig verbannten Mädchen,
sich melistens VON der herrschenden Unsı  16  el und Irun-
kenheit freihielten, ihrem Glauben treu blieben, vielTtacC uUurc
ihren el hre Geduld und ihr Benehmen vollständige reinei
erhielten, ann musterhaTtte Kolonisten wurden, und hre Frauen
und Kinder aus Irland kommen leßen

Die religiöse Lage der Katholiken, auch der Freigelas-
S  9 War uüberaus TOSTIOS och bestanden die Verfolgungs-
gesetze die Katholiken, die ja erst 829 abgeschafft
wurden. DIie drei unschuldig deportierten Priester durften
N1IC zelebrieren, weıl das Hochverrat SCWESCH wäre; S1e onNnn-
ten NIC e1l s1e keine Gewänder, gewel  e Gefäße och
arsteiıne hatten Als Sträflinge s1e SCZWUNSCHH, dem
OI zıellen protestantischen Gottesdienste beizuwohnen. Waisen
katholischer Kolonisten oder unterstützter Armen mußten
protestantisch getauft werden. Von 810 DIS 817 WäaT eın
katholischer Priester mehr in Australien, obgielc damals
wenigstens 6000 Katholiken dort wohnten Versuche VON Rom
und England dUS, die verlassene er wenigstens 16 einen
Priester betreuen lassen, mißlangen. Father Flynn, welcher
eine kurze Zeit dort 1m geheimen wirkte, wurde verhaftet und
ohne weıitere Untersuchung nach England zurückgeschifit, nach-
dem ihm der Gouverneur Macqualie rklärt a  e; werde
keinen papistischen Priester in der Kolonie dulden, und jeder
Einwohner mMusse protestantisch se1in. ber gerade sein empO-
rendes Benehmen riet eine Interpellation im Parlıament her-
VOT, inTfolge welcher 1m a  IC 821 ZWEI iriısche Priester als
Kapläne este und VON der Reglerung esolde wurden, der
eine TUr outh-Wales, der andere iur die nse Tasmanıa,
Tur die Zzwel egenden, welche damals Tast das VON Uuro-
D  n ewoNhnte Australıen ausmachten. Da aber der Kaplan
Von Sydney manche Mißbräuche Kinsprache er auc

die Zuwendung VON einem Siebtel des och unkultivierten
Landes Iur die anglikanische Religion), wurde seine ellung
gegenüber den protestantischen ehorden unhaltbar Um die
Lage der Katholıken gem  er Emanzıpation in England (1829)
auch in Australıen kanoniısch regeln, wurde dieser Erdteıil
dem nächstliegenden englischen katholischen 1ISCHNOTe unter-
stellt; dieser WAar der Oberhirte VON Port LOUIS auf der nse
Mauritius, stliıch VON Afrika, welche über 600 Kılometer VON
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Australı:en entiern Jeg Diese nse WäarTr den Franzosen in den
Napoleonischen Kriegen (1810) abgenommen worden, aber dıie
katholische Kırche War immer och die Staatskırche, der BIl-
SC wird noch jetz ach dem en französischen kKkonkordat
VO eiligen 1m FEinvernehmen mit der Regierung C1-

nannt, VoNn letzterer esoldet, und der Bischof War Von 8319
HIS 916 immer eın englischer Benediktiner Im a  re 833

er der amalıge Bischof aCcCıdus Morriıs VON Maurıtius den
Benediktinerpriester Wiılhelm ernnar llathorne des Klo-
STers Downside seinem Generalvıkar Tur das ferne Australien,
in Australien
und dies Wäalr der Anfang der Pionierarbeit UunSeTer Mitbrüder

Generalvıkar Wılliam ernhar ]llathorne O0.S
(1833—1837).

Die Autobiographie, in welcher Ullathorne sein Jugendleben
und seine Erlebnisse in Australıen beschreıbt, bildet eine ußerst
romantische Lesung. Zuerst WäarTr Schiffsjunge gEeEWESCH,
NUur einıge a  re Tur seine klassıschen Studıen, wurde annn
Novize 1in Downside und 831 Priester. Als wenig erfahrener
sechsundzwanzigjähriger Generalvıkar VON ganz Australıen
wurde in eın selbständiges Amt gestellt, sehr schwierige
Verhältnisse regeln und CH€e Wege anzubahnen, welche auf
eiıne ange ukun hinaus folgenschwer sein ollten ber seine
Welterfahrung, sein Scharisinn un seine angeborene egle-
rungsgabe halfen ihm über die Schwierigkeiten hinweg und
1eßen iıh glückliche LöÖsungen finden

Be1l seiner Ankunft fand in der Kolonie NUur zwel Priester
VOÖFT; der eine War der hochverdiente ruhere Kolonialkaplan,
welcher damals VON der Regierung NıC mehr anerkannt und
esolde wurde, aber seine Missionsarbeıt unter den zerstreuten
jediern Tortsetzte; der andere WäaT der offiziell anerkannte
Kaplan, welcher aber über den andern Prijester keine kirchliche
Jurisdiktion Die en Kolonisten betrachteten den
zweıten als einen Eindringling und wollten nichts VON ihm
wissen; dagegen tanden andere auftf der eıte des oiMfziellen
Kaplans; und diese achlage drohte in eine paltung ZU-=-
arten Das ware ANIC NUur eın großes geistliches Unglück Tur
dıe einzelnen SeCWESECNH, sondern auch das Eigentumsrecht
der Grundstücke in rage gestellt, weilche VonNn der Regierung
den Katholıken in USSIC gestellt, aber och Nn1ıC endgültig
überfragen worden Der eue Generalvikar kam gerade
ZUTr echten Zeit; verständigte sıch mit den Regierungs-
beamten, berieft die katholischen Bürger gestatiete
ihnen aber keinerlei Diskussion, sondern ordertie sS1e
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auft HTE eheiıme Wahl dreıi weltliche Treuhänder ur das
Kirchengut wählen während als geistlicher Oberer sich
selbst und die beiden Geistlichen kirc  ichen Treuhändern
bestimmte Miıt dieser abnahme WAar das Schisma Ende,
und sicherte den Katholiken den Tun und oden, auft
welchem Jetz die Kathedrale VON Sydney und das r1ester-
SEMNMMMNAT mIıt der erzbischöflichen Residenz stehen ach diesem
or wurden nachher anderes Grundeigentum den
Niederlassungen erworben und gesichert Ullathorne Tfand
estlan VON Australien und Tasmanien Katholiken VOT
deren Zahl täglich wuchs

der Errichtung VON Kırchen welche damals tTast
SallzZ ehlten sorgte {ur die Vermehrung katholischer Schulen,
deren MNUrTr drei gab und verdoppelte hre Fahl kurzer Zeıt
Das WAarTr nötiger, als die sStaatlıchen Fürsorgeschulen
prinzipiell simultan praktisch aber anglıkanisch und O-
likenfeindlich

Seine Forderung auf Gleichberechtigung der Jetz eCINAaNzZi-

plerten Katholıken auft en ebjıeten riet eitigen Widerspruch
hervor aber dies 1UTr den OIg, daß sich schon da-
mals CZWUNSCH fühlte, die Polemik einzutreten, welcher
cr sich später England Urc und doch beredte
Darlegung als Meister bewies.

Die Seelsorge der dreı Priester WarTr uüberaus muüuhsam die
Gefängnisse und Siedelungen agen weIlt auseinander und konnten
Nur Fuß oder Sattel erreicht werden manchmal mußten
S1C ZWeeI rien binıeren die Tüuntf Stunden auseinanderlagen
der Nachmittag wurde m1t Krankenbesuchen, Gefängnisgottes-
dienst Taufen und Irauungen ausgefüllt auch miıt Beıicht-
hören den Instituten welchen Tolgenden Tage KOm-
INUu  S gehalten wurde

Von Anfang Wal ihm klar, daß be1l der rasch anwach-
senden Zahl der FEinwanderer und Freigelassenen und der An-
lage VON Siedelungen, nıchts nötiger SC als eue Priester
und ein Bischof arum drängte SeINEN Schreiben SeINeN
weıtentiernten Bischof ach Rom und Oberen
England darauf hin, daß bald eın Bıschof ernannt werde und
ZWar schlug GEr seinen en Novızenmeister Polding VOT,
welcher ihn früher selbst füur die australısche 1ssıon Degeistert

Als dieser ndlıch 835 Sydney ankam der
Generalvikar es SeiNeNN teierlichen Empfang bereit und
eT konnte bald eue Kathedrale konsekrieren Der B1-
SC auch auft die dringenden Schreiben SCINECS General-
Vikars acht Missionäre, e11ls irısche Weltpriester, e1ıls
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englische Benediıktiner, mitgebracht. Ullathorne Tuhrte seinen
väterlichen Freund in dıe Verhältnisse ein, und da dieser
mehr Miıssionär als miniıstrator Wär, esorgte der diploma-
tische und geschäftsgewandte Generalvikar TUr ihn diesen eıl
des oberhirtlichen mties dessen Erleichterung und ZUuU
Vorteıl der DIiözese.

ach dreijähriger Tätigkeit reiste der Generalviıkar 1im
uftfrage seines 1SCANOITS nach Europa und enutztie WIe iIruüuher
die fünfmonatlıche Reise eifrigen theologischen, patrısti-
schen und kanonistischen Studien, welche ıhm später als Bischof
ın England großem orteıle gereichten. eın Bericht in
Rom wurde wohlgefällig aufgenommen ; seine Beschreibung
der Strafanstalten riet in England einen urm der Entrustung

das unmenschliche System hervor und brachte all-
gemach ZUu alle; VON den Katholiken ıIn Lancashıre rhielt

namhatte Geldbeiträge TUr dıe Missionen; in dem priester-
reichen Irland rekruti:erte eine Anzahl VON Seminaristen als
Seelsorger iur hre verlassenen Landsleute unter den Antipoden,
und auch bel seinen Mitbruüudern Klopiffte Seine
Lieblingsidee damals und später Waär, daß die englischen ene-
diktiner die kleinen Landmissionen, welche AUus Hauskaplaneıen
entstanden den Bischöfen übergeben, in ihren großen
Stadtpfarreien aber kleine Priorate bılden und Australien neben
den beıden englischen Proviınzen VON Canterbury und ork
or und SUud), Australıen offiziell als drıtte Missionsprovinz
annehmen ollten Der Vorschlag rang NıcC ÜUrec und Nnur
einzelne Religiosen wurden auft eigenen unsch ach Austra-
hen gesandt Ullathorne brachte auch Ordensschwestern nach
Australien

ach seiner uCcC ach Australien arbeitete eT bIis
1837 mıt seinem Bischof, drängte in Rom auf dıe Ernennung
weıterer 1SchoOie (davon einen für Tasmanıien) und sah 842
seinen en Führer als ersten Erzbischof und Primas VOoON
Australıen mit dem Pallıum geschmückt. Ullathorne aber
sich Hure seine Schriften über australische Verhältnisse den
Haß der protestantischen Kolonisten und mancher Regierungs-
beamten ZUSEZOLCN und fürchtete, diese immung könnte der
Kırche schaden; er lehnte sowohl die Ernennung 711

Koad]utor als auch ZUu Oberhirten eines selbständigen Bis-
tums ıIn Australien ab und er seine Rückberufung ach
England, bald darauft Apostolischer ar und ndlich
1850 Bischof Von Birmingham wurde. Eine eue zweibändige
Biographie VOoON Abt er Butler zeigt uns die Lebens-
arbeit dieses großen Benediktinermissionärs.
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Erzbischof{if John Bede Polding (1834—1877).
Polding War seit 811 oOnCcC in Downsıide, später da

selbst ubprior und Novızenmeister. Im a  re 833
dıe Ernennung ZUuU Bischof in Madagaskar AdUus Gesun  e1ts-
rucksiıchten abgelehnt; aber als 834 der Ruf als Apostolischer
ar VOon Australien ihn erging, timmte bereitwillig
Mit 1Ter verlegte sıch auft die religiöse Erneuerung der Ver-
Dannten, Gefangenen und Kolonisten, reiste überallhın Pferde
und 1e Missionen in den Anstalten ZUrT großen Befriedigung
und mıiıt Unterstutzung der Beamten, welche die sittliıche
Hebung der Gefangenen VO  - diszıplinären Standpunkte AUuUs
sehr schätzen wußten Der Bischof erreichte eine NZeT-
ordnung, ach welcher die neuangekommenen katholischen
Verbannten ihm eine 0C lang Tur eine 1Ssıon ZUrT Ver-
iugung geste wurden. Seine Ernennung ZU Erzbischofe
zugleic mıiıt der Errichtung der Hierarchie erfolgte 8492
äßlıch einer Reise nach Luropa. Als 843 miıt neugeworbenen
Benediktinern, Passıonisten und Schulbrüdern ach Sydney
zurückkehrte, bereıiteten die Angliıkaner ihm einen unfreund-
lıchen EmpfTang; enn s1e sahen in der Errichtung der Hier-
archie einen Angriff QauTt die Staatskirche, wıe später 1ın Eng-
and 1850; aber die Freun  1C  el und der Takt des
Metropoliten wirkten w1e auft sturmbewegten assern. Der
Erzbischof versuchte CS in Sydney eine el unter seiner
eigenen Jurisdiktion gründen; da aber N1IC Mönche
erlangen konnte, welche bereit 9 sich dauernd in Austras
lıen niıederzulassen, gab den Plan auf Im a  Fe 869 rlebte

den ran seiner Kathedrale; der Aufbau derselben in grÖ-
Beren ID’Dimensionen wurde bald 1in Angriff INIMCNN, aber erst
unter seinem Nachfolger beendet Jede seiner drei Europa-
reisen enutztie C nNeuUeEe rDxDeıter für seinen australıschen
einberg sammeln. Eıne Krankheıt verhindertie seine
beabsichtigte Reise Z Vatikanischen Konzil egen seiner

mitabnehmenden Kräfte er sich 872 einen Koad]utfor
dem Rechte der Nachfolge, und diesem, dem Benediktiner
oger Bede Vaughan, übertr bald die oberhirt=-
1G orge Kr escChli0 sein reich gesegnetes en in Sydney
Bn Während seine er 1m a  re 834 1Ur atho-
en und 1er Priester zählte, stieg S1e 841 schon auft die
oppelte Zahl miıt Priestern. Bel seinem ode zählte das
Festland VON Australıen m1t Tasmanıen eine Miıllıon
Katholiken, welche (der riesigen Entfifernungen und des raschen
Zuwachses wegen) Bisch6öien unterstanden, VON einer ent-
Sprechenden Zahl Von Priestern betreut wurden und eın Drittel
der Gesamtbevölkerung usmachten.
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Erzbischof oger Bede Vaughan (1877—1883).
Der zweıite Erzbischof VON Sydney entstammte einer O0=-

1SC gebliebenen englischen Familie d der (jırenze Von ales
egen schwächlıicher Gesundheıit wurde oger 1mM Väaterlichen
Hause CIZOSCHIHL, bIs 1: als Siebzehnjähriger ach Downside kam
AT wurde 855 Benediktiner Seine Studien machte GL in
Kom und dozierte se1t 8061 Philosophie in Belmont, dem
Studienhause der Kongregation. ort wirkte ann och
zehn a  re als Kathedralprior, Hausoberer, und Wälr auch
schriftstellerisc ätıg

Seine Vorahnung, daß er ach Australien berufen werde,
erIu sıch 872 Urc seine Ernennung ZUu Erzbischofif-
Koad]utor VOoN Sydney; sein lterer Bruder, der spätere KÄäf-
dinal Vaughan, rhielt die Bischofsweihe später 1m nämlichen
a  re

Der Koad]utor wertitelerte mıiıt seinem Erzbischof in eifriger
Erfüllung des Predigtamtes, aber ubertira ihn als Admıinistrator
Fr wurde Erzbischof beim ode se1nes Vorgängers, regierte
ber als olcher L1LUTFr sechs re Während dieser Zeıt vollendete

die Kathedrale, welche dieses Jahr den Mittelpunkt des
Eucharistischen Kongresses bılden Wird; vermehrte die
Schulen und sicherte dem erzbischöflichen Stuhle eın hin-
reichendes Einkommen, wobel auch die Unterstützung seiner
wohlhabenden Verwandten und Freunde in England in An-
spruch nahm. Zahlreiche rlaänder wurden für die Diözese als
Priester OÖONNCHL, weil die Katholıken Tast alle iriıscher Ab-
stammung 9 und da cT VON seinen Or  nsbrüder keine
weıtere nterstützung fand, SC  1e mit ihm die el der
Benediktiner in ydne

Das Ende des Erzbischo{is Wal ragisch. Er all sein
Vermögen der Erzdiözese vermacht, seine goldene Taschenuhr
seinem unbekannten Nachfolger und estimmt, daß er
in seiner Kathedrale bestattet werde. Im a  re 883 wurde

nach Rom berufen, wahrscheinlic ZUr Kardıiınalsernennung.
Er reiste über Ameriıka nach Liverpool in England und über-
nac  etfe bel seinem in der ähe wohnenden nkel; andern
Morgen Tand INan ihn tot 1im In der olge fand seine
letzte Ruhestätte in der Abteikirche VON Downside, in
dem Kloster, welches die drei großen Benediktinerpioniere nach
Australien gesandt



Literarısche Umschau.
Zusammentfassende er ber das benediktinische OnNcCcHNLUM

Von Dr. Laurentius Hanser 0.5. B., cheyern.
amon Arrufat, 1)om Antonli, 0oN1]0 de Montserrat, Orde

) ct1 (Resum Historic). Biblioteca Monastica
Vol Monestir de Montserrat 925 80 328 O: Bild-
einlagen.
Katalanisc gehört NnIC den modernen Weltsprachen, un

werden manche wertvolle Veröffentlichungen der lıterarısc rührigen el
Montserrat über Katalaniens TrTenzen hinaus kaum jene weitere Verbreitung
finden, die man ihnen wüunschen möchte Wer Latein und Italıenisc De-
errsc und ohnehin schon in unseTer Ordensgeschichte bewandert IST, wird
allerdings auch ohne katalanische Vorstudien es Wesentliche in Dom
Ramons vornehm ausgestattetem und reich illustriertem rundrı erraten.
Wie der Verfasser in seiner Vorrede m1  eilt, hat die bedeutendsten bisher
über die benediktinische Geschichte erschienenen er benutzt, gibt auch

Beginn der einzelnen Paragraphen einschlägige Literaturnachwelse.
In jenen Fragen, über weiche die historische ritik noch nıC das letzte
Wort gesprochen hat, glaubte er die herkömmlichen Anschauungen vertreten

sollen, ohne sıch in weitschweifige Untersuchungen einzulassen. Bel Aus-
ahl der ZWanzig ganzseitigen Ilustrationen ging VON dem Grundsatz
aUS, dem eser die wichtigsten ume eines Benediktinerklosters VOT Augen

führen Abteikirche, Kapitelsaal, Kreuzgang, Bibliothek USW. Gleich
die erste, eın Hauptkloster Von 0S darstellend, ste allerdings ZUr Ge-
scChichte unNnseTeS Ordens in keiner unmittelbaren Beziehung. Um will-
kommener sSind die Ansichten VON Subiako, Montekassino, Canterbury,
Marıa aaC Melk, St Gallen (Grundriß), luny, Poblet, Ripoll, alzburg,
Montserrat (Bibliothek), Praglia (Refektorium), ‘ Santa 1ustina (Padua),
Sant uga (Barcelona), San Giorgio (Venedig), t. Vinzenz
nselim und Maredsous. Der Inhalt zer in folgende Kapitel und
Paragraphen:

DiIie Anfänge (5.—7. Jahrh.) Das Möhchtum VOTF ST enedi  ’
en des enedikt; St Gregor Gr. Das benediktinische

Apostolat (7.—10. Jahrh.) t. Augustin und das Wiırken der Benedik-
tiner in England; sSt Bonifaz, der Apostel VON Deutschlan Verkündung
des Evangeliums in den übrigen Ländern Europas; Annahme der ege
des enedi 1m Sanzen Abendland; die Benediktiner und die Zivili-
sierung Europas 111 Das Goldene ZeitalterP Jahrh.) luny;

Citeaux, St Bernhard; DIie Benediktiner und der u  9 St Gre-
or VII Höhepunkt des Mönchslebens, ST Anselm; Die ultur in
den mittelalterlichen OÖstern Krisis des ÖnchtumsD Jahrh.)

TIsachen der Krise; DIie ommende  *  9 Mendikantenorden und ene-
diktiner. Der Benediktinerorden im Zeitalter der Renaissance (15 DIS

Jahrh.) Die Kongregationen; Der Protestantismus; C Trappe;
Benediktinerorden und Renaissance; Die Mauriner. N Die Neuzeit

Jahrh.) Die nationalen Revolutionen; DIie Wiedergebur 1m
19. Jahrhundert. V II Gegenwärtiger an (20 Jahrh.) General-

Studien Mitteilunge (19285.)
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statistik des Gesamtordens JTätigkeit des Ordens Die konföderierten
Kongregationen.

ine Übersichtskarte al chlusse unterrichtet über die geographische
Lage Oster I en Tünf Weltteilen Wiıll Man, Was LIUTE empfehlen
ist Tundrı uUunNnseTer rdensgeschichte auch m1t iIlustrationen De-
reichern Devorzuge iNan mehr Innenansichten der berühmtesten e1-
kirchen un verzichte alilur leber auf zuviele Kreuzgänge Man beschränke
sich ferner N1ıC auf Ansıchten VON Bauten sondern bringe auch historisch
einwandfreie ortrate iührender Männer ine Farbendruck ausgeführte
Irachtentafe unNnseTeTr Zweigorden WaTe auch interessant

De Moreau. Hadelın Les Benedicectins Bruxelles AT=
bert ew1l1 926 80 31 Frs Conference alıte
Cercle aın Capıstran dans la des Grands Ordres
Religieux Belgique
Eın Vortrag des derzeitigen Subpriors Von Maredsous über die ene-

diktiner Dietet WAar dem enner der Ordensgeschichte nichts eues, ist
aber TOLtZdem auch für in VO  am em Interesse als ein lehrreiches eisple.
mit weilchen Schwierigkeiten verbunden 1Sst WEn CIn ema VOonNn olchem
Umfang, über welches iNan jahrelang sprechen könnte,
Konferenz erledigt werden soll uch der Schriftsteller, der 3861A81 kurzen
T1 ein Kompendium uUNseIer rdensgeschichte, ZUu verfassen hat, ird
mit ähnlichen Schwierigkeiten rngen en er einsichtsvolle, billig
denkende Beurteiler darfi sich er nNiC. verhehlen daß verhältnismäßig
leicht iSt n WIC inan Nn1C machen sollen, sSschwerer schon
anzugeben WIEC INan Dbesser machen können schwersten aber
es selber besser machen on das richtige Abstandnehmen ist hier
1Ne große uns vergleichbar Lichtbildaufnahme VOIMMN Flugzeug Aus
Fliegt iNan hoch ird die Vogelperspektive unklar und verschwommen ;
fiegt iINan niedrig, s1e iNan ‚, VOTF lauter Bäumen den Wald niC mehr

uch Hadelin bedient sich ZUrT poetischen Einleitung des bekannten,
oft gebrauchten leichnisses VO vielhundertjährigen Baumriesen mit dem
tiefen Wurzelgeflecht dem gewaltigen amm un der mächtigen Krone
Nun eiß allerdings der Historiker auch mit den schönsten leichnissen
me1ist anzufangen Sganz abgesehen davon daß alle mehr oder WENISCI
hinken alleın WEeNn I1U  —_ doch einmal Gleichnissen geredet werden soll

wäre der Benediktinerorden eher mit Wald als mit aume
vergleichen Der zentralisierte rden, dessen Oberhaupt 1Ur1Sdict10

ordinaria Desitzt über sämtliche Klöster un Glieder mag dem Organısmus
Baumes gleichen aber die autochthonen autonomen un autokephalen

Abteien unNnsSeres Ordens bilden gleichsam altehrwürdigen Eichenhain
Mit eCc sSschre1i1 Hadelın 8 vaste famille benedictine fait
donc DaS figure ordre centralise et le Primat des ben  1CHNS peut etre S51
mile general ordre C‘ Wenn aber Deifügt eralit-ce un hıen
mal ? On Ul  al Incliner dıre quUE est plutöt mual‘‘ möchten WIT
dazu emerken Aurf naturlıchem Wege kann 1111 auie VO  — Jahrhunderten
dus aum ein Wald werden auftf künstlichem Wege aber binnen kurzem
aus Wald ein aum Wen1n i1Nan sämtliche Bäume DIS auftf

Soilte ott allen Adventisten um TOTLZ Welt und Menschheit
noch manche Jahresmilliarde Torterhalten würde ohl auc Orden
zeitgemäße Veränderungen rleben und überleben; ob aber 1e AUS diesem
Wald ein aum würde ? Was Nsere Vergangenheit DIS ZUrTr Errichtung des
rTımates etrı  9 kann VON „Urden:‘ eigentlichen inne mangels
jeder Gesamtheit umfassenden Organisation ohl keine ede SCIN,
eher un: richtiger VO Benediktinischen Önchtum, Monachisme ene-
dictine M
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Wenn der Verfasser in seinem Überblick über den gegenwärtigen an
des UOrdens ab S. 2 VON den unizehn Kongregationen desselben
exemple*‘ ZWO mit Namen un Einzelheiten anführt; könnte In einer
etwalgen Neuauflage auch der Bayern, Schweizer un Ungarn, ZUSsamme
12406 Religiosen, Erwähnung geschehen. Ögen Zeıt und aum immerhiın
manche Beschränkung auferlegt en ‚‚Auf das geht’s auch nIC mehr
zusammen‘‘, pflegt in Altbayern n

Hemptinne de: Jean, LE UFrare de aın Benolt SE-
cConde edition 8  9 He mille Collection „PaxX  C6 vol AVI
Lille-Desclee, Parıs-Lethielleux, Maredsous, 924 O

139 miıt Tıtelbild Einschaltbildern
Als Apostolischer Präfekt Von Katanga in Belgisch-Kongo WäarTr der

Hochwürdigste Verfasser NIC. mehr in der Lage, die zweıte Auflage dieses
netten, sehr lesenswerten Büchleins selber besorgen, welches die Heraus-
geber 1im wesentlichen unverändert ließen asselbe bildet au guten eil
einen Auszug aAaus einer Regelerklärung, weilche verschiedene mstäande leider
N1IC ZUT: Vollendung kommen ließen, und handelt VON den Grundlagen, der
Geschichte un dem gegenwärtigen Stande uNseIes Ordens in folgenden
Kapiteln: Grundbegriff des benediktinischen Lebens, Das ebet,

Die Arbeit, Der els des Ordens, Das Kloster, Organisation des
Ordens, Geschichtlicher Überblick, Gegenwärtiger an des Ordens
azu omm: noch ein Anhang über die Oblaten des hl enedi un ein
Schlußwort. Die Einschaltbilder bringen ach den Ansichten VOoO  — Subiako,
Montekassino un St Anselmo die Oortrate VoON 1US VIL., Bischof Hedley
(T Gueranger, Aaurus Wolter und Kolumba armıion. Mit ec
bewerten die Herausgeber das Werklein als 37 eXpDOSe excellent de Ia VIE
benedictine, presente SL VLE de grande allure, Ia fOLS NerveuX colore,
qui fait e charme de Ces pages.‘‘ Zum chlusse als kleine Stichprobe N1UT noch
die taktvolle Stellungnahme Msgr de Hemptinnes ZUT rage des Primats
‚L eSDE de SageSSeE et de moderation, qul avatit preside Ia renovation de l’ordre

du ET DD stecle, Inspira AUuUSSI les decrets du avrıl du TO septembre
I593, Dar lesquels eon SS F institue e Primat ef fixe ses attributions*
Cette ISSLON na guere de Iimıte; elle admet d’autre UE Ia dLS-
cretion, une part, Ia confiance et la generosite, de utre*‘* Genau dachte
un andelte auch der große eım des Hochwürdigsten Verfassers, der Nun
ıin ott uhende erste Abtprimas.
Schafiran, Emmerich, En un85 gescfiichte der

iın der biıldenden uns Hartlebens Verlag, Wıen
Le1pZzIg, 926
Wer sich über eine Periode österreichischen Kunstschaffens rasch

un zuverlässig unterrichten will, greife nach diesem uCcC In kurzer, g_
drängter orm bietet A alles, Was sich über die Entwicklung der einzelnen
Stile auf Österreichischem en äßt Überall ist auf die neuesten Fr
eDNISSE der Forschung Rücksicht 9  OMMEN ; der Verfasser übernimmt S1e
NIC ungeprüft €e]1 veriahr in einer Art, daß der in die unst-
geschichtlichen TODleme n1ıc eingeweihte Leser Dar NIC. mer An einıgen
Stellen regte sich beim Ref Widerspruch, aber ist hiıer HI der Ort
sıch mit dem Verfasser aruber auseinanderzusetzen. Das uch 111 als
Ganzes gewerte sein und in dieser 1NS1IC. ist ine sehr gute eistung.
Besonders lehrreich sind die Ausführungen Sch.s über Barock und Rokoko
Sehr gute, treiflich ausgeführte Abbildungen unterstützen das Wort auft
alle Weise. anche werden Ireudig die Zusammenstellung der Lıteratur

65
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egrüßen, die Sch seinem ucC angefügt; S1e ist DIS in die letzte Zeit erab-
geführt. SO wird einem jeden, der sich über ine Erscheinung der unst-
geschichte näheren un eingehenderen Aufschluß erholen will, Gelegenheit
geboten die robleme der and gediegener Fachliteratur studieren.
Dem Laien ırd auch die Erklärung der in der Kunstliteratur üblichen ach-
ausdrücke erwünscht sein. hre Zusammenstellung ist ziemilic. erschöpfend.
Eın Hauptvorzug des Buches Ist das Denkmälerverzeichnis, das Schlusse
einer jeden unstperiode angefügt ist Der Freund der Geschichte uNnseres
Ordens entdec arunter manchen ihm vertrauten Namen.

etiten ılhelm ink
Kunstdenkmäler VonNn Bayern. Niederbayern.

andshu Bearbeitet VON ei1lxX er,; eingeleite VOonNn
T1dolin olleder, mıiıt zeichn. Aufinahmen VOnNn eorg
0S München, T Kommissionsverlag VON 0JB
enbourg, u27
Das Inventarisationswerk des Bay Landesamtes für Denkmalspflege

schreitet rüstig VOorwärts. Wir können hier den XVI and des Kreises Nieder-
bayern empfehlen. Er gibt uns ein ild VO  e} dem unstschaffen der en
Herzogstadt andshu Es interessier uns in dem an Danz Desonders
die ausführliche Baugeschichte der Zisterzienserinnenabtei Seligenthal.
Das Kloster, in der ersten Hälfte des Jahrhunderts gegründet und mit
Nonnen aus der schlesischen Abtei Trebnitz besetzt, weist auch nach den
Stürmen der Säkularisation noch manche wertvolle Kunstgegenstände auf.
Ihre heutige Gestalt verdan die irche dem Kunstschaffen der Äbtissin
elena e 1m Jahrhundert. Die besten Meister en daran DU
arbeitet, ein Gunezrhainer, ein Zimmermann, ein Jorhan dA. DIie Kıirche
wird in ihrer Bedeutung für die uns des bDergangs VO schweren Barock
AB leichteren, gefälligeren Rokoko richtig gewürdigt und hervorgehoben.
Eın Zisterzienserlaienbruder, Kaspar rießemann, Aaus Aldersbach War
Schöpfer der Altäre Von der Stiftskirche unNs der and in die St Tra
kapelle, die in ihrer ursprünglichen Bedeutung sehr umstritten ist Sie
erfreut das Auge des Besuchers urc ihren kostbaren Schatz kostbaren
Schnitzwerken AdQUus mittelalterlicher Zeit DIie verschiedensten Stilrichtungensind vertreten Einen breiten aum nehmen sodann die Erörterungen über
die Klosteranlage ein. Sie wird 1im Zusammenhang mit anderen Zisterzienser-
bauten gewürdigt. An der and des Buches durchschreiten WIr den altehr-
würdigen Kreuzgang, der in seiner ursprünglichen Schönheit aus den Jahren1477—82 erhalten ist, und die übrigen ume der eL. die sonst strengsteKlausur den Augen des Besuchers entzie Im Ostflügel liegen baugeschicht-ich WEeIl interessante Räume, das alte Refektorium mit der rüuüneren mittel-
alterlichen ucC 1Da die beiden Gelasse in den etzten JahrhundertennNniICc mehr Denützt wurden, en Ss1e sich in ursprünglichem ustande rein
und unversehrt erhalten Besonders die Kaminanlage C hre merk-
würdigen Bauformen aut Darüber liegen die Sakristei, iın der die akuları-
sation einige, N1iIC unbedeutende Kunstwerke Paramenten, Kelchen
zurückgelassen, und der Kapitelsaal, der als esegang ZUT Verwendung kam
Im Nordflügel überraschen Parlatorium un Bibliothek, Jeiz Speisesaal,U1C den mittelalterlichen Charakter ihrer Einrichtung. 1er w1ıe im CGjan de  N
Dormitoriums hat siıch die alte Holzdecke DIS in NsSere Zeit herübergerettetun gibt uns ein ild VON dem ussehen mancher Abteien 1im ausgehendenMittelalter. uch die el verdien die Beachtung des Kunstifreundes Auft-
allend ist der reiche Bestand Plastiken, den das Kloster irg Sehr zanl-
reich ist die Reliefplastik vertreten; die Kirche und die angrenzenden Ka-
pellen beherbergen zahlreiche Grabmonumente niederbayerischer Herzöge oder
Adeliger. nter ihnen nımmt einen hervorragenden AT das Denkmal
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Ludwig ein ber auch die Vollplastik ist in vielen Exemplaren der Desten
Zeit niederbayerischer Schnitzkunst, des angehenden 16. Jahrhunderts, VelI-
reten Vor em fallen auf die vielen Darstellungen des Gekreuzigten AuUus
den verschiedensten Stilperioden. Es kann hier der reiche Inhalt des Buches
NUur angedeutet werden. Der Verlag hat dann es getan ih würdig ZU-
tatten Es wurden ihm Taftfeln und 409 Abbildungen 1m ext beigegeben.
FKın großer eil davon auf Seligenthal. Der and kann er den Lesern
unNnseIeI Zeitschrift wärmstens empfohlen werden. Möge ure 1ese Zeilen die
Aufmerksamkeit weiter Kreise niCcC. allein auftT das uch ondern auch
auf die el gelenkt werden, in der seit Tast 700 Jahren Zisterzienser-
nNONNEN ihrem erhabenen Berufe en

etiten P. Wilhelm ink

Rötiger, ern Hermann, Malereı 1n der berpfalz in ‚„„Alte
uns Bayern““, herausgegeben VOIN Landesamt für
Denkmalspilege. Augsburg 1927, Filser
Für viele Freunde unseres Ordens ird niıC. unlieb se1in, wenn s1e

Urc diese Besprechung auf die ammlung ‚„Alte uns in Bayern‘ auf-
merksam gemacht ird. Es WAar eın begrüßenswerter Entschluß des Baye-
ischen Landesamtes für Denkmalspflege aus den reichen Beständen ihrer
Photographien diese preiswerte ammlung ganzseitige Bilder mi1t acht
Seiten ext herauszugeben. Bisher sind zwölf erschienen.
Das dreizehnte behandelt die Malereıi der Oberpfalz. nter Malerei ist hohe
und nıedere uns inbegriffen; omm das einfache Votivbild ebenso ZUrTr

Abbildung WwWIe das Deckengemälde einer oberpfälzischen Abteikirche
dadurch nIC die Einheitlichkeit des (Gjanzen ljeidet, ist ine andere rage
Vielleicht sich ermöglichen lassen ein eigenes eit Oberpfälzische
Votivbilder oder Volkskunst zusammenzustellen. Es ISt in dem eit die Ma-
lereıi er Jahrhunderte vertreten, die romanische Wandmalereien VO  —

Prüfening ebensogut w1e die Leistungen des Jahrhunderts. Von Kirchen
unseTres Ordens nthält das eit Abbildungen aus Ensdorf, Frauenzell,
Griesstetten, as Prüfening, Reichenbach und Walderbach
Es Jäßt sich natürlich streiten, ob die Auswahl des einen oder anderen Bildes
glücklich WärT. ber jedenfalls sind hochwertige Aufnahmen, die üUunst-
erisch wiedergegeben sind. Das eit 1St ine glänzende Bestätigung für die
Leistungen uUNseIies Ordens auf künstlerischem Gebiete Es bleibt NUur

bedauern, daß die Bıilder nıc iıne innere Einheit zusammenhält. Die Zu-
gehörigkeit ZUrTr Oberpfalz ist eın 10ses and Dieses Gebiet aber einen
künstlerischen Mittelpunkt, der zugleic Tür den größten eil des Ländchens
auch kirchliche Bedeutung a  © nämlich Regensburg. Warum entschließt
sıch das Landesamt nıC die Kunstdenkmäler dieser als Reichs- und BI-
schoifsstadt bedeutsamen Metropole der uns in Altbayern bearbeıten
ZUu assen ? amı würde uUNns auch ine uinahme der Kunstdenkmäler VOoO  —
der erühmten el ST Emmeram gegeben. Es wäre auch der Wunsch
des Referenten, wWenn in dem Bezug auTt die einst in den Ostern geübte
Buchmalereie worden wäre. St Emmeram, Prüfening ohne
seine uchmalereı würdigen wollen, cheint unmöglich Der Bearbeiter
spürte selber diese Notwendigkeit ; hat wenigstens ine Abbildung us
einer Handschri Prüfenings aufgenommen. ber diese ünsche sollen
un: können NSsSeTE Freude dem n1ıcC mindern. Die Einleitun
unterrichte uns in anerkennenswerter Weise VOon dem Stande der ober-
pfälzischen Malere1 in den verschiedenen Jahrhunderten. Sie Setz uns instand,
daß WITr die Leistungen der einzelnen unstler zeitl1ic und qualitativ richtig
einschätzen. 1Das eit enthält ein wichtiges ucC benediktinischer Ordens-
geschichte.

etten ilhelm Fınk
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oeckler Albert, Dıie Regensburg-Prüfeninger Buch«-
malereıi des X I1 und XII Jahrhunderts, München,;
Kunstverlag Reusch, 1924, Seiten Lext, 12 ganzseitige
Tafeln

Das Tafelwerk erschien als and 111 der VOI Leidinger heraus-
gegebenen ‚„Miniaturen AUS andschrıften der bayerischen Staatsbibliothek
ünchen‘‘. Der aupt- und Untertitel bilden keinen Widerspruch, insofe
das VOoO Verfasser gründlich untersuchte aterıa VOoO  — Regensburger und
Prüfeninger andschriıften NiIC mühsam Von den en der rde sa  en-
getragen werden mu  e sondern SsoOweit überhaupt noch vorhanden
brüderlich vereint in der Handschriftenabteilung der Münchener Hof- und
Staatsbibliothek siıch erhalten hat Bei Regensburger Ostern omm nicht
allein ST mmeram als ZU Kreis der Regensburger Malschule gehörig in
etirac Mit einer Hingabe, die an die Schreiber der andschriften erinnert,
untersucht der Beschreiber, bDeli Codices die Eigenar und Verwandtschait
der Schule und omm dem Ergebnis auft rein kunstgeschichtlichem
Weg daß die R.-P.-Schule ohl anfangs VO  —_ dem geistigen Mutterkloster
Prüfenings Hirsau abhängig WAarlr, sich aber sehr bald NUur 1ne Hirsau
erinnernde Hs ist erhalten U:r S anlehnte, wenigstens im figür-
liıchen er während i1HNan in der Behandlung der Initialen (I1 el den
Traditionen altbayerischer Klöster folgte. In einem 111 eil stellt der Ver-
Tasser in xakter Beschreibung un SENAUCT Literaturangabe einen Gesamt-
katalog der besprochenen Münchener andschriften mit R.- Buchmalerei

un mac dadurch das Werk allein schon unentbehrlich für jeden
der sich mit unchner Handschriften beschäftigen muß eın eın wenl1g-
stens, in der ücke, die die flüchtige Darstellung der Handschriften in den
gedruckten Katalogen der Münchener Staatsbibliothek edeute

DIie Abhängigkeit Von alzburg, die ert. aut kunstgeschichtlichem Weg
nachweist, ohl mehr in den Rahmen der Kirchengeschichte und Or-
densgeschichte geste gehört, als dies in einer NUr leicht übersehenden
Anmerkung (S. 83, nm und in anderem Zusammenhang (Prüfening-
Biburg) geschehen ist ESs ist doch VON größter Bedeutung iür die Ent-
stehung und Ausbreitung der Schule, daß eın Prüfeninger önc ADbt des
nahegelegenen Biburg und später Erzbischof VON alzburg (Eberhard 1147
bis wird, noch dazu das aup einer VO en Hirsauer eis erfüliten
klösterlichen und kIirc  iıchen Reformpartel ist, unter dessen Einfluß und
Führung zahlreiche süddeutsche Klöster (darunter nachweisbar Biburg)
auf der e1te des rechtmäßigen Papstes Alexander 111 tanden (Hauck L
459) Wenn auch die Prüfeninger bald die hirsauischen Traditionen in
iIhnrer künstl Tätigkeit abgelegt aben, WAar die Prüfening-Regens-
burger Malschule ohl NUuUr die Frucht der hirsauischen Reiorm, War doch
der geistige ater Hirsaus selbst ein St Emeramer Profeß deren usbreitung
auch der Kunsthistoriker berücksichtigen mu en der rdensge-
schıichte mu wohl auch die Liturgiegeschichte mehr befiragt werden,
So Dei den Ü( B lıturgischen HSS unsicherer okalisation:.clIm

(wegen des Petruspatroziniums ünchsmünster Oberaltach ?)
9 der er fundationis des hirsauischen Biburg
(Cheltenham Ms Nr 4214, SaeC, X 11.) auch in Verbindung m1t der Truie-
ninger Schule ? Im Sanzen stellt das Werk einen wertvollen Beitrag dar;
bedeutend für die Symbolik, die bayerische Kunstgeschichte und niıCcC zuletzt
für die bayerisch-benediktinische Ordensgeschichte. Die Ausstattung des
Werkes mac dem Verljag alle Ehrg.

St Bonifaz Rom Bauerreiß.



Literarische Umschau 2921

chnik, Richard, I)1ie Bildung des Weltklerus 1m rTan-
kenreiche VON ärı Martell DIS auft Ludwig den Frommen.
Ferdinand Schöningh Verlag, Paderborn 926 (X; 103 S

Studien ZU!T: Bildungsgeschichte des We  erus sind vielTacC eiträge
ZUr Ordensgeschichte. St untersucht die eit VON arl Martell DIS Lud-
WIg Frommen, ine Periode, in der Benediktiner die allgemeinen ildungs-
verhältnisse beeinflußten, wie später nıie mehr. Er begnügt sich aber nıC
mit der Darstellung dessen, Was die Benediktiner inrer Umwelt bedeuteten,
Sondern behandelt auch eingehend die Bildungsverhältnisse und -geschichte
der Benediktinerklöster selber ; denn ;‚,der Begri{ff Weltklerus ist nıC. im
Schroffen Gegensatz Ordensklerus gebraucht, sondern umfaßt sämtlıche
VO Bischof abhängige praktische Seelsorgsgeistliche‘ (S. 26 Anm.);
1ese Defintition wäre Desser schon 1m Vorwort oder doch 1im einleitenden
Kapitel gebracht worden. rst AUs dieser Auffassung heraus ist der Satz
verständlich: man ‚„„‚kann mit großer Wahrscheinlic  1T Dehaupten, daß
wenigstens ru un Tiıtzlar vozüglich nNiIC Klöster, sondern Bil-
dungsstätten für den Weltklerus, ‚„‚Priesterseminare‘‘, sein ollten  . 18)

die Begriffserweiterung Von Nutzen war ? In karolingischer Zeıit
wurde das Weiherecht noch VO Prinzip der elatıven Ordination be-
errscCc Die Klöster machten darın keine usnahnme. iIm Kloster St Denis

838 VO  . den 123 Mönchen 1U riester, Dakone, Sub-
diakone un Akolythen. Bei Namen findet sich lediglich der Zusatz
MONACHAUS (D’Achery, Spicilegium 111 334, Paris Ahnlich lagen die
Verhältnisse in 111Z1arT. DIie epist. 40 des Bonifatius den Konvent
mac einzige rıester und Diakon namhaft, denen die Seelsorge unter
den iratres, die Überwachung des Chorgebetes un der Unterricht der Knaben
obliegt EpDp select | ed Tang!].) Die Klerikermönche SsSOomit
In der Minderheit und auch die kamen nıcC insgesamt für die Seelsorge in
etracht, da für gewöhnlich eın jeder, dem Prinzip der relativen Ordination
zufolge, seinen Ordo lebenslänglich innehatte un erst 1m Bedarisfalle ZUrTr
nächst höheren el aufstieg. eswegen konnte unmöglich der Unterricht
in Östern, ohne den keiner als monachus zugelassen wurde, auftf die Seel-

abgezielt en Nicht sacerdotes sondern oOnachı ollten eran-
gebildet werden. Es wäre darum Desser vermieden worden, in der Darstellung
ildungsgang un -verhältnisse der saeculares un monachales ineinander
verweben und auseinander erklären, ierner die Lehrmittel, die dem
Bischof in seiner Bibliothek ZUT Verfügung gestanden en sollen, den
Bücherkatalogen der Klöster St Wandrille und Heichenau entnehmen.

Leider werden fast niemals Ausbildung und Fortbi  ung auseinander-
gehalten. Auf Kinzelheiten verweisen, ist hier unmöglich. Nur wWwel nter-
pretationen mögen die Folgen dartun Die CanoniCL deutet St als ‚, Klerus-
kandidaten‘‘ 59) un die fjratres des Hrabanus Maurus als ‚‚vorangeschrit-
tene Schüler  66 94) 1IC wenig schuld daran ist die irrıge Deutung Von
SCOLA und lectio Beli den scolae legentium handelt esS sich nach St
IN erster Linie die Vorbereitungsschulen, die Orstulfe Tür das spätere
theologische Studium““ 40), während die scolae cantorum die Schüler
clerici officiales ausbilden und die ectorum die ‚‚wissenschaftliche Vertie-
fung des liturgischen Unterrichtes‘‘, die ‚„‚wissenschafftlich theologische urch-
bildung  6 vermitteln sollen (S. 49, vgl S. 51 ‚‚höhere Klerikerbildungs-
anstalt‘‘). Wie wenig die scolae ST die niedere und höhere Vorbereitung
15800| Priesteram sind, ergibt sich gerade AUS dem Bericht des Agobard.
Darnach verweilen die meisten ASCHCE lebenslänglıiıch in der scolda,

quibus 1am plurimı ab neunte pueritid aAd senectutis Canılıem
dies Vılae SUAde€ imparando confirmando CAaniu expendunt (MG EDp



AB Literarische Umschau

238) DIie scolae hatten beim felierlichen Gottesilob Destimmte e1ile des
1cC1um vorzutragen und in den freien Stunden wurden S1e in das Verständnis
der lectiones (Abschnitte AUus der C  Yi eingeführt. Lectionibus VaACarTre
edeute nıc ‚„‚Leseunterricht halten‘“‘“ ebensowenig darf unter
lectiones officiorum ‚„wissenschaftliche Vertiefung des liturgischen nter-
rl (S 49) gesehen werden. In Metz 1Un Wäal das Officium allmählich

angewachsen, daß die scolae die übrige e1l ER Erlernen der exte un
elodıen ine schriftliche Fixierung der elodien brachte erst Guido
VONn Ärezzo rauchte, ZUu Verstehen der extie aber NIC mehr kamen.
Um Abhilfe schaffen, kürzte und verbesserte Agobard das Antiphonar.
Reform des ‚,‚Gesangunterrichtes‘‘ kann iNan das n1ıC gut ennen S 85)

Dankbar ussen WITr St sein für die are Herausschälung der den
damaligen Bildungsbestrebungen beteiligten Persönlichkeiten un Stände
An and der uellen zeig den Anteil auf, den die iScChOTfe der Bil-
dungsreform hatten Nur Urc deren treue ard der Erfolg eI-
möglicht. amı hat St der Forschung die Aufgabe nahegelegt, nunmehr
im einzelnen die emühungen der 1SCHNOTe und bte die Bildungsreform
innerhalb ihres Sprengels untersuchen.

St Bonifaz enedi errmann.

Moreau, Edouard de, aın man Apötre de la elg1que
et du ord de la France. Museum Lessianum, Löwen 927
S° 367
Der Jesuit Moreau, Professor der irchengeschichte theologisch-

philosophischen Kolleg in LOwen hat miıt der vorliegenden Biographie des
hıl. Amandus die Literatur ber das dem enediktinertum unmı  elbar
vorausgehende Onchtum unzweifelhaft Dereichert Das uch ist methodisch
sehr gut aufgebaut und durchgeführt. Das reiche, VON phantastischen un
un  aren Ansichten N1IC. immer Ireie rühere Schrifttum über die INeTO-
wingisch-fränkische Zeit beherrscht mit gesunder, selbständiger Kritik;
daß gerade deutschen Forschern, VOT em einem Krusch, sehr bedeutende
Anregungen verdankt un dies auch unumwunden anerkennt, erfüllt uUuNs
Deutsche mit freudigem Stolz., Der eigentlichen Lebensbeschreibung des
Heiligen geht ine sehr ausführliche kritische Einleitung VOTQaUS, die sich VON
hyperkluger Scharfsinnigkeit /ebenso Ire1i hält WIe VON leichtgläubiger Ver-
trauensseligkeit; eın liturgiegeschichtlicher Anhang, eine Zusammenstel-
lung der einschlägigen Literatur, ein eX er Eigennamen und eine aus-
führliche Inhaltsangabe DescC  1eben das Werk Den größten Wert der B10-
graphie selber sehe ich nıcC. fast in dem bei er 1e ZUuU eiligen doch
mit ruhiger Sachlichkeit gezeichneten Lebensbild des postels VOoO  am Belgienund Nordfifrankreich als in dem überaus reichen, kulturgeschichtlichenKahmen, in dem die Persönlic  el des Amandus hineingestellt ist Die
auf solche Weise entitstandene Geschichte eines einzelnen eiligen wird

einer wertvollen irchengeschichte VOT em des vorkarolingischen Bel-
gien. Daß iINan in der Auffassung mancher Einzelfrage auch anderer Ansicht
sein kann, weıiß jeder, der sıch ın jene VerworrTrene Zeitläufte einzuarbeıten
versuchte; die Beantwortung olcher Fragen wird Oft VON der nationalen, jabisweilen VOonN der weltanschaulichen Einstellung der einzelnen eur-
teiler abhängen. Das uch verdien Empfehlung un Beachtung.Schäftlarn. Sigisbert erer.
The LyfTe of ayn Radegunde. Edited irom the CODY in eSusCollege Library Dy I1  aın Cambridge, University

Press, 926
In einem uDschen andcnen bietet uns der HMerausgeber die englischeLegende der adegund, ungfrau und Abtissin ın Poitiers (T 9871), welche
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höchstwahrscheinlich den Benediktiner enry Bradschaw vVon St erburge
in nester Zu Verfasser hat; wenigstens sind die textlichen und stilistischen
Ahnlichkeiten mit der iıta seiner Klosterpaftronin in die Augen springend.
edruc wurde die in lauter Siebenzeilern veriabte ichtun zwischen 1508
und 1527 VON Pynsoe in London Für die Geschichte uUNseTEeSs Ordens ist das
uchleıin insofern VON Interesse, als der Verifasser amı das ndenken das
kleine Benediktinerinnenkloster Ste Radegunde in Cambridge lebendig eIi-
halten wollte, nachdem Bischof Alcock VO  — Ely asselDbe ZUr ründung
eines Kollegs eingezogen

etten Zimmermann.

BarrYy, Patrık, DIie ustande 1m Wıener en-
kloster VO der Reform des Jahres 418 Aichach,

Schütte 927
Der Verfasser dieser Schrift, ein junger irischer Geistlicher, unter-

nımmt in seiner Arbeit eine Ehrenrettung seiner Landsleute, der wackeren
hen önche, die 1m Mi  elalter zahlreiche Klöster in deutschen Landen
gründeten. Leider ZWangch ihn die Verhältnisse seine Untersuchungen zeit-
ich und örtlich einzuschränken. er g1Dt uns MNUr ein ild VON den
Zuständen 1im Wiener Schottenkloster VOT der RKeform des Jahres 1418
Eın el nleiten des Kapitel unterrichtet uns über die ründung der chotten-
klöster in Bayern un den angrenzenden deutschen Ländern, SOWEeIlt s1e unter
der Leitung des es VO  — St a  (} in Regensburg eine Art Kongregation
eten Sehr ausführlich handelt dann der erifasser VOoONn den Zuständen 1m
Wiener Schottenkloster unmı1  elbar VOT Austreibung der irischen Öönche
1418 Es äßt sich niıC jeugnen, daß dieser el inrer Verbindung
mit der neugegründeten Wiener Universitä ine geWwIisse Bedeutung -
omm An 1ese Ausführungen schließt sich ine eingehende Schi  erung
der Visitationen un des Reformwerkes der elker Observanz Hier kann

manchen Vorwurf, der seine Landsleute damals rhoben wurde, ent-
kräften Es gelingt dem Verfasser einzelne Tatsachen der elker Reform-
ewegung in eın IC rücken. in einem zweıiten Hauptteil VeI-
Hreitet sich die kleine Schrift über das Memortale reformationis ad SCcotos,
das in Wien in der Schottenbibliothek aufbewahrt ird. Wir erhalten Auf-
schluß über Entstehung und Inhalt dieser Tendenzschrit In längeren Aus-
führungen ird iıhr eingehende Kritik geü und ihr historischer Wert
aufgezeigt. Sie enthalten manch zutreffendes Urteil über die Entwicklung der
elker Observanz. Zum chlusse ird der Zusammenhang zwıischen dieser
Schrift und der ‚„„Stijtung und relaltien FrT. (Gotteshaus den
In W ien‘‘ aufgezeigt.

DIie Schrift des jungen ren verdient Beachtung. Mit vielem e1i sind
die einzelnen Nachrichten zusammenge(tragen und mit Verständnis und
Kritik verwendet. Vielleicht wäre doch möglich BEWESCH einen Abdruck
des Memoriale anzufügen. Möge dem Verfasser gegönnt se1in, seine nter-
suchungen weiterauszubauen und uns mıit einer Geschichte seiner ands-
eute in unseren Landen erfreuen.

etten ink

Maurus olter, dem Gründer Beurons / 10  © Ge-
urtstag. Erinnerungen und Studien HZ Jun1i—-
925 Beuron, Beuroner Kunstschule, 925

Benzler, Willibrord B“ we1il. Bischofi VOIl Meftz, Br
innerungen AUS meinem en Mıt Nachträgen und Be-
egen herausgegeben VON 1US ıhlmeyer O.S
Beuron, Beuroner Kunstschule, 022



2924 Literarisch Umschau

Der echsel in der Redaktion dieser Zeitschrift nat bislang Velil-
hindert ein KUurzes Refiferat VON diesen beiden Schriften bringen. Es se1
hier nachgeholt. Die erste Schrift ist eine ammlung VON Aufsätzen, in denen
Schüler des verewigten TrZaDbtes Aaurus Wolter uns über das Lebenswerk
eines der markantesten Benediktineräbte des Jahrhunderts unterrichten
ES sel VOT em auf drei UuTIsatze hingewlesen, die NSCIC Beachtung Vel-
dienen. Der eine stammt AUSs der er des nu  —_ auch heimgegangenen
110 W olf und Deleuchtet die große Bedeutung des TZAaDtes für seine Stif-
Lung Beuron und seine Kongregation. Kın zweıter hat Suso 11
Verfasser un behandelt die ellung eurons in der geschichtlichen EKnT-
wicklung des benediktinischen Öönchtums 1mM Jahrhundert. DIie Persön-
1C  el des großen TZAaDtes T1 hier in ganz eUuCcS 1C Großes ntier-
SSC können SC  1e  1G auch die Ausführungen VON Prior Aazıdus Bberner
über die Grundlagen des Mönchslebens nach Erzabt Wolter beanspruchen.
Diese Tel uIisatze geben uUNns ein ıld VON der großen Bedeutung des Erz-
es Maurus Wolter Tür die Entwicklung des gesamten Benediktinerordens
1im verflossenen Jahrhundert. ber auch die übrigen ufsätze, die
ild VON dem Wirken des ausgezeichneten ralaten vervollständigen, sind
sehr lesenswert.

In einfacher, SC  ichter Erzählung berichtet unNns Erzbischof Benzler
über seine Lebensschicksale DIS 1915 1USs Bihlmeyer vervollständigt uUuns
dieses anschaulıiche ild Uurc seine Belege und Nachträge. Für unNns omm
besonders der eil des Buches in rage, der das osterleben des verstorbenen
Erzbischofs schildert Der eser erhält da ein anschauliches ı1ld Von dem
inneren und äußeren Ausbau der Beuroner Kongregatior_1. Erzbischof Benzler
hat €e1 eine hervorragende gespielt.

Die Lektüre beider Schriften se1i jedem Freund UNSeTES Ordens emPp-
iohlen Kın wichtiger Abschnitt benediktinischer rdensgeschichte zie an
seinem Auge vorüber. TeENC noch größeren Nutzen ird derjenige ZUus
Lektüre ziehen, der selber mitten 1n der Bewegung StTe

etten ilhelm FK
treit, Robert D 1blıo  eca Miss1ionum. 111

Amerikanische. Missionsliteratur (Veröffent-
lichungen Intern HST missionswissenschaftliche For-
schung.) O 1LE Aachener Missionsdruckereıl
A:- Aachen u27 Geh M., geb
S0 rocken ine Bibliographie der Missionsliteratur wIie ine solche

jedes anderen Literaturzweiges naturgemäß immer werden muß, Streit
g1bt hiıer mehr als eine Aufzählung Von Buchtiteln, indem UurC
biographische H1ınweise und Literaturvermerke sein Werk einer Art
Literaturgeschichte werden äßt Das literarische Spiegelbild des Missions-
geschehens in Ameriıka 1in der Zeit VOIN 1700 bis 1909, das N der 111 der
großangelegten Bi  10tNeCa Missionum Dietet, zeigt uns VOT em den gEe-
waltigen Einiluß der zahllosen Kontrovers- und Tendenzschriften, auf die M{1S-
sionstätigkeit der katholischen Kirche 1l die angeblichen Mißstände, die
sich ndlich doch zumeist als Geschichtslügen erwliesen, sondern die maßlose
ETZE, die damit getrieben wurde, mu die Missionsarbeit in Amerika selbst
un die Missionsfürsorgetätigkeit der eimat lähmen und einen allmählichen
Niedergang der Heidenmission amn nde des Jahrhunderts herbeiführen
Nur mühsam und erst nach jahrzehntelanger Arbeit konnte die Zeit des
neuerwachenden Missionssinnes 1im Jahrhundert aufbauen, Was kolonial-
politische Gegensätze, staatskirchenrechtliche esetzgebung und kirchen-
fein  icher Geist Zu Schaden europäisch-christlicher Kulturarbeit in der
Neuen Welt Zerstor hatten An die Stelle der Kontroversschriften WE all-
mählich ine obje  ı1vere Darstellung mit ihren 1Ur die Missionsgeschichte
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zuverlässigen Schilderungen aus den Missionsländern, welchewichtigen un
de Missionsbewegung in Frankreich un Deutschland Nnur De-die beginnen chichtliche Forschungsarbeit der neuestenördern konnten und die miss1ionsges

eıit vorbereiten halfen Besondere Sorgfalt verwendet IN darauf, die Kon-
troversliteratur des Jahrhunderts in SIößtmöglicher Vollständigkeit auf-
zurinden un bibliographisch festzulegen Weniger EeISschöpfend ist die ite-
ratur ZUrT Kolonistenmission in Ords= und Südamerıka verzeichnet. St mMas
der Auswahl der Bücher und Zeitschriftenartikel ohl die CeNSCIC Bedeutung

der ekehrun: VON Nichtchristen zugrunde-des Begriiffes Mission als Arbeit in
VOT em in Nordamerika und Canadagelegt aben, doch äBt sich

und über dessen ninaus eiden- undBeginn des Jahrhunderts der rennen Wurden doch die beidenKolonistenmission nıc voneinan
ersten großen deutschen Missionsvereine di Leopoldinenstiftung in Wien
und der Münchener Ludwigsmissionsverein in erster 11nie uUurc die Not der
olo n1ıs e n mission veranlaßt und die Missionsbewegun in Siiddeutsch-
and und Österreich Hrc die Berichte AUSs der amerikanischen Kolonisten-
mission ausgelöst. Urc die Förderung der Kolonistenmission 1rce die
eimat erwuchsen schließlich dem amerıkanıischen Katholizismus räfte, die

Vorteil wurden. Es sei NUur dieder Weltmission Von eute Zu größten
ründung der Benediktine Von Vıncenz in Peking erinnert, der gleichen
Benediktiner, die VOI Jahren als olonistenmissionäre nach Pennsyl-
vanien gekomme DIie Methoden, die Bedürfnisse und die Zustände der
amerikaniıschen Kolonistenmission erinne stark die eigentliche Heiden-
mi1ss10N, daß s1e in einer Bibliographie de Missionsliteratur die gleiche Berück-

keit der irche ZU!T Bekehrung der Un-sichtigung verdient, WIe die ätig
ieser Hinsicht, MNMUuUr einiges nennen,gläubigen. Nachzutragen wäre in

der katholischen ircheP die anonNYymMe Schrift ‚‚Gegenwärtiger Zustand
Brandanus »95  Die atho-in den Vereinigten Staaten‘‘ Regensbur: 1842, SEeV

lisch-irisch-bischöfliche Administration in Nordamerika Philadelphia 18340,
Abbelen ‚„‚Mutter arolina Frieß“‘, LOUILS MoO 392, Fr Frieß 397  Das

en der ehrwürdigen utter M. T Gerhardinger‘‘, München 1907, Jos
Rainer: VDE Joseph Salzmanns en Wirken‘‘, ST LOUIS Mo 18706,

em d97  e  en des rinzen Gallitzin“‘, Münster 1861 Zu der die (je-
schichte des Benediktinerordens in Nordamerıka und seine Missionstätigkeit

mplizius Wıiımmer: Kurze (Gje-betreffenden Literatur se1 nachgetragen: SI
(Studien undScCHICHATE der Benediktinerabtei Ludwig See in Minnesota

Wıiımmer: ‚„„‚UÜberMitt Jg 11 266 1T Jg i1.), Bonitfaz
Missionen‘‘ (Augsburger Postzeitung 1845, Beilage 90), eiträ ZUr Ge-
schichte des Benediktinerordens in ordamerika‘‘ u Mitt

412 {iT.), er Vogel ‚‚Die enediktinerkolonie Neuengelberg
in Conception (ebenda, Jg 209 it I1 {f.), Barnabas Held ‚,‚Eine

diktinerordens in Oregon in AmeriıkaC6 (ebenda,Neugründung des ene
ferner ine el Von Jubiläumsschriften, die oftJg 481 {if.). ES 1D liches ater1a. enthalten GenanntrecC interessantes missionsgeschicht

seien: AA Gı 50 jährigen Jubelfeier Marıa Himmelfahrtsgemeinde in
St Paul, Minn.  L St aul Minn. 190 DIie Sı Vincenz Gemeinde und KErZ-

w

abtei‘‘, ST incenz 1905, Alex1us Hoffmann nt (9)  ns University“‘, College-
V1i 1907

Bel der großen Bedeutung der KOlonistenmission Tür die werdende
Nordamerika, Del den mannigfachen Be-irche des Jahrhunderts in

Kolonistenmission würde sich der VeI-rührungspunkten VOIN Heiden-
der auch 1m 111 derdienstvolle Bearbeıiter der Bibliotheca Missionum,

deutschen Wissenschaft und Trundlichkeit hre iNacCht, eın großes Verdienst
erwerben, wollte vielleicht als Anhang seiner Missionsbibliographie die
Kolonistenliteratur gesondert behandeln. ögen die kommenden Bände der
Bi  10theca recC bald erscheinen, eine günstige uinahme ist ihnen sicher.

St Bonifaz
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Maurus Kınter
Im a  TE se1ines Lebens, 1im seiner Profeß und

1m seiner Priesterwürde verschied Juni 028
der hochverdiente un verehrungswürdige Mitbegründer,
erste Schriftleiter un ministrator dieser Zeitschrı
Dr Maurus Kınter 0.5 Ordenssenior des KapIl-
tels Raigern und Priestersenior der [)1OÖzese Brünn, HESts
erzbischöflicher Rat VON Wiıen, bıischöflicher Konsistorial-
rat VON Brüunn, Dbischöflicher OEAT VON Leitmeritz, In-
er des Ehrenkreuzes DIO Ecclesia ei Pontifice, des
Rıtterkreuzes des österreichiıschen Franz- Josefsordens, des
sächsischen Köniıg-Albrechtordens, des spanischen Ordens
Önig ar} E, ıtglıe des Dırektoriums der Leo-CGesell-
schaft 1ın Wiıen, des Zensoren-Kollegiums für die Diözese
Brünn, korresp. ıtglıe der königl. ademıiıe VOnN Prag.
39 appropınquen annı, de quıbus dicas: Non miıhı pla-
cent Quoniam 1bıt homo in domum aeternitatis SUac, ei
ciırculbunt in platea plangentes. ET revertatur pulvıs in
terram SUalll, unde erat, et spiritus redeat ad Deum, qui

um Vanıtas vanıtatum, 1X1 Ecclesiastes, et Oomnıa
Vvanitas.‘‘ CCH CC I; I, f

Maurus Kınter wurde 71 Februar 84° Brunn
in Mähren als der Iteste untier sieben Geschwistern VON
gut katholischen Eltern geboren und auft den Namen 0Se
getauft. Sein Atel Johann Kınter war .Hausbesitzer und
Fleischhauer, selne Mutter, osefine Wedl;, die Tochter
eines deutschen Weıinbauers AUus Olau in Südmähren, trat

Februar 841 miıt neunzehn Jahren ıIn den Ehe-
stan Der kleine OseT, eın sehr geweckter unge, wurde
schon mIıt fünf Jahren einem Hauslehrer anvertraut, De-
suchte se1it S48 dıe Normalschule Del St a und War
oft tollen Jugendstreichen aufgelegt, woflfur dann
seın gestrenger ater nıcht mit chlägen kargte. Im a  Fe
849 der na das Unglück seinen Iınken Arm

brechen, und das bel verschliımmerte sich noch 1N-
olge ungeschickter Behandlung Urc einen Chirurgen.
Erst als dıe tiertbekummerte Mulftter eine Walliahrt nach
Marıazell unternahm und ıhren Sohn dem Herrn weıhte,
{rat 8$5] wunderbar ScCHhnNeile Heilung eın VonA

Studien Mitteilunge (1928).
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esuchte 0Se mIt vorzüglichem Erfolge dıe ersten sıeben
Gymnasıialklassen SC1INEeT Vaterstadt

Sein Religionsprofessor Mathıas Prochazka begeisterte den
JUngsCh, hoffnungsvollen Studenten Urc Vorirag Tür
das Ordensleben und iuhrte ih Stifte Raigern CINM,
nach Überwindung des anfänglichen Wiıderstandes der Eltern
nıt drel anderen Kandıdaten August 859 AUs der and
des es Gunther alıwoda das Ordensklei empfing Um

poetische der auch während des Novizlates NıC Ver-
SIEHCN lassen suchte I dıie täglıchen geistlichen orträge des
Novizenmeisters metrische Oorm bringen un erlangte
als eltene Ausnahme die Erlaubnis sich als Novıze Urc Privat-
tudium der Gymnasılialklasse auftf das Absolutorium ZU-
bereiten Im Julı 860 bestand mMIt SCINCECN der Welt Vel-
bliebenen Kursgenossen dıe schriıftliche Prüfung un nach Ab-
legung der einfachen Profeß die mündlıche, el ‚„„emıinente
Cu Y Wworauftf ©} ÜEr der bischöflichen Ans
STa Brünn den philosophischen und theologischen Studien
0  ag und das Jahr 864 dem privaten Studium der astora
wıidmete Am pr1i 864 dem M a  re das ene-
diıktusiest nachgefelert wurde, egte Fr Maurus dıie feierlichen
Ordensgelübde a empfing Juni MIt päpstlicher Dispens,
da erst Lebensjahre zählte der ST Michaelskirch
Brunn Aaus der and des Diözesanbischofes (Giırafen Schaafgotfsche
die Priesterweıihe und elerte AIn Juni Primiz

der Stitftskirche Raigern unter großem Zulauf des Volkes
Die nächsten Monate DIS ZUT Erlangung der Jurisdiktion

fur den Beic  stuhl September verbrachte me1ist als Be-
gleıter des auft Visıtationsreisen befindlichen Oberhirten der
Bruüunner [DIOzese och besser lernte er den nächsten Jahren
Land und eute VON Mähren un Schlesien kennen als Reıise-
begleiter SO1IHES väaterlichen Freundes Dr Gregor OINYy, der
den größten Teıl der Pfarreien persönlıch esuchte, für SCIMN

großes, eute noch unübertroffenes Quellenwer ‚Kirchliche
Topographie Von ahren WOZU Maurus den eX Vel-

aterıa sammeln Eıne weıitere Gelegenhe1 olk und
Vaterland gründlıch kennen lernen oten dem JUNSCH,
arbeitsireudigen Priester besonders den nächsten dreizehn
Jahren üuberaus zahlreiche seelsorgliche Aushıiılfen daß

manchem Dekanat NıC eiINe CINZISC Pfarrei gab mit un
welcher CL NıC Aaus diesem nla bekannt geworden waäre

Um tıller un WAar der Wiırkungskreıis welcher
Maurus CHICIH Profeßkloste ZUgEWIESCH wurde
a  1nS (1864—1921) versah 1: mıt ebensoviel -11er als Sach-

kenntnis das mt des Bıbliothekars a  re sel
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War 8 SiIFEISaTrcAiIVariund 51 TE lang Sse1 1870) Vorstand
des physikalischen useums. eıte Reisen verschafften
ıhm ın  TC in dıe Urganisatıon der bedeutenderen Bıbliotheken
VOoON Deutschland, Frankreıch, talıen un der Schweiz ntier
seiner Verwaltung rhöhte sıch der Bücherbestan VON 01010 auftf
mehr als ände, dıe ZUu größten Teıl LICUH atalogı-
sıerte. Von ıhm stammt auch der große Handschrittenkatalog
miıt 820 Nummern, der Inkunabelkatalog miıt 900 Nummern, der
geographische Kartenkatalog mıiıt 0 Nummern SOWIE dıe Neu-
ordnung un Katalogisierung des Stiftsarchivs Daneben fand

immer noch Zeıt für das Studium seiner Lieblingsfächer,
Geschichte und Philologie SOWIe Tur Ausbildung In den romanı-
schen prachen ET beherrschte füuntf prachen machte
874 den Pfarrkonkurs, War ıtglıe der Görresgesellschaft,
des Brünner Historischen Vereins, des Gabelsberger enO0-
ographischen Vereıns, der Gesellschaft TUr Weın- un Obstbau
USW.,., eın Mann VON seltener Begabung un geistiger Vielseitig-
keıit Sein eigentliches Lebenswerk aber, dem NIC weniger
als 31 seiner besten a  re Wwıdmefte, War dıe Begründung und
Leitung unserer ‚„„Studien und Mitteilungen”‘.

Mit Rundschreiben VO Maı 876 Erzabt Wimmer
VON St Vinzenz den Gesamtorden ZUT!T festlıchen Begehung des
Benediktus- Jubıläums (480—1850) aufgefordert und eine el
V.onNn Vorschlägen gemacht, welche 808| Oktober desselben
Jahres ST eter In alzburg VON den anläßlich der Kon-
sekratıion des Fürsterzbischofs Albert Eder 05 VeIsSsanl-
melten vierzehn Abten beraten und gebilligt wurden. {Dann
schien dıe ache, wenıgstens in Österreich, wieder einzuschlafen,
DIS P. Maurus Kınter 1mMm Juni 879 1m Wiener ‚„„Vaterlan
eine Versammlung österreichischer Benediktiner ZUT as-
SUNg des Festprogrammes anregte. 1eselbe agte August
unter dem Vorsitz des ralaten Alexander arl elk utd
eschlo dıe Verwirklichung zweler Vorschläge des gleichfalls
wesenden P. Maurus die Herausgabe der Scriptores Ordinis

Benedicti, qul 0 /uerunt In Imperi0 Austriaco-
Hungarico als Fortsetzun des bekannten erkes VOnNn Ziegel-
bauer für Österreich-Ungarn SOWIe einer Quartalschrift ‚, WIS-
senschaftliche Studien und Mitftheilungen AUSs dem Benediktiner-
en mit besonderer Berücksichtigung der Ordensgeschichte und
Statistik, ZUur bleibenden Erinnerung an das Ordens]ubildum
begründet und herausgegeben Von Mitgliedern, Freunden und
Gönnern des Benediktiner-Ordens  6 Das Monumentalwerk der
Scriptores 0.5 erschien bereıits 881 Wien. Maurus

ruhig unter seinem Namen herausgeben können;
Ja doch NıC NUur angeregt, sondern auch das sechr u‘r£xfang-
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reiche aterıa verarbeıte und den Generalindex angefertigt.
Auf 230 sind auch seine eigenen Veröffentlichungen hıs 410
angeführt. Von da beanspruchten die ‚„„Studien und Mit-
teilungen“ durch dre1 Jahrzehnte den ogröbhten Teıl seiner Zeıit
WIe seiner LASt unerschöpflichen Geisteskraf Am Dezember
S79 wurde deren Programm veröffentlicht, un 1m rühjahr
SSÜO das erste eit Sechzig Mitarbeiter AUus dem en und
Zzw Ol Nichtbenediktiner erscheinen in dem Verzeichnis
cChliusse der Einleitung: ‚„„Was WIr wollen WasS Wır bieten  ..
Redaktıion und mıinıstration agen anfänglich In den Händen
eines Kolleg1ums, dessen SpItze Maurus Kınter als aupt-
redakteur zeichnete. Allein der Tod i1chteie 11UT allzufrüh dıe
Reıihen dieser meIist schon Dejahrten Miıtarbeıiter, und schließlich

P. Maurus die Doppellast der Redaktion und Admıintı-
stratıon alleın tragen. Besonders dıe eiztere druückte oft
schwer war suchte die Oktober SS6 1im Melker
Hof Wıen tagende Äbteversammlung! die finanzielle Lage
der Zeitschri sıchern, und auch die beıiden ralaten Ale-
xander al VON elk und er Dungel VON öÖttwelg,
welche nacheinander das dornenvolle Amt eines „„SUMIMUS
praefectus Qerarı1“ bekleideten, aten DEeWI Harg Möglichstes.
ber in dem gedruckten Rechenschaftsbericht uüber die ersten
ZzZWel Jahrzehnte der Zeitschrift, welcher anläßlich der Kırch-
weih VON St Anselm 1m November 900 die aselDs Ver
ammelten bte vertieli wurde?, SchHhrei Maurus:

SE his, quae diximus, patet, admıinistrationem UucCusque de B5
et salute ‚Studiorum:‘ 110  —$ sine metu, um V1ICISSITUdO empo-
{ UTn NONNUNGU aAM in1quas condiciones DaTeie soleat, in ingenti inertia,
YUam Studiis offerri ingenue fatemur, venlat in talı tempore CXDENSOTUMI

nu modo acceptorum adaequari pOoSsIt. (JuodsIi redactor
ampliss!mis et reverendissimis Abbatibus eti1am hac relatione l1ıbere et aperte
demonstravit, QuUO modo et ipse gesseri et YJuae sit administrationis ratıo
pecuniaria, 91078| Dotest N0n simul precari et obtestari, ut tandem alıquando
caveatur, ‚Studia‘ ob eiectum pecunıae in discrimen Vocentur. Quae
mala Der NOs ıMn eXpertus est redactor, SCIlI1CcCE quod 1eMn Decuniarıam attı-
net, NOn poteran nNnon urbare anımum e1us, QUO intra NOos vigıintı Nn  ,
meliora SCHIDET futura tempora SPCTANS, ‚Studits‘ dendis praeerat. 181
consolarer, quod eus et Benedictus ODUS in SUUIMN hnhonorem 1880
susceptum manıiıfeste 1uvant, TeIN Operae adiutores un.  <r VOCe
testantur; 1S1 de ‚Studiorum'‘ fama atque igloria ita crevisset, ut
1e inter scientificas ephemerides catholicas religiosorum Austriae, 1imMmo
Europae, Num primariis obtineant 10Cum, Aattrıtis sensim CorporIis virıbus,
quas volventibus annıis operi adhibui, pronuntiare 1am CODETEI : ‚Studia‘

An derselben Deteiligte sıch als Vertreter derel Emaus in Prag uch Willibald
olfsteiner; der 1er Jahrzehnte spater als Abtprotektor der Bayerischen Benediktiner-
ademie die ‚„„Studien und Mitteilungen‘‘ bernehmen sollte Protokollführer War der
Delegierte VO  —_ St Bonifaz in München, Odilo Rottmanner.

Epistola de ephemeride, qQqUae Inseribitur: „„Studien und Mitteilungen aus dem Be-
nedictiner- und dem Cistercienser-Orden‘‘* redactore eiusdem ephemeridis Ilmum et

ficiae typographiae Monasteri Raihradensis
Rmum atem Primatem Ordinis Benedicti MISSAa. Brunae 900 ponti-
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Causis publıce on divulgandıs inhiberi NECESSEC fulsse. Quod eus Optimus
MAaXımus clementer prohibeat!“‘

Wıe eS in olchen Fällen ohl kommen pflegt: Man
überhäufte den eindringlichen, NIC zudringlichen
Mahner MIT Lob- un Trostsprüchen, promoviıerte iıh nıt
Genehmigung e0os 114 ZU I7T phıl Grr wodurch natur-
Ich dıe Gefahr eines eTIZIES noch NIC beschworen Wäl, und
Dr Maurus Kınter trug TOTZ zunehmender Beschwerden des
Alters noch eın volles Jahrzehnt selne doppelte 3S als Re-
akteur und Administrator Der 31 ahrgan (1910) WarTr der
Jjetzte, welcher unter seinem Namen erschien, auft mMiI1t
einem Handschreıiben des Kardinal- Staatssekretärs e  Yy
del Val, welcher dem Redakteur und seinen Mitarbeıtern ank
und egen des Papstes übermittelte, W1e das auch in den Jahren
1882800205 1 904— 06 und 007 geschehen War 1C
leicht dürfte eın Schriftleiter sich ange und sovıie]l die
Hebung seiner Zeitschri bemuüuht en Hieher gehören auch
die zahlreichen Propagandareisen durch Deutschland, rank-
reich un talıen; dreimal kam In die wige a er 893
auch der berühmten Plenarversammlung der hte als ele-
gjerter VON Michelbeuern beiwohnte, welche mit der rund-
steinlegung des Kollegs VON ST Anselm begann und miıt der
Errichtung der Konföderatıon des Gesamtordens endete

Bereits der chwelle des Greisenalters, ZO$ sıch
Maurus 011 einen doppelten Knöchelbruc des echten es
ZU,; der ihm das en VON da ab sehr beschwerlic machte
AÄAm Junı 014 elerte 1m Kloster des göttlichen Heilandes
ZUu Wıen sein goldenes Priesterjubiläum und Al unı 024
in der Stiftskirche Raigern das diamantene. ber seiıne
etzten Lebensjahre entnehmen WITr den ausführlichen Miıt-
teilungen se1ines altesten Neffen errlic olgende Züge:

‚„ Seıine Tätigkeıt beschränkte sich in der etzten Zeit Tast
ausschließlich auf Lekfure, Ga die altersschwache and die
er HIC mehr recC iuhren wollte Eder, der Gelegenhe1

Yal In seinem rauten Heim 1mM Stifte besuchen, wird
ohl EFStatmt DEWESCH se1n, WIe ungetrubt seıne Geistesfrische
War pisoden, die er selbst VOTF mehr als sechzig Jahren CI-
zählen Örte, ungezählte Reiseerlebnisse aus ängst vergangenen
agen, dıe Audıenzen Del aps 1US und Leo XIIL., s1e
alle tanden ungetrübt VOT seinem geistigen Auge Bel besonders
uter Laune erza dıe ihm VON einem alten, längst
gestorbenen Ordensmitgliede gemachten Mitteilungen über die
ac VON Austerlitz, den schrecklichen Kanonendonner,
der das Klostergebäude In seinen rTun hınelin erzittern
hHeß, VON dem Jammern und Stöhnen der Verwundeten und
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Sterbenden 1n dem damaligen Klosterspitale. KUurz, jeder Be-
such Del ıhm War eın Hochgenuß. In den etzten Jahren wurde
der Irüher überaus starke und große Mann VON Rheumatis-
I11NUuS un zeiıtweisen Herzbeschwerden sehr heimgesucht.‘‘
Am Oktober 027 sandte unNnserer ademıe Tolgendenmühsam geschriebenen und kaum leserlichen Scheidegruß:
„ Reverendissimi Reverendi Patres Confratres! Menmentote mel,
eNLXeE F 020, ad Intentionem DTO felicı hora mortis, qul 1amıiam OMIı
die horam mortis eX0ptO et exspecto.“‘ Sein Sehnen erTullte sich

Juni 028 Eın tragischer Zufall ugte CS, daß selben
Tage auch sein eizter, zehn re Jüungerer Bruder arl
Kınter, Hausbesitzer Brüunn, Adus dem en schied nfolge
V  eten Eıintreffens der Todesnachricht konnte der Schrift-
leiter der ‚„Studien und Mitteilungen‘‘ leider Nıc mehr, WIe
beabsichtigt Wal, Zeitschrı und Akademıie bel dem JuniıRaigern stattfindenden BegräbnIis vertreten. Die Akademıie
wird dem Urheber und Mitbegründer ihrer Zeitschri STEeTis eın
dankbares ndenken bewahren und sıch bemühen sein geistigesLrbe ernalten un nach Kräften mehren.

cheyern. Dr Laurentius Hanser B.,;
Sekretär der ademıe



Zur Geschichte des Bursielder Breviers.
Von Dr. P, Paulus Volk, 0. B., Maria-Laach

Anhang I1 Kalendartabellen.
Zur Übersicht der Festentwicklung werden die Kalendarien

der Drucke VONN SE geboten. ach 709 ann INan
kaum mehr VON eıner spezifisch Burstfe  1schen Tradıtion im
alendar sprechen, da der Einfluß des Pauliınum und besonders
der Einsiedler-Breviere sıch StTar geltend machte Das
alendar VON 493 und die ZeITlNCc unmı  elbar darauftf Tolgenden
weisen eine nahe Verwandtschafit auft nıt dem en alnzer
alendar Ha uUursie 1im aınzer prengel lag, ist der Eintiluß
erklärlıch Mit der Einfüuhrung des Breviers auls nahm die
Festentwicklung einen anderen Gang; s1e verläßt die mehr
monastische Bahn und mündet in den Festkalender der Ge-
samtkırche eın

Bemerkenswerte Ertzelheiten Aaus dem alendar VOnN
4093 seien hervorgehoben. Man elerte sechs Marıenfeste,
dagegen MUT: eın Engelfest (S Michaelıis Archangeli ei omnıum
beatorum Spirıtuum). Von den Kırchenvätern finden sich die
1er lateinischen, aber NnıC die griechischen. Ambrosius
ist noch NıcC auf den Dezember verlegt. ntier den Märtyrern
siınd erwähnen: Papst an (25. Mal), Blasıus, eorg,
Apollinaris un Pantaleon, unter den Jungfrauen-Märtyrinnen:
Dorothea, Margaretha (13 uli), Catherina (nicht Catharina),
Praxedis, dagegen n1ıCc hre Schwester Pudentiana

Die eiligen der deutschen Kırche (im miıttelalterlichen
inn), die das Brevier VON 493 nthält, lebten fast alle 1im

bis Jahrhundert, in der Merovinger- und arolingerzeit.
Heılıge Aaus Deutsc  and
a) Kölner Kıirche Undecım ıll Virginum artyrum

ne rsula!), (GJereon SOCIHIS Mm., Se-
Verinus.
}rierer Kirche Paulinus.

C) alnzer Kırche Albanus, Bonifatius Cu
SOCIIS Mm

d) Süddeutschland Kylıan SOCIS, dal-
FICUS, Magnus.
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Schwelz Maurıitius CUMN SOCIIS Mm.., Theodor,
olumban, Gallus, Othmar

Heilige aus Frankreich . Remigius, Martıinus,
Brictius, Leodegard, Hılarıus (13 Januar), N

nard, Dionysius Cu SOCIIS Mm., Aegı1dius.
Heılıge AQUus den Niederlanden Williıbrord, LäamM-
Dertus, Servatıus.

Von weıblıchen, NIC römischen eiligen nthält das
Kalendarıum NUur olgende: Brigitta (Patronın VON Irland,
1. Februar), Gertrudis (Abtissıin VON 1velles, 17. März),

Elısabeth (19 November), s1e ist dıe einzige der Frauen und
Männer nach dem Jahrhundert, die Aufnahme in dieses
Brevier fand; ihr Name kommt auch in der Allerheilıgen-
lıtanel VOT

} der Tabelle edeute das est wird gefeiert,
das Fest ird 11UT ommemoriert.

445 ars hyemalıs breuları! ratrum obseruantialium ordinis sanctı ene-
1CT1 pCr Germanı:am (Nürenberg

496 Breuilari! Ordiniıs sanct!ı Benedicti OoODseruantie Burszfeldensis partes
1emalıs et estiualis (Speyer

1515 Breviarium Reuerendorum patrum ordinis diu1 Benedicti de ODSer-
uantia Per Germani1am (Parıs (

1521 Breviarıum Reverendorum patrum ordinis diui1 Benedicti de obser-
uantia PCI Germaniıam (Parıs

1607 Breviarii ordinis Benedicti de observantıa Der Germaniam
et NIONIS Bursfeldensis Dars hyemalıs (Löwen

1613 Breviarıum Monasticum PTro Oomnibus Sub regula Benedicti milı-
antıDus (Rom

166 Breviarium Romano-monasticum congregation1s Bursfeldensis
SUumptis editum (Antwerpen

709 Collectarıum Benedictino-monasticum (Paderborn
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Januarius

Circumcisio Dominı
()ctava Stephanı YaOctava ohannıs
Octava Innocen-

t1um
Vigilia Epiphanie
Telesphori
Epiphanıa Domini

—— N C” \“
De Octava E ED DE o fn R Ta e E DE DE
Commemoratıo abba-

tum
De Octava
De Octava
De (Octava
aulı
De Octava
Hygin! et
De Octava ED DE ROI A KD X XOctava Epiphaniae
Hilari1 et
Hiları1 et
Felicıis Pr et
Mauri abbatis
Marcellıinı et
Antonii ab  T‘ D XM &° X D MO K C BED D X O X OE DE : O DE D n N e e K D K KK K
athedadra eir1

Romae
Priscae et
aulı prim]ı Eremitae e DE O E DE S x KK OIMariil et SoC
Fabilanı et Sebastianı

Agnetis et
Vincentii et Anastasi1!

E T L rn  Raymundi de Pennaf.

Erfiérentianae et
Timothei et
Convers1io aulı
Polycarpı et E1 DE L N E E ME DE DE E
Joh Chrysostom!
et

Agnetis secundo
Franciscı Sales1i1

et
artınae et

31 etrı Nolascı
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Februarius 1493 1496  1515’ 1521"l i607 1613 166 1709

Ignatil et
Brigidae
Purificatio BMV.
Blasii et
Andreae Corsini et
Agathae et
Dorotheae etE C S 16 © L E D E DEomualdı ab  T
ommemoratıo

ratrum
Joannis de
Apolloniae et
Scholasticae

11 De Octava
De Octava
De Octava
De Octava
Valentini Pr et
De Octava E E DE DE DE DE DE
austını et Jovitae
De Octava
Octava Scholasticae
Simeonis et E B s En

21
athedadra eirı

Antiochiae
Vigilıa
Mathiae Ap
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Martius 1493 1496 515 7091521 1607  1613 1669
% Chunegundis

ommemoratıo Dene-
actorum

Casimirı
Luci! et

Ihomae de Aquino
Perpetuae et Felicti-

atıs

Franciscae omanae
id

Quadraginta
(Quadraginta
regoril

Patrici! et
Gertrudis
Gertrudis 1vigell

14 Josephi  BMV. Sponsi
Joachim

Benedicti
ab  SN

De Octava
De Octava
De Octava
Annuntiatio BMV.
De Octava
De Octava E DE E U
Octava Be-

nedicti

31
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Aprilis 1493 1496 1515 1521 1 1669 1709

Francisci de aula

Ambrosi! et
Vincentii Ferrer.

Commemoratio unda-
torum

mCN C ST 16 S© I
11 Leonis et

Hermenegildi
Tiburtil, Valeriani! et

Maximi

Aniceti et

71 Anselmi et
Soteris et Cajil et
Georgil
arcı vang.
etl et Marcellinı

et

Vıtalıis
Roberti ab  T
Catharinae Senensis V
Catharinae enensis
etr1ı (X)!

transferatur in primam diem NO  » mpeditam
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E TE

M a1us i 1493 1496 ] 1521 160 1613 1669 709515

Athanası!
Philippi et Jacobi Ap

et
Inventio Crucis
Alexandri, Eventii!

eodullı eic
oniıcae Vid
Catharına Senensis
Commemoratio Tr9-

trum

Joannıs ante portam
atınam

Stanislaui et M
Apparitio Michaelis

ArchangVE RC D OO OR regorli a71aNZ,

o  Gordiani et Epimachıi
11

Nerel, Archillei, OMmM1-
tillae eic

Servatii et
Boniftfacıi!

UÜbaldı et

enantı1ı
e{r Coelestin! et
Pudentianae
Bernardini Senenstis «7a BA A
Roman!ı ab  T'

Mariae ag de
Pazzis

Urbanıiı et
Philippi Nerei
Eleutheri! et
Joannıs et A A AD TD
Felicis et XPetronillae
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_]um'üs 1493 1496 1515 1521 19607 1613 1669 1709

Marcellint, eitr] et
Erasmı

Bonifaciı etCY) < 165 5
D

OrDxDertı et
ommemoratıo bene-

actorum

Prim1i1 et Felicıanı
Margaritae VIid

11 arnabae Ap
Basılidis, Cyrini, Na-

DOrIs eic
Antonii de ua
Basılii agnı! et
Vitl, Modesti et Cres-

centiae

Marcı et Marcellıani

AB Ete  Gervasij et Protasii

Silverl1i et
21 Albani

Paulin!ı! et
Decem. milliıum &‘D O XM X D OI K X &“ OD XX D &D X X D O XXVigıilia
Nativitas Joannıs

Ba
Guilielmi ab  T“
De Octava
Joannis et aulı
De Octava
LeonIis et
VI 1502 T  X C DE DE E DE A er e E seir1 et aulı Ap - Al E JD - E S D
Cor_nr_nemoratio aulı
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Julius 493 496 1515 1521 1607 613 669 1709

Octava Joannıs
Ba

Visıtatio BMV
Processı et Martiniani

De Öätava
De Octava
alrıcı et
Commemoratio p-

rentum
De Octava
Octava Ap eir! et

aulı

Elisabeth Reg Portug
Kıliani et SocC
Octava Visitationis
Septem Fratrum

eicCc
ommemoratıo Be-

nedict1 ab  x
Pl et
Joannis Gualberti abb
Naboris et Felicis
Anacleti et A K OD
Margaritae et
Bonaventurae et
Henrici Imp et
enrici Imp et
Alex1!
Symphorosae et Sep-

tem Fıl M.
Margaritae et
raxedıs
Mariae Magdalenae "ge Jar _ C: DApollinaris et
Vigilia
Christinae et
Jacobi Ap
Christophori
Annae atrıs BMV.
Pantaleonis E DE D DE E O E U DE E DE DE DE DE DE D CD E DE DE DE ED E D DE
Nazarı1, elsi, 1CTOFrIS

eicC
Pantaleonis
Marthae
Felicis Simplici

eic.
on eit Sennen

31 Ignatli
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eir! ad Vincula
Machabaeorum
Stephanıi et
nventio tephanı

Protom
Dominicı
Commemoratio ratrum
Dedicatio Mariae ad 1Vves
DominicıE TE | CD LL Transfiguratio Domini

Aysl E, Felicissimi eic

Dn  Cajetani
Donatı et

Cyriacl,  MM argı et maragdi
Vigilia
Romanı
Laurenti! D DE O€ ‚D Br e An e B e n B e D DE HDE O ,DE D

11 De (Octava
1DUrti1 et Suiusannae
Clarae > „lr A A e aa A
De Octava
De Octava
Hıppolytı et SOC
De Octava
Vigilia, Eusebil
Assumptio BM  < ME DE UDE E O OE DE DE
Hyacıinthi DE DE CD DE DE D: DE DD DD DE ED D
De Octava
Octava Laurentii
De Octava Ass
De Octava
Agapıtı
De Octava
Bernardıi ab  T MR D K TD A E CD DE ND DE
Stephani Reg. E DE AD DE

21 ernardı Ptolomaei ab  T
De Octava

1motnNel eic
Octava Assumpt.
Philippi Benitii
Vigilia
Bartholomaei Ap
Ludovici
Zephyrini et DE E E > E A > . Al E Dın A A
Aügustini et
ermetis
Decollatio Joannis BaptSabinae
Felicis et Adaurcti ED HND > E S R En Un DE C DE A K D XM OO n E CO e H DE CD ED DE DU

31 Raymundi Nonnati - A r Ea R e a
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September 1493 1496 1515 1521 1607 1613 1669 1709

Aegidi! ab  T
X 11 Fratrum
Nonnosıi ab  T
Stephani eg1s e DE C
Commemoratıo Dene-

factorum

Magnı
Natıvıtas BMV.
Adriani
De Octava
orgonii
Nicolai de Tolentino

T 1 S L CO
De Octava
TOL1 et MyacınthiL MM
De Octava
De Octava13  14 Exaltatio Crucis DE D DE ED DE DE D D ED E DE O DE D R D D E ED E E
ornelll et Cypriani
Ockava Nat BMV
Nicomedis e D
ornell et Cypriani

et
Euphemiae etic
Impressionis sSs Stig-

matum Francisci
ambert1ı et
Thomae de Vıllanova

et

Eustachii et Soc.
anuarlı et SC

Vigilia
ael Ap
aurıtiı et SoC
1nı et
Theclae et C D X X O E DE D DE E E O SEEDE DE DE E:
De Mercede Redempt

Capt BMV

et ustinae
Cosmae et amianıi

Dedicatio Michaelis
Archang.

Hieronymi

Studien U, Mitteilungen (19é8).
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October 1493 | 1496 1515 1521 607 613 669 1709

Remig!11 et
Leodegarı! etw{ C] C(Y) T' Francisci
Commemoratio Ira-

trum
Placıdi et SoC
BrunonIis
ustinae et
arcı et Serg1l

eic
Birgittae Vid
Dionysıil,  —.  I= Rusticli,

Eleuther11
Franciscı Borglae
(jereonIis et SocC

oOommemoratıo Ira-
trum

Eduardı
allıstı et
Theresiae
allı ab  T
edwigIis Vid
Lucae van E E e Eetr de Ailicantara

Hilarionis abb.
Ursulae et SoC
Sever1 et
Severini et

Chrysanti  MM. et Dariae

et Crispiniani
E ı  Evaristi et
Vigilia
Simonis_et u  ae Ap

Wolfgangi ei
Vigilia



Zur Geschichte des Bursfelder Breviers. 245

WWn  l.„-.„l. Z  BAovember 1493 1496 1515 1521 1607 613 1669 1709ANUVMLLUNGE  lfkäo AIU 15]  Jal l 1007 ] 1010[ 1009 | 17U
mnıum Sanctorum
Caesaril
Commemoratio Oo Def
Eustachii et SoC K O9 XO K GD O K O XM O K I XO K I K O
De Octava
Caroliı Borromaei
Vıtalis eicC
De Octava
De Octava
De Octava 9 6 D
eonardı
De Octava
Willibrordi et
Octava Oo
Quatuor Coronatorum MM
Dedicatio Basılicae Salvat
Theodori
Iryphonis, Respicii eic
Martin1ı et
Mennae
Aemiliani ab  T E DE D DE ED DE D - OE OE
Martini et
Oo Monachorum
Dıidacı n S E S E EL S AL E
Brictii et
Commemor. o eift.
Martini et
Othmari
Gertrudis et abbatissae
regoril Thaum et
Dedicatio AasıZur Geschichte des Bursfelder Breviers.  245  s  N  i  ovember ‘  1493 '149f5 1;15 1521 | 1607 | 1613 1669| 1709  E  Omnium Sanctorum  X  X  X  Caesarii M.  Commemoratio Oo. Def.  X  X  Eustachii et Soc. MM.  X6 X  OX OX  OX OX  OX OX  COA  De Octava  X  S» N  Caroli Borromaei  Vitalis etc. MM.  6M M  OMX  De Octava  De Octava  De Octava  XX  X  X X  Leonardi C  De Octava  X  X  X  Willibrordi E. et C.  Octava Oo. SS.  Quatuor Coronatorum MM  Dedicatio Basilicae Salvat  Theodori M.  Tryphonis, Respicii MM. etc  S S ©& J (1  Martini E. et C.  Mennae M.  12  Aemiliani abb.  KMOXKXXKXOXOX  NO KEOXMOX  Martini P. et M.  13  Oo. SS. Monachorum O0. N  X  X  Didaci .C.  CKOKOKKOKOX  Brictii E. et C.  14  Commemor. Oo. Deff. 0. N  X  Martini P. et M.  15  Othmari C.  }  1  Gertrudis V. et abbatissae  Gregorii Thaum. E. et C.  X  18  Dedicatio Basil.  SS.  i  ‘ Petri et Pauli  Odonis abb.  19  Elisabeth Reg.  Pontiani P. et M.  OX  Odonis abb.  A  X o  20  Felicis de Valois C:  21  Praesentatio BMV.  »X  X  Columbani abb.  22  Caeciliae V. et M.  23  Clementis P. et M.  Felicitatis M.  24  Chrysogoni M.  25  Catherinae V. et M.  T  X OOXX  OO KKEaX  XOOKKOX  ROR EN  26  Silvestri abb.  OX XO X  OXXXOXX  OKNKKOXKMXKX  27  Petri Alex. E et M  28  29  Vigilia  Saturnini M.  (}  e}  o  (e]  30  Andreae Ap.  X- X  XX  XX  X OX  2*erı et aulı
(OQdonis abb
Elisabeth Reg
ontlanı et E O
Odonis ab  T v
Felicis de Valois

21 Praesentatio MV
Columbani ab  ‘
Caeciliae et
Clementis et
Felicitatis
Chrysogoni
Catherinae et d KK D U 'X C DEDEN TD OE E D D D Na DE A A e E S E mE E f 00 A P -
Silvestri ab  T D ED E A D C DE D 0 N DE DE E ELE SE Oetrı lex et

Vigilia
Saturnini
Andreae Ap M O5 D 57 E c > > M E X

D4
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December 1493 1496 1515 1521 1607 1613 1669 1709

Bibi  ae et
Commemoratio Dene-

actorum
Francisci averil
arbarae et
Sabbae ab  S
Nicolai ei
mbDros1i1 et
Conceptio BM  < 3 D DE > SEA S K A A
De Octava3456789N De Octava
Melichiadis et

11 Damasıi et X
De Octava
Luciae et
De Octava
Octava Concept.BMV
Eusebii et DD DE DE T E DE
Vigilia

21 Thomae Ap

V1 119
Nativitas Jesu

Christi
tephani Protom
Joannıis Ap et Ev

Innocentium x
IThomae Cantuar

et

31 Silvestri et



Zur Geschichte des Bursfelder Tevıiers 247

Anhang 111
Das Burstfelder Brevier Von 1496

Fur die Wahl des Brevıers Von dessen Beschreibun
111 Iolgenden geboten werden soll nstatt des Druckes VON

mehrere Grüunde maßgebend uUunächAs weIlist
diese Ausgabe ZU ersten ale ausdrücklich den amen Burs-

SeINeM 1te auftf während der THE VON 493 Von
„Ordinis 1V1 Benedict: de observantıa DET (1ermanıam spricht
womıiıt unstreitig die Bursfelder Kongregation gemeınnt ist.®
ertIvo ISt ferner be1 der Ausgabe Von 496 daß WIT ihren Be-
arbeıter kennen Der Name des es ohannes Trıthemius
bietet uUuns dıe Gewähr daß WIT eiINe gründliıche Arbeit VOTr uUuns
en eın Werk ISt auch das Bursfelder Missale VoNn 498
gedruc bel eter TAC Speyer Abt 4A3ı  emMIuUus

SeINeETr Ausgabe unternommen das Brevier
Band VEICINISCH Was der neuesten Ausgabe des Benedik-
tinerbreviers VON 9925 esclee De Brouwer ei SOoC 7 Brügge)
wieder nachgeahmt wurde IDIie Tolgenden Ausführungen sollen
den Charakter mehr beschreibenden Monographie tragen
LS werden er HUr mIit Auswahl CINMISC Stücke eboten
auf die rage des Ursprungs oder der Abhängigkeit der e1iN-
zeinen Gebetsstücke 1st NnIC CINSCHAN  cn

Wıe fast alle handschrı  ichen oder gedruckten Breviere
VOT der Reform 1US und auls War auch das Uurs-
felder Brevier Von 496 TUr Mönche estimm die außerhalb
des Chores auft der pKeıise der lıcht des Chorgebetes nach-
kommen nußten +  ß Diese Bücher hatten er CIH handlıches
Format und enthiıelten das Offizıum Die großen Chor-
bücher wurden STEeTSs VOonNn mehreren Mönchen Chor benutzt

Gruppen dreIı oder J1er sahen SIC beim Chorgebet CIn
uch S1€ enthielten das 1z1um, weiıl S1C Zeit
entstanden, der die alte Tradition zumelst verlassen Warl, und
Matutin und Laudes NnıC mehr wurden.? Gerade

VII und Jahrhunder wurden SIE großer Zahl
gedruc

Das Bursfelder Brevıer Von 496 ISst ein kleiner Band
D mıt Druckspiege] VonNn [ C und

Kolumnen nM1t feinen gothischen Buchstaben sauber HO®
adruckt Der 1Te IST roten gothischen Lettern DIie olgende

SA
AA Aus ben eichen MNUr unwesentlichen Stücken VO!  —_ einander
&, Beim Offiziıe. Chorgebet ehrere Bücher im Gebrauch: Schrift,Psaltarium, Lectionarius, Homiliarius, Collectarius, Passionarius uUSW.

1so DUT in großem Format hergestellte kKeisebreviere.
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eıte bringt das Einleitungsschreiben des es Joh Trıthemius
Mit tol beginnt das alendar ‚, CU SULS abults In breviarium
monachorum sanctı Benedicti de observantıa Burszfeldenst in
germania celeberrima‘‘. €  er ona erhält eine eıte ber
die este des Kalendars vgl Anhang I{ Die Festgrade: sind:
Summum malus, Summum m1inus, Medium,; Duplex malus,
Duplex minus, X11 lect10nes, Commemoratio. DIie nächsten
6 Seiten enthalten den omputus, dıie Sonntagsbuchstaben,
Goldene Zahl uUuSW mit einer Anweisung ZUrT Bestimmung des
Datums der beweglichen este Tür jedes Jahr

A, Pars emalıs. Temporale
Das Temporale beginnt mit der ersten Vesper des

ventssonntags. An£t Regnum. Cap Deus DACIS sanctifice
VosSs Resp Ecce dies venıunt. Am Schluß der Oratıo Excıta
potentiam wıird VOT QutL VIVIS och dıe „clausula‘‘: Et famulos
eingeschoben. ach der Muttergotteskomplet ete man DIS
ZUrTr 1g1 VON Weihnachten dıe Ant Ecce CONCLDLES, Vers
Ave Martıia, Oratio Deus qu1ı de Martıe Virginis Utero
angelo annn untiante.

In der Matutin erhalten 1€ Psalmen eine eigene Ant In
der Nocturn Ant Hora est 1am de M  9 No0x precessit dies
autem, In Ila die stillabunt Die esungen der und Nocturn
sind dUus dem Propheten Isalas; die Responsorien weichen
va gröhten Teil VON den eutigen aD Die Ant der Nocturn
Tocundare LLL0 SyOoN, Ecce domınus venielt, mMnNnes Sıtientes venıte.
Zur IL Nocturn wIird als Ant eluja DiIie
esungen der HE Nocturn sind Ex commentarıo Johannıis epl
(Chrysostomus); A1S Evangelium 1es iNan den Triumpheinzug
des Heilandes in Jerusalem Palmsonntag. Die Laudes-
psalmen en keine eigenen Ant.; Cap Ecce veni0 CLto Für
die kleinen Horen ist die Ant eluja WIe im Commune de
tempore Cap der Sext Ecce 1eSs veniunt, Oratıo Concede qsS
dm ds festivitatis veniura Cap der Non
In diebus IS salvabıtur Iuda, Oratıo Concede QS 0Mp ds

qui Sub peccatı LUge Diese Kapitel und Oratıonen der kleinen
In derHoren werden en Advenitssonntagen gebetet.

Vesper Ant Sede dextris, Resp Tu domine.
Das Wochentagsoffizium der Adventszeı ist nach dem

Fe rialritus mıiıt Lektionen geordnet. Ant und Psalmen der
Nocturn siınd de Ferı1a, die Ant der Nocturn ist eluJjda.

Cap Salvatorem eXpectamus, Oratıo rope esto0 dne OMNLDUS
expectantibus In der Laudes werden Ant und Psalmen AUSs der
Ferila oOMmMen, der est ist jeweıils VO  - vorhergehenden
Sonntag DIie kleinen Horen en eigene Ant., Cap und
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Orationen. In der Vesper Sind die Ant und Psalmen aus dem
Psalterium Eigene Ant,., die NUuUrTr wenigen agen VON den eute
gebräuchlichen abweichen, hat das Benedictus und Magnıifıcat.

dvenissonn{ag: Magnificat-Ant. der 1. Vespet: ReVa
Terusalem OCULlos et Vvıde.

nvıtat der Matutın Rex noster advenıet T1ISTUS
Diıie esungen der und 11 oct sind Aus Isalas CaD
und 31 mıt eigenen ReSsp., die etwas VON den eutigen AD-
weıchen. In der H1 oct wird die Homuilı:e über das Evan-
gelium: ru SINa in sole et Iuna gelesen, dessen Resp
mıiıt den jetzıgen nıc übereinstimmen. Benedictus-AÄAnt
e solıum avı Magnificat-Ant.: ea Marıa
quia credidistı Miıt Ausnahme des reitags und amstags
sind alle Magnificat- und Benedictus-Änt W1€e im ROoO-
mano-Monasticum Breviarıum.

111 dvenitssonntag. Vesper Cap SIC HOS existiımet A0mMO;
Resp (QuL VeEenNTIUFruS est nvıtat der Matutın Ecce
venıt FEX, DECUFrFAMUS obviam. [DIie esungen der und
I1. Noct sınd dem cap des Propheten Isa1as ent-
NOoMmMen Das Evangelıum des II. Adventssonntags 1mMm
Römischen Brevıier mI1t der Homilıe des . 'regor:
Querendum nobis est fratres chartissımı ohannes propheta
miıt dem >& 6i Resp Egredietur virga de radice. Die
Benedictus- und Magnificat-Ant. sind dem Advents-
sonntag des Römischen Breviers entnommen.

Am Quatembermittwoch ist die Homilie des Beda
Exordium nostre redemptioniS, Quatemberfreitag:
Lectio QUUM audiıviımus desselben eiılıgen.

dvenitissonntag: Vesp Cap (jaudete In OMLNO
nvıtat der atu Vigilate anımo DIie Lektionen der

und 11 oct sind aus Can VON Isalas, während die
Lektionen der 111 oct denen des 111 Adventissonntags
1m Römischen entsprechen. Es Tolgen Anweisungen Tür
das Ferialoffizium der etzten OC VOTr Weihnachten

Die 1g1 VO Weihnac ist WIe in unNnsern

Tagen angeordnet mit einıgen Eigenheıiten, alls Ss1e auf
einen Sonntag DIie atutinpsalmen en eigene
Ant.; als Homilie wird der Sermo Originis: Que fuit
necessitas gelesen. Benedictus-Ant I0oseph ZEL1 avı
oli timere. Die kleinen Horen en eigene Ant un Cap

Weihnac  en Vesper Ant Scitote, Levate, agnificatus est,
Orietur sıcut sol Cap Paulus; Resp ea el Hieru-
Salem nolıte timere; Hymn SolisS; Magnificat-Ant.:
Cum eSSsSe desponsata. und 11. Noct Lesungen AUS
Isalas Cap 9, 40, LectioO XI Homilıe des Beda
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ato In Bethleem domino, Lectio @6! Homuilie des Atfz
Laudes-gustin: No0s d1XIMUS VerDa CUu loqueremur.

Hymn.: E9ressus e1US AÄAnt der I1 Vesper: In DYINCLDLO,
1rg0 verbo, Beatus venter, Iuxıt nobıts Die übrigen
este nach Weıirhnachten stehen 1mM Sanctorale

Epıphanie: Vesper-Ant.: In DrYINCLDLO; Hymn.: 0st Herodes
11. Noct Homilie des hl Gregor: SI PX lectione
evangelit. In den Laudes cheıint INan 1Ur einen salm
(Ps 92) miıt der Ant nte Iucıferum gebetet en
Hymn.: Egressus.

Sonnfiag nach der aV VO Epiphanıe Lesungen
der und 11 Ooct AdUus dem Römerbrief mit RESD., dıe
den Psalmen entnommen SInd. DIie Homuilıe ist über
das Evangelıum: Nuptiae factae Sunt

epfiuagesima: Lesungen dUus der Genes!iIHs. Hymn.: plendor.
Sexagesima: Lesungen der und Ocft moralıbus

Gregorll papc TO illo, quod dominus
ad Deatum lob alt CCe eNhnemo YUCIM fecCI eCcCum:
Quem sSub eNnemo0 nomıne 1S1

Quinquagesima: Lesungen omel. secunda Ng1N1Ss in
genesim interpretante eato Hiıeronymo pres Nunc
1am deprecantes.

Aschermittwoc Ferialoffiziıum ohne Homiulie. Cap Hec
pst voluntas del sanctificatio.

astensonntag: Matut.-Hymn.: Clarum decus IeLUNIL.
esungen der und 11 oct Sermo LeonIs DaPDC
1Ce nobıs dilectissimı appropinquante festivitate pascalı
An den Wochentagen Sind die Lesungen aus der (jenesI1s.

astensonntag: nvıtat Quoniam eus IMAQTiLUS dominus;
Lektionen der und oct ractiatu Ambrosii
C de Ysala: Factus aCco ef ESau Evangelıum:
Egressus Iesus secessıt In pnartes E VIl miıt der Homilie
des Beda

111 Fastensonntag: esper-Hymn.: [esu, der die hbeiden
Tolgenden ochen täglıch ZUr Vesper wird.
Lektionen der un oct Tractatus Ambrosıi!
C de Joseph Sanctorum Vıta ceter ıs An den
Ferilaltagen wırd als nvıtat Promuisıt enim deus,
COTOTLAM vere vzgilantidus gebetet

Fastensonntag: nvıtat Populus dominı et QOVeESs DASCUE.
Lektionen der und oct Ex homilia tertia Orig1inis
in Exodum interpretante Hiıeronimo pres Quoniam
longum est



251Zur Geschichte des Bursfelder Breviliers.

Passıonssonntag: Vesper Magnıf. Ant E£20 S IuxX mundt.
atu Hymın.: Auctor alutıs Laudes Hymn.: Rex
Christe nvıtatAn den Wochentagen lautet das
Adoremus Dominum, Qu1i NOSs edemıit DEeET EyTUCEM

Palmsonnfiag nvıtat Ipsi Ver;»e HONn cognoverunt,. esungen
der und oct Sermo Maxı1ımi epl Psalmı
VIicesiımı Drimı qui lectus est Homuilıe des hl. Beda
ediator de1 et homınum ZUm Evangelium WIe

Adventssonntag.
ründonnersiag: Nur OCT mI1T esungen aus Jeremias

1—11) Die Lesungen schließen mIt Tu autem Resp
Seniores nopuli, In Monte Oliveti, Tuda qui

deliquistt. Psalmen und Ant sind NıIC angegeben, 16
doch sagt dıe Rubrık Privatıs diebus ın Pasca
servantur Oomnı1a ut in ebdomada precedent]. Demnach
Tolgte Man NıIC dem römischen 1Z1U M in der Kar-
woche. DIie oren SOWIe dıe Vesper en eigene Ant

Karfreitag: esungen Aaus ATen Resp MNes AmıiCi,
Vide Domine et considera, Tenebre acte sunt

Ostersamstag: esungen AUs ren Resp Sepulto
Domino, Recessiıt pnastor, INUS Deli TISTIUS

Es olg eine Zusammenstellung der esungen aus dem
Propheten Isalas für die Ferialtage des Advents An die Rubrik
Prima privata nOCcTte pDOsSt Circumcisiıonem Dominı inc1ıpıt
espistola aulı apostoliı ad Romanos schließen sich die esun-
gcn aus der Genesis Tur die Ferilaltage VOoON Septuagesima bIs
Passıonssonntag und soliche aus ereml1as füur die Zeıt VO

Montag ach Passıonssonntag DIS WOC in der Karwoche.
Inı Dals yemalıs de tempore

il Sanctiorale.
Andreas Magnırf. Ant MOULANS esSus IuXta MAaTtTe. Invi-

tat Adoremus victoriostissımum I ristum, qui
vıctorem per FruCcISs ropheum Coronavıt beatum Andream
apostolum. Lektionen Mırum quibusdam. Die Reıhen-
olge der Resp weicht VOoN der eutigen eLWAas ab

Imm onceptio B.M Vesper Ant es HAMgUE CON-

cepti0, Beatıssıme Virginis Marte conceptionem, Sancta
Marıa 1rg0 intercede, Omnium creator miserere.
Magnıf. Ant Conceptio fa Dei genitrıX VIr90. nvıtat
In honore beatissiıme Marıe Virginis, ıubilemus Deo;
Hymnus: Fit Eigene Ant für die Matutinpsalmen,
Lesungen der und OCt AdUus dem Canti:icum cantiı-

Quam pulchra Aamıca mıt besonderen Resp
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Die Homiuilie ZUu Evangelıum 10er generationis Iesu
Chriısti commentarıo Hılarıi epl de eadem ectione:
Gradum QUENTTL Matheus In ordıne. Nur eine Laudes-Ant
Conceptio glorL0se virginis Marte miıt dem Hymnus:
Ave MAarıis stella ened.-An Conceptionem hodıernam

VIrgINIS. In der Vesper werden die ersten
Ant dus der ersten oct Magnif.-Ant.:
Que est ista qUE progreditur.

In Conversione au pOoSs Magnıftf.-Ant.: glor10sum
umen ommnıUmM ecclestiarum sole splendidius, Vvere apostolt-
CuU Sydus altıssımum, sancte aule, quı eterni regis
splendorem tenebrıs mentium Infudisti, Qquı In erra nOoSIiUSs
celorum secreta petistti, el qUE Anon 1Ce: homini OQUL, DTe-
vidistt, UC supplices {UO0S nOost Auius Carnis terminum
perducere dignare, QUOS fecisti veritatis umen agNOSCETE.,

CANOIlastiıca DIie Lesungen der und oct AUS den
Jalogen Gregors des Großen, das übrıge AaUuUs dem
Commune Virginum.

enedictus Die Vesper Ant 0Q9N0VL el  - Dominus miıt
den übrıgen aus dem Commune; Hymn.: Jesu COTOTMLA.;
Magnif.-Ant.: Sanctissime; Oratıo Intercesstio NOsSs QUE-

NVI1 T ustus orebi In domo domini plantatus,
gaudeamus et exultemus In eIUS Solemnttate. Hymn.:
Te Chrıiste re  a Lesungen der und oct aus den
lalogen Gregors des Großen Ant den Cantica
Sanctimontialis autem femina Cu negantıs verba Homiuilie
des HMleronymus: (ırandıs fiducia Aaus dem Commune.
Benedictus-Ant ater Sanctus dum Intentam. Prim-Ant
Cumque Sıbl conspicerent 1CLLa Terz-Ant MNLLO CON-
SIlL0 vVenenum Sext-Ant Puer quidam parvulus mıt
der Oratıo Excitqa, OMINE, In eccles1a. Non-
Ant Tantam ratiam eIUS vırtus mit der Oratio Concede

Inomnipotens deus, ad meliorem Vvitam.
der 1 I. Vesper werden die ersten Ant der ersten oct
* Magnif.-Ant.: Orabat Benedictus, OMınNe
on ASpICLAS.

Annuntiatio B.M Vesper Ant au et letare LLLa
Syon, Dominus venıt eft occurrıte UL, Ecce venıiet euSs
et h0mMo, CVA Terusalem 0CUlos el vıde Magnif.-Ant.:
Ave 5SDes nostra Dei genitrix. Die Psalmen der Matutin
en eigene Ant Die Lesungen der und oCcCt
sınd der Homiuilıe des Beda über das EvangeliumMissus est INgressus angelus ad Mariam entnommen.
ene Hıic est dies, QUUM ecl Dominus, 18
Dominus afflictionem populi.
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11 Psalter:  1um.
Die einzelnen Psalmen Tolgen sıich in fortlaufender Nummer.

Kurze ubDrıken geben ihre Verwendung 1im Ferialoffizium d
dıe Ferialantıphonen sınd STEeis nach den betreffenden Psalmen
vermerkt. Vor PsS. 200 StTeE das Sonntagsinvitatorium miıt
dem Hymn.: Eterne Terum conditor; nach Ps 31 finden die rei

die Laudes Sind die Initia der Ant bel den betreifenden Psalmen
Sonntagskantıka, Cap., Resp., Hymn., Vers. ihren atz Kırr

egeben. Der salm (Venite exultemus) hat die Fassung der
Vulgafta. Die Verteilung der Psalmen aut die Ferlaltage, SOWIle
hre ‚„„divisiones" entsprechen dem eutigen eDrauc
Vor Ps 109 bemerkt eine Rubrik Dominicis-diebus ad
und bringt sofort den Hymn. Deus creator. ach der ersten
Vierteilung es 118 (Sonntags-Prim) omm das Cap DeCr
AaNN U Regi seculorum, ıIn dventu Dominı ad Septuagesima:
Domine miserere nostri, Oratıo In hac hora AuLiuUSs 1e1 eım
Ps 135 (Confitemini Domino) jeweils der letzte Teil des
Verses: quoniam In eternum, weil füur alle erselDe ist und
vielleicht wIrd dieser zweite Teıl Urc die Wiederholung der
Ant., die denselben ortlau hat, rsetizt

Die Allerheiligenlitanei nthält einıge Namen mehr als
die eute gebräuchliche, dagegen fehlen mehrere Versikel und
Orationen alll Schluß Dem ex der Psalmen gehen die

Bußpsalmen VOTaus An den Cursus B.M SC  1e sich das
Totenoffizium d  9 dann die Cantıca der Feriallaudes SOWIE
das Benedictus, Magnificat und Nunc Imittis, dem der Am:-
brosianus (Te eum und die es catholica Athanası! (QuL
CUMQUE) Tolgen.

Danach die Cantica des ventes, VON Weıihnachten, der
Fastenzeit, VON Ostern, der Apostel, artyrer, Bekenner und
Jungfrauen.

ach den Hymnen der Ferien außerhalb des ventes,
der Septuagesima und der Osterzeıt kommen die Hymnen des
ventes, VON Weihnachten, Epiphanie, der Fastenzeıit, P9s-
sionswoche mıiıt eLIWAS abweıchender Ordnung, als S1e eute
noch gebräuchlıc Ssind. An Hymnen der Heılıgenfeste des
Wiınterteiles sind vertreten die este des Stephan, Johannes
vang., Unschuldige Kıinder, aul Bekehrung, Marıä icht-
meß, eirı Stuhlfeijer und Marıä Verkündigung. SC  1e€  1C
noch die Hymnen de tempore des Sommerteils (Ostern, VO

Sonntag ubilate IS Christi Himmelfahrt, Christi Hımmelfahrt,
Pfingsten, Dreifaltigkeitstest und Fronleichnam). Es schließen
sıch die Hymnen der beiden Kreuzftfeste SOWI1e die des Sank-
torale (von Johannes Bapt HIS Martın) und des Commune anc-
torum mıt der Kirchweih
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Pars estivalis Temporale.
Ostern nvıtat elu]a, elu]da, eluja. Hymn Te

IuUCLS auctor. oct Ant ö Alleluja und Ps 1, Z 4,
S, IL, Lesungen der und I11. Noct Sermo
Max1imıi: Exultandum nobıs est fratres In hac die oct
Ant ö Alleluja und Ps 28 26, 29, 40, 49 In der
I11 oCcCt Homilia Gregoril DaDpc ultıs vobis eadem
lectio Laudes-Ant / Allelu1Ja. 11m Oratıo In hac
hora Sexft und Non eigene Oratıonen. Magnıif. Ant
TISIUS FESUTZENS mortutLs Ostermontag und -Dienstagwird nach dem Ferlalritus gefelert.

Christi Hımmelfahr Vesp. Ant eluja. Cap Unicuique
nostrum aium est Hymn Festum UnNeG Oratio Presta
QS OMDS deus, nostre mentis ıntentio. NVI1I eluJa.

und OCtT Ant jeweils ö Alleluja. Laudes Ant
eluJa. Die kleinen Horen en eigene Kapıtel

SOWIEe Orationen. Das 1Z1Uum der Oktavtage ist ach
dem Ferialrıtus aber mıt besonderen Ant Tüur das ene-
dictus und Magnılficat.

Pfingsten: Vesper Ant eluja. Magnıf. Ant UItimo
festivitatis die ÖOratio Presta 4S OMDS deus, clarıtatıs
tue Hymn eala nobis In der und Noct. -Ant

elu]Ja, Lesungen: Sermo LeonIs DaDe Hodiernam
solemntitatem. Laudes Ant elu]Ja. Hymn.: FTe UNGC
deus Die Terz hat Nıc den Hymn.: Ven: Creator Die

aV 1INAUrCc das Ferialoffizium ohne Lesungenaber besondere Magnıf. und Benedictus Ant
reifaltigkeitsfest: Magn. Ant Te deum patrem unigenitum.atu Adesto Sancta Lesungen der und

oct Homilia Augustini! C in Jjohannem:erba domini nostrı Tesu Christi vang Cum venerıt
paraclıtus mit der Homiuilie des Beda EX multis sanctı
evangelıL l0CIS. Laudes Ant
glorL0Sa. HMymn.: I rınıtas

LAla el benedicta el

roneichnam: Vesp Ant Panıs QUETT CQO, omedilte
aMmICL, Panıs enım det, ISI TE VIVensS. Cap Dominus
Tesus INn qUU noctie Lesungen der und 11:NOCct
ncıpit egenda de institutione esStT1I Corporis Christı
Immensa divine largitatis beneficia. Innerhalb der aV
das Ferialoffizium. Sonntag innerhalb der aV 1.0-
SUNSCNH der un oct Ex Clementina de rel1quiusei veneratione sanctorum Urbanus C SETVUS
Dei Transiıturus de mundo ad patrem. avtag: Le-
SUNgen der und oct Ex Clementina E xcellentisst-
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MU Sacramentium vang aro ITed vVvere est CLOUS, Ho-
milıa ohannıs C Cum de spiritualibus disputamus.

Es 01g die Verteilung der Lesungen dUus dem en esta-
ment für die onnftage ach Dreifaltigkeit DIS ZU! November-
woche.

Es reihen sich dıe omılıen und Evangelien TUr die
onntage ach Dreifaltigkeit.* hre Aufeinanderfolge ist diese:

onn rei Homo quidam erat dives.*
397 297 Homo quıdam eC1 Magnam.

M 2,
111 797 397 »97 ran appropinquantes ad Jesum.

3,
Estote misericordes.397 ) 7 9

, 397 397 um ur irruerent. 4,
397 797 Amen 1C0 vobıs.® M 35397

VE 39 39 37 Cum ur mMu esset. M 6,
T4 39 37 Attendite Talsıs propheftis. e

.. 39 9 OM0 quidam erat dives.
u 77 Cum appropinquasset eSsus Y,
9-9 77 39 1X1 Jesus ad quosdam 10,

SC 37 27 377 FExiens eSus de inıbus 11,
111 97 397 97 eatl Oculı qul vident 9
IN 27 I ,7 Dum rei lesus ın Hierusalem.

M 13,
37 297 397 Nemo potest duobus dominıs. 14,D

XVI 37 297 797 bat lesus ın civitatem.
VII > 297 797 Cum intrareit lesus. ’

97 397 397 Audıientes pharisel.*
K 397 I7 39 Ascendens lesus in navıculam.

M 18,
297 ,7 39 Loquebatur esus princıp1Dus.

M 19,
C 397 797 Erat quidam regulus. M 20,
&E 397 77 397 Simıile est reSNUM celorum. 21

97 37 397 euntes pharısel. M 22,
ı97 39 Loquente lesu ad turbas M_ 23,

DE  e 397 97 Cum sublevasset Jesus.?°
Zum Vergleich seien herangezogen das Brevier Von St Denis D.An-

oyvyer, Le breviaire de Saint-Denis-en rance, in Revue abillon (1905) 10) und
das Melker Brevier von 500 arı estiualis breutarili benedictine religionis ecclesie
Fromane FEn Ca maxXime sectantis 1U XIa consuetudinem / monachorum nigrorum de
obseruantia mel licensis. Das Melker Brevier dienach Pfingsten
II1 Sonntag ach Pfingsten).

stote misericordes.
Nisi abundaverit.

E# Accesserunt ad Jesum pharise1.
Cum videritis abominationem ; imile factum est [CBNUM celorum

homini, quı seminavıit.
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Sanctorale
m geht VOTauUus das Commune Sanctorum tempore paschalı.

nvıtat 3 AlleluJa. Die Resp den Nocturnen en kleine
Veränderungen auch ın ihrer Reihenfolge. De mar{tyre: Resp
Laverunt stola SUdS Resp V II Iuvenes et vırgınes Resp 111
Gaudete 1USL1 OMINO, Resp VIOa sSancta vocabıtur ef alıenus
NON transıbıt

Petirus ei Paulus Vesper Ant Isti Sunt VEET, Isti Sunt
triumphatores, Astıterunt zustL ante deum, Fulgebunt 1USTL.
Magnıif.--Ant Istı SUnt due olıve el duo candelabra Oratıo
Presta QS OMDS deus Nullıs WÜN permittas. nvıtat
YIsStum IT ITI adoremus dominum, QUT mMartyri0
ErUCIS heatum glorificavit Petrum apostolum. Lesungen
der und OCT Sermo Maxımi: (ilorLO0SISSLMOS

Homiuilıe x commentarıoChriıstiane el DFTLINCLDES
Hılarıit CD In ODETLS Laudes
Hymn 1Ve hıne Benedictus Ant Petrus apostolus
et Paulus doctor gentium Magnıif Ant 0Or10S1 DF

erre
Commemoratıo enediceti Vespere Ant Cognovi

eic Cap 1LLECIUS deo et homıniıbus. Hymn.: FTesu COYTONMNA

Magnırf. AÄAnt Sanctissime. Oratıo Intercessio NOS QJS
NViIeAE Tustus orebi 0IMN0 dominı pnlantatus, gaude-
amus ef exultemus e1Us SOolemnıiıtate Hymno:
Te Christe re  e esungen der und oct aus den
lalogen des Gregor: Quodam empore Servandus
diaconus Homiuilie des Hiıeronymus: (ırandıs {iducia
Benedictus Ant SANCLIUS dum intentam DCULorum.
Magnıif Ant Orabat SANCIUS Benedictus omıne TLE

Assumpt10 Vesper Ant 1rg0 prudentissima Sancta
Marıa Sub IuuM presidium, AÄAnıma IMed LQUE-
aCcCla est Cap In OMNLOUS FEQULEIN QUESLIVI Hymn

ola pulchraQuem erra ponthus ethera Magnıf Ant
nvıtatOratıo Deus, QqUL virginalem autlam

Ave arıa Hymn Fıt Kiıgene Ant TUr die
Psalmen der oct Lesungen der und oct AUS

Hiıeronymus Cogitis aula el Eustochium

VI Commune Sanctorum

Das Aposteloffizıium hat keine 1gl
De apostolıs Magnıf Ant Ecce CQO mL VosS Lesungen der

und OÖCt Homiuilıa Gregorll evangelıum
Hoc est preceptum IHNEUTINHN Non Vos elegistis Evangel
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Hec mando Vobts NIt der Homiuilıie des Augustın
In lectione ene Ant Dum sSfteferiıtisevangelica
ante

De e vangelıS.E1s Vesp Cap Posutt deus ecclesia Eigene
Kapıftel fur dıe kleinen Horen Lesungen der und

OcCt Homilıa Gregorl Cum Cuncta eloqguia
Es schließen sich noch mehrere Homilıen Tur CIMISC
Apostel- und Evangelıstenfeste

De martyrıbus: Vesp Ant Sanctı DEr em eic Magnıf.
:Ant Aöbsterget deus lacerımam. Lesungen der

und Noct Homilıa Gregorli evangelıum:
Cum audiıerıitis prella Omnes electi Lesungen der 111
oct Homuilıa Gregoril: Quia [ONZLUS ab rbe Es
Tolgen noch Ce1Ne el Von Homilıen AF Auswahl Das-
sSe IST der Kall bel den Tolgenden Communia Sanctorum

De un marityre AL Hymn artyr del Lesungen der
und 8! oct X omılıa Gregori super evangelıum

S] QU1S vult DOoSt VELINLE 1CH ET DÜ verıtas esungen
der 111 oct Homuilie des Gregor Quia domıinus

redemptor. ene Anr Qul vult VeniTe nost
Magnıif. Ant Hıc est Vere martyr.

De un Confessore pontifice: Vesp Cap Omnts pontifex
hominibus. Magnıif. Ant Amawvıt eu dominus. Le-

SUNSCH der und ocCt ExX homıilıa Gregorll
evangelıum S1 QUul1S venı ad 111 A COoNSideremus 1LeSUN-
SCcH der 111 oct Homiuilie des Gregor Sanctı

Hic est Vvereevangell1ı Laudes Hymn Vesper Ant
09N0VL el domumınus ustum deduxıt Collaudabunt
erve bone ef {/idelis Magnıf Ant Iste Sanctus igne

De confessore 980) pontifıce Vesp Cap 1LIEeCLUS Deo et
hominibus Ant WICatu Hymn Confessor Dei
de unO martyre esungen WIEC de unO cConifessore DOontI-
fice Laudes Hymn Hıc est Vvere ene Ant Iustus
E: SUUMmM

De virgınıbus Vesp Cap De VIrgINLOUS preceptum Magnıf
Ant en electa Med atu Hymn PTro VILSTING NON

martyre Hutus htentu esungen der und oct
Ex homilıa Hıeronymı evangelıum Simile est
ICN UMmM Hanc pnarabolam ene Ant Vent 5SDONSA
ERFISHE Magnıtf Ant Quinqgue prudentes

De Sancia NO VIFrSINC Vesp Hymn Hutus Christe merıtis
Magnif Ant Actcinxıt fortitudine NVI1I egem OMMLUM
dominum venıte adoremus Resp (1audens audebo
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Resp au LUa Syon, Resp <! urge DTODETA,
ene Ant SimileResp. All.: Fulcıte 0r1bus.

ost enım FeENUM celorum hominı negotiatori. Magnır. Ant
Simile est FegNUM celorum SAgETLE MLSSE

1nı Dals estivalıs de sanctıs.
edicatıiıo ecclesiae: Vesp. Ant E, domine unıversorum,

Benedictus In templo, Presta domine QULSQULS hoc
templum, Fundamenta templt. Magnıif. Ant QUAM
metuendus. NVI E xultemus domiıno regi MO, qui
SUUM sanctificavit tabernaculum. Hymn.: ngulare unda-
mentum. Lesungen der und oct E x homilıa ene-
rab Bede evangelıum: Non est arbor bona: Quia
DropicLia dıivinitate Laudes Hymn.: Hoc In templo.
ene Ant Mane SUFgeENS AaCo Magnıif. Ant Zachee
festinans descende.

Berichtigungen und Zusätze
nm. 3 182 nm. 1 Anm nm. 3

194 STa 199 Anm 189 STa 199 Anm die
Anm | 189 statt die Anm 199 Anm 195f 201.
Zu Anm und Anm el Aktenstücke sind dem Breviarium
Reverendorum Patrum ordinis divi Benedicti de ODservantıa DPer Germaniam,
Paris 1321 1525 fol 1—1 29 2—2V; vorgedruckt, vgl. S.64f Zu eıile
Von unten: Benediktiner-Bischo: Thomas vgl evue benedictine XVI (1899)

Anm Zu eıle VOoN unten: Conrad z Rodenberg: vgl Stud
Mitt (1883) 8! 9 Hıstor. ahrbuc der Görresgesellschaft VII

212f. Zu Anm Förster, Die Legende VO Irinubium
der Anna, 1in : ToDleme der englischen Sprache und ultur Festschri
für Joh 00DS, Heidelberg 19295, inschmidt, Das Arınubium
der nna in Legende, iturgie un! Geschichte, inN: Theologie und Glaube
(1928) Volk, Breviarium Fontanellense, In Revue benedictine
(1928)



DITS Reiorm des Klosters Murı D
und dıe cta Murensıa

Von Dr Bruno ilhelm w} Sarnen (Schluß.)
Doch kehren WIT ZUu Gang der Ereignisse zurück ach-

dem Graf Werner auf der Tagung Othmarsingen Fe-
bruar 086 estimm daß sSeInN altester Sohn die Vogtel
AUus der and des es empfange, NıIC igen- oder Erb-
recC sondern nach den Bestimmungen der Frreiungsurkunde,
gab Murı samt Zubehör die an Eghards VON ubnac
auTt amı CL dem Petrus Rom übergebe Eghard EeI-
Tüllte seinen Auftrag, kam nach Rom fand aber keinen aps
HNESCLO, quid exstiterıt quod Aön potuıl adıre ach
dem Tode Gregors VII dıe Verhältnisse der Kuriıe aller-
ings derart daß iNan Muriı eın und ein halbes enschenalter
später davon keine are Vorstellung en konnte da die KAaf.
dinäle 086 selbst MC recC wußten ob INan aps habe
oder C enige Tage nach der Wahl erklartie der NeUuUe aps
Vıktor 111 000 Mai 086 1esel1De selbst Tur ungültiıg berief
als 39  ar des römischen Stuhles‘‘“ CıHE Synode nach apua und
1eß sıch ndlıch Maı 087 konsekrieren ntier gewöhn-
iıchen mständen Nan Eghard bel der Abwesenhe1i des
Papstes auft ucC warten oder ihn nachreisen lassen
ntier den obwaltenden Verhältnissen aber beıdes keinen
Sinn und entschlossen sich die Kardınäle selbst die atıon
Muris anzunehmen Daruüber usSsen S1C dann ohl eine UF-
un ausgeste en Die bedeutsamen orte der Kardıinals-
urkunde für Mur1, welche dıe Rechte der Kardinäle auch De1l
Anwesenheit des Papstes betonen sınd NUur VON ihnen AUuUs Vel-
ständlich D Zugleic aber paßt dieser nNspruc durchaus den
eigenartigen Zeitverhältnissen und den damaligen Anschau-

uüber die ellung der Kardinäle 3

Inhaltlıch wiederholt die Kardıinalsurkunde infach die
Bestimmungen VON Othmarsıiıngen, ann er Nnıc verdächtig
sein hre ormelle el hat Steinacker erwiesen,® der
mıt ecC darauf aufmerksam machte, daß Tur Murı ı eın nla
ZUT Fälschung der ardınalsurkunde Wenn etwa Engel-

A Steinacker, Regesta Habsbeg. und Mitteilungen Instituts, 2 ? 508 ff.
Vel Sägmfiliejlä Die Tätigkeit und ng der Kardinäle 1896,
Hirsch, Mitteilunge Instituts, I, 262 un 2 ’ 47

udien Mitteilunge: (1928)
Regesta
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berg EIHE Papsturkunde älschte, un die angeblich echten
Dıplom* 124 angedeutete pästliıche Schutzstellung belegen

können hat INan die entsprechende Wendung des Hır-
Formulars 1NS Kaiserdiplom Muriıs eben HIC üubernom-

1NEeEN „Und Nan ohne Vorlage päpstlichen Schutz-
rı1e alschen wollen, INan eben e1inNne apst- und NnıcC
eiINe ardinalsurkunde angefertigt.“

DIie Ereignisse des Jahres 086 edeutfen also Tür Muriı
erst die Erlangung der vollen Freiheit ‘E die Fälschung,
dıie Murı VON ST Blasıen loslöste un dıe Ereignisse Othmar-
SINSCH dıe Graf Werner mı1t seinen Neffen VON enzburg AaUS-
Ööhnten wurde „„Muri LO Graf Werner der reıinel zurück-
gegeben und darın bestätigt‘‘ Das 1St das Urteiıl ent-
schiedenen Reformireundes, der also der Wiederaufnahme
der Vogtel K den HMabsburger keinen ucC die Periode
des Eigenkirchenrechtes sah Abt Luitiried WarTr der IC  1ge
Mann der zehnjähriger Arbeıt das monastische en Muri1
ZUr vollen Entfaltung brachte G'rafi Werner DOot ihm em
hılfreiche and Da el Männer sehr Klug bedeuteten
dıe Tolgenden a  re CIHE Zeit des tiefen Friıedens TUr das Kloster
das Urc dıe Eingriffe Giselberts un der Lenzburger WIC unter
der chwache der selbstgewählten ögte 1e]1 gelitten
el anner tarben TAast gleichzeitig, auTrichtig Detrauert VON
den dankbaren Mönchen Graf Werner ‚„„allzufrüh‘“* 11 No-
vember 096 31 Dezember gleichen Jahres Tolgte ihm Abt
Luitfried nach Der Verfasser der cta nennt iıhn dive Memortie
Bernold sancdctae recordationis

Als Vogt ber Murı Tolgte 011 Otto 8 des (ırafen
Werner altester Sohn, dem nach SeINET Ermordung der uUunNsSere
Bruder rati TeC nachfTfolgte Mit dieser Nachricht
SC  1e der geschichtliche Teıl der Acta, dem NUur noch das
Diplom VON 114 und E1 T10ommes Schlußwor angereıiht wird

Unmi  elDar nach dem Tode Luitirieds soll ach Hirsch®
der Nıiedergang der Reform eingesetzt en en WIT
Was uns die cta melden Es 1ST SCHUQ, aber ausreichend

Hırschs Ansıcht abzuweisen Das Lob Luitfrieds wird
WIe schon angedeutet sowohl Muriı WIEC ST Blasıen AdLlsSs-
gewählten orten verkündet VIr prudentissimus, monastıce
Vito ı nstiıtutor nrobatissimus, mundo CFUCLfLXUS et solı Deo VLIVeENS
en WIT dazu noch Hırsch das Wort 39  Her dem Regime
Fälschung, Hirsch, Mitteilungen Instituts 23 , 417, Anm VEr fur die eiIns

scher-Schweizer, Urkundenbuch VO  _ Zürich l‚ 149 nimmt die Urkunde als

formell ist S1IC jedoch sicher unecht
teinacker, Regesta I1l.

Inmatura moritie preventus Desagt uUurchaus nicht, daß er noch un Wäl. Der
Sinn ist, 67 star' u früh

itteilungen des Instituts 2 ’ 270 E:
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persönlıch hochstehenden, den Reformtendenzen ergebenen
es enttfaltete sich das en der Mönche nach den De]l ihnen
eingeführten Gewohnheiten voller B Soll NUu  z eine
Frucht dieser ute se1n, daß sıch der Niedergang der Reform
unmı  elbar diıese zehnjährıge Glanzzeit anschloß? on
darın soll sıch der Vertall der ucC ankündigen, daß die VON
Luitifrıed ErZOgCNCNHN Mönche als Nachfolger denselben Rupert
ZUT OCASten ur in Muriı verwehrt
VO ST Blasıen wählten, dem e1inst Abt Giselbert den Weg

Diese Wahl
meint Hıirsch®* „21bt schon denken Äußerlich 1e INnNan
also den Kontakt mit St Blasiıen auIirecC ob aber Rupert
der richtige Mannn Wäl, 1mM Sinne Lutfrieds wırken, INag Nal
bezweifeln Als Prior muß etr se1ne aC HIC besonders gut
gemacht aben, SONS iın (nHeselbert NIC abberufen und
seine Wahl ZuUum Abt verhindert.‘‘ Diese schwerwiegenden Fol-

sSınd aber durchaus abzulehnen, da, WIe schon erwähnt,
Tür Ruperts Abberufung ebenso gut persönliche (Gırunde maß-
gebend SEeEWESCH seın können. Ohne Zweiıftel War unter den
VON ST Blasien als Reformmönche IN Muri ı Erschienenen der
tüchtigste, ausdrücklich die Acta, hätten ıhn selne Mit-
ankömmlinge ZUMm Prior rhoben DIe ihm anveriraute Aufgabe
Tuhrte CI WIe die cta erzählen, rasch un energisch ÜE
Zweımal wollten in seline Mitbrüder AB bte rheben Es
ann se1n, daß unter den en Muri-  onchen schroffen
Auftretens, oder Abt Giselbert seINes TreDbens nach
der wurde Gegner Seine Wahl als Nachfolger des heilig-
mäßıgen Luitifried zeigt doch eutlic daß INan 1N Muriı se1in
iırken nNIeE miıt Undank lohnte und eın drittes Mal Vertrauen

ihm Wır können uns recC gut vorstellen meıint
Hirsch? nach orten en es Was . Eutite AUuUs Muriı
gemacht hatte.“‘ Gut, eben die Wahl Ruperts War eıne olge
selnes und Lu1l1tirieds Wiırkens

ber Rupert 19831  e einmal eın uCc als Abt VON Muri.
Vielleicht WarTr GE einer VON denen, denen (Giott seinen egen ent-
ZIE weıl S1ıE sıch selbst ach dem Posten sehnen, dem
ZWAar ra und 1NS1C braucht, aber doch die na eNT-
Scheıde Immerhin verwaltete a  re lang das Kloster,
SE DIS iın eine böswillige Verleumdung bel Bischof
Gebhard I11 VOonN Konstanz (1084—1110) W  9 Muri ı el-

ings verlassen: DTO quadam 19NAaVi FE aput epISCODUM (jeb-
hardum atlSso Infamatus, dimısıt abbalıam et discessit hinc.
Kıem* Drachte diıese Anklage in Verbindung mıt dem Ankauf

TSC! 210A en a An  LL< O eschich r r  Muris l’
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Wohlens 1m a  re 1106, VON dem dıe CIa ausführlich und
unter schärifstem berichten Denn wurden ein goldener
elcC mıt kos  arsten Edelsteinen un ZzwWwei sılberne reuze,
die Rıchenza VON Habsburg-Lenzburg gespendet a  © gebro-
chen und viele sehr nützliche utfer verkau diesen Ankauf
durchführen können ‚,Da überlege doch jeder Del sich‘‘
bemerkt dazu der Anonymus „„welc eın Nutzen und weilches
lüc seiner eele und seinem Leib AaUus einem unrechtmäßbilg
erworbenen (Gjut erwachsen könne, da doch jeder NUur darauftf
achten soll, daß 61 nıcC den KöÖörper nähre und el die eele
verliere, und erwäge, WOZU denn nutze, WeNn der oOnNnCcC
verzehrt, Was der Räuber entwendet .6 Der Verfasser der
cta brandmarkt also den Ankauf Wohlens als eın grobes J0
reC da das Kloster den Ort VON unrechtmäßigen Besitzern
erworben ber dieses Unrecht wird VO  z Anonymus dem
Abht Rupert HE bloß niıc ZUT SN gele2ts sondern Rupert
wird VON ihm alscher Anklage in Schutz SENOMMEN.
Abgesehen davon, daß zwischen dem Abgang Ruperts und dem
Güterkauf drei a  re verstrichen, ist eın innerer Zusammenhang
der beıiden Ereignisse AUs der Darstellung in den cta gut WI1e€e
ausgeschlossen. „„Wir enn den spezliellen nia seiner
Resignation nicht,“ bemerkt Hırsch miıt ecC er sınd
WITr aber auch nıC berechtigt, daraus entscheidende CAIuSSe
für den Niedergang der Reform ziehen, wıe Hirsch 1es AUSs
der bloßen atsache tut, daß Rupert be1 Bischof Gebhard
ver  €  18 wurde.®

ESs ist n1ıc unwahrscheinlich, daß der St.-Blasier-Abt
in Murı einıge persönliche Gegner a  ( die iıhn als Fremden
ablehnten und ihn arbeıteten SO ann sich der Gegensatz,
der sich bel den en Muri-Mönchen Von Anfang
St Blasien gezeigt a  © forterhalten aben, auch nachdem
Mur/ı unter Luitfried selbständige el geworden War eut-
iıch offenbart sich ja 1m Gutsbeschrieb, der vielleicht VON dem

it.
S Man beachte, daß Ruperts Name Sar nl genannt, der Veau: vielmehr dem

emeruntKonvent im allgemeinen zugeschrieben wird (precesSsor nostri cupientes
fregerunt hic calıcem aurTreul vendiderunt M pred[a Salıs utılıa spoliaverunt nuda-
veruntque monasterium , während füur eın panz äahnliches SC Abt Ronzelin verant-
wor‘ erscheınt. Vgl era ul cupiens Rözelinus augeTE sumptum potius sıbı
subjectorum vendıidi bona et utilıa predia el fregtt aureum calıcem obtimum.

Ar{ ‚„Doch hat Bischof Gebhard seine and im plie gehabt, eın
überzeugter Gregorilaner, der wiederholt energisch in die Verhältnisse der Reformklöster
eingegriffe hat. Wenn mit der

1e klösterlichen Verhältnisse in ur! Beginn deststätigkei Ruperts nNIC zufrieden WarT, äßt sich
daraus,welche Wendung

{ Es geht doch nı d} Aaus dem Umstand, daß
Gebhard Gregorianer War undJahrhunderts hatten.

in urı ngriff, einfach Muris Abfall VOo  > der Reform
folgern. Der Vertrauensmann des Giselbert wird enn doch uch eın Gregorianer
SCWESCHI sein! Von einer Kritik der Amtstäti keit Ruperts durch Gebhard findet sich
nirgends eine Spur; annn siıch einzig persönliche Verdächtigung gehandelt
haben, die aber, wie eben der reformeifrige nonYyINUSs versichert, grundlos Wäl. er!
ist NIC| VO!  — einem 1  n des i1scho{is in Muri die Rede, sondern umgekehrt, die Ver-
leumder wandten sich den Bischof Zzweı JahX achdem jenes erfolgt Wa  Z
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reformeilfrigen Abt uno geschrieben ISt, eın geWwIlsser 1der-
streit ST Blasıen, nıt dem Murı des Jahrhun-
erts allerhand wıirtschafitlıche Händel natte*, TOLzdem blühte
damals In Mur 1 die Reiorm Der Gegensatz ST Blasien
edeute also sıch keinen Gegensatz die Reiorm, SON-
dern NUur eine mehr oder mıinder este Bindung MurIis
an St Blasıen, mIıt dem INnNan Anfang des Jahrhunderts 1M-
merhin noch in einem Pıetätsverhältnis sSstan Daß die hbte
Lultfried und Rupert diese Anlehnung das zweite Mutter-
kloster Muris und hre Heimat pflegten, ist Ja selbstverständ-
iıch Wır en auch eın ıre  es Zeugnis ailur In den Jahren
E | kam zwıschen den en Uto VON ST Blasıen,
dem Nachfolger Giselberts, Wılhelm VonNn Hırsau un Luitirıied
Von urı einer Gebetsverbrüderung.* Vorerst sehen WIr
St Blasiıen mit Mur/ ı in Confraternität®, dann schlossen Hırsau
und St. Blasıen*, ndlıch St. Blasiıen mı1t Mur/ ı und Hırsau
Verbrüderungsverträge. ITrıthemius berichtet Z Fe
091 die Verbrüderung Hirsaus nıt Muriı und St. Blasien.®

Hirsch ist ohl 1m el WenNnn als die „naturgemäße
Voraussetzung‘‘ dieser Verträge‘ dıie Selbständigkeit Muriıs
befrachtet; trotzdem ist der Hınwels Hafners? bemerkenswert,
AUs der erwähnten Urkunde zwischen den dreıi Abteien scheine
hervorzugehen, daß eigentlich MNUr ZWEI Paktanten vorhanden
Sind: Hıirsau auftf der einen, ST Blasien mit dem näher verbun-
denen Murı auft der anderen el Das Setiz immerhin ein

an dergEWISSES Abhängigkeitsverhältnıs Murıs VOTaus
Pijetät verknüpfen 0S Urc das Reformwerk und die Persönlich-
keiten zweler hervorragender hte MIt ST Blasıen Nun isSt

doch sehr wahrscheimnlich, daß in Murı diese immer
noch CNSC geistige Verbindung miıt der mächtigen Reformabtel
Stimmen aut wurden, dıe die reıiınel Muris immer noch DU
ährdet glaubten. €e] nıande sich aber NIC eine
Opposition die Reform, sondern eINZIg einen psycho-
logisch leicht verstän  ıchen Gegensatz die Iortdauernde
Abhängigkeit VON ST Blasien. DIie weıteren orgänge in Muriı
bestätigen diese Auifassung.

Vgl K.5,. 67, F {A 52,
ıuıdıen un Mitteilungen 17 (1896), 3f

Hafner, Verbrüderungsverfirag zwischen Hırsau, St asıen und Murt,
3 Gerbert, Monumenta veterıs Liturgiae lem 13'  O©

Ebenda, I 9
7 Trithemius, Annales I; 247

Vgl den Abdruck Deı Haifner O., ır
uch die Verbrüderungsurkunde St Blasiens miıt Fruttuaria Necrol. I)327) ist der Vermerk angeschlossen: Seniciribus de Mura el de Otewic el de Wıbelingen et

de Alpirspac acundum est Sicut Fructuarensibus.
Hirsch, Mitteilunge des Instituts 20; 262 An  S

'] a: 0 Anm
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ach Ruperts Abgang wählten die Mönche ZADE erstenmal
einen Abt AUs ihrer 6, UlticCH, der VonNn regierte.
ach der Schl  erung, dıe Hıirsch VON der Weiterentwicklung
der Reform in Muriı entworien hat, mußten WIr Nun einen Re-
formgegner erwarten Die cta melden uUuns das Gegenteıil. Der
reformelifrige Anonymus hat TUr ihn es LOoD vır sSatıs SIre-
UUS In OMNL bona actione*, ein Mann, der sıch in em uten
ohl ewAanrte Und anders konnte VON dem bte HfIeE
sprechen, der das Palladium der Unabhängigkeit und Reform
Muyis erwiırkte.

Das Dıplom des Jahres 114
DIie cta Derichten Uurz darüber Im re 114 kam Hein-

rich in der rıtten Fastenwoche nach ase Als Abt Ulriıch
davon örte, el er mıt seinen Brüdern und Graf rec dem
Klostervogt, dorthin ‚„„Was Graf Werner guten Gedenkens,
der ater des Grafen recC Muriı gewährt und Othmar-
singen bestätigt a  ©: das wurde VOTL dem Önig und zahl-
reichen Fürsten voll und ganz Urc eine Freiheitsurkunde
(carta Iibertatis rklärt und bekräftigt, die der Önıg selbst uns
gab un teilweise eigenhändig unterschrieb.‘‘? In der eINZIgUurc Abschrift der cta uns erhaltenen Kaiserurkunde VOM
Z 114 bestätigt Heinrich V daß der Straßburger Bi1i-
SC Werner, ein Verwan  er (parens!) des (Girafen Werner VoOoNn
absburg, Zeıten alıser Konrads In Burgund, 1m Bıstum
Konstanz, 1m Aargau, ın der Grafschaft Rore, ren des

Martıin eın Kloster gegründet und geweiht habe a Wer-
Her habe dieses sein Erbkloster abbatia hereditario Iure DH0OSSECSSA)
samt Zubehör Gott un den eiligen Marıa, Peifrus, Martın
und enedi als Eıgen übergeben un die Gewalt darüber dem
bte Luitfried und seinen Nachfolgern überlassen. Diesen
erzic habe er samt Frau, Söhnen und OcNHNtiern auch Hr
die Übergabe des Osters in den Schutz der römischen Kıirche
HIC die Vermittlung des FEdelen Eghard VonN ubnac voll-

ugleic habe Graf Werner estimmt, daß dıe Konventu-
alen sich dUus ihrer oder VOonNn anderwärts selbst einen Abt
wählen und einsetzen dürfen, den s1e, die reiıne1l des
OSsters ge  rde, im Einverständnis miıt den Abten und (Gläu-
ıgen der mgebung ach der ege des enedi in QC-
setzmäßigem Verfahren absetzen können. Die Vogtel soll

Hirsch, Mitteilungen des Instituts, O Z übersetzt falsch, wenn 8
einschränkend sagt FÜr RKuperts Nachfolger, Udalric hat
mäßigen Lobes.‘‘ Schon die Wendung „n mnı ona actione‘‘ pricht doch eutlich ;

NO  en IM UuS

ann hat satis eım Anonymus oft steigende edeutun im Sinne Von „vollständig‘‘,
tuüutzte ad]ıurit CU. SAatıs
4SCHE: vgl cta 5295 VO:  3 ita gesagt wird, daß sie Reg ach allen Kräften unter-

e ... in omni u que Vgl uch cta 32,40,flebe.nw. im‘Güterbeschrieb 54, 69, satıs utilia et Dpreclara predia
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erners altester Sohn AdUus der and des es empfangen, aber
NIC als en und Eigenrecht, sondern für ewigen Lohn
als l10ße Schutzherrschaft Der Vogt soll aut Bitten des es
den ann VOo öÖnıg empfangen und dreimal 1im 18© echtes
Dıng halten, in Murı oder und Wann dem Abt gefällig ist,
aiur aber nıchts ordern Als eın DfPIttel der Banngelder un die
1ıchen Leistungen. Kr darf keinen Untervogt bestellen .no
das Kloster Urc Herbergforderung oder SONstT Delästigen,widrigenfalls in der Abt miıt dem ate der Brüder absetzen
und Uurc einen beliebigen anderen Vogt (undecumgque ersetizen
annn Die Famıilie des OSters soll asselbe OIrec hab
Ww1e andere freie eıen

Die el dieses Diploms 1Sst VON Martın Kıem
Liebenau, ann Dbesonders VonNn Hırsch schlagend bewiesen

worden. Wır gehen er hiıer NıCc näher darauf eIn; noch auch
auf dıie Art der Vorlagenbenützung. Fur uUunNns kommt PS eINZIYdarauf d die Bedeutung dieses okumentes Tur das pKeform-
werk möglichst klar und allseıtig erfassen.

Das Muri-Diplom IST, WI1e Hirsch? klargelegt hat, miıt einigenAuslassungen und Zugaben nach dem Hirsaiter Formular
konzipiert. Damıt wird eine e1 VON Kalserurkunden
sammengeTaßbt, die sıch mehr oder weniger WOrtlıc das
rıvileg Heıinrichs für Hirsau ansc  1eben Die Bestim-
MUNSCNH des Murı1ı-Diploms VOm a  e 114 enthalten die wıch-
tıgsten Forderungen der Reformpartel. ESs wıird also nıemand
Hirsch widersprechen können, WeNn 1 in ihm ‚‚den iNOoNuUumMen-
alsten Bewels Tüur die atsache  66 der Reform Muris sıeht.?
DDas Seiz VOTaUS, daß Abt Ulrich und raf 1e6 daß der
Konvent Mur/ ı 114 der Reform ganz und Sal ergeben War
Als das Reformwerk zuerst 1in Mur ı durchgeführt wurde, zeigtensıch, W1e die cta ausdrücklich berichten, ernste Wiıderstände,dıe mıt Gewalt unterdrückt werden mußten und mıt der Äus-
schließung der Gegner ndeten Der Anonymus berichtet ferner
getreu VON dem 1derstireı der Reformmönche Abt
Giselbert Zum Ereignis des Jahres 114 wird uns dagegen eın
Wort uüber ifenen oder geheimen Wıderstand gesagt SO sınd
WIr auch NıIC berechtigt, das Vorhandensein einer Gegenpartelnzunehmen. ber auch Iiur die vorausgehende Zeıt gestattetdas Dıplom Rückschlüsse Es besagt ausdrücklich, Graf Werner
habe IUr sich, seine emahlın und seıne ne Anh9s sein bisherigesEigenkloster verzichtet Wenn diese Bestimmung mıt Wissen
und illen (Gırafen Albrechts LII in das Dıplom eingerücktwurde, sagt uns das ndıre daß diese ne DIS 1ın sıch

tteilungen des Instituts 293. 414
Steinacker, Regesta 32CEUF e  Z
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nıcht Klostergut vergriffen hatten un VOLr lem dürfen WITr
folgern, daß weder Otto noch TecC eın KOompromıß
miıt eformfeinftlichen Mönchen Sturze der Verfügungen
ihres Vaters gescChlossen en können.

Von Otto werden uUuns einzelne Züge berichtet, dıe sein
ireundliches Verhalten Mur1 beweisen. Er erwirkte dem Klo-
ster dıe Nutznießung jenes utes in Gangolfswil, das sein ater
Werner als Seelgerät Tur Otto den ar des hl Lauren-
t1Us in Straßburg, erselbe egraben legt, vergabt hatte.*
Ferner Sschen er Murı die ‚„obere“‘ Kapelle in Boswiıl samt
Zehnten und Zubehör, miıt der Bestimmung, daß s1e nach Ge-
el des es VON den Konventualen in geistlicher Uund elt-
icher 1INS1IC verwaltet und der Ertrag ZUTF bauliıchen Besserung
der Klostergebäude verwendet werde.* Endlıch vergabte Gr

Muriı ZzWeIl Mannwerk Mellingen unter der Bedingung, daß
amı eın 1C 1m Schlafraum der Lal’enbrüder unterhalten
werde.® Weıters berichten uns die Acfta, daß sein Leıib nach der
Ermordung in Budenheim (  ereilsa 1mM Kloster Mur ı VOTr der
Kırchenpforte bestattet wurde, auch sein ater Werner und

SO sehen WIT iın 1m hestenselne Mutter Regelınde ruhten
Verhältnıs den Murı-Mönchen

Fur dıe ellung seines Bruders Tec aber genuügt uUuns
dıe atsache, daß ZUT Erlangung des Hirsauer Diploms dıe
and bot und amı das Werk selines umm Murı hochverdienten
Vaters krönte Ebenso iinden WITFr iıh als Zeugen ıIn den 1plo-
inen TUr Einsiedeln (10 März Engelberg (25 Dez
Kreuzlingen . Jänner St. Blasiıen ‚ Jänner 1125):
amı ist Albrechts Verhalten a1s reformireu  lıch genügen
erwıesen, denn alle Urkunden nehmen diese Klöster iıhre
Bedränger in Schutz und bestätigen hre rTe1ınel und nab-
hängigkeit. Er auch keinen run etwa seiner
„gefährdeten‘‘ ellung als Vogt Von Mur/ ı Vorsichtsmaßregeln

ergreifen, die ihn miıt einer angeblichen, reformfteindlichen
(jJanz nach denGruppe 1m Kloster zusammengeführt

Bestimmungen des ages Othmarsıingen, wonach der Iteste
der ne erners dıe Vogtel erhalten solle, War zunächst
Otto gefolgt Die Nachfolge Albrechts War nach dem
Grundsatze der Senioratserbfolge selbstverständlich und wiıird
in den cta als selbstverständlich gebucht 0S Sohn,
Werner 1 1., Wäar bel Ermordung des Vaters noch minderjährıg.®
Da aber recC kinderlos WAaäTl, War dıe Nachfolge se1ınes
Neiftfen gesichert. Die tatsächliıche Nachfolge in der Vogtel

e d Steinacker, Regesta
Steinacker, Regesta ,

Steinacker, Regesta abs H: 3326
175 Steinacker, He esta N.

Steinacker, Regesta —J Er nımmt amln Romzug Friedrichs 167 och teil



Die Reform des Osters Mur ı und die cta Murensia. 267

hot also keinen nia Gegensätzlichkeiten, dıe einem
Kompromiß eines Habsburgers miıt einer Oppositionspartel
1im Kloster gedrängt hätten.* Diese Opposıtion ist vielmehr
kKüunstliıch VON Hırsch und 0C konstruler worden, um dle
Fälschung in den ersten Jahrzehnten des Jahrhundefr{s
unterbringen können.

Wir finden Abt Ulrich und TecC I1 1m hbesten Einver-
nehmen, WITr rfahren VON keinem störenden WISt, reibungslos
wırd 114 das Reformwerk Deendet, dessen erste Einbürgerung
heftige Kämpfe nach innen und außen ZUr olge gehabt
I)urifen WITr NnıC annehmen, daß diese Perjiode der uhe aupt-
SaC  1C davon stammte, daß NUunNn Murı das Joch St Blasıens
abgeschüttelt hatte und sich einer vollen inneren Freiheit C1I-
reute ” Wie jene Unruhen der irüuheren Zeıt AaUs dem Gegensatz
des ursprünglıch kirchlicherseits unabhängigen Mur1ı 111 Reform-
apıtale entstanden ohne eine eigentlich reformfterimdlıche
Opposıition darzustellen, verstummten die Unzufriedenen,
sobald Mur1ı wieder SanzZ auft eigenen en stan Darum 1st
bezeichnend, WeNn der Anonymus mitteılt, daß Abt Ulrich ‚„„mit
einen önchen‘‘ nach ase kam, das Werk vollenden,
das Abt Luitfried ‚mit einigen seiner Mönche*‘ Othmarsıngen
begonnen

Wır glauben 1m Vorausgehenden gezeigt aben, daß die
Annahme Hirschs, die Reform In MuriIı seI allsogleic nach dem
Tode LunLtirieds zusammengebrochen, haltlos ist Nur ZWEeI Ar
sachen berichten dıe Acta, die nıt einıger Wahrscheinlichkeit
Tur Hirsch ZUuU sprechen scheinen: die plötzliche Abberufung
Ruperts und verschiedene Güterspekulationen, dıe m zweıten
Teıl der cta kritisiert werden. amı werden WIr uns noch
beschäftigen en el Ereignisse können aber ebenso gut
anders gedeute werden, WIe WIr 1Im ersten bereits gezeigt

Vgl die treifenden Bemer:‘  en Steinackers Hirsch in der 78 Gesch.
Oberrh Z 394 it. ESs ist ‚„ ganz gleich, wIıe Inma den Erbfo  SSUS des Diploms, der

Von Werner sagt ‚„Constitult etiam, ut mailor atu 1l10rum advocatiam habere
uslegt. ımm INa  —_ d daß Werner 086 die Er'  IC  eit 198088 für die Person seines

Sohnes verbürgern wollte, ware ach dessen 1T10d 1111 eine Neuregelung der
Vogtei nötig DEWESCHL, Diese hätte INa  - bDber NIC| in einer sehr bestreitbaren Fälschung
OT£g!|  m  9 oder, wenn doch, hätte ma 1114, bei der Ööffentlich-rechtlichen Anerken-
Nnung der Verfassung Muris das Erbfolgestatut dieser Fälschung in das Diplom Iige-
nNOomMmMmMmMen un nıcht jene Bestimmung von 1086, deren temporärer Charakter Uurz vorher die
Fälschung veranlaßte. 1e INa  > Der in Wernersueine auernde aßregel,
sınd rei Au:  u  n möglich ollte Werner die Senioratserbfolge einführen, ann Wäar
die Fälschung fuüur überflüssig. Lag darin die Einricht  g der Erstgeburtsfolge,

hätte nı zugeben können, daß j1ese Bestimmung, die seiner Vogtei die Hechts-
grundlage entzog, in das Diplom VOomn 114 Eingang fand, das erwirken half und bezeugte,
Er vielmehr das gefälschte Erb  estatut, dessen erste Voraussetzung, die Gründer-
schafit Bischof Werners, ohnehin im Diplom vorkomm(t, den Önig bestätigen lassen.
Ist ndlich der ınn der Othwisin Tagung der, daß Werner 1Ur den Grundsatz der
Erblichkeit festlegte, hne eine estimmte Form der Nachfolge vorschreiben wollen,

War die Fälschung erst überflüssig und mu  e) Wenn s1e dennoch damals entstan:'
ın dem Dıplom VOIl 1114 bestätigt SeIn.  : Gerade die Oberflächlichkeit, mit der das Diplom
die Erbfolgefrage behandelt, bezeugt, daß damals diesbezüglich keine Gegensätzlich-
keit gab
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haben egen den irüuhen Verftall der Reiform spricht die U:
wahrscheinlichkeıit, daß das Ergebnis der auch VON Hırsch
vielgeruhmten Wirksamkeit des klugen und Tommen Luitfried
eın sofortiges Abgehen VON selinen Plänen SEWESCH sein könne,
die Verteidigung Ruperts Hre den Anonymus, dessen Schweli-
SCH über innere Konflıkte, die E in früheren Perioden STEeis
erwähnte.* Kür den glücklichen For  estan der Reform pricht
das einträchtige Zusammenwirken VOoON Konvent und Vogtfamıilie,
sowohl unter Otto als auch unter TeC 9 VOT allem die
gemeinsame Arbeit für das Dıplom 114

E.Ss 1st NıC anzunehmen, daß Abt Ulriıch später VO  - Wege
der Reform abgewichen sel Mit selinem hHıs auftf den Tag erwähn:-
ten Todesdatum SC  1e die Abtereihe. Sein Nachfolger
Ronzelın, der Murı 1n den Jahren 1119—45(?) vorstand, 1st 1m
hıstorischen eıle NıCcC mehr berücksichtigt. Nur Albrechts
Nachfolge als Vogt wird noch rwähnt Es olg die Wiedergabe
des Dıploms und ndlıch das bemerkenswerte Schlußwort SO
ist dıie Erwerbung der Hıirsaiuter Urkunde gekennzeichnet
als Schlußetappe der EHNtWIC  ung Muri1s. Dıie reig-
n1SSE, dıe das Reformwerk darstellen, siınd nach Hırsch ; 0I
Verfasser der Quellen direkt als Vorgeschichte der Kaiser-
urkunde gedacht, miıt deren wörtlicher Abschrift Ja der ufor
die Geschichte se1nes Hauses beschließt‘‘.? Aber, mussen WIr
Iragen, das geschehen können, WenNn die weitere Fai
wicklung Murıs, WIe Hırsch annımmt, Sanz iIm Gegensatz dazu
stunde

ach Hırsch sınd Klostergeschichte und Guterbeschrieb eın
Werk des Reformabtes unOo, also dıie des Jahr-
underts geschrieben. Dann würde das chlußwort der
Klostergeschichte füur die Zeıt 150 gelten. Stellen WIr uns
methodisch auf diesen Standpunkt und erwägen WITr die ernsten
orte, miıt denen der Abt die geschichtliche Darstellung
2766  1e

‚‚Nun sollen alle, die Je hierher wohnen un bleiben gekommen
sind, Wwissen un erwägen, mit welcher Mühe und Arbeit dieser Ort dem
uhm gelangt ist, den Jetz genießt; WIe anfangs sıch es ZU Schlechten
wendete, als gegründet werden sollte und hineingesetz wurde mitten in
die Welt; WeIC gefährliche Herren und aCc  arn, welc unbeständige Be-
wohner STeis unter den Mönchen und Brüdern JI WwIe selten und unter
welchen Schwierigkeiten hier mönchisches en herrschte, WwIe das Kloster
immer in Not und ImMUu War und och ISt, daß die Brüder en
und in der Klausur verharren können, VO Anblick der enschen nach Mög-
ichkeit sich fern haltend, sıch un das Kloster ewahren, amı
NIC das monastische eben, das mit Mühe bis eute bestand, schwinde, das

Ausgabe Kiem S31 34, 35i
Mitteilungen des Instituts 20 256
Dafür scheint uch sprechen, daß och VOT Wiedergabe des Diploms der 10

des Ulrichy mitgeteilt wird.
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Kloster gänzlic. veröde und die Brüder GeTfahr für hre Seelen laufen Sie
sollen aber auch W15S55SeIl welches uc Muriı und ewoNhner OTft erlangten
WIE sich dies u  — vielTaC. klar zeig WIEC vergänglich und elen! JeN«EC

die dem Kloster irgendwie Unrecht zufügten WIC dieser Ort STEeis VON
ott und SC11NC1IH treuesten Diener dem artın VON großer ühsal und
Gefahr Defreit und samıt SsSeinen Bewohnern Deschützt worden ist Möge
NIe err ESUS T1STUS and Von unls ziehen, sondern uns

Diener STeis SC1ITEeTr würdigen. men. iC1

In materiıjeller 1NSIC War Murı damals nNnıc reich
Daruber gab also nıchts rühmen Trotzdem spricht der
Reformabt VOonNn dem „Ruhme, den Murı Jetz genießt” amı
ann also 1Ur der Reformgels geme1int SCIN der die Mönche
Lebzeıten des es eseelte Diesem tıefernsten Manne kam
e$S urwahr N1IC auft dıe äußere ellung SE1INES Osters SONMN-
dern CINZIS auf dıe relig10SLLAs ber nıc bloß dieser
Stelle überall der cta omMm der Reformge1s des Veffas:
SETS ZUMm USaruc amı auch der eIls der Mönche Denn die
Cta sınd GIHNe nterne Cr dazu estimm den Mönchen

1ın  C dıe Entwicklung des osters und die Be-
sıtzverhältnisse geben Hıirsch hat dıe alte Ansıcht des ST
Blasıer-Mönches Heer wonach Abt un der Verfasser der
gesamten cta 1ST VARDE herrschenden gemacht ‚„ War C selbst
der Abt des osters, dann UsSsecn WITL annehmen daß Del
den Klagen Del der bloßen Darlegung der Mängel HIC geblieben
ISt Dann Hat er jedenfalls m1T tarker and Ordnung schafi-
fen gewußt Dann hat die Geschichte VOoON Murı untier hm
VON Zeit der Restauration VON Periode gedeihlichen
Bestandes berichten 63 Ja, cS IST NIC ausgeschlossen daß
Abt uno das Diplom Heinrichs V Urc Konrad 88| he-
ätıgen hNeß Wäas Bewels füur dıe Reform Muris De-
deuten wurde

Somit War Muriı selbst nach der Auffassung Hırschs
des ahrhunderts CINE entschıedene Reformabte1i
Dasselbe aber trıfft füur die ersten ZWEeI Jahrzehnte Es
leiben NUur dıe ZWeI Jahrzehnte der Regierung des es Ron-

11 zweiftelhafift In dıe a  re O] etizten denn auch
Hirsch un loc die Entstehung der angeblich reformteind-
lichen Fälschung, Was die Herrschait der Reiformfifeinde Murı
Vvoraussetzt Hıirsch hat miıt orgfal alle Momente berück-
ichtig dıe Abt Ronzelıin ZUu Reformgegner machen
scheinen Das Entscheidende bıldet die Güterspekulation untier
dıiesem Abt „ Im a  F6 132 wollte Abt Ronzelın den Aufwand

Mıt Zustimmung der BrüdersSeiner Untergebenen mehren

NN S2116 355 S3 39 f., 06-1,; 60 f., Ö! 65 1it.
irsch,
gl Hirsch 446 Anm Dagegen hat TEl Steinacker, Regesta

abs“n Hi  V gewichtige erhoben.
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und des Grafen recC uchte er dıe uter des G’rafen Eber-
hard VON Nellenburg ollıkon des Martın oder,
WenNnn dıes NnIC möglıch wenigstens pfandweise erwerben
er verkaufte E uter und nutzliıche Grundstücke und ZeI-
Tac den besten Z0  enen elc den die Gräfin Rege-
ın gestiftet a  e gab M Talente Basler Muüunze und
empfing alilur mIt dem Vogt TreCcC e ]JCeNC utfer pfandweıse
auf a  Ke Diese Übergabe geschah August Rın-
heim eın, in Gegenwart des Girafen reCcC und vieler
anderer Fat erhar aber betrog uUuns und entzog Aus Hab-
SUC dıe besten üter, andere atlur hingebend, daß WIT dort
NıC mehr VON SsSeinen (juüutern hesitzen als 1@I:; Mannwerk und

sechs Tagwerk Acker und Wiesen. C6 Das Kloster
also hier NIC bloß CIHN unschıc  iches, sondern auch ein sehr

Dieser Eintausch Von siıcherenschlechtes eschä gemac
kleinen unsichere große uter wohel INan noch 0S  are
iIrchengeräte veräußern mußte, den auf überhaupt
durchführen können cheıint dem Anonymus unmönchiısch
und unverständlich daß dieses Treiben MIt er Schärfe
kennzeichnen wollte Merkwurdigerwelse aber NnıIC gelegentlich
des eben erwähnten Geschäftes unter Abt Ronzelın, den
doch erster Linıe verantwortlic macht sondern anläßlıch
sSeINES Berichtes über den ähnlıchen Erwerb Wohlens der unter
Abt Rupert gescha Man WIird nıcC fiehlgehen WEeNnNn Nan
annımmt daß diese scharien, Grunde ungerechtfertigten
orte dıe Adresse des es Ronzelın und des Mönchskreises
gerichtet sınd der füur solche Guterspekulationen intrat
Das Anstößige der ac cheıint dem Anonymus VOT allem
der Tausch eilıger Gefäße uter SCIMN Das würde ZUT
Ansıcht Hirschs PasSscCh daß ZUr Zeit dieser Händel dıe Reform-
feinde Mur/ ı benauf „„‚Wenn noch jemand unklar
blıebe, WIC alle dıe vcebotenen Nachrichten deuten Siınd
wurden die erıchte SCHAUC uUusSskun geben, dıie uUuns dıe Lage
anderer Klöster 1eselbe Zeıit illustrıeren S1e vermerken
mehr oder mınder eutliıc eINe wichtige atsache den Nieder-
San der Klosterreform Die groben Kämpfe dessen Dienst
sıch die Reformklöster geste hatten der Hauptsache
entschieden das Papsttum gesiegt DIie pannung wıich
Von den Gemütern. eiz begann allmählich die Fes-
seln abzustreıfen, die die Mönche eINeEe despotische ac
W Die Überspanntheit der Cluny-Hirschauischen
Vorschriften, die schon Irüher selbst ernste Mönche ZU 1der-
spruch ereizt a  © begann sıch Je1z üuhlbar machen.
Dıiese NNeren Verhältniss mußten über 14117 oder Jang ihre

68 ff Vgl enz
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Rückwirkung auft dıe äußere ellung des betreffenden OSTers
ausüben. DDıie OTft Karg dotierten Stiftungen Degannen
jetz hre Armut ZUu fühlen und dıiesem Übelstand HUre Ver-
größerung des Besitzes, gut eS eben YINg, abzuhelfen Daß
hel dieser veränderten achlage das Verhältnis des OSTters
ZUMmn Vogt nıc immer ZU Vorteil des StiTtes sıch gestaltete,
1e@ auft der Hand.‘1 Das ist eine sıch geWl vernünftige
Überlegung. Allein mi1t welchem SC nuß iNnan vorerst Iragen,
wird die Lage anderer Klöster, deren ellung ZUr Reform uUDbr1-
DECNS durchaus NıIC eindeutig estimmen iSt, infach auf
Muri ı übertragen, da WIr darüber 0OCN uUurc die genügen
unterrichtet sind ? Selbst WEeNN die Quellen Muris keıine Kate
sachen über die Reformgesinnung seiner Konventualen ent-
hielten, waäaren WITr nıc berechtigt, aus der nalogie anderer
Klöster auft seinen Abfall VON der ac der Reform schließen
ber die Güterspekulationen beweisen überhaupt nıIC das, Was
Hirsch AaUus ihnen SC  1e Reformfeindlichkei derer, die S1e
durchführten Bezeichnen ist da gerade der Bericht des
reformifreundliıchen es er VOnN Zwiefalten

‚„„Einige halten für die größte Ungerechtigkeit und klagen die als
kirchenräuberisc d die Von Gläubigen gestiftetes Gut nach ihrem elleDen
verkau oder nic vorgewiesen aben, Was S1e dieses eld kauften
Denen, die dies ’ möchte ich bestimmte uskun: geben .. e1iß
aber wenig alle aus dieser Zeit sind bereits gestorben. Ich aber War
der Zeit, da VonNn den Vorstehern des Osters vieles verkau und mannig-
fachen Zwecken verwendet wurde, Körper und eIs noch ein ind
Die Not reilic die auch die Jünger, als s1Ee hungerten, dazu rieb, Ahren
abzureißen und N, hat auch uns SEZWUNSCH, einere und ınmnütze
Gütchen verkaufen, Gewänder und Kostbarkeiten inzugeben
für trockenes rot Die uns aber deshalb anklagen, WITr hätten uUuNns der
nüberlegtheit schuldig gemacht, Wa WITr n1ıc eugnen, denen
wünsche ich AUS dem Innersten meines Herzens, daß s1e es Desser machen,
und daß S1e ott inbrünstig bitten, möge uUunNnNs uUuNseTe A 9at verzeihen.“‘

Dıie nalogıe nıt den Verhältnissen in Muriı ist geWl CN-
scheinlich, aber ebenso verschieden ist die Beurteilung. uUunacAs
wird uns klar, daß sıch beim Verkauf eiliger Gefäße und
Geräte in Zwiefalten und Muri ı 0S  are leinodien®
handelt, deren Veräußerung ZWarTr manchen kunstelfrigen oder
geschichtsbeflissenen oOnCcC aDstoben mußte, die aber Sal
nıchts den eIs der Reform DesagtT, zumal s1e Urc
wirtschaftliche Not geboten wa  — Gerade die strengsten Re-
ormer jener Zeıit, dıe jungen Zisterzienser, in gotLes-
dienstlichen Geräten Puritaner, die 0S  are Paramente Ver-

abscheuten, weil s1e NUur neuglerigen Blıcken schmeıcheln und
schwache Seelen entzücken; selbst dıe reuze durften Nnıc miıt

Hirsch,  S e  B X
und 11 ff., 122
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Sılber- oder Kupferplattien Delegt se1InN, sondern ollten AdUus e1IN-
fachem Olze estehen.*

‚„ Sagt mir, ihr Armen wenn ihr überhaupt Al  = se1l Was hat das old
in einem Heiligtum tun ? Ist NIC die absucht, welche das es
einflößt ? Und suchen WIr NIC die Geschenke der Völker mehr als hre
rbauung. Der Anblick dieser prächtigen, Bewunderung erregenden 1tel-
keiten drängt die enschen mehr ZU en als ZU eten Das eld zIie
das eld d denn ich weiß NIC WI1e geschieht, daß INan seline Geschenke
leber den Kırchen darbringt, in denen INan schon einen größeren eichtum
entfaltet S1e Torheit mehr noch als Eutelkeit! DIie Kirche erglänz
in ihren Mauern un äßt iehlen em Del ihren Armen! S1ie Dekleidet
hre Steine mi1t old un äßt hre Kinder nac Mit dem der Armen
EeNTZUC INa  —_ den IC der krKeichen  c&

Das ist bekanntlıc NITEC dıe Sprache eines Reformfeindes,
sondern die des ernnar VON Clairvaux®, des berühmten
Zeitgenossen des es Ronzelın VonN Muri/1. Und WITFr kennen

Beıispiele afür, daß Reformfreunde kiırchliche Geräte
veräußerten, ‚„„trockenes BtOt: gewinnen. Der Anon
VON Muriı zeigt sıch als Gegner olcher Geschäfte, Abt er
VON Zwiefalten entschuldigt s1e.® In Mur/ ı äll eın olches
Tauschgeschäft In eline enischıeden reformifreundliche Periode;
dıeselben Mönche, die 106 einen kostbaren goldenen, edelstein-
geschmückten eic und ZWEe]I siılberne Kreuze veräußerten,
wählten dre]l a  re darauf den Reformabt Ulrich, der miıt den-
selben Mönchen das Palladıum der Reform erwirkte.

Dazu annn der Anonymus noch andere (Gırunde für seıne
ablehnende Haltung anTfuhren; auch rein wıirtschaftlıc Iindet

den Handel unklug. Man wertvolle uter veräußern
mussen, ZUum Neuerwerb schreıiten können, rhielt aber
verwustete Grundstücke, soweIlt iINan überhaupt A Rechte
kam eım Ankauf Wohlens andelte sich außerdem um eın
ungerechtes Gut Und gerade hier Zeig sich die Einseitigkeit des
Anonymus, der diese Besitzvergrößerung auts schärifste ge1belt,
während den LErwerb Muris, der Sanz hnliıch VOL sıch D
gangen WAarl, entschuldigt.*

Der TONIS VOoON Mur/ ı ist in diesen Fragen eın unbefange-
ner Beurteiler Nıchts zeigt das Desser als der SEerEIZTE Ausfall
auf seine andersdenkenden Miıtbrüder, da ET die Unmasse eli-
quien und die Kıirchengeräte aufgezählt hat C erwähnt,

Vegl. Exordium SC und AA un  O, Institutio Generalis capıtuli K q
bDe1 Guignard, Les Monuments primitıfs de la gl Cistercienne 187

ologia ad Guillelmum Z C_ 182
Hirsch meiınt, die konträre Bı  1  g eicher durch unsern Anonymusund den Abt VO:  en Zwiefalten kennzeichne die ‚B chwankungen, denen in der ersten AÄälfte

des Jahrhunderts das mönchische Leben der Reformklöster ausgesetzt war. ber die

entschuldigt sıch selbst.
Erklärung ist ohl einfacher. Der nonymus Von Muri tadelt einen anderen, er

hınc possit CSsSC provenire ın tam male ulsıto 10CO. ula Deus
17 Sed emmoo sit, qui inc ubitet vel esperet, dicens, qualis salus anl

malo
ene SCIT ut!i Dagegen Hic CTSO penset UNUSQUISCU:! aput semetipsum, qui uti-
tatıs aut felıcıtatis anime SUC et cCorporI ı provenire possit de tam eKOl recte acquisitasubstantıa
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daß och andere Paramente und Gefäße vorhanden seıen,
aber ß wolle S1Ie nıcht aufschreiben, we1il er sich schäme, eıne
solche TMU In einem hochberühmten Orte beschreiben,
ınd we1l NIC WI1SSe, WIe ange diese ınge überhaupt hier
leiben derer9 die da immer Nan rkaufe SIEe und
auTte afür, Was uns nötIg ist.* Diese Bemerkung ISst,
besehen, lächerlich SIie zeigt uns aber, daß ZUrT Zeit der Ab-
Tassung der elne ansehnlıche Gruppe VonNn Mönchen 1in
Mur ı gab, dıe wiıedernolen wünschten, Wäas 106 unter Abt

[)ieseRupert und E3 unter Abt Ronzelın geschehen War
eute OoTITenDbDar zahlreich, daß Ss1e ihren illen In dıe
Tat umsetzen konnten, SONST wäre die bittere bemerkung N1IC
bloß lächerlich, sondern unverständlic Und das es ındertie
also Hirsch NIC die Zeıt des Anonymus als eine Restaurations-
periode der Reform bezeichnen! Mit eCc amı ist 1U
TeINNC seiner NSIC Ronzelın se1 der erwähnten uter-
olıtık als Reformfein bezeichnen, der letzte Stützpunkt
entzogen. Die rage War eben Nn1IC 39 Gefäße oder Guter:
sondern „Kunstobjekte oder Güfter , 13, ach dem Standpunkt
jener Mönche „Luxusgegenstände oder Hebung der wıirtschaft-
iıchen

Muri War N1IC reich begabt worden, WIe manches
Keformkloster seline Existenz kämpfen Semper In

eft paupertate fuit et est.® Gerade dıie Urc die Reform
edingte Ausscheidung des Klostergutes AUus dem habsburgischen
Eigenbesitz verschiedentliche Streitigkeiten miıt den
Vögten ZUT olge, dıe eine Verkurzung des klösterlichen Aut-
wandes forderten SO Trauchte NıIC erst der Niedergang der
losterreform kommen, die Mönche veranlassen, ihr
Augenmerk wıirtschaftlichen Fragen zuzuwenden. Es ist NUur
natürlich, WenNn die hbte iın der Notlage des osters, untier dem
FTÜC weltlicher Herren, mıtunter aßnahmen griffen,
die sich als Kurzsichtig erwiesen oder tadelnswer Gerade

Anonymus, nach der allgemeinen Ansıcht der Re-
ormabt un VON Mur1, 1st eın Mann, bel dem die wirtschaft-
ichen Interessen durchaus 1mM Vordergrund stehen Der utfer-
beschrieh der ist NIC bloß nach Orm und Inhalt eine der
wichtigsten wirtschaftlıchen Aufzeichnungen des Jahrhun-
EItSs, sondern auch charakteristisc Uurc die Tendenz des
Verfassers. De constitutionibus autem rusticorum Necesse eSt,
ut scrtibatur, e yenitus memorLıae decedat habeantque SEHLDET
Juniores nostrı exemplarıida, quid ab 15 EXLDAaNLS,
el Beginn des Güterbeschrjebs, der miıt den analogen

45 Vgl. 5 9
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orten schlıieht Nunc ET 9O, Sıcut NOs SuÖöstantiıam ISELLLS sancte PC-
cleste, QUE vel ante NOsSs vel nNostrıs temporidus Ahuc oOllata est, descrip-
SIMUS, O B facıant et EL, qul nOost NO0OsS veniant.) amı
verrät uns der Verfasser den Hauptzweck seiner Arbeıt Hırsch?
bezeichnet den Güterbeschrieb miıt eC als Vorläufier der
Urbare des Jahrhunderts. ‚„„‚Das Bestreben, eine an
ZUrTr Fixierung des Verhältnisses YAIdE Grundherrschaft schaffen,
ist unverkennbar.‘‘ In der ;Kaf zeigt sıch der Anonymus als
musterhafifter Verwaltungs- und Wirtschaftskenner, dem das
edeıhen seines OSTters gar sehr Herzen legt.® Und miıt
ecC polemiısıer eIs AUus wirtschaftlıchen Erwägungen heraus,

dıe Güterpolitik des es Ronzelıin, der Gesichertes
> unsichere Einkunfifte preisgab, der planlos utfer Vel-

Nos autem alacresauschte, weniıger erwarb A veränderte.
vendimus alıa bona predia, bemerkt der Anonymus Nıc ohne
DO ZAR: Güterkauf in Oslıkon 1Im a  re ehr noch
aus wirtschaftlıchen denn AUuUs monastischen (Gırüunden ist er

solche Güterspekulationen. ES ist also nıc zutreifend,
WenNnn Hırsch ausführt, daß die gesteigerte orge Wiırt-
schaftsfragen sich eın Zeichen des Abfalls VON der Reform
edeute SS ist Sanz natürlich, daß iInan in dem Momente,
In dem INan VON der Beobachtung der strengen ege abwiıich
nach einer Vermehrung der Einkünfte des OSters trachtete,
er die miıt äußerster Anspannung der finanziellen Kräfte
des OSsters durchgeführten Gütereinkäufe, er das heftige
Wıderstreben des Anonymus diese wenig rühmliche
Äußerung mönchischen SInns, die nach seiner Meinung doch
nıchts genuützt Nabe.? Auf dıiıesem etzten Satz 1eg der J on;
1iIm übrigen War der Anonymus mehr als die getadelten bte
darauf bedacht, die Einkünfte Muris zusammenzuhalten und

mehren. Ja, nımmt selbst einen Tauschhandel, be1i dem
das Kloster OoTIfenDar besser auf seine echnung kam, in Schutz

die Kritik der Mönche Das Gut Rota, das der Freie
Rudolf mıt seiner Gemahlın ecC dem Martın geschenkt
a  6; Vvertauschte iINan Knechte das Kloster Mur-
bach, da die ortigen Mönche zuerst darum aten „Möge nıe-
mand aro betrübt sein noch Einsprache erheben, denn das
geschah rechtskräftig, indem Graf Werner, der Vogt jener Kirche,
hierher vergabte, und Vogt Albrecht dorthin.‘‘® Der

25
Hoc CISO predium necesse  D est, ut firmiter e  latur, quia Cl

pecoribus potest evenire, necesse est omnibus inhabitantibus unc Ocum, ut et ips!i
1mo labore huc acquisitum est Ähnlich S.9  3C und Igitur, quia anta 1ıl! de

utilitati SUue de Ipibus prospician villicosque SUOS, aQuU0S inter silvas habent, moneant et
con pel)ast‚ Sue€e constitutioni PTFrOSDICCETE,

A „O, 5, 273 1.  S.94; Steinacker, Regesta
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Anonymus 1st also durchaus Nnic der Ansıcht, der dıe Gegner
des eser VON Zwieflfalten uldıgen, daß der willkürliche
Verkauft VON Stiftsgut kırchenräuberisch sel; B 1st vielmehr

sehr VOM wirtschaftlıchen Interesse beherrscht, daß ein-
acker daräauf eın Hauptargument bauen konnte, den Ver-
Tasser des Guterbeschriebs VOMM Urheber der Klostergeschichte
ZU scheiden.* Ist somıiıt die wirtschaftliche Einstellung uUNseTes

Anonymus keın run iıhm Reformgesinnung abzusprechen,
dürifen auch die eriıchte über verfehlte Güterspekulationen

AUuUs der Zeit VOT Abfassung der nNıC als Gegenbeweıls
die atsache der Reform In dieser Zeit gewerte werden.

Und WwI1e einzigartig würde sich nach Hirschs Auffassung der
ortgang der Reform ın Muriı vollzogen haben! Abt I:
Iriıeds (1085—1096) Zeit stellt e1ine Glanzperiode der Reform
dar ntier einem Nachfolger Rupert (1096—1109) ekamen
die Reformfeirmde das UÜbergewicht, ul allsobald mıt der
Wahl Ulriıchs (1109—1118), der zudem In Opposıtion _
St Blasıen aus der des Murı-Konventes selbst gewählt
wurde, wieder verlieren. Das erwirkte Diplom VON 114
stellt einen zweıiten Höhepunkt der Reform dar hm 01g
sofort unter Abt Ronzelın (1119—1140) eın Niedergang, DIS
Abt Kuno der Reform neuerdings ZUMN lege verhıilit, der einer-
se1its in den Acta, anderseıts in der mutmaßlichen Bestätigung
des Dıploms MHTC Konrad 111 selinen Ausdruck findet ES
wechselten also NıIC bloß Reformfifreunde un -Gegner innert

Jahren viermal ın der Herrschafit ab, die ZWEeI Niedergangs-
perioden lıegen auch zwischen dreIi Blütezeıten, die ebenso rasch
verflogen, W1e S1€e mühelos erreicht wurden. Das ist denn doch eine
unwahrscheinliche Entwicklung! ber WIr en auch eın DOSI-
tives Zeugnis die Annahme, Abt Ronzelın se1 Reform-
SCHNET SCWESCNH. Er erwiıirkte seinem Kloster das erste päpstliche
PMVNeER.*

Hıirsch un 0C sind, WwI1e erwähnt, der Ansıcht, daß dıe
angeblich reformftein  iche Fälschung ıIn den Jahren(150,
unter der Amtsführung und Mitwirkung Ronzelins entstanden
se1l Das widerstreite aber dem Inhalt des Priviılegs {nno-
ZGITZ Darın bestätigt der aps auft Bıtten des es alle
rechtmäßigen Besitzungen Muris: Confirmamus etiam vobiıs
JUECUNQUE eıdem I0C0 fratre 10Stro Werinhertio Argentinensi
eDISCOPO et R1US nepote Wernhero Ccomıite de Habekspug

CONSANZULNELS ollata Sunt, quı nNımırum ıdem cenobıum
de SU1LS rebus fundasse noscuntur OMMNLNO vınculo aposto-
lice dignitatis u SI QULS temerario0 UUSu A0C, quod LDSL E

143
Zs Gesch Oberrheins 386

udıen Er Mitteilungen (1928)
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devotione ecerunt, Infringere vellet, firmaverunt. amı
nımmt das päpstliche rıvileg die Gründungsgeschichte der
Fälschung auf, die der päpstlichen Kanzleı unmı  elbar VOTI-

gelegen en muß; denn 1m Dıplom VON 114 wird Werner
VON Straßburg ınfach als Verwandter narens des Grafen
Werner genannt, In der Gründungsurkunde erscheint Gr da-

als Bruder Lanzelıns, des Vaters Radbots, also als Groß-
on des Grafen Werner, der 1m päpstlichen rıvileg als

Weiterhin aber(d. h. Großneffe) des 1SCNOIS vorkommtt.
edeute die Gewährung der freien ogtwa (Liceat Insuper
vobıs ad utilıtatem et servitium vestr1ı locı advocatum constituere,
eft nullus ıbl altquo empore statuatur, 151 QqUENN VosSs COMMUNI
fratrum vestrorum CONSILLO elıgere decreveritis) einen SOIC schrof-
fen Gegensatz ZUrTr Bindung der Vogtel den Besitz der AD
burg, WIe ihn die Fälschung festsetzt, dar, daß unmöglıch ist
anzunehmen, Abt Ronzelın habe el rkunden 1m selben De-
zennı1um rwirkt

Das rıvileg des Papstes äll noch in die ZRit des Vogtes
rTecC der 140 starb.* Seine Beziehungen Muriı
WIe WITFr sahen, VON Anfang durchaus freundschaftlıc C

un nıchts veranlaßt uns ZUrTFr Annahme, 1es habe sich
in n Jahren geändert. Man folgert eine solche Sinnes-
anderung VOT em aus dem Dereits erwähnten eschaä zwischen
Muriı und TecC 9 der 128 dem Kloster un
Basler unze seinen Besitz OtWell 1 Br und eın Gut
OslıKon verpfändet. Abt Ronzelın mußte, die fandsumme
aufbringen können, ZzWel weibliche Konversen auinehmen.
uch Steinacker betrachtet das infach als „Zwangsanleihe‘‘
und meıint, SIE ‚„„kennzeichne besten das tatsächliche Ver-
ältnıs zwischen den Habsburgern un dem VON ihnen eVOoßg-
efien Murl; die 1re das Diplom Heinrichs gewährte TEeI-
heit des Osters War SanzZ illusorisch‘‘. Eben daraus SC  1e cr,
daß In dieser Zeıt eın Zusammengehen einer reformfeindlichen,
NUr auftf wirtschaftlıchen orteıle ausgehenden Parteı mi1t dem
Vogt, der das Kloster vergewaltigte, auszuschließen sel ber
Wenn dies auch aus anderen Gründen abzulehnen Ist, muß doch
betont werden, daß jene Anleihe durchaus nıc als Z,wangs-
nleihe aufgefaßt werden muß Man darf N1IC VergesscCH, daß
der Anonymus die Wirtschaftsführung Ronzelins einseltig De-
urteilt ; aber selbst weiß nichts VON einer ötigung ZUMN

au TrecC ist nach 133 euge eıiner Urkunde des

S, 95; Steinacker, Regesta
Regesta 37

nobis in pIgnus DTO alentiıs Basılee monete, et SUppPOSUItTt predium SUUMmM, quod habuitAusgabe Kıem S. 9  N Comitis quippe Adelbercti primum fuıt et concessit

ad Ööslıkon, ut S1 ipse in ıta Sua NO redimeret, sanctus Martinus ıin pe rp«C tu utraque
possideret, Nos autem alacres vendimus J1a ona predia, et obD anc necessitatem
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ISCHNOITS Gebhard VON Straßburg, der die Rechte und Be-
sıtzungen des OSters Baumgarten 1Im Unterelsaß Destätigt*,
etiwa In derselben Zeıt chenkt GE mit seiner ema  iın dem
St Michaelskloster In Hugshofen eın Gut in Flersheim samt der
ortigen Kırche.?* Dem Kloster Mur/1 Schenkte recCc alles,
Was FEggenwl zwıischen eub und em Bugg1ipfel Äckern,
Wiıesen, Wäldern oder Neubrüchen lıegt, samt der Kırche des
rtes, mit Ausnahme der uter seiner Eıgenleute aseIlDs
und Bıbilos und Bremgarten, die In den Hof ggenwil
Jjenstpflichtig SINd®:; Tferner den Hof Thalwıl, welcher dem
VON den Grafen VOonNn absburg unrechtmäßbig eingezogenen Teil
der ursprünglichen Ausstattung des OSTers gehörte*, ndlıch

Mansen Schaffhausen
Das es pDaßt NIC dem Biıild einer Vergewaltigung

Muris Urc seinen Vogt Selbst in den Geschäfften, dıe der
Anonymus tadelt, äll der Vorwurt weniger auft den Vogt als
auftf Abt Ronzelin. Allerdings muß zugegeben werden, daß es
zwischen Kloster und Vogffamilie Reibungsflächen gab S1e
weisen aber in eine Zeit zurück, in der gerade dıe Grundlagen der
Reform gelegt wurden, In die Zeit des Grafen Werner hm

die Entlassung Muris aus seiner Eigengewalt und die
usscheidung des klösterlichen Besitzes AUus der gräflichen
Gütermasse natürlich bedeutende wirtschaftliche erluste c
bracht; ebenso be]l Wiederantritt der Vogtel seinen
Vorgänger entschädigen müssen. ® on gelegentlich der FFT-
wähnung des altesten Stiftsbriefes bemerkt der Anonymus“,
daß ‚„,‚Graf Werner später seinen Anteiıl MurI1, den B sıch
anfangs ungerecht angema a  C NIC herausgeben wollte,
Wenn H4C andere uter aTilur erhielte  L Ebenso el

anläßlich der Freiungsurkunde om a  re 1082, daß der Gräaft
„„bel ihrer AbTfassung eIwas Von den Güuütern abzıehen leß, die

Das es War VONbel der el Mur/ ı übergeben a  e
seinem Standpunkt AUus begreiflich, die Mönche aber, VOT em
der auft das wirtschaftliche edeınen seines OSTers hbe-

argentum. Die ötigung (necessitas) Dezieht sich Iso nu auf das ach abg!  tem
accepimus ad Conversionem uas SOTOTCS, SCIlıce Trütilam et utam, ut acquireremus
eschä: erforderte Aufbringen der eldsumme. Das €s! selbst geschah ach den
Acta ohne ‚wang und paßt gut ıin die Reihe ähnlicher, VO! AÄAnonymus aufgeführterGüterkäufe größeren Stiles. Vgl cta 69 und Gerade ‚„auf den Rat des Kon-
ventes und des Klostervogtes, des Grafen recht‘ und UrCc! seiıne and nımmt Abt
Ronzelin 1im 132 die uter des Graien von Nellenburg Böllıkon

un: Basler Muünze auf als Pfand Das War also, Jahre ach jener 508.Zwangsanleihe mit Graf IM >  bt un!:  &, Konvent wirken el  ral  1g miıt dem Vogt
ZUsammen, „den Aufwand der Mönche vermehren‘‘.

Steinacker, Regesta D
Steinacker, Regesta n. 44.

7  } Steinacker, Regesta Habsb
76

36

Steinacker, RegestaI 5 F n © c @® NCN SS  S. 33, vgl S, 8!
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dachte Anonymus, rugten das als Ungerechtigkeit und Torder-
ten die ute zuruück. Tatsäc  1C U  x Ga rTecC
den Hof alwı das Kloster zurückgegeben.

Sein Nachfolger Werner War weniger nachgiebig; Ag
ahm den Mönchen die uter OSl11Kon und die en
Schaliifhausen wieder WCS Von den en Muschon aber
el CS; CS se1 ungew1ß, oh E1 S1e wegnehme oder dem Kloster
lasse‘*. In der rregung uber diese Vergewaltigung ME C (ırat
Werner wurden die cta geschrieben.

5. 76



Das abteiliche Pontitikalienrecht
einst und Jetz

Von Dr Laurentius Hanser U  8 B cheyern
]te Anschauungen e1iNem uc

Seit der Veröffentlichung unNnserer ersten ZWeeI Artikel über
das abteiliche Pontiftı:kalienrecht ahrgang 0727 dieser Zeıit-
chrıft erschien als 104 eit der Kırchenrechtliıchen Abhand-
lungen VON Ulrich ALEZ einNne Arbeit uüber die Pontifti:kalien der
wirklichen ralaten ohne bischöflichen Charakter*?), deren Be-
sprechung sıch ohl den Rahmen unserer Artikelserie C1N-

Tugen dürfte Solange uns 1U das dem Bestellzettel beigegebene
Inhaltsverzeichnis vorlag, glaubten WIT miıt dieser Besprechung
uUNseTE Untersuchungen schließen können; beim Durchlesen
des Buches erkannten WIT jedoch Dald, daß der beider-
seıtige Standpunkt HIC berall der gleiche 1St und daß
für dıe aCcC selber NUrTFr NUutzZlic SCIMN dürfte WenNnn SIC weıliteren
riikeln VoN grundsätzlıch anderer Einstellung entsprechend
beleuchtet wird In der vorliegenden Besprechung möchten
WIT 1Ur erledigen Was den Tolgenden ITtıiıkelin nıcht direkt
ZzZu Thema gehören würde.

Bezüglich der Apostolischen Vıikare wird ] * jestgestellt,
daß S1C , ZWal der ege dıe bischöflicheel erhalten ach
dem eX besteht aber zwischen den Apostfolischen Vikaren
un Präfekten MNUur der einNne Unterschie daß erstere HI
Apostolisches Schreiben, etiztere Urc CIn Dekret der Pro-
pagandakongregation ernannt werden (Can 203 S 2) Hın-
sıchtlich der Jurisdiktion und der Weiherechte ist eın ntier-
schied (Can 294) € Was den eizten Satz etrı dürfte
hinsichtlich der Weiherechte Ap Viıkare, welche miıt dem
bischöflichen Charakter ausgezeichnet sind, und der Ap Prä-
Tekten welche einfache Priester siınd der nterschıe estenen
daß die Weiherechte der ersteren innerhalb ihres Terrıtoriums
Sanz dieselben sind WIE ene der Diözesanbischöfe innerhalb
ihres Jurisdiktionsbereiches, während FUr dıe übrıgen Can 204
maßgebend ist. Gerade die größere oOtestias ordinis dürfte
ja der ausschlaggebende Grund SCIN, weshalb regelmäßig 1ftU-

rakter Von ılı
ra und Stab der wirklichen Ohne ischöilichen Cha-

imeister, Benediktiner der el: Neresheim. art.
Verlag VO  3 Ferdinand Enke 928 y 80 132 gen 11 amen und des

. Verfassers erlauben WITr uns 1Im folgenden Urc die urzung auszudrücken.
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larbischöfe die Spitze der über das nfangsstadıum einer
Präfektur hinaus entwickelten Vikariate geste werden. Eın
anderer nNnıcC unwesentliıcher Unterschie cheıint ent-
gangen se1in. Obwohl die Ap Präfekten bezüglich der
Otestas 1iurısdictioniıs den Ap Vıkaren nach Can 204 voll-
kommen gleichgestellt sind,  esteh ach Can. 299 die Ver-
pflichtung des Can. 341 NUur Tüur etiztiere Vicarii Apostolici
obligatione enentur acra Limıiına Beatorum postolorum eIirı
et aulı vistıtandiı eadem DTOTSUS lege, qQUud EpiIScopti residentiales

Und werden nach Can 204 diead HNOTrTMam C  S SE
Ap Vıkare, welche doch wie die Ap Präfekten unter
der Propaganda* stehen, nıc ‚,per 1lteras  C6 dieser
Kongregation, sondern ‚, pPCeT. 1Lieras apostolicas‘‘ ernannt, Yanz
WIe nach Can 334 d 3 dıe Dıiözesanbıischöfe ? Könnte sıch die
Bestimmung ‚„Charactere eptiscopali auctis‘‘ In Can. 308 und
‚b  1am l} qu1 charactere episcopalı carent‘‘ in Can 204 &Z HIC
aufTf die Ap Präfekten alleın, also unter Ausschluß der Ap
Vikare beziehen ? Dann wäre der bischöfliche Charakter der
Ap Vıkare, und ZWarTr sämtlicher, als selbstverständliıc VOTaus-
gesetzt. Ap Präifekten 1T bischöflichem Charakter werden
bei der jetzigen egelung des Missionswesens Teilll imm er
eine Seltenheit bılden, Ssind aber immerhin denkbar, WEeENN
eın HC rieg oder Christenverfolgung AUs seinem mts-
bezirk vertriebener Ap ar einstweılen eine Präfektur ZU-
gewlesen erhält, oder WEeINN eine solche VON einem Ap 1Karıa
abgetrennt wird, und der ar als erprobter Pionier des Kreuzes
übernimmt die unter mständen 1e] schwierigere Leitung der

Präfektur ach dem esagten könnte iINan ohl be-
zweifeln, ob die Ap Vıkare überhaupt och innerhalb der VON

Tur sein ema SCZOPCNEN Grenzlinien tehen.?
Wenn auftf richtig bemerkt, daß der eUueC CJIC den

USCrTruC „ Inferiores raelatı  6 NUur mehr IUr die ‚„ Abbates
vel Taelalı nullius‘‘ gebraucht, WIe aus ( an 310307 rsıcht-
lıch, durfite die regierenden Regularäbte, da S1e keine
Ordinaril 0COorum sind, eigentlich Nnıc den ralaten 1im
Sinne des Can 110 rechnen, welcher sagt: ‚„QUAMVLS raelalı

Im re 1925 unterstanden 4 Vıkariate und Präfe  uren der Kongregationfür die Orientalische Kirche
Das Annuarıo Pontificio 925 S, 354{ff. 1Im panzen 185 Viıkare d

ausnahmslos Bischöfe ; daneben NUur Nichtbischöfe als Leiter VO!  en Vikariaten, nämlich
Ap Administratoren (Kimberley, Napo, Sibirien, Zamora), Provikar Superiore)und 1 Superior (Abessinien), Der keinen VO:  — diesen mit dem 1te eines Vikars

asselbe Annuario im Danzen Ap Präfekten d darunter als einzigen
davon 1.Priester (Benadiır), Abt (Drisdale-River), | Nac!  arpräf ya und
Bischof Mons. ennemann (S:387)5 ferner Ap Administratoren VO:  — Präfekturen,

Bischöfe Gibuti, Isola di Mayotta, Neu-Guinea, 5an Michele, Schleswig-Holstein,rga die Kardınäle hne bischöflichen harakter, deren Jurisdiktion Can
&2 allerdings sehr beschränkt hat, nıc eher in den Rahmen des Vo  — gestecktenThemas paßten, als die Vikare?

der päpstlichen Kurie.‘‘
Jedenfalls sind sie mehr als „Ehrenprälaten
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1tulo, honoris 9 Sede Apostolica etiam nonnullı clerıicı
donentur SINE ulla iurisdictione, Dropri0 amen nNoMILNE Praelati
In 1ure diecuntur clerıcı SIVE saeculares SIVE relig10S1, Qqui IUFrLSdIC-
tionem ordınarıam In f0r0 externo inent.‘‘ Den Oberen auch
der exempten en eINSC  1e des Abtprimas und der (je-
neraläbte g1Dt Can. 488, 8 Nıc den Prälatentitel, sondern
sagt NUur „„Veniunt noMILNeE Superiorum Maiorum  “  9 und die
Jurisdiktion, welche den Oberen und apıteln der „religi0
clericalıis exempta tam DTO for0 interno, QUAM DTO externo‘‘
ste nennt Can 501 NıIC „ordinaria‘‘, WwWIe Can. 110,;
sondern 1Ur ‚„ecclestastica‘‘. 0ONs wäre jeder Mendikanten-
(Guardian eın Prälat Die „Lurisdictio ordinartia‘‘ 1m Sinne des
Can 416 ist eine Sanz bestimmte Spezlies der ‚„„1urisdictio
ecclestastica‘‘, und ZWaäarT der ordentlichen (niıcht der außer-
ordentlichen kirc  ıchen Jurisdiktionsgewalt, S1e ISt, WIEe AUs
dem Vergleich mı1 Can 488 und 501 ZUrTr Genüge rhellt, die
i1urisdıictio Ordinarıy 0C1 Der Prälatenrang jener Regular-
äbte, welche keiner Abbatia nullius vorstehen, beruht also
keineswegs auf der praelatura Iurisdictionis 1m Sinne des Can 110,
WIe anzunehmen scheint, sondern ist eine praelatura AhONnoriSs,
eruhen auft der VON Can anerkannten sakralen Rangord-
Nung der leges lıturgicae. a Urc die weıhe oder Urc
äquıpollentes päpstlıches rivileg ZzZu mindesten eine Praela-
tura honorIis verliehen wird, wurde bisher VOoON niıiemandem be-
zweıite nter diesem Gesichtspunkt sind die geweihten hte
zweıfelsohne auch ‚„‚wirkliche“‘ rälaten, weıl hre el mehr
ist als eın bloßer Ehrennamen, und insofern erscheint der ıtel
des besprechenden erkes auch bezüglich der regierenden
Regularäbte gerechtfertigt, allerdings in anderem ınn 4S der
Verfasser meınte.

Bezüglich uNseTer Abhandlung 1m ahrgang 027 dieser
Zeitschri urteilt H. 19* deren Veriasser gebe
„VOoN der Entstehung des Pontifikalienrechtes der hte ent-
schieden eın unrichtiges Bild, indem behauptet, daß 1im
Pontifikalienrecht drel Perioden unterscheiden selen : 10
abusus reprobatus; 0 uUSUuSs toleratus, probatus, approbatus;
N1IC den Tatsachen
30 oblıgatio DeCr egem scr1ptam. Diese Auffassung entspricht

1)3s Pontifikalienrecht der 1SCHNOTe
cheint VielTfac auft Gewohnheit beruhen, das der bte
Stutzt sıch jedenfalls als Ganzes 11UT AT päpstliche Verleihung.Wir können anser NUur insoweit zustimmen, als die hte ın
Ermangelung gegenteiliger positiver Verbote die Pontifikalien
in demselben Umfang WIe dıie 1SCHOTe ausübten, manchmal
reilic auch en  n ausdruüc  ıchen erboten äalteren
Usancen fes  1elten  L Diese Kritik ist VonN mustergültiger
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Diplomatie und vorsichtig verklausulıert, daß 1an mM ersten
Moment WITKIIC überlegen mußS, und WIe iNan den Aal

Desten Tassen könnte Unwillkürlich denken WITFr den
großen Dıiplomaten Talleyrand, der gesagt en sol! ‚‚ Gebt
mMIr VON irgendeinem Menschen drel beliebige Zeien; und ch
chicke iıh damıt auf das CHhafött. Etiwa ‚‚Monsieur
behauptet, daß . 9 dadurch rweckt den Anscheıin, als ob c<

och Scherz beiseite; WITr en Ja weder mıt einem Talley-
rand tun, noch sınd WITr selber erpicht auTt HIISEGETE Meinung,
daß WITr unter en Umständen das letzte yrıe beanspruchten.
Varietas opinionum electat, salva fide catholica Übrigens
nımmt sich die Von hbeanstandete Stelle über das dreitache
Entwicklungsstadium 1mM Zusammenhang denn doch eIwas
anders AUus „ S gewährt gerade 1m Pontitfikalienrecht eiIn
reizvolles Vergnügen, das stıille, aber unaufhaltsame achstum
werdenden Rechtes beobachten im dreifachen Entwicklungs-
tadıum der lebens- und widerstandsfähigen Gewohnheit
19© abusus reprobatus; PAL uUSUuS toleratus, probatus, approbatus;
30 oblıgatio CI egem scriptam. Als eın geradezu klassısches
eispiel drängt sich 1er Ormlıc auf die TIrıedliche Usurpatıion

Pontifikalinsignien HI den Episkopat 1mM und
11 Jahrhundert. Wer dıie temperamentvollen Äußerungen
Gregors des Großen ber den eDrauc des Pallıums und der
Sandalien kennt*, dem erscheint eine derartige Usurpation
NniIC NUr be1 Gregors Lebzeıiıten, sondern auch bel eitwalgem
Fortileben seines (Geistes der römischen Kurıe infach als
eın Dıing der Unmöglichkeit. Als nächste Entwicklungsstufe
sehen WITr die Verleihung der Pontifikalıen Del der 1SCHNOIS-
weıhe, eine akrale Tadıtl10 instrumentorum, und 918 letzte
die Rechtsbestimmung: ‚„‚ Sacra rıitu pontificalı de ure
inhaeret UMLAXA: enISCOPAlı dignitati.“”® Seitdem verbiletet dıe
Rıtenkongregation dem MS O f einfache und levıitierte Ämter?,
während der Usus Pallıi* Tüur den Erzbischof schon se1t Jahr-
hunderten streng verpflichtend ST I1)a VON den en 1ın
diesem SaANzZch Abschnitt aUch NIC mit einem ortleın die
ede ISt, sondern NUur VOoOnN den Bischöfen,? vermögen WITr
allerdings beim besten illen N1IC reC einzusehen, inwiefern
daraus 5 VOH der Enistehung des Pontifikalienrechtes der
hbte entschiıeden ein unrichtiges Bild“‘ entstehen könnte
Wo überhaupt eın Bild möglich IST, da erübrıgt Sich jede Kritik
uüber dessen Rich  tigkei oder Unrichtigkeıit. Wır en auch

Gardellini n.
lat. 650

4,
104, 7395, 1759 3295, 844, 925

Ic
Can 275— 276.
6I Schrei ‚,‚Das Pontifikalienrecht der i1schoie scheint vielfach auf Ge-

wohnheit Deruhen‘** wissen WIr diesen durchaus korrekten uphemismusTOtZ, der vielmehr der Grobkörnigkeit unseTeSs eigenen Stiles doppelt schätzen
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nN1IC behauptet, daß 1m Pontif:kalienrecht a1s solchem drei
Perioden unterscheıden sSeIeH - sondern 11UTF eın ‚„„dreifaches
Entwicklungsstadium der lebens- un widerstandsfähigen (je€“
wonNnnheı 1mM Pontifikalienrecht.“ IDa die Gewohnheit bekannt-
lıch NIC die einzige Rechtsquelle ISt, am allerwenigsten die
Consuetudoe CONTtra egem: waäre Ja Vollendeter Unsinn,
gerade eiztere als einzige Basıis rechtsgeschichtlicher Perioden

benützen; das weiß jeder nfänger 1mM Rechtsstudium Zu
allem Überfluß lautet gleich der erste Satz in nächstenAbschnitt SO glücklich WIe die 1ISCHOTe waren die bte
1Un allerdings N1IıC obgleic die Entwicklung ihres ONTI=
fikalienrechtes manche Ähnlichkeit un nalogıe aufweiıst mI1t
jenem der ischöfe  6 Selbst eın Talleyrand würde AdUus diesem
atze NnIC leicht „dqen Anschein‘“‘ konstruleren können,
‚„als Ob“ das Pontifi:kalienrecht der bte 19838  —‚ gleich als (janzes
‚„‚eher Urc Usurpation als r päpstliche Verleihung ent-
tanden Ssel.  e6 Da ZUTr Zeit der Entstehung der meIisten Onti-
1Kalıen die enNrza der hte noch NıIC VON der bischöflichen
Jurisdiktion eXeEMPT WäarLr und sehr viele 1SCHOTe abteıiliıche
Pontiflikalien nicht sahen, deren Usurpatıon auch ohl

verhindern wußten, Jag CS selbstverständlich für die bte
nahe, sıch durch entsprechende päpstliche Priıvilegien decken,nochte 1es auch ach dem Zeugnis des ernnar: NT HIC
geringen Geldopfern verbunden sein: ‚, Multo labore ‚ ac pretio
aposStolicıs adeptis priVvLIeRLLS DET 10SQA Sıbl1 Vindicant INSIENLA
pontificalia283  Das abteiliche Pontifikalienrecht einst und jetzt.  nicht behauptet, daß im Pontifikalienrecht als solchem drei  Perioden . zu unterscheiden seien‘, sondern nur ein ‚„dreifaches  Entwicklungsstadium der lebens- und widerstandsfähigen Ge-  wohnheitim Pontifikalienrecht.‘“ Da die Gewohnheit bekannt-  lich nicht die einzige Rechtsquelle ist,. am ; allerwenigsten die  Consuetudo contra legem, so wäre es ja vollendeter Unsinn,  gerade letztere als einzige Basis rechtsgeschichtlicher Perioden  zu benützen; das weiß jeder Anfänger im Rechtsstudium. Zu  allem Überflüuß lautet gleich der erste Satz in unserem nächsten  Abschnitt : ,,So . glücklich wie die Bischöfe waren die Äbte  nun allerdings nicht, obgleich die Entwicklung ihres Ponti-  fikalienrechtes manche Ähnlichkeit und Analogie aufweist mit  jenem der Bischöfe.‘‘ Selbst ein Talleyrand würde aus diesem  Satze nicht soleicht „den Anschein‘‘ konstruieren können,  „als ob‘“ das Pontifikalienrecht der Äbte nun gleich als Ganzes  „eher durch Usurpation als durch päpstliche Verleihung ent-  standen sei.‘‘ Da zur Zeit der Entstehung der meisten Ponti-  fikalien die Mehrzahl der Äbte noch nicht von der bischöflichen  Jurisdiktion exempt war und sehr viele Bischöfe abteiliche  Pontifikalien‘ nicht gerne sahen, deren Usurpation auch wohl  zu verhindern wußten, so lag es selbstverständlich für die Äbte  nahe, sich durch entsprechende päpstliche Privilegien zu decken,  mochte dies auch nach dem Zeugnis des hl. Bernhard mit nicht  geringen Geldopfern verbunden sein: ‚„„Multo labore , ac pretio  apostolicis adeptis privilegiis per ipsa sibi vindicant insignia  pontificalia  . Quanto putas auro redimerent, ut appellarentur  pontifices?‘“1 Mögen-auch zahlreiche derartige Urkunden auf  uns gekommen sein, so erscheint es uns in Anbetracht der noch  viel größeren Zahl von Abteien doch immerhin noch zweifelhaft,  ob man mit H. gleich von ‚,überreicher Fülle‘‘ rede  ln und ent-  sprechende Fölgerungen daraus ziehen kann.  Der Satz auf S. 52 unserer Abhandlung — ‚‚Gerade Pius X.,  der Vater des neuen Kodex, hat in seinem Motuproprio vom  21. Februar 1905, wie wir noch sehen werden?, „,ut praesentis  aevi indoli mos iuste geratur‘“, also „‚in gerechter Berücksichti-  gung der Aüuffassungsweise unserer Zeit‘“, wie er selber sagt?,  die strengeren Verfügungen seiner Vorgänger bezüglich des  Pontifikalienrechtes der Protonotare und anderer Säkular-  prälaten‘ in ‚einer Weise gemildert und manche bisher für un-  antastbar gehaltenen Grundregeln derart durchlöchert, daß eine  Aufrechterhaltung derselben im neuen Kodex gegenüber den  rm Range höher stehenden Äbten_s_chon aus Billigkeit;gründen,  ı Migne lat. 182, 476.  2 Nämlich in einer der au  r;icht m  ehr abwarten konnte  S! 59 angekiindigtefi Numfnern, wélche H5 wig es scheint,  ® Gardellini n. 41  54, S. 55, Einleitung.Quanto aAUTO redimerent, appellarentur
pontifices 71 ögen auch zahlreiche derartige IKunden auTt
uns gekommen se1n, erscheint es uns in Anbetracht der noch
vie]l größheren Zahl Von Abteien doch immerhın noch zweıfelhaft,
ob nıt gleich VONn „überreicher Fülle*‘ rede und ET
sprechende Folgerungen daräatıs ziehen annn

Der Satz auf unserer Abhandlung ‚‚Gerade 1US X
der ater des odex, hat In seinem Motuproprio0 VO
21 Februar 1905, WIe WITr noch sehen Werden“; 4l praesentisaevi indoli ITLOS zuste geratur‘“, also In gerechter Berücksichti-
gung der Auffassungsweise uUunseTer Zeit WwI1e selber Sapt?,die strengeren Verfügungen seiner Vorgänger bezüglich des
Pontifikalienrechtes der Protonotare und anderer Säkular-
prälaten in einer Weise gemildert un manche bisher für
antastbar gehaltenen Grundregeln derart durchlöchert, daß eine
Aufrechterhaltung derselben 1mM eX gegenüber den
IM ange höher stehenden Äbten’ schon dus Billigkeit;gründen,

igne lat. 182, 476
Nämlich in einer dern'icht ehr abwarten konnte

59 angekündigtefi Numfnern, welche MS wWie cheint,
Gardellını Il. a B5 Einleitung.
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seX et bono‘‘, w1e dıe en römischen Juristen
pflegfien, nıc ohl denkbar ist dieser Satz wird VOoOnNn
(S. 301) miıt großer Sicherheit folgendermaßen besprochen:
‚„„Dies annn doch ohl NUrTr verstanden werden, als ob 1US
manche bisher den Ap Protonotaren verbotenen Rechte ihnen
NUunNn zugestanden habe Uns cheıint das Gegenteil der Fall
sein: 1US hat IN gerechter Berücksichtigung der Ayıf-
Tassungswelse uUNsSeIeTr Zeıt“‘ ZUu acntel der Protonotare
manche bısher ausdrücklich zugestandenen Rechte beseitigt,
‚wohl um das Pontifizieren der 1SCHO{Tfe SC  rier hervorzuheben

und eindrucksvoller gestalten.‘‘ Es folgen ZzWeIl Beispiele,
deren Bewelskra WITr weıter untien nachzuprüfen gedenken.
Vor em ist klar, daß eine etwalge Minderung einzelner
Rechte der P1 uUurc 1US in uUNseTeMmM weniger
beweılst, WeNnNn WITr auf der anderen e1ıte eine Mehrung ihrer
Rechte feststellen können, und ZWaT untier auffallender ilde-
I ung bısher Von der SRC „Tür unantas  ar gehaltener rund-

Da die einzelnen KlassenTeZeIN. des Pontifikalienrechtes
der nıc gleichberechtigt sind, können S1e im Tolgenden
N1IC über einen 1 eisten geschlagen werden, doch möchten
WIr langatmige 1te und termiını technic!ı in der unten®

Um n1ıC nochmals mißverstandengegebenen Weise kürzen.
werden, se1l vorausgeschickt, daß WIr VonNn Neuerungen 1US

NiIC in dem Sinne reden, als ob oder seine atgeber alle
Einzelheiten erst entdec und erfunden hätten manches
davon ist schon Von irüuheren Päpsten einzelnen Würdenträgern,
Kirchen und :apıteln verlıehen worden sondern NUur insofern
diese Neuerungen als allgemeine, die Gesamtkirche verpflich-
en Normen eiıne Milderung früherer Gesetze, Grundsätze
und kurialer Gepflogenheiten edeuten

ezu ich der Privatmesse sämtlıcher ralaten ohne Di=
SCNOIlıchen Charakter mıiıt Ausnahme der Kardınäle galt seit
Alexander VII die Generalregel: „ In MLSSIS privatiıs QquUod
indumenta, CaeremonLas, minıstros, Altaris ornatum ef hbene-
dictionis largitionem sSimplicı Sacerdote AonNn discrepent,
nroinde SUCTAaASs vestes nduant In Sacristia, utantur Fruce
pectoralt, UNICO sSınt cContenti ministro, M CUu pelvi et ıurceolo

Apoétolischér Protonotar.
a Protonarius Apostolicus de NUumeTO Particı  ntiıum, 11 SUu-

pranumerarius, 111 — ad instar Participantium, IV =  T1S SC  — Honorarius.
Gardellini, Decreta authentica Congregationis acrorum 1tuum ; Nummer hne

Klammer neueste Auflage sel mit Klammer äaltere Auflage
1UMMETUS decreti 4194 Bei Participantes ist erganzen emolumenta. €dieser

(Sixtus Gre 0)8 VI1.) den uffizi vacabiıli der Kurie. Sixtus rhöhte den auf-
Einkünfte gehörte das Amt der sieben (Dzw. seit Sixtus ZWÖIT) PAI Urc Jahrhunderte
preis auf Skudi Silberwährung Gekauft wurden selbstverständlich weder die
Pontifikalien och die geistlichen Fakultäten, sondern die jährlichen Einkünfte; wWwWar
Iso eine Art Rentenkauf. Vgl Micke, Die Protonotare Archiv Kirchenrecht

Vering, 1868, Y 1142255 Gaetano Moron1i, Dizionario di erudizione SstOricCO-
ecclesiastica, 9 5. 3—209
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argenteis Sıbi ministrari non Sinant, duasque fantum SUDET altare
candelas adhibeant.‘‘ Anderungen Pıus’ X Den PAI ist
ın jeder Privatmesse ıng und Palmatoria gestattet, b) den
PAII wenigstens dıe Palmatoria

ıne ‚, MIssa ecCia Cu aliqua Solemnmıtate kennen dıe
irüuheren päpstlichen onstitutionen bezüglich der über-
aup NıCc Anderungen 1US DDen PAI ist gestatteta) CLE habıtıu praelatitio praeparationem ef gratiarum actıonem
persolvere ante Altare In genufleXor10 pulvinaribus antum?
Instructo, 5) vestes SUCTas ab Altarı9 V) aliquem clerıcum
In Sacrıis assıstentem habere duos Inferiores mMinistros, (°

ef Palmatoriam, Urceum eft Pelvim CUu Manutergi0 In
lance adhibere.®© DDen PAII ist asselbe gestattet mıt Tolgen-den Beschränkungen: a) Non amen Crucem pectoralem el Annu-
Ium adhibeant; 5) ante Communitio avent.‘ C) Den

ist asselbe gestattet wIe den PAII, miıt der weıteren
Beschränkung: exXIra rbem de Speciali amen COMMILSSLONE
Ordinarit.® d) Den PAIV extira Urbem?* und den übrigenralaten der Kurije+*9 ist wenigstens die Palmatoria gestattet.

In der Missa antata sıne pontificalibus hatten sıch
die VOT 1US keiner besonderen Auszeichnung erfreuen,
abgesehen Von Lokalgebräuchen, welche 1er nNnıc 1n ragekommen ; 1US gestattete den beiden ersten Klassen Canon
und ugla ne Lavabo miıt ubehör!+ den beiden anderen
1Ur dıe Bugla.**

Das Pontifikalrequiem WarTr Von Alexander VIL; enedi
AUV.; 1US VII und ausdrücklich und nachdrücklich denBischöfen (und Kardinalpriestern) Vorbehalten worden.!> An-
derungen 1US Den PAI werden Pontifikal-Exsequienohne weıteres gestattet**, den PAII mıt der Einschränkung‚,de Speciali COMMUSSLONE Ordinarit*>, während C) den NUur
die pontifikale Beteiligung den Tüunf Absolutionen zusteht.1®

Änderungen 1US bezüglich des Pontif:kalamtes
och 1US jeden Empfang des Celebranten der

Kırche S  ngstens verboten*“, 1US gestattet den Empfang
m;  an  Ös  AA O1a 20863; Ö; 2624, 2. DU,
ö  n
SC

COA
Ohne  n. 10 E K DF  Decke, eın Faldistorium.

S Z
A E

10 u
12

13  14 ON  N  Y  T — ©  A u, /8,  5: 2418; 20624;, 53202,
N. DA

16 E
3262A 1LE num qutidem eic
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Urc den Ceremonitar und 7Wel lerıker.* D) „Omnino
nıgrum eSsE€e debet‘‘, 1US bezüglich des Bırets der 111
estimmt“; 1US gestattet ihnen gleich den PA i un den
flocculus rubinus.® C) Die Bestimmungen 1US bezüglich
des Pe  orales der 111 hat 1US ausgebaut füur sämtlıche
dreı Klassen: a@) PA I! Idenes Kreuz CUu Uınica
rot-goldener Schnur)>; PA 11 Kr sine gemmı1s roter
Schnur ohne ( V) gleich I aber violetter
Schnur.‘ d) uch die Bestimmungen 1US bezüglıch
des Faldistoriums® werden VON 1US hnlıch ausgebaut:
a) den PAI wird gestattet, und S1e dürifen demselben auch
dıe Paramente und ablegen®; Bß) auch den PA|I| wird eS

gestattet, aber dıe Paramente mussen sS1e in der Sakristel
und ablegen?®, während y) die mi1t der Celebrantenbank
sich egnugen und alle Gebete und Lesungen der esse

Altare vorzunehmen haben.! 6) Der VON 1US Veli-
hbotene Presbyter assıstens?*?, wird VON 1US en drei Klassen
gestattet, den PA I1 und 111 allerdings NIT der Beschränkung
‚, NOT amen PISCOD Ordinario aut alıo raesule, QuL
1DSO EpiScopo sıt mai0r‘‘. 13 Das VON 1US V und
unter dıe Pontifikalıen der Traelatı inferliores N1IC aufgenom-
mMenNnNe Gremiale1* wird VON 1US den 111 zugleic m1T dem
Faldiıstorium untersagt*? cheint 3180 den PAI und als Z
or des Faldistoriums gestattet seInN. Während
Pius VII und den in rage kommenden Celebranten NUur
dıe 1Tra simplex aus weıßer Leinwand mıiıt roten Seidenifransen
erlaubten?®, gestattete 1US X al ßer dieser och jeder Klasse
VON eine besondere 1tra: a) den PAI eine ‚„„Miıtra
ela NUNQquam aJmen preii0sa) B) en eine „„Mitra

Ser1co albo, SINE ullo opere p/?rygio‚ sed fantum CUTM OYUE CX

HE, 26,
DA

u F 45 mit E Bezüglich der Garnıtur des (bıs Paul schwarz,
ann violett und seit Klemens rot) vgl Moroni IC X  9 ’ 1US beließ el
für die rei ersten Klassen der PA vgl I1. 3? 4, ı r 1 4} bezüglich der (schwarz)
vgl 67 x SOWI1e 3262; betr. esg‘ D 79 bezüglich der übrigen Ta
der Kurie (violett)

3202; Über Pektorale, Biret un Hut der ischofife vgl Favrin, PraxI1is
sollemnium functionum pI  m et!  e} Regensburg 9, Der das Pektorale der

schwarz-goldener Schnur) ebenda 19  ©&bte (a
Ala‚ f}  O®ä.äiö2,15; vgl 2415, 2624, 15

27

:72i52,15'; vgl 2624,
vgl D

32062,
16 ‚ 2624, 32062, 9 vgl 1728, 4); 2648; 2670; 4199,

Als Domherren VO!  — Barı 822 STa der ihnen zugestandenen Mitra
phryglata eine ‚, Mitra argentea tela contexta et iıstata uro‘**“ tragen wollten, urden s1E
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X: AaUFTO et CUM [ACLINLIS Sımıalıter aureis‘‘)1; y) den eine
‚ Miıltr: sSımplexX SCFICO damasceno ornamento, OTILS
quidem distincta, Cu rubris IactıniLs ad vıLtas c& — h Al De-
züglich der pontifıkalen and- und Fußbekleidung?® der
bısher der (Girundsatz sEEC UUuUTO He argento Nec phrygLovel argenteo ornetur  L  9 gewährte 1US S1e a) den PAI
ohne ec1Ne Beschränkung erwähnen, also ach Art der Bi-
schöfe und Äbte*; den PA I1 nıt oldsaum, ‚, CUMM OT de

AUTO y) den mı1ıt gelbem Seidensaum ‚‚CUFHH OTYde
SETTGD aVI cColoris‘‘ 1) War biısher der Pontifıkalsegen

den gänzlıc untersagt‘ kam ihnen 1US mıt tol-
gender Neuerung entgegen TIrina benedicttio bleibt ZWarTr nach
WIEC VOT verboten®, auch mıt der Monstranz?, desgleichen die
beıden ersten Versikel*®, ‚„ sed Missis}1 fantum pontificalidus
1Lra coopertı cantabunt OrMUulam Benedicat VOS

AÄAus dem bisher esagten dürfte ZUr Genüge ersehen
daß 1US ‚„manche den biısher den Apostolischen roto-
notaren verbotenen Rechte ihnen 1U  e} zugestanden habe.‘‘
Wie StTe 1UN nıt SeINeT Behauptung, daß 1US ‚„ZUM
ac  el der Protonotare manche bisher ausdrücklich ZUSC-
standenen Rechte beseitigt‘ Wenn sıch A E Bewelse
auf ZWEI Von 1US abgeschaffte Privilegien Sixtus V eru

bedart diese Behauptung mehrfacher 1NSIC der Er-
ung Vor em 1St eachten daß die Iragliche
S1xXtUus sich Nn1ıcC aut dıe SchliecC  ın bezieht Nnıc eC11N-
mal QaUTt die ad instar particıpantıum sondern CINZIS und
alleın aut die s1ieben Particıpantes „Sdequuntur privilegia DTO
sSupradıictis septem NOTAFLILS antiıquioribus sagt das Bullarıum,
und S1XTUSs ‚„„Colleg10 hutusmodiı eisdemque septem NOTAFLLS
UnNC et DTO empore exitstentibus Concedimus 6613 Es WarTre also
uUuNSgeENaUu und oberflächlic ohne welitieres Von Privilegien
der Protonotare reden VON sSsamtlıchen Klassen NUr sıeben

y9:  Mitra Ur;o contexXta‘‘,abgewlesen; 829 untersagte ihnen die SRC uch die gestattete
Der 830 auf erneute Vorstellungen quoad 51772 mitrae UTO contiextae S5el f1ilo Ser1c0 AaVvOo

amella Intextae SEAeTICO eiusdem Jlavı cColorıs subsutae: ‚, Uf SoLlus Celebrans
utatur mutfra CONCESSLONLLS sanciae Pıil VK absente 1  '0D0.4

4) ; 20670; 2677
Ila 27 Den Domherren vVon Palermo, weiliche 684 statt ihrer bisherigen

SCTICO damasceno einNe solche oloserico Ormesino Cu imDriıs aurTreis ersehnten, VeOeI-
ordnete die SRC eiINe Leinwandmitra. 1728,

4A7 Den Domherren VO:  — Ravenna gestattete die SRC 826 ‚„Mitram SEerıico-
damascenam, dummodo dissiımı sıt ıIn exiura ab la D w  >  Cardinalium. 66 2

172S8, 5 15 OR - 2024, 3262,
Favrın IC

W A

125 2418 — 2624 239262 135® C ©© ©8& ©& © < O  >
Nicht ach der Vesper; 28 u
Bullar. Rom ed Taurimens. Neapel 1853, 624— 630
Ic
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rälaten der ersten Abteilung rage kommen Dagegen
umiaßt dıe Kodifikation 1US alle 15 P Klassen, deren Pon-
ıfıkal Privilegien als FErster umfassend geregelt und har-
monisch abgestuft hat während ruhere Päpste NUr einzelne
davon Auge hatten Sixtus V die Particıpantes
1US VII die Protonotarıil titulares SCU honorarı1* und die
Tfulıerten IDDomherren und Kanoniker* ach Art der 1US
NUur dıe ad instar Particıpantium Die Konstitution
S1ixtus OIN Februar 1556 iSst erlassen och VOT Einsetzung
der Ritenkongregation* und der Veröffentlichung des Pontificale
Romanum?® des Caeremoniale Episcoporum“® und nthält
bezüglich der Pontifı:kalıen MNUr den Satz I9 U1 e1IS

presbyteratus ordine cConstituftt /uerint, 185515 solemniıbus
MLra el QULOUSVIS alıts pontificalibus INSLINLOUS etiam In cathe-
YTalLDus ecclesits de lorum famen praesulum S17 praesentes Sınt
S57 Vero° aOSenNtes absque Horum ei1am IS LrFeQUISIELS
eXIra dictam CUTLAUAHMM Ul (possint) 667 Das rıvileg bezieht sich
4180 NUur auft das Pontiftikalam NıC auf die Vesper un sonstige
Funktionen auch NIC auf die Privatmesse bezüglich dieser
Punkte®s War 1US enn doch 1e] Treigebiger als S1XTUS
welchem es auch N1IC infiel dıe PAI TUr das Verbot der
Pontifikalien Ort der Kurıe entschädigen? WIC 1US
nach dem Vorgang VON 1US In den a  n S1xXtus
War das Pontifikalıienrecht außerhalb der urıe noch N1IC
entwickelt Aas„ sed un  € (EpISCOpPUS Praelatus),
quod Sıbl rectum vıdebatur hoc faciebat‘““"® erst die VonNn S1XIiuUSs
eingesetzte Rıtfenkongregation hat j1er gründlich andel Z
chafift und das Pontifikalienrecht autTte der Jahrhunderte
auf dıe heutige Entwicklungsstufe gebrac Wenn er
1US erklärte APTO CONCESSIS CNLM C1itata ysfl Con-
stitutione onquidusCcuUMQUE alıts pontificalidbus INSLENLOUS
eSSse Sane intelligenda declaramus C UE EDISCOPIS CeXIra
Dioecesim sunt interdicta‘ “*} sind dıe meıisten dieser Verbote
allerdings erst nach Sixtus V autTte der Zeıt HEG dıe
SRC Es erscheint uns aber überhaupt niıcht s  OC-
mMac ob Sixtus V mıiıt M summariıschen USaruc
Septemviri den Bischöfen quoa pontikıcalıa gleichstellen
wollte Fr ann den Stab auch aDS1C  1C unerwähnt gelassen

2579 2583
DA

3262

ns
‚ons ‚„ Immensae aeterni:i Dei‘‘n

596
587
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Das abteiliıche Pontifikalienrecht einst und Jetz

en und dann das ‚„ INra ef QULOÖUSVIS alııs pontifica-
US INSIINLOUS den Sinn quantium praelatı inferiores 1S
ut1 possunt SOWEeIlt SIC ralaten die keine Kırchenfursten sind
überhaupt zustehen Dieser Anschauung cheıint auch dıe SRC
schon 854 SCWESCH sSeIn denn als S1C untfier ausdruck-
lıchem Hınwels auf JICHC Stelle 1 IMN rıvıleg Sixtus
Deiragt wurde, Was denn NUu  x iur die eigentlich echtens
SCI, gab SIC den eschel AEN Pontificalibus regulae OTHTMLILO
serventur QULOUS TYaelaltı DISCOPO Inferiores oOstringuntur 661

Dieser esche1 wurde erweıtert Z111: ons „Apostolicae IS
LeLUM®“” VOoO welche dıe den auferlegten
Beschränkungen des uUSUus Pontifticalium aut sämtlıiche ralaten
der Kuriıe adamussim:‘‘ erstreckte (AAID) Bezüglıch der
sıeben PAI wird allerdings beigefügt (AAIV) , Y Ceterum
praedicta Congregatio partıcularıs Hh0cC Dercreto NL detractum
volurt de Urıbus priVvLIEYLLS ef exemptionidus ollegi0 Protono-
arıo0rum Partıcıpantıum IUXLTQ Constitutiones postolicas DTAEe-
sertım IUXTA 1LLieras 0rma TeViS ‚Quamvis peculıares acul-
tates die Februarıi: 1553 atas QUu0oquOoMOdO spectantibus."
ber omm eben darauf d ob INan das ; Ceterum:
harmlos als einfache E  E d E e  Uberle1tung Sinne VON 27 )brigens”
deutet, oder kritischer als Einschränkung: „„1Im brigen‘‘,

abgesehen VON den oben angeführten Beschränkungen
des USUuSs Pontificalium sollen alle sonstigen Rechte und
Privilegien der PAI unangetastet bleiben Diese Deutung Von
Ceterum nähme beiden VON angeführten Beispielen hre
Bewelskra Andere dürfte auch schwerlıch och entdecken
denn alle sonstigen VON 1US angeführten Beschränkungen
finden sich schon ängst bel Pıus VII und Es unterliegt
also keinem Zweifel 1US hat abgesehen VON ZWeEeI Nn1IC
estIos geklärten und NUrr auft dıe sıiehben hbezie  aren Fällen
samtlıchen Klassen der nichts aberkan Wäas ihnen NIC
schon VON seıinen Vorgängern untersagt worden War ohl aber
vieles zıuerkannt Was ihnen bisher VOoOnN keinem SCINECET Vor-
ganger dieser Allgemeinheit als Klasens- und Standesprivileg
verliehen worden WAar Soviıel VON den Protonotaren

Nun den Bischöfen! 39 ScChHhrei bezüglich des
Eintritts ihres Pontifikalienprivilegs ‚ DIeE 1SCHOTe dürfen
die 1 pontificalia tragen sofort nach authentischer Be-
nachrichtigung VoNn ihrer kanonıschen Provisıon (Can 349 1),
somıiıft unmıttelbar ach ihrer Bestätigung VIre den aps
aber VOT Empfang der bischöflichen el Urc die äpst-
1C Bestätigung alleın en S1C die iurisdictio episcopalıs

A  110e 99)
262
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empfangen und sınd wirkliıche iSCHOTfe geworden.‘ ‚„„‚Dadurch
rweckt den Anschein, als Ob(‘]_ dıe el nıc ZUuU Wesen
des Episkopates ehörte; denn auch ohne e1
hereits ‚„‚wirklicher Bischof (verus Ep1ISCOPUS) ist gehört
die el OTfenDar NniıCcC Z Wesen (ad essenti1am) sondern
höchstens ZAÄHDE Vollständigkeit (ad integritatem des E.piskopates,
gleichwıe auch der erstan nıc ZU Wesen der menschlichen
atur ehörte, WEeNN ec1IMN wirklicher Mensch ohne rationabilitas
denkbar ware ur INan aber uUurc die Übertragung
der i1urisdict1i0 episcopalıs wirkliıcher BischofT, Was waäaren dann
dıe schismatischen 1SCHNOTe der VON Rom gefrennten Kırchen?
ıne iurisdictio episcopalıs kommt ihnen Ja c NıcC e1N-
mal als iurisdictio putatıva Und doch eugnet nıemand daß
SIC wirkliche 1SCHNOTe Sınd ebenso WIC die katholischen J4itulara
1SCHNOTe obwohl SIC gleichTalls keine Jurisdıktion uüber hre
Diözesen besitzen Und Wenn CIM Diözesanbischof Hr ADs
dankung oder Absetzung SCIMN Amt iurısdıictio episcopalis,
verliert ISt dann eın ‚wirklicher. Bischof mehr ? Wenn
el aber TOtizdem auch hernach noch 1st gehört die UTIS*
dıktion N1IC ZUuU Wesen sondern 1Ur ADUR Vollständigkeit des
Episkopats Was nämlich AA Wesen Sache gehört annn
nıc verlorengehen ohne daß diese selber existieren auft-
ortie Das Pontificale Romanum enn keine Consecratio
E.PISCODPI, sondern sehr un korrekt NUur eiINeEe
Consecratio Electi!ı E.pISCOPUM, und ubrıken bezeich-
NenNn den Weihekandidaten HIS nach Vollendung der Salbung
als Electus, erst Von da WCS als Consecratus Und Jen« nhaber
VON Fürstbistüuümern welche den traurıgsten Jahrhunderten
der abendländischen irchengeschichte sıch zeiıtlebens mıiıt
den nıederen eihen begnügten werden den amtlıchen
Schriftstücken der Kurıie Onstian und konsequent Electi
genannt oder auch elect1i EpISCODP! nıemals aber ScHhIieC  ın
EpIscop1. Der VO Papste Ernannte erlangt Uurc diesen
Regierungsakt TEeNNC dıe otestas iurisdictionis und damıt
als Praelatus Ecclesiae dıe SCINECEIN ange entsprechende Stel-
lung der Hierarchla juriısdiction1s, aber der Hierarchia
ordinıs bleibt eTtT resbyter bIs ZU Empfang der Otestias
ordinıs die Bezeichnung olchen Electus als ‚„Wirk-
lıcher Bischof iSst also VO dogmatischen Standpunkt AUs ab-
zulehnen

Was NnUu die Pontifikalıen der ernannten 1SCHOTe be-
HO BENE sagt der VoOonNn zıtierte Can 349 DA nıc e1iNn-

EL
Can 3458

tale W ürde des bischöflichen Weihecharakters annn IMn
onders wenn inNa:  3 mit der enrza der ogmatık: C1NE sakrame 11 -
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fach ‚, Jus nabent deferend: insignia pontificalia®‘, sondern
‚„episcopalia‘‘, und 01g noch eın bedeutsamer Zusatz
‚„„ad NOTINAM egum lıturgicarum. Diese eges lıturgicae geben
nNıC bloß darüber Aufschluß, W as überhaupt den insıgnia
pontilfıcalıa gehört, sondern auch darüber, VON welchem ZeIit-
pun s1e geiragen werden dürfen, besonders WEeNN 1900288 el
die römische Gepflogenheit ate zi1e Consuetudo ccle-
S12€e Romanae est optıma egum liıturgicarum interpres. Vor
allem wıird Nan be1 den insignia episcopalıa unterscheiden
en zwischen jenen, die ZUu habitus praelatıtius gehören,
eINSC  1e  1C der appa’ und zwıschen den eigentlichen
Pontifikalıen lauter vestes SaCTae, abgesehen VO Stab DBe-
züglich des aDItus praelatıtius besteht eın edenken; auch
den dazugehörigen violetten 11e01us ann der Electus bereits
VOT seiner el selbst De1 der Messe tragen.* Trı er die Re-
jerung der Diözese schon VOT seiner Konsekratıon d ann

auch den ron besteigen“ un dem Gottesdienst in der appa
pontifıcalıs assıstieren. Bezüglich der eigentlichen Pontifikalien
dagegen schreiben dıie Leges lıturgicae, die uDrıken des
Pontificale Romanum VOT, Wann der Electus s1e be] der
el anlegt oder Adus der and des Konsekrators empfängt,
nach nalogie der Tadıt10 instrumentorum bel den übrigen

eihen DIies Inay der run se1nN, bısher nıc
Brauch War  9 und ohl auch künftig Nn1ıC Brauch werden
duürfte, dıe eigentlichen Pontifikalien schon VOT der 1SCANOTS-
weıihe benutzen, die der Electus Ja ohnedies intra ires enNSses
receptIis apostolicis er1s empfangen hat.? Auf die Anfrage
„An Celsitudinis Regalis Eminentiae Ludovicı Cardinalis INn-
fantis HAıspanıarum, Toletanae Hıspalenstis Ecclestitarum
Administratoris el PossessorIs, 1Ce SACFLS destitutz Ordinibus,
NOMen In Canone MiIssSae, ollecia el Praecontio sSıt exprimendum 9‘(
antwortete die SRC unterm LA3 ‚„„Affirmative.“ (07648!
wurde dieser interessante Präzedenzfall in die neueste ammlung
der Decreta authentica SRC NıIC mehr aufgenommen.* Aus
der Anfrage äht sich N1IcC mıt Sicherheit entnehmen, ob der
PIINZ, in der Hierarchia ordıinıs NUur Minorist, ın der Hierarchia
lurisdictionis wirkliıcher Flectus der Kırchen VON Toledo und
Sevilla WAärT, oder bloßer miıinistrator Irıfft ersteres Z
War auch wirklicher niıstes Ecclesiae und als olcher de ure
1m Kanon uUuSW NneNNEN, andern{tialls NUur privileg10, In
Anbetracht seiner en ellung. Soviıel für dieses Mal VON
den Bıschöfen

Can 348
Can 349 4284, 111

S Can

udıen en Mitteilungen (1928)
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Zum chlusse möchten WIr VON den zahlreıchen FEinzel-
heıten, dıe noch besprechen wäar  9 NUr ZWEe] AUSs der
bayerischen Kongregation Urz berichtigen. Bezüglıch der
Oratiıon füur Verstorbene ‚, Deus qui ınter apostolicos” Schrei

auTt ‚„„Die bayerische Kongregatıon führte neuerdings,
nach nalogie der Oratıon Tur die Kardinalpriester, eine solche
für die hte ein: 39° famulum Iuum Abbatem sacerdotali*}

Im neuesten Rıtuale Monasticum®fecist_ dignitate vigere.“‘
dieser Kongregation el aber N1IC ‚„‚sacerdotalt‘‘, sondern
‚„„‚pontificali‘”. Bezüglıch der schönen nalogıe mit den Kar-
dinalprıestern hat insofern unverdientes ucC gehabit, als
das neueste Rituale Romanum?® nach Vorgang des Missale
el orte vorschreibt, Je achdem CS sich einen ardıinal-
priester mit oder ohne Bischofsweihe handelt Von der
appa weiß auft berichten ‚,Nur ad PErSONaM
wırd Ss1€e bisweilen einfachen Abten als Auszeichnung verliehen,

dem derzeitigen Abt VON Schäftlarn.‘‘ Nun rireut sich
weder Abt Sigisbert Liebert VON Schäftlarn gewel
noch der se1it 07297 1m mte befin  1C Abt VON cheyern,
welches auch VON der Post oft miıt Schäftlarn verwechselt
wird, noch irgendein anderer VON den derzeitigen bayerischen
Abten dieser persönlichen Auszeichnung. Hoffentlic ist
In seinen Angaben bezüglich der übrigen Kongregationen
verlässiger; sonst wäre WITr.  16 schade sein schönes
uchlein Andere Einzelheıten gedenken WIT später De-
sprechen.

Von un unterstrichen.
yÄ Regensburg, Pustet 920

Ebenda 1920.’5. (116) Orat div Dro def.
3 Ebenda 925 168 Def. ad Vesperas.



Kleiıne Mitteilungen.
Der Neresheimer Konvent im XII Jahrhundert.

Von Dr. Paulus olk 0.5 M aac
In der SOr ‚„ Biblia Schweickhofer‘‘* der Neresheimer el-

bıbliothek fand sich auf der Innenseıite des hinteren Deckels
eın Pergament-Doppelblatt mı1t einer Beschriftung des Jahr-underts aufgeklebt. ach selner Loslösung tellte sıch heraus,
daß das Mı  elstüc einer Lage War un somıit AUs aufeıin-
anderfolgenden Textseiten besteht DIie erste eıte bringt die
Praefatio In TestIis et 1ın fer1is DeCr Al,; deren Anfang eın
in einfacher Linienführung und roter ınte gehaltenes Pra
Tfatıonszeichen sich findet

Auf der zweıten eıte STe der Canon m1ssae DIS den
orten ad fe Deum Patrem SUUM omnipotentem des Gebetes
Qui pridie. Das VonN 1 -@ ıgıitur ist eine schlichte, rote inıtlale,
die über sechs Zeilen reicht [DIie ersten beiden Zeılen des LD
igitur-Textes sınd in iInıum geschrieben; In der dritten Zeıle
erhält jeder Buchstabe einen roten Strich ote Anfangsbuch-staben en die ortie Inprimis, Memento, Communicantes,
Amen, Hanc Zgitur), Diesque, Quam (oblationem), Qui pridie),SOWIe sämtlıche Apostel- und Heiligennamen.

An Abweichungen des Kanontextes seilen vermer et
petiımus STa DeLMUS; {1bi eddunt STa 1bLque eddunt;
erı aul STa eirı et auli; CIrCumM astantıum ; Incolomitatis.
Die Stelle et antıstıte nostro hat eine spätere and den
echten and geschrieben. Mit einem Einschaltungszeichen
wurde auf dem iınken and VON einer drıtten and die ortie
nachgetragen DTO regE nostro OLE omnıbus ortodoxis
katholice el apostolice el cultoribus Das zwischen SIMONLS
und Tathei enliende et wurde VON derselben drıtten and über
die eıle geschrieben.

eıte und anfangs leer, hatten aber die Be-
stimmung, dıe Namen derer aufzunehmen, für dıe beim pferIn besonderer Weise gebetet werden sollte eıte diente dem
Memento VvVivorum und ZWAarl, WIe WITr nachher sehen werden,
der Klosterfamilie und ihrer engsten Wohltäfter; während

Der nachmalige Abt Johannes Schweickhofer VO Neresheim (1545—1566)als Selgret_ä: des Johannes Vinsternau (1510—1529) dessen Korrespondenz und
Akten in Papier-Folioband gesammelt. In dieser Handschrift fehlen jetzt die ersten94 Blätter und 617—628 SOWwIe ein. Pergamentblatt, das auf der Innenseite des Vorder-deckels aufgeklebt WärT, von dem och Spuren erkennen sSind
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eıte den übrıgen, dem Kloster nahestehenden ersonen VOT-

ehalten 1e€ Daß die Blätter diesem WeC dıiıenen ollten,
erg1ibt sich schon uUSs ihrem JAatz unmı  elibar neben dem Be-
in des Canons. Leider erl  en diese beiden Seiten durch

Beschneiden des Buc  inders einigen Textverlus eıte
WarTr anfangs in dre1i Abschnitte geteilt FABES uinanme der Namen
der Monachı (und Wohltäter), Conversı un Sorores. Spätere
Geschlechter en in dıe freigebliebenen Zwischenräume
Nachträge eingezeichnet. Ist eıite klar und übersichtlıch,

ISst die vierte übersät miıt einem wahren Namengestrüpp,
urc das sich schwer eın Weg finden äht Diese letzte eıte
aber omm füur unseTe Untersuchung nıc in eIral NUur

el
unächAs dıe orira welches ist der Ursprungsor dieser

Pergamentblätter ” Die erste eıle wird uUuns dıe Antwort geben.
Sie beginnt: Monachı n(ostrae) c(ongregationtS), alıXIus DADU,
Henricus abb(as), Udalricus abb(as); über der eile Sste on

einer ander and Bilgrinus (O0asS), [7dalrıcus bb(as),
Bertholdus abb(as). Mit alıxXtus Dapa ann ur aps Kalıxt

gemeint se1nN, weil dıe Schriftzuge des Pergaments
1ns Jahrhundert gehören und keinesfalls 1Ns Jahrhundert,
in dem Kalıxt 111 (1455—1458) regierte. Da gleich Beginn
Monachı rwähnt werden, muß das einem Kloster
ZUgehörıg se1in. So werden die beiden erstgenannten bte NUurTr

Heinrich v. Neresheim (1119—1125) und Ulrich V. ZwiIie-
falten (1096—11359) sein können, da hre Regierungszeit zeit-
ıch miıt der des Papstes Kalıxt zusammenftällt Weshalb
1er neben dem Neresheimer Abt unmı  elbar ein Abt VON

Zwiefalten enannt wird, 1st verständlich, Wenn Nan sıch VOrL

Au hält, daß Neresheim 117 oder 118 VON Zwiefalten
aus urc Abt Ulrich nNeuUu besiedelt wurde. Es WarTr a1sS0 eın Akt
der Dankbarkeit und PıetÄät, daß mMan seiner täglıch beım

pfer gedachte Abt Pılgrim War der Nachfolger Heinrichs
Neresheim, und Abt er der des 7Zwiefaltener es

Ulrich Es wird also jedesma der Neresheimer Abt zuerst B
nannt. Demnach ist vorläufig festgestellt, daß das Pergament-

AUSs einem Neresheimer Missale stammt Wır bringen
zunächst die Namenfolge der eıte miıt der Angabe der jeweils
schreibenden and Wenn in den Anmerkungen bestimmte
Monats- und Tagesdaten be1l hbestimmten Personen stehen,

ıll das NUur besagen, daß die betreffenden amen sıch auch
1m Neresheimer Necrologium“ vorfinden. amı soll aber keines-
WCeBS behauptet werden, daß die ım Necrologium erwähnten
mit den 1im Diptychon genannten Personen identisch SinC

Necr. 95—98
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eıle
la (man 4) Bilgrinus a° Udalrıiıcus abb* Bertholdus abb®
] (man T) Monachı N6 alıxtus papa® Henricus abh‘ Udalrıcus abb*

Diemo ohannes Theodericus lep
(man. z) albero Counradus ernher Adalbertus (man Eberhardus

Berntoldus Bertoldus Ortlıeb
(man 2) Henricus Manegoldus Adelbertus Gotefridus eDoOo Werinher

Egilolf Egilolf Cuonradus uo
(man. 2) Adelbertus artman® (man. 3) Irminfrit Heinricus Bertholdus

1g1D0t0 Marquardus Deipol
dinta?® i3erta 10 Bertat! Rihgant(man. 3) Ooluera Wımarus Gerhart Lu

Halıcga Bertoh
(man 4) Adalbertus comes1® xor13 Adalbertus*1* artman!?® Udalricus!®

us.

(man. 4) 12g1D0t0 erdrut*‘ Fridericus olderun Ta Rouggerusa ELE © D WE n RDE } c PE 7 E B LO © ‚Z1NUus (man 5) Cunigu.
(man Irmingart*® artmou Counrat Adilhun*®

Zeilen frei

LA (man. I) Cuersıi NC (man 4) oluira
Sefrit 1UtIrı arquar Couno Rapoto(man T) Diepaldus Nendinc

Adalbertus
(man. 13 Waltherus Liutfridus Rouzetinus re Adalbret ere

Gerlach alc
(man Oudalricus ar Meginwart Sigemar Sigemar Bur art

Reginhart.
T) Waltherus (man. 3) Rouppertus Oudailrıcus (man. 2) Ernest(man

Cuonradus Gerolt Adelbertus Mahrfrıit NOr
(man. Heinrichus Reginboto Cuonratus Deginhart Gerolt Kiwin

Luduwic Sigibo.
(man 3) Rahewıin ar  man aulra Hartman Wolpotho olfram

Bertha aba.
(man einrıic tto Adelbertus Ebirhartt Adelbertus Heinrich

(man Mona.
(man. 5) Heıinricus ertus Deginher*® Marquardus us

ernher Adilbertus ounradus Berhto
(man. 5) Dietiricus Roudigerus Oudalricus Waltherus Adilbertus eıin-

r1CUS Heinricus
(man Otto*4 Adilbertus Adilbertus®*> Oudalrıcus Roupertus ein-

riCUSs Fridericus artman?®*® Coun.
(man —- erdegin Hemma Adilheit““ Adilheit®*® Mergart Brigida®®

Adilhe
(man unigunt®* Irmingart*®** Irmingart®® Touta®* Touta®> Hiltrut®®*

Hiltrut?? Agn
(man 5) erdrut®® Gerdrut ®> Gerdrut *9 Hiltrut4: Marquuardus

253a (man. T) // Sorores

ADbt Wr Neresheim AbDbt V, Zwiefalten G1 ADt
Zwiefalten SE S } Abt Arı Neresheim

August Oktober. März. März. Maärz.
13 ber der Zeile VO:  — IMNan. 14 11 170 Hartmann 111 180

Mönch VO Zwiefalten. 17 Februar. DA Februar. 19 Es
folgen amen, die Nu Federproben siınd. Oktober öA{ ADt V, Neresheim
O Abt Neresheim RS \ 24 Mai September;
Graf V. Dıiıllıngen. 4a6 G’Graf Dillingen 27 anuar. — 28 11 Januarı — 29 Februar.

30 23. März125 April CVa gubernatrix Mariae ecclesiae in Nerensheim. 3(). MArz
Dezember. 34 ulı 35 Oktober. unı 7 November.
al August. Dezember. Dezember.
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eile
(man F unegunt ** Meginhıilt er  a er Adalheit*> Adalheit 4®

Adalburch
(man T) Hademo  d Hirmingart*® lutgart** Liutgart®® Hımi!za Hilte-

Durch**
(man 2) ngila®* Adala®® Adelhait®** Ludutta Ludutta (man. 3) Heiligga

Diemuot alwıich® Hemin.
(man Gepa®” Urc Heriburc®® Bertha®* Gerbirc TIU

2060 (man 6)Heinricus Heinricus Marquardus Fridericus Fridericus. (?)
An der Spitze des Diptychon StTe eine Tur die Neresheimer

Geschichte besonders wichtige Namenreihe, AUS der sich der
erste Konvent des STt Ulrichsklosters nach seiner endgültigen
Besiedelung Urc dıe ZwiefTfaltener Mönche enthüllen wird.
Zuvor mu auft dıe Gründungsgeschichte Von Neresheim
rückgegriffen werden. Wır Tolgen den Ausführungen, die NICO-
aus alis-Sogl10 1ın der Benediktinischen onatschrift®: g1bt
und übergehen dıe Zeıt, in der Neresheim als iur regulierte
Chorherrn bestand Dieser Zeiıtraum umfTfaßbt die re 095
bIiıs 101 Somit scheiden die beiden ersten ‚„Abte“ TNSsS und
HMugo dUS, dıe Anselm Lang Schluß seiner ‚„„Kurzen
Geschichte des ehemalıgen Oosters und Reichsstift Neresheim‘‘,
Nördlingen 1859, bringt. Neresheim WarT als oppelkloster
gegründet, und das Frauenkloster gıng erst 1m Jahrhundert
unter

Um 101 wandte sich Graf Hartmann VON Dıllıngen
AbBt Theoderich VON Petershausen, ‚D008| AUSsS dieser el

Mönche füur Neresheim erhalten, das miıt großen AnfTangs-
schwierigkeiten kämpfen ber dıe Ve  en
nneren und äaußeren Verhältnisse ZWaNSChH dıe Petershausener
Kolonie ZUT HC Mit dem Tode des es Theoderich
VON Petershausen (1116) brachen dıe Beziehungen zwischen
Petershausen und Neresheim ab Die beiden ne des ıfters,
Bischof Ulrich VON Konstanz und G’raf artmann 9 rbaten
sich Von Abt Ulrich VON Zwiefalten eine zweıte Gründungs-
kolonie, um dıie ıftung ihres noch ebDenden Vaters nıC dem
Untergang preiszugeben. Abt Ulrich konnte sich NUr schwer
dazu entschließen Und 117 oder 118 nach Neres-
heim Zwiefaltener Mönche und ebensoviel Laienbrüder.®?
Die Zwiefaltener Chronik we1iß darüber NUur berichten
„Diriguntur itaque UC f/ratres Q eran NeCcessaril alt-
uamdıu Der priores regendi.‘ *©> Erst 119 erhielt Neresheim
47 25 März. Marz. 49

3 Maı August Oktober. 45 Maı Oktober.
ulı November. 51 AA f Februar.

MAarZz —— 55 91 Oktober. — 54 Oktober. 11 Mr n 56 B: pril. — Juni.
Juli. — 59 November. Die Zeile ist ausradiert, lassen sich nNnNur

mehr einige Namen entziffern. — Nicolaus V, Salis-Soglio, Das Dillinger Grafen-
aus und seine X  g Neresheim, in Benediktinische Monatschrif: I11 (1921)

A  603 QLang,
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Heinrich Berrieden der DbIS 125 regierte.
Etiwa die Zeıt der Übernahme des Osters Neresheim
11FC die Zwiefaltener Mönche irat der Stifter Hartmann I1
dort als oOnNC CTa Die OTI1Z Neresheimer Necrologium

prı ‚„Hartmannus SEeNLOr de ılıngen undator
AuULUS l0cCı et M(0ONACHUS) n(ostrae) c(ongregationis)‘“® SC  1e
jeden Z weifel AdUus 127 WarTr SCIMN Todesjahr

ach diesen Vorbemerkungen wenden WIT uns wieder dem
eCcC Schreiberhände ermiıtteln undDiptychon

ZWarT umTabten Was weıiter untien ZCISCNH IST Nan E3 dıe
Regierungszeıt des es Heinrich InNnan die des es
Pılgrim un Ortlıeb und INan die des es Heinrich Für
INan konnte keine Testumgrenzte Zeıt ermittelt werden
Man tiel der Eintrag VOoON | und DIS Adalbertus, 415
DIS Waltherus, 3 Fıgenartig 1ST, daß Tast alle
Namen ohne Standesbezeichnung aufgeführt sind, NUur die hbte
und G’raf er machen e1INe Ausnahme. ach aps Ka-
lixt (1119—1124) wird der Neresheimer Abt Heinrich I
(1119—1125) und Abt Ulrich VonN Zwiefalten (1096—1159)
genannt TICAS Name wurde pietätvoll als Gründerabt e1IN-

gefragen. Es folgen Mönchsnamen. ntier ihnen der

aber seIit 121 den otifen zählte
Name des ıTters, der 119 Neresheim eingetreten WAarT,

Urc das Fehlen SC1INECS
Namens 1111 Memento 1st SCIN Todesjahr der termınus

YUO für die Abfassungszeit dieser ersten Mönchslıste gegeben,
die Nan chrieh Einen andern sicheren Anhaltspunkt Tur
die Entstehungszeit des Diptfychons ISst der Tod des Papstes
Kalıixt 172 oM1 die Entstehung dieser Heinrichs F
1stTe die a  Fe ach Läns®® sollen 117/18
sechs Mönche VoOon Zwiefalten nach Neresheim übergesiedelt
SeInNn Dann VON A f NUur mehr WENISC Mönche
eingeftreten Wadas IUr das Anfangsstadıum Osters NıcC
verwunderlich 1st uberdem NUussen auch die Todesfälle
(Z der Stifter und oONC artmann l.) noch eirac
SCZOLCNM werden ebenso der Textverlus Urc Beschneiden des

Diese Mönche eten also den Neres-Pergamentblattes
heimer Konvent 121 SO bleiben Tur den est der egle-
rung des es Heinrich I für die a  e 12
die Eintragungen der INan mıt Namen und die der
INan Nıt Namen, worunter ohl sicher auch Wohltäter
auTfgeführt sind da Frauennamen vorkommen. Es geht
IMN diese als Sorores des Frauenklosters bezeichnen
da die Sorores einem CISCHCN Abschnitt ausdrücklich SC-
nann sınd

54 MG - OS ON — 90; M'(} Necrol LAO06. u96 D Lang
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Einen weit stärkeren Zustrom als he]l den Mönchen ist Del
den Konversen hbeobachten Man | bringt Namen,
Nan dagegen NUr mehr Mit WL Namen ist wieder ina  -

vertreten, worunter sıch auch noch mehrere Wohltäter elınden
Überhaupt cheıint an NIC streng zwischen Klosterinsassen
und Wohltäter geschieden en

Recht zahlreıich muß U1 die Regierungszeit des es
Heinrich der Frauenkonvent BEeEWESCH sein. Alleın Sorores
zeichnet INa  > ] auf, VON denen Namen Nan und 111ld  e

Sschre1i Fıne große Zahl dieser Sorores sind 116 das eres-
h1eimer Necrologium bezeugt. DIie Vermutfung Jeg nahe, daß
das In den Monumenta Germanilae veröffentlichte Necrologium
miıt seiner weIit überwiegenden Zahl VON Frauennamen eigent-
lıch L1UT AIS das Necrologium des Frauenkonvents anzusprechen
ISt, Wenn Nan NIC annehmen will, daß der Neresheimer
Bibliothekar, P. Magnus erItr; ach dessen Aufzeichnungen
das Necrologium Neresheimense in den Monumenta Germanıiae
ediert IST, 7.30 aus den ZWEeIl altesten Nekrologien der el
dıe bIs in dıe Gründungszel zurückreichten®“‘, sich XZerpte
gemac hat, den Frauenkonvent rekonstruleren.

Der Nachfolger Heinrichs WAarT Abt Pilgrim (1125—1157).
Seinen Namen SOWI1e den der beiden Zwiefaltene hte Ulrich,
dem WIr schon In begegne sind, und er E
chriıeb auf 13 Ebenfalls VonNn Nan sınd und L,
SOWIEe Die j1er ersten amen der edurien einer
Erklärung. Mit Adalbertus iSst der Sohn des 1TIters -
meılnt er E} G'iraf VON Achalm, VON Kyburg und Dıllıngen.
DE 151 Sstar sSte sein Name eC in der Pılgrim-Liste.
DIe dreı lolgenden amen sind die seiner Sohne er 11
Graf VON Dıllıngen + 1170), verheiratet nıt u  a, Gräfin
VON Werdenberg, Hartmann 111 (T verheırate mit
Richenza VOoN enzburg, un Ulrich, Graf VON Kyburg, ONC
VON Zwiefalten Ulrich ist 1mM Neresheimer Necrologium unter
dem November eingezeichnet.®® Den Zweıfel, der bısher be-
stan ob Ulrich WITr.  1C ein Sohn Adalberts gEWESCH Warl,
Ööst die Aufeinanderfolge gerade dieser 4 Namen al
Pergamentblatt. em tirat er miıt seinen drei oben
genannten Söhnen in einer Schenkungsurkunde THT das ST Mar-
tinskloster auf dem Zürichberg 155 als euge aut

Man ist außerdem noch miıt Namen in und Vel-
treten un mit Namen ın Z.18; die jedoch NIC alle als eres-
heimer Konventsmitglieder anzusprechen SINd. In bringt
1eselbe and noch einen achtrag ABl Frauenkonvent.

68 MG Necrol. I 977
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Auffallend Ist, daß Abt Ortlıeb V164°°), der ehemalıge
Zwiefaltener ronist, mit einem Konvent keine Erwähnung
findet Kinıge Konventualen, die unter ihm lebten, sind uns
AUs Urkunde VON 1 15270 bekannt Udalrıcus, Sigıfrıdus,
Rudigerus de Megenlohe und Diımarus als Priestermönche,
Waltherus Ernist un Hermannus als Dıakone und der Sub-
dıiakon Eberhardus ne den 161 Konversbrüdern Manfrıdus
Schwanegerus, Diethalmus und Haıinrıcus Von ihnen kommen
Ulrich Rudiger alter (Z 20) und Heinrich (Z 21) der
nächsten Mönchs!Ilıste VOT

Der erste, VoNn dem bestimmt weıiß daß als Neres-
neimer Profeß ZU Abt SeINES OSters gewählt wurde Wäal
einrıc 06-— 1 199) DDer KEıntrag des Konventes mIıt
SCINEM Namen der Spitze ist VON Nan (Z 9—2 und
SV  1e NT erdegin ab Der Konvent mfaßte damals

Mönche und Laıenbrüder ach Otto CZ 21) und erdegıin
(Z 22) StTEe eın ITrennungszeichen ohl NIC ohne run
ach Otto werden die Lai:enbrüder aufgeführt nach erdegın
begiınnt die Aufzählung des Frauenkonventes Daß dıiese AN-
nahme berechtigt Ist geh AUus der atsache hervor daß ÖOttao
111 Necrologium Neresheimense ınfier dem Maı ausdruüucklich
als monachus bezeichnet wiıird un der genannte
eginher 199 Abt VON Neresheim wurde und daß dıe
aufgeführten Roudigerus und Oudalrıcus der oben erwähnten
Urkunde on 152 als Priestermönche vorkommen un altfhe-
1 US als Diakon während der derselben Urkunde genannte
Konversbruder Heıinricus sich der zweıten Gruppe (Z 21)
findet och mehr ach Pang“ sollen unter der Reglerung
des es Heıinrich dıe ZWI Dıllınger Grafen er und
Hartmann 111 Kloster Neresheim gelebt en In der Gruppe
der Laienbrüder (Z 21) kommen dıe beıden Namen Adılbertus
un Hartmann VOT, WOMItT zweiıftfellos dıe beıiden Dıllınger
Grafen gemeint siınd da 1111 Neresheimer Necrologium unter dem
19 September STe ‚, Adelbertus FLLLUS Hartmannı Comutıs
de ilingen G und 308| Necrologium VON Deggingen
unter demselben Datum F'rater ertus CO  S de ılıngen
INn Neresheim 6673 Wenn 1S 021105 glaubte daß
Ma  m ohl kaum miıt Sicherheit entscheıden kann, ob sich
hier umer VON Kyburg-Dillingen (T Hartmanns |
Sohn, oder er 11{1 VON Dıillıngen ( Hartmanns
88| Kyburg Dıllıngen Sohn handelt 1äßt das Vorkommen
SCINES Namens der Heinrich 1STe keinen Zweiıfel mehr
ubrig, daß dieser Adalbertus CONVeEerSUuSs er 111 1st Sollte

[DDieses Todesjahr geben die Annales Neresheimenses (MG D BD 164
70 Wiırtembergl:  hes Urkundenbuch (Stuttgart 35811 ang,a

Necrol. 9 73 benda 15 S®alıs-Soglio, DE
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die Nachricht in der ‚„„‚Beschreibung des Oberamtes Neresheim“‘‘?>
richtig se1ın, daß 180 ereits Priester, Diakone un Sub-
J1akone 1mM Kloster muß die MönchsiÜiıste unter Heıin-
rich NnIC lange VOT 180 In das Diptychon eingetragen se1in.

Die Untersuchung hat gezZEILT, daß WITr In Wiırklıchkeit
eın Neresheimer Diptychon, un ZWarTr das Memento Vivorum
aus dem Jahrhundert VOT uUuns aben, das unNs ermögliıcht,
den Konvent in diesem Jahrhundert rekonstrul:leren. Jeweils
sSte der Abtname der Spitze, W as die Bezeichnung Pılgrim-
oder Heinrich-Liste rechtfertigt.

Zum Schluß noch eın Wort über den Frauenkonvent.
Wiıe ereits Anfang angedeutet, lag das Frauenkloster mıiıt
der dem Andreas geweihten Kırche in unmittelbarer ähe
des Mönchsklosters Wie In ISNY, Roth, Weingarten, WIe-
Talten, archtal, Weissenau uUSW. auch in Neresheim das
Doppelkloster keinen langen Bestand Ob das t. Andreas-
kloster eingegangen oder ormell aufgehoben wurde, entzıe
sich uUuNseTeTr Kenntnis. Nur WIssen WIT, daß die fortwährenden
kriegerischen Überfälle, die Neresheim begıinn des Jahr-
underts erdulden a  @: den (ırafen Albert VON Dillıngen
249 bewogen, ein ‚„Castrum In claustro sanctı Andree contra
frequentes Insultus Inımıcorum eccleste  .6 errichten, W as 1SC
die Umwandlung des Frauenklosters in eine befestigte Burg
bedeutete

Der Frauenkonvent 121 setizte sich dUus den Kloster-
irauen ZUSAaIMMIMECN, deren Namen ıIn un vermerkt sind,
während das Anwachsen des Konventes DIS 125 darstellt
DIie Neuhinzugekommenen der zweıiten Periode, dıie Zeıit,
dıie dıie Regierungsjahre der hte Pilgrim un Ortlieb umfaßt
(1125—1164), siınd In B uberlıeifer Da 1im allgemeınen
eın sSswecNse den nla bot, erneut Mönchslısten a1TZU-
tellen, dıe den jeweiligen an der Klostergemeinde wieder-
geben, WIe er (ABER Zeıit der Aufstellung vorhanden WarT,
INan bel dem Sammeleintrag der Heıinrichs 1.-Liste auch die
Klosterfrauen mitberücksichtigt CO

. Andechs und die Elisabeth Von Thüringen.
Von P, Romuald Bauerreiß 0.S.B., München-Andechs.

DDIie Klosterchronisten WIEe die Genealogen vergangener
Zeiten 1ebten © die Anfänge ihrer Häuser und Geschlechter
IN bloß möglichst hinaufzurücken, sondern auch miıt groben
mächtigen Namen in Verbindung bringen. Wenn er dıe
Tradition eines OSTiers VON Beziehungen einer großen

Stuttgart 1872, 373
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weltbekannten eiligen spricht möchte diese Behauptung
VON vornherein m1t Zurückhaltung aufgenommen werden

SO WEeIS die Iradıtion des altbayerischen Osters Andechs
(Oberbayern) auft CNSC Zusammenhänge nıt der größten deut-
schen eilıgen hın der eılıgen Landgräfin FElisabeth VON
Thüringen S1e sol] den eiligen Berg Andechs der schweren
Zeıt ihrer Wıtwensch besucht und mit Gegenständen ihres
persönlichen Gebrauches beschenkt en

Was 1st VON dieser Überlieferung halten ?
Sicher ist das CHEC Verhältnis, das die Heilige Nıt dem

Namen Andechs verbunden Hat War ja hre Mutter
unglückliche Königıin VON Ungarn Gertrud? ihr Großvater
mutterlicherseits der mächtıge und weitschauende Bertold [11
VON Andechs Eng WarTr auch das Verhältnis dem Ort der

Denn ZUT Zeıt Elisabeths das GeschlechtBurg Andechs
sSeceINeEN Stammsıtz Diessen, den nıt Neugründung
dem 132 geschenkt verlassen und seinen Schwer-
pun auf das Ostufer des Ammersees verlegt Nur rklärt
sich der plötzliche Namenswechsel Diessen Andechs Von SON-

stiıgen Beziehungen der ungarischen Königsftochter dem
erstbayerischen Geschlecht erfahren WIT ange nıchts mehr

nach vıielen Jahren und el traurıgen nla Er S1IC
wieder miıt der mütterlichen Verwan  schafit ZUSammen Um
dıe VON der Marburg NIC artburg Verstoßene nahm
sıch hre ante, die Abtissin VON Kıtzıngen, athılde®
Bald trat aber der eım Elisabeths, der Bamberger Bischof
Ekbert® eın Mannn zweıtfelhaften Charakters, S1C heran mı1t
dem bekannten Plan der Wiederverehelichung DIie SIch ent-
schieden enrende ( InvVita): wurde auft dıe Burg Potten-
steın Pegnitz gebrac die SIC aber bereıts nach
ona 1901 März 228 verließ den überbrachten Ge-
beinen ihres (Gemahls das letzte Geleıite nach Reinhardsbrunn

geben
So 1e] und NUr 1e] sagt dıe Geschichte VON Beziehungen

der eiligen dem bayerischen Geschlecht ihrer Mutter und
einem Aufenthalt auftf bayerischem en

Die Andechser Tradıtion VON CHHEe Besuch der eilıgen
nat erst Spät hre Niederschrift gefunden Erst die Chronik

Über sonstige och erhaltene Gebrauchsgegenstände der eiligen, Montalembert-
er, Leben der E lısabeth Ungarn©®, Regensburg 1861, 707

fel Geschichte der Grafen VO Andechs, Innsbruck 1874
em  eral Bertold Bal Va Andechs (Festgabe OI1S nöpfler, unchen

4 Öfele, 228 E:
skens A Quellenstudien ZUT Geschichte der hi Elisabeth, Marburg 1908,

123 un  e fele, 377

uyskens, 12  D
CIC,
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VON 718 hberichtet davon und beruft sich aut „alte Dokumente‘‘,
dıe leider längst NıIC mehr vorhanden Sind.

Deutlicher sprechen die oben erwähnten Geschenke der
eilıgen, dıe Gott se1 ank auch dem Klosterrau VON S03
entgangen Ssind. So iırg und ze1gt die „ HeNıTZe Kapelle* des
eilıgen Berges eute noch eın hemdartıges, OTTenDar unten
abgeschnittenes el als „Brautkleid der Flisabe LESs
besteht AUs bräunlichem, Star vergilbitem Seidendamast mit
einem In dunkleren (goldenen * en eingewobenen (Gireifen-
und Adlermuster un Stil der Ornamente sprechen Tür
das Zeıitalter der eilıgen. 1J)as kKleidstück räg unten eınen
aufgenähten eC mıiıt einer Aufschrift des ‚„„Sant
e also eıne Fixierung der TIradıtion in der 111n
dungszeıt des Osters (1455) oder des Kanonikatsstıiftes (1425)
och eın früheres oKumen spricht VOIN einem el der eili-
gen und S besteht eın nla unter demselben NIC das in
Andechs verehrte sehen. ESs ist eine der Notizen, die der
Benediktinerkonverse, Konrad VON Hornsteıin, 300 auf
die Ireien oder ireigemachten Seiten eines en Missale ungelenk,
unkritisch und des Lateins NIC allzusehr kundig eingefügt
hat Sie lautet

‚‚Tratres et capellanı tempore Heinricı Comuitis de Andezz ei nomine
heres ultimus ( receperunt maijores reliquias sanctorum QUuUas Prae manıbus
habuerunt et absconderunt as propter 1imorem princıpum de cheyern
Qu1 intendebant cCastrum Andezz obsidedere (!) et destruere. E imposuerunt
et involverunt as in tunıcam Sancte isabet, quam transmıisıt CUu  ! alliıis (!)
rel1quis sanctorum at (!) locum praedictum (Andechs). In UUa tunica mater
sancte 1SaDe est coronata. De Qua tuniıca cappellanı castrı ecerun Narl
casulam, dum veterata fuit diviserunt Canı in partes et inposuerunt reliquias
sanctorum in as partes. Et est de N Quem annum Romanı
transmiıserunt Regi Ungarie Cum hNOocC transmisıt Sancta 1sSaDe in 1essen
duas cappas.‘‘*

Der Schreiber dieser OTIIZ rireut sıch keiner großen
Glaubwürdigkeit. ES ist aber unbegreiflich, in dem einfältigen
„Bartlme, WIe Konrad VON Hornsteırmn sich el einen FEAl
nıerten alscher sehen. Er WarTr 1L1UTI eın Abschreiber VON

wenig esCAIC und erstan „Fälschungen‘‘ weisen Tur
gewöhnlich keine grobe, in die ugen springende chrono-
logische und logische Irrtumer Aur WIe SI e dem opisten“
hier begegne SInd. och S€ 1 der Bewels Tr den (Gırad der
Glaubwürdigkeit seiner Person und seiner Nachric  en einer
gelegentlich folgenden Sonderuntersuchung vorbehalten Immer-

d’Andechs‘‘? (Histor. uC| der Görresges. AL unchen und Bauerreiß K
Im. 3005, fol 64° Zu dem issale vgl Morin GFA D’od V le ‚,‚Missel

Der gregorianische Schmerzensmann un  &. sacramentum Gregoril In Andechs [diese
Zeitschr. 4- (1926),

onrad bezeugt sich ja selbst zweıiımal als Abschreiber: fol 63618 ‚, Eg0 frater
Chunradus Inven!i plures Chartas, dum ven! ad montem Andess fol 79° unten ‚, Noverin:
chrıstı Jıdeles quod ECLO frater Chunradus dum edificavimus am Sancte Katharine
INvVenNLIMUS plures chartas, inter QUUAS Un eraft, QUE SIiC icebat, QUO i 4
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hin äßt sıch behaupten, daß seine Notizen nic insgesamt
verworien werden dürfen

So besteht eın nia die ortsgeschichtliche OTIZ uüber
eiıne Schenkung der Elisabeth den eiligen Berg keinen
Glauben schenken. Vermultlich hat der Schreiber WIEe

anderer Stelle nachweisbar auch hier AUus einer anderen
älteren Quelle geschöpft*, die WIr in Diessener ufzeich-
NUNSCH suchen en Demnach waäre also der Berg
in Besitz eines Kleides der eiligen, das aber zunächst NUuUr als
rönungskleid ihrer königlichen Mutter bezeichnet wird. Ob
Elisabeth TUr sıch wlieder verwertet hat, bleibt dahingestellt.
Daß Elısabeth dieses Zeichen ihrer ragisc endenden Mutter nach
Andechs, das damals schon Nnıc 1Ur ScChloß, sondern Heilig-
tum und das ammgut ihrer Multter Wal, ist sich nahe-
legend. Die OTIZ berichtet ierner, daß dıe Andechser Schloß-
kapläne einen eil der „ Tunica” eiıner asel verarbeıiten
1e5ben Diıie Behauptung entspricht vollkommen der eutigen
To des Kleides, das NUur mehr einen hemdartigen Ober-
te1il (Länge C Breite nıt ausgestreckten Armen 156
darstellt, übereın. Die weitere Bemerkung VON der Zerteilung
des abgenützten Stoffes ann sıch NUuTr auftf dıe ase Deziehen;
enn Tür das el bestand weit weniger eıne Gelegenhei ZUrTr

Abnützung, außerdem wäre ohl in en Teılen gleichmäßig
zugrunde CHaANSCN; aber ist der obere Teıl des Kleides
noch gleichmäßig gut erhalten Das el soll VON Purpur DU

seIn; auch diese Behaupftung äßt sich nıt dem eutigen
Zustand des eıdes vereinen, das einen bräunlich vergilbten
Seidensto autfweıst. Haustradıtion, das Zeugnis aus der
ersten en des Jahrhunderts und VOT allem das N-
wärtig vorhandene el verdichten sich ohl einem Beweis
tüur die el dieser Elisabethreliquie.“

en dem el der eilıgen ırg die Heılıge Kapelle
noch eiıne zweıte, das ‚„„Brustkreuz“‘‘ der eiligen, das ıhr aps
Gregor nach dem Tod ihres Gemahls geschenkt haben soll
Das Kreuz VON vergoldetem Silber hat dıe aße VON 6,5
und rag auf der Vorderseıte in den j1er quadratischen en
die Evangelistensymbole, während in der der Cruciıfixus

Andechser Grafen, die ecT7 nachweisbar aus einer Diessener Quelle den otae Diessenses
Konrad och einmal (fol. 51) die Elisabeth d ın einer enealogie der

( 328) geschöpft hat D A Gertrudem Reginam Ungarıie matrem sancte
sabet‘‘,

Nach einem rIe des Jesuliten Philipp Willemann VoO 695 Daniel
ebroch (Cod Nr. 8949 der kgl Bıbliothek in waäre auch in Altenburg derLah  Pap neben anderen beglaubigten Reliquien der eiligen ‚eine Adus ihrem Hochzeitskleid

angefertigte asel, in die Owen als ihr Familienwappen mit Goldfäden eingewirkt seyn“
finden.

Ertrag ihrer Hände Arbeit (Huyskens, 129) Laut ütiger Mitteilung der fürst! Rent-
Nach Altenberg sandte Elisabeth NUu nachweisbar Kleinodien, den

kammer in Altenburg stammt der als Brautkleid De nNu nicht mehr vorhandene
Von einem rönungsmante!l des Herzogs VO:  ‘ Cornwall.
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nıt Maria und ohannes StTe Stilistisc gehört der Spät-
romanık Auf der der Kückseıite, die In den Quadrat-
enden (Gıravuren auTfwelst, eiiınde sich eın Figürchen befestigt:
der Schmerzensmann, die Arme erheben un die unden
weisend. Das Innere des Reliquienkreuzes ırg Reliquien
„de armlıs UArTStE Die beiden etzten Eigenheıiten des Kreuz-
leins ordern einer gesonderten Betrachtung heraus, auf
die hıer NIC eingegangen werden kann.! Kır dıe el der
eliquie 1äßt sıch nıchts anfüuhren als hre Bezeugung in den
ersten Heiltumsbüchern dUus der des Jahrhunderts,
iıhr SUl; der fur das Jahrhundert spricht und die ungemeın

Beziehungen und grobe Begeisterung, die Gregor
für die Heılıge bel ihren Lebzeiten WIe nach iıhrem T0od gehegt
hat.?

Ebenso StUutzt sıch lediglich aut die bIis 4h() verTolgende
Iradıition eiıne drıtte elıquıie, dıe miıt der eiligen in Verbin-
dung gebrac wird: das „Signum paCcIis Elisabe  C4 (Kuß-
tafel), eine ovale, offene essingkapsel miıt einem ängs-
durchmesser VON Ö, und einer Breitenachse VON D C die 1in
eın zierliches gotisches Ostensorium gefaßt 1St In der Kapsel
eIınde sıch eine Teine Mıniatur, den Heıland VOT Herodes dafs
stellend, vermutlich eine spätere uta onstige Zeugnisse
uüber dıie beiden letztgenannten Reliquien sınd SONS NıC VOI-
handen

och möchte SC  1eßlic noch eın Umstand angeführt
werden, der zeigt, WIe schon Tu auf altbayerıschem en
das ndenken das heilige Andechser Enkelkınd lebendig
War Der obenerwähnte aps Gregor leß Zeugen über
en und Tod der Landgräfin vernehmen. Wır besitzen die
Protokolle och In andschriften, VON denen ZWEeI 1NSs Jahr-
hundert zurückreichen.? Und wurden S1e nıedergeschrieben *
1C etwa In einem der zahlreichen Klöster Mitteldeutschlands
und Thüringens, die päpstlichen Kommissäre ause
9 noch aus Östern, denen die Heilige In engster Be-
ziehung stan sondern Aaus ZzWEe] oOstern Süudbayerns: Schäft-
arn (clm 17145) un Benediktbeuern (clm. 4631), die el
das eine gemeinsam hatten, daß Ss1€e VON dem Ort NUr einige
Wegsftiunden entiern 9 Nan sich der eiligen besser:
erinnerte als SONST, VON Berg und Burg Andechs Ja, die
Benediktbeurer Mönche beteten schon 1Im Jahrhundert eın

Vgl ben 302, Anmerk.
2 Über eın Von Gregor selbst 1cCıum vgl Huyskens‚' 47 ,

Anm ber die liturg. Verehrung der igen enniges BD Die esse ren der
heiligen Elisabeth | Franzisk., Studien (1922), 158ff.], SoOwIle Städtler-Montalembert,ber un  a Elisabeth: Wenk KG DIie El:ısabeth und Gregor ch--and (1907), 30f.

Huyskens, 5.19/20
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1C1uUm ren ihrer eiligen, WIe das in Lektionen eiIN-
geteilte Protokall in der genannten Hs Dbeweist

Sie en sich ihren langjährigen Vögten ankbar erwıiesen
un dıe Verpilichtung erTüllt, die S1e ıIn der Schenkungsurkundedes Markgrafen Heıinrich VON Andechs- stfrıen auf sich
en contulımus (Heinrich) monasterio0 Benedicti ıIn
Purren cCondicione, quod ratres eiusdem monaster'11
ei OTOTES (!) nostrı habeant memoriam aSS1IdUuIls oratıonibus
ei vigılıs interpositis.‘‘*

Aus der Geschichte des Benedi  inerordens in Brasilien.
Von P, Dominikus Ensho{ftf 0.S.B., S1. 1en

iterafür un Quellen
OSTIeEeIrO0 de S. Bento do Ri0 de Janeiro 027 Ri0 1927, ent-
haltend

Vorrede VOoO  —_ Dr VeO Benford,
Abdruck der Apontamentos historicos SODre em Benedictina
gera v particular sobre mosteiro de do Monserrate de
R10 de Janeiro Coordenados pelo Dr enjamıiın (1 41V 230 869
Discripcao succincta, Fortsetzung VON VON S70 bis 027 ohne An-
gabe des Verfassers.

d) Katalog der ralaten des genannten Oosters VOIl Anfang bis eute
hne Angabe des Verfassers. erselbe ste in dem nachfolgend g_
nannten er als Anmerkung, DIS Z bte (1792) reichend,
ebenfalls ohne Angabe des Verfassers.

e) Die Mitglieder der €l 027 un Statistik der brasilianischen ene-
diktiner-Kongregation 027
Das vidas mortes dos MONSECS, in der Schreibweise des lI1vro 1efarıo0
des Klosterarchives, 274 Ordensleute charakterisierend, geordne nach
dem Todestage; iortgeführ bis 1926

g) Collectanea de Documentos und Inhaltsverzeichnisse
Galvao enjamin, Aponctamentos histor1cos ect (s oben unter 1 D),
Ausgabe VOonNn 1879, ein Jahrzehnt weitergeführt.
rel Gaspar da re de eus ‚,‚Memorias Dara 1storıa da Capıtania
de Vıcente, hoje hamada de Paulo  e un 29  Ot1CI1as dos
que descobrio Brasil““. (Stützt sich auf brasılianiısche Archive un

Werke.) Mit einer Biographie des Verfassers un oten versehen Von
Affonso d’E. Taunay, aulo 1920, 3583
1sSt0or1ıa sagrada, Petropolos.
Taunay, Aifonso de E 1storı1a antıga da Abbadıia de aulo
DIS 9 verfaßt unter Benutzung einer großen Zahl bisher unedierter
Dokumente aus der genannten el and aulo 1927
colaster e Bischof Vieter, Limburg 1925

Die Feier des ersten Zentenarıums der Brasılianischen
Benediktiner-Kongregation 1m verflossenen a  Fe M bel
welcher in aulo H. Vater Erzabt die Kongregationen
der en Welt vertreten konnte hat drüuben einıge ref{f-
16 Drucke veranlaßt, die unNns ne einıgen Iteren Veröffent-

ı Öfele, S. 241
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lıichungen ın  1C die Geschichte uUNseTrTes Ordens
Brasılien gewähren ecC a  Fe Arbeıtens größten
Staate Südamerıkas, dem untier denselben der als
ehemalıge Kolonie Portugals das Portugiesische als LLAandes-
sprache hat dem Schreiber dieses als Ermächtigung
gelten portugiesisches Sprachgut deutschem Leser vermiıtteln

| Anfang
Die portugiesische Benediktiner-Kongregation War erst

(1566) 1IrC 1US errichtet als ihrem Generalkapıitel 581
die der Fiıinwohner VO 1a VON len eiligen
der damalıgen Hauptstadt des portuglesischen Südamerika
überbracht wurde ihnen Mönche schicken S1e versprachen
denselben es ZUu en Nötige geben ‚‚ Almosen, en
ın Geschenke würden ihnen ebensowenig iehlen, WIC S1IC den
Jesuiten N1ıc ehlten, die seit 549 ein Kollegium derselben
Hauptstadt hätten“

Bischof und Bevölkerung VON 1:q nahmen dıe noch
demselben re 581 untier der Führung VON ater reıl
Antonı1o Ventura ankommenden Benediktiner hbestens 117
Be1l dem Kırchlein des Sebastıan erriıchteten S ihr Kloster
welchem das Generalkapıtel der portuglesischen Benedik-
tiner-Kongregation 584 den genannten Gründer als ersten
Abt ab erselbe War unter Mönchen SECWESCH welche
558 auf Bıtten der Könıgin Katharına VON ortugal AdUus onte-
serrat Spanıen nach ortugal kamen dıie Benediktiner-
klöster reformıeren Vielleicht stammt auch VON diesen
Anfangsbeziehungen her dıe orlhebe brasıl1anıscher Klöster
tair den ı1te Unserer Lieben rau VON onteserra

1) 26 Jahr 581 als Gründungsjahr des ersten Be-
nediktinerklosters Brasılien das rel Gaspar aufstellte wird
VOonN Dr Galväo Uurc den HıiınweIls auft dıe Benedictina I_ usıtana
auf die Annales des Dr 11vVa Lisboa auftf Hıstoria da
America Portuguesa, auTt Southey, Hıstoria do Brasıl gestutzt,
WIEC denn auch Taunay weitere Beweise der Sorgfalt und A
verlässigkeit des rel Gaspar, des „Hauptchronisten des ene-
dıktinerordens Brasıilien“‘ beibringt, daß die Angabe des
Ordens- Schematismus VOoN 582 als Gründungsjahr für 1a
ohl NUur auf Druckfehler beruhen annn

rel Gaspar unterscheide eben zwischen VOI-

übergehenden Anwesenheit oder Tätigkeit Ordensmannes
und Klostergründung, und äßt sich darın auch VON
Schenkungsurkunde VON 565 Benediktiner nıc irremachen
Er we1ß Yanz daß eın reformierter Mınorit der
portuglesischen Provinz VO  - Antonius Maı 500 das
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erste ]. Meßopfer in Brasılien darbrachte, da AB 1m Geleite
Cabrals 1es neuentdeckte ‚„‚Land des hl. Kreuzes  .6 Detrat;
doch WweIlst 61 diesem en erst dıe dritte Stelle in der el
der en in Brasılien Z da S1€e sıch erst 585 in Brasılien
nıederließen.

Seine el beginnt nıt den Jesuiıten, die 549 in 1a
gründeten, denen dann WIe obenerwähnt, dıe Benediktiner un
Minoriten Tolgtien; denen schlossen sıch 589 In Santos die
Karmelıter-Observanten d diesen die beschuhten reformierten
Karmelıter in Guayana; erst in der zweıten Hälfte des Jahr-
underts Tolgien andere Ordensniederlassungen. Als erste
losterfrauen nenn er die Klarissinnen, dıe 627 eın Kloster
In 1a begannen, aber erst 677 heziehen konnten

ufstlieg.
Auf das obengenannte erste Benedi  inerkloster ın Bra-

sılıen, das des Sebastian in ahlia, folgten Dald weitere
ründungen.

Olında ist die Itere, inken fer eines Kusten{filusses,
auft der öhe gelegene a welche die Ehre der Hauptstadt
des Staates Pernambuco das jJjüngere, in der Niederung ihr
gegenüberliegende Recife abgetreten hat Wann die €l
dort gegründet, 1äßt rel Gaspar unentschieden, doch nennt 61
hre hbte VonN 584 und 592 Deshalb darf Nan sich bıllıg
wundern, WenNnn der Schematismus erst 59° als Gründungsjahr
angıbt. och dürfen WIr NIC VETSESSCH, daß die wertvollen
rbeıten des rel Gaspar, die Sanz verschollen 9 erst
0929 wieder NMEeUu ediert wurden.

R10 de Janerro hält rel Gaspar füur zwischen 581
und 587 gegründet, keinesfalls nach 1589; au besteht
se1t 1598, dessen ründung rel Amaro 586 die Erlaubnis
rhielt 582 Schenkte IDDonna Catharina Alvarez Grundstücke,

der HC VON ahıa, auft weilchen sıich dann das Kloster
Tau da raca erhob; in derselben Gegend entistan

auch die el Ü Tau das Brotas Von 595 datiert
die Schenkung einer Sesmarıa* Land reıl Damıian de Fon-
SCCA, bel der arahyba do orte, ann rel Cyprian,
Abt VON Oliında, das Kloster erbauen 1eß

en den genannten Abteien entstanden noch kleinere
Klöster, die INan Presidencias nannte, in Santos, Parna-
hyba, Sorocaba, undiahy, Vıctorıa und ngra dos
Reis. Dıe Höchstzahl VON Benediktinerklöstern in B3a
sılıen können WIr somıiıt in der Hälfifte des Jahrhunderts

Eine Sesmaria Land ist in Brasilien eine Fläche VON rd 6000 ha Auch eu
Ooch ist dieses Flächenmaß in eDrau: un äßt unn: die TO des Landes ahnen.

Studien Mitteilungen (1928)
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auftf bezilfern; uber die Aahl der Religiosen ehlen statıistische
An aben Zu den meisten Nıederlassungen gehörten SC-
dehnte Landgüter, auf denen meıist eın ater oder LA1eN-
bruder VAbEE Verwaltung weilte Da diese Zersplitterun der
Kräfte das reguläre en ıIn den Abtei:en Deeinträchtigte,

wurde 679 beschlossen, alle Priorate, WeNn WIr die Be-
zeichnung brauchen dürfen, aufzuheben „DIe ralaten
hatten die offnung aufgegeben, daß die Mönche dort noch
ıhren Unterhalt 1anden, WenNn Ss1e regeltreu ehbten berichtet
dıe Chronik och konnte die Aufhebung NUr in Victoria
und 1n ngra dos Reıs durchgeführt werden. In den anderen
Städten verhinderten dıie Einwohner mit bewaflfneter and
die Abreise der Patres ehr als viele orte äht uns dies Vor-
kommnıs das Streben nach Regeltreue der brasıl1anıschen
Benediktiner erkennen, WI1Ie auch die Wertschätzung, die s1e

©  er einzelne Profeß gehörte seinem Kloster, doch
kamen gegenseitige Aushiılfen VOT. er den Mitbrüdern, die
aUus dem Mutterlande (Portugal) kamen, gab auch in Brasılıen
selbst Berufe, sowohl Eingewanderte W1e 1m an Geborene,
gereifte Männer Ww1e auch Junge eute Die bte WIe auch die
Presidentes (Obere kleinerer auser oder interıiımistische Leiter
VON ejen), Definitoren WIe Visıtatoren wurden VON dem alle

a  re 1n ortugal agenden GeNeralkKapıtel erwählt,
Wiıederwahl gleichem mite War N1IC übliıch Die ununter-
brochenen Reihen der ralaten zeigen, daß die VON Rom TO-
bierten Konstitutionen durchgeführt wurden.

Im a  FC 662 Brasılıen die Freude und Ehre, daß
erstmalıg ein Sohn des Landes des Kreuzes ZUTM Pro-
Vinzıal=Abte rwählt wurde. Es WäarTr der 623 In R10 einge-
retene rel 1020 da Pa1ıxao Rangel nacC der Namens-
Torm ohl deutschen Blutes), der schon Abt VON Olında, De-
iniıtor und Abt VON 1a DEeWESCHH, bevor Provınzıal-Abt
wurde. Man u ihm hervorragende en der atur
und nade, seıne 1  e seiıne 1e den Armen. Fr Wäar
eın hochgeschätzter rediger und OStAar 1Ns einem Profeßkloster
1im a  LE 680 In em er ber das en der übrigen
Ordensmitglieder siınd uns H* Sanz kurze Nachrichten erhalten;
doch verraten S1e uns eifrıge Arbeit 1n religiöser WI1Ie sozlaler
1NSIC SOWI1e eigentlicher Heidenbekehrung.

Abstieg.
Wır fanden oben schon Andeutungen über mangelnde

Besetzung der Klöster Wo der einzelne, überlastet, kaum
die Zeıt Tur die notwendigen Obliegenheiten iindet, best-
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gemeinte Keformen NIC durchgeführt werden können
äußerer Hındernisse, Wenn Personenmangel keıine Wahl in der
Besetzung der iuhrenden Stellen zuläßt, ist eın Niedergang
mehr Jragık als Schuld Die Kırchenverfolgung Pombals,
dıe zuerst die Jesuiten AUus Brasıliıen vertrieben, verbot den
anderen: rden, Novızen aufzunehmen. Von A789 he-
stan diıese Verordnung In ra später wurde Ss1e N1ıIC mehr
eachte uch die Gesuche um Dispens 1m Einzelfalle wurden
abgewılesen. ntier der kaliserlichen Regierung VON 822

el werden.
durfte keine Priesterweihe ohne Erlaubnis der Regjierung CI-

576 sandte InNan brasıl1anısche Jünglinge nach
St Paul in ROom; da sS1e später als Profebpriester ın ihr ater-
and heimkehrten, erkannte die Regierung weder hre Proifeß
noch Priesterweihe d da Ss1e 1m uslande erfolgt se1I SO mußten
SI E auswandern.

Die 822 vollzogene Loslösung Brasıliens VON Portugal
die JrFenNNUN? der brasıl1aniıschen Benedi  inerklöster

VON der portuglesischen Kongregation ZUT olge 8927 wurde
die selbständige Brasılianische Benediktiner-Kongregation HÜrG
aps Leo XII urc die 39  nter 9r AVISSIMAS Curas‘‘
vollzogen un VON der kaliserlichen Regierung anerkannt. Diese

sıch erireulıche atsacne jedoch auch die unmı  ei=
bare olge, daß der uzug VOoON Mı  Tudern AUus ortugal Alif=
orte Der CHE Generalabt nochte die Generalkapıtel alle

a  re noch regelmäßıg halten WITr Tınden die age, daß
INan kaum bel den ersten Ernennungen der Prälaten VON Wahl
sprechen könne, Tur die übrıgen mMusse die mter auf die
Personen verteılen, WI1e gerade gehe. ntier diesen Umständen
ist begreiflich, daß Man VON dem bisherigen Brauche abging
und Wıederwahl in innegehabtem Posten, hıis ZU drıtten und
vierten Mal einfuüuhrte

och lag In der Errichtung der eigenen brasıl1anischen
Benediktiner-Kongregation auch wieder eın Keim zukünftiger

insofern, als S1e NUu hre Angelegenheiten auch in Rom
selbst iuhren mMu und durfte Und S1e tat CS NI ewunderns-
wertem ute un Beharrlic  eıt Als eın Dekret der ongr
DTO NCS eccl extraord. VOM 30 1891 dıe brasilianischen
Benediktiner un hre Klöster der Jurisdiıktion der 1SCHOTe
1im einzelnen unterstellte, da wandten S1e sich voll Verehrung
und Vertrauen 1ın einem, gedruckte Folioseiten umfassenden
Gesuche direkt den HL Vater und lıeßen NIiC nach mI1t
Bıtten und Vorstellungen auch spezlie des etzten General-
es Dom Domingos da Transfiguracao Machado bis der

Stuhl ndlıch dıe Beuroner Kongregation beauftragte, die
Tast verödeten Benedi  inerklöster Brasılıens NMEeU bevölkern
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Neueste LGiTt
In den eizten Jahren ist VON den Benediktinern in

Brasılien miıt (Jottes Erstaunliches geleistet worden.
Jom (Gerard Va Caloen wurde 002 Koadiutor des

genannten Generalabtes Der Mittelpunk der Kongregation
wurde VON dem etwas DseIts gelegenen ahıa, VON der en

Diein dıie NeEUEC Landeshaupitstadt R10 de Janeıro verlegt.
kleineren Abteıien wurden nıt den zunächstliegenden größeren
005 vereinigt, die VON Brotas und raca miıt ahla, die VOoOn

atahyba mIıt Olinda Die Priorate wurden Abteien zugeteilt.
Diese straiffere Organisatiıon gereichte Zum großen Vorteıl
eicC eine Freude als 007 jeder der 1er wieder erbiuhenden
Abteien eın AD(d, diesmal auf Lebenszeit gegeben werden
konnte Leider wandte sich die rundung el Brugge fur Vor-
bıldung VON achwuchs fr Brasıliıen anderen ufgaben

ach der Resignation VON Mgr Van Caloen iührte IDDom
LOourenco Zeller, damals Abt VON Seckau die apostolische
Adminıstration

Ihm Tolgte 021 Dom Jose Farıa als Erzabt, der etzte,
der, WwIe oben erwähnt, S70 nach Rom gesandten brasılianıschen
Kandıdaten, welcher inzwischen zumeist in Cucujaes in ortuga
gewirkt

Seit 023 ist ETZADt DOom TO ggerat VON R10 de
Janeıro, dessen Abbatıa nullıus das Missionsgebiet R10
Branco, einem echten Nebenftflusse des Amazonas gehört.
Außer dieser Erweiterung der Tätigkeit dürfen WITr auch die
925 vollzogene rhebung des Klösterleins Santos, das
seit 650 Desteht, ZUu Konventualpriorate als Anzeıichen
Lebenskra begrüßen.

SO StTE denn nach unverschuldet truben Tagen dıe bra-
siılıanische Benediktinerkongregation ersten Säkularfeste
iıhrer Selbständigkeit in schöner ute da, blühend in Regeltreue
und Mitgliederzahl. Zu den Hauptklöstern gehören ab-
hängige Häuser mit 85 Patres, Klerikern, NO-
Vizen und ebensoviel Postulanten (140 Chormönche ne
27 Profeßhrüdern und Novizen (42 Latenbrüder), insgesamt
1{892 Religiosen und Oblaten



Literarische Urfischau.
Kirchen und Klöster. (A—M)

Andechs Bauerreiß, N Andechs Selbstverlag Andechs, 1927,
(Gir.-8°% Mit Abb Geh Pf

2. 400 re Augsburger W.alHahrt nach Andechs (je-
sSschıichte der Augsburger Fuß-Wallfahrt ZU Berg Andechs und
ZU asso in Taira erausgegeben VO Augsburger Wall-
Tahrerverein Augsburg, eitz, O27 104 &0 Mit

Abb
Dem errıc gelegenen Andechs mit seiner wundervollen Fernsicht,

den Heiligtümern in der arocken allfahrtskirche, dem altehrwürdigenKloster un dem erühmten Bräustübl hat RKomuald Bauerreiß einen
reich iıllustrierten Führer gewidmet, der auf beschränkter Seitenzahl TEeUNC
1Ur das Wichtigste aus Vergangenhei un Gegenwart Dieten kann

Einen wertvollen Beitrag ZUr Geschichte der katholischen Wallfahrt
bildet die illustrierte Jubiläumsschrift ‚,400 a  re Augsburger Wallfahrt
nach Andechs DE Durchschnittlich beteiligen sich 000 Pilger

1Im Kriegsjahr 915 zählte INan L4 2300 diesem dreitägigen UE
gang, täglich etwa Von Uhr irüh bis nach Uhr abends auf den Beinen,
bald 1m Sonnenbrand un bald iIm Regenschauer, das ine Jahr in au  -
wolken gehüllt, das andere auf morastıgen Landwegen halb versinkend,
nachts in unbequemen Massenquartieren: ein Heroismus, dessen mancher
moderne Sportmensch nıc. ähıg waäare. Der auch der alte jansenistisch-josefinisch aufgeklärte Augsburger Wei  1SCHO ‚, Joannes Nepomucenus
Augustus Ungelter, 110er aro de Deisenhausen, EpiIScCopus PellensiSs, VI-
CAarıus In Pontificalibus et Spiritualibus (GGeneralis‘‘ ieß in den Jahren 1784
bis 787 keıin ittel unversucht, diese Wallfahrt unmöglıch ZUuU machen.
Bessere Zeıiten kamen erst unter öÖnig Ludwig Hanser.
Altötting. Heuwieser, MaxX, Altötting. Selbstverlag des Verfassers,

atzling, 1926, 80 AbbD
Obiges inhaltsreiches Schriftchen, erschienen als efit der unter dem

1te ‚‚HMeimatbilder gesammelten un Von 0Se er herausgegebenen
uisatze aus dem ‚,, Inn-Isengau‘‘, also Aaus der Gegend zwischen 0Osen-
heim, Erding un Simbach, Dberichtigt die Legende über die Entstehung
Von Bayerns berühmtester Wallfahrt, welche sıch MC weiter zurück-
verfolgen äßt als günstigen Falles DIS das Jahr 1450*°* Das Gnadenbild
stammt NIC. VOoO Rupert, der 700 wirkte, sondern dUus der Zeit

1300 Die Gnadenkapelle War niemals eın heidnischer Planetentempel
der en Römer, VON St Rupert ZUr Marienkirche geweiht, sondern VOoNn An-
fang ein christliches Gotteshaus, Hofkapelle der agilolfingischen Herzogs-
pfalz, un Somit er als die chteckkirche arls des Großen Aachen,
welche er für Altötting nNIC. als Vorbild in eirac omm ‚‚Kann —
mit Altötting VOT dem unbestechlichen Rıichterstuh der Geschichte auch
NIC denu aufrechterhalten, eine Aaus den nfängen des istentum. in
Bayern überkommene Wallfahrt besitzen, bleibt ihm dennoch der ohl
NIC. geringere uhm ungeschmälert, ine der altehrwürdigsten Stätten der
bayerischen Geschichte sein un in der nadenkapelle eines der altesten
Gotteshäuser des Bayernlandes, ja eutschlands sein eigen nennen.“‘
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Die seit dem Jahrhundert au  unende Walifahrt ‚181 Aur die
ortsetzung der Verehrung, weilche die alte Pfalzkapelle bis ın
hatte‘“‘ (S 16) An Stelle des 876 gesti  eten, aber Dereits 007 VON den
Ungarn zerstörten Benediktinerklosters gründete Ludwig der Kelheimer
1228 eın weltliches Kollegiatstift, welches 1803 der Säkularisation ZU pferfiel In Erinnerung daran verlieh 1US XI dem jeweiligen Stadtpfarrer
iniIulierten ropstes.
und allfahrtsdirektor für die Dauer SeINES mtes 1te und Insignien eines

Hanser.
Bebenhausen Mettier, (0) Kloster ebenhausen Augsburg, Filser,1927, ö9 avon Abb Tafeln Geh

Bebenhausen Dei übingen, eine iftung des übinger PfalzgrafenRudolf (1183—1219) für Prämonstratenser, gelangte Dereits 1191 in den
Besitz der Zisterzienser VOIlNl Schönau Del Heidelberg, wurde 1Im Jahr-hundert evangelische Klosterschule und nach 807 württembergischesKönigsschloß. Seine mit seitener Vollständigkeit* erhaltenen romanischen
un gotischen Bauten gehören ZU ehernen Bestand jeder größeren Unst-
geschichte. uch ers in jeder 1NS1IC mustergültige Beschreibungersch als and der Von Feulner herausgegebenen Deutschen
Kunstführer Die VOTAUSSCSANSECNEN andchen Dehandeln Wiblingen, Maul-
bronn, Blaubeuren, Ochsenhausen, Obermarchtha und die Residenzen VOoON
andshaıu Im TuUC befanden sıich 1927 Alpirsbach, Irsee und die Kırchen
VON Halberstadt, in Vorbereitung die Klöster ott Inn, Birnau, Neres-
heim, Schussenried, Zwiefalten, Weissenau, Weingarten, EDrach, Reichenau,St Blasien, alem, die ome onstanz, Überlingen, Eichstätt, Würz-
burg, Bamberg, Passau, Regensburg, Augsburg, München USW., unst-
führer UEC Ingolstadt, Nördlingen USW. Für die enntniıs und Wert-
schätzung süddeutscher Kunstdenkmale sind diese Veröffentlichungen MNUTr

begrüßen. Im gleichen Verlag erscheint auch ine Serie der Kunstführer
eın und Mosel, gleichfalls in gediegener usstattung mäßigenPreisen. Hanser.

Biburg. MOopfT, M., Geschichte des OSstiers Biburg Del Abensberghist Ver Niederbayern 1927)). andshau 1927
ine kleine, WenNn auch keineswegs systematische und erschöpfende aber

manche wissenswerte Einzelheit bietende Zusammenfassung der Geschichte
des Beginn des X I1 Jahrhunderts gegründeten ZUu Kegensburg-Prü-feningschen Reformkreis gehörenden Biburg. Zu den eigentlichen Quellenutor würde auf ohl Desser zwischen Quellen un Literatur untfer-
scheiden vgl ds e1tschr ds B 220, u. Neues Archiv X II (1897)680 Bauerreiß
St. Blasien Wernet, arl FTiedr.,, Skizzen VAyEE Geschichte des

Ostiers St Blasien ine ammlung VON Augenblicksbildern aus
eun Jahrhunderten einer Klostergeschichte. Zimmermann, a  shut,1925, Ul &o art 1,850
Wie die ohl VO erfasser stammende Ankündigung des erlagesbesagt, tellen die vorliegenden ‚,‚Skizzen‘“‘ ine el VON Augenblicks-bildern dar, gestaltet dUus dem umfangreichen (0) den der Verfasser ZUrr

eingehenden issenschaftlichen Darstellung der Geschichte Von S{ Blasien
seit mehreren Jahren ammelt Die Skizzen beginnen mit der Tun-
dungssage un enden mit dem zweiten Klosterbrand im Bauernkrieg. JedeSkizze beruht auf nachweisbaren Quellen, NUuT der Rahmen des einzelnen
Bildes ist bisweilen erfunden, eine Art der Einkleidung geschichtlicher JTat-
sachen, die ODiIneaAau in seiner ‚„Renaissance‘‘ un Eulenberg in seinen

sind nNnur en
Von den Gewölbefeldern des Langhauses und beider Seitenschiffe der Kirche
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‚„„ScChattenbildern“‘ vorgebildet en Wenn weiter el ‚„„DIe orm
der Skizzen verlangt bewußt öfteres esen mit dem Ziel, die uns des Vor-
lesens in rautem Kreise wieder eiImıisc machen‘“‘, möchte uUuns doch
scheinen, als oD der theatralisch-deklamatorische Ton, in dem die meisten
Personen dieser Skizzen sprechen, sıch mehr für Vortrag auf der ühne, als
Tür orlesen An rautem Kreise‘‘ jgnete, Pathos nıIC. Platze ist.-
Den nüchternen Hıstoriker ırd wohl überhaupt nNıIC. autfs angenehmsteüberraschen, seine Muse in Delletristischer Vermummung auf em Kothurn
deklamieren hören. och das ist Geschmacksache De gustibus NOn est
disputandum Hanser.
Ebrach Festschrift ZUrTr S00- Jahrfeier der ehemaligen Zisterzienser-

el Ebrach HMerausgegeben VO Historischen Verein BambergM u V II der Heimatblätter für die a  FE 1927 ul.
Buchner, Bamberg. 104 80 Miıt Abb arte Geh 3,40Zeiß, Hans, Reichsunmittelbarkeit und Schutzverhält-
niıisse der Zisterzienserabtei Ebrach VO bis Jahr-hundert Inaugural-Dissertation. St Otto-Verlag, Bamberg, 1927
104 &o
Ebrach im Steigerwald, das älteste Zisterzienserkloster des Franken-

landes, 127 VON den Ministerialen Berno un Rıchwin gegründet und mit
Mönchen AdUus Orımun: besiedelt, 1Im Bauernkrieg 1525 verbrannt, 1688 Dis
1720 nach den Plänen VonNn 1ientzenhofer un eumann in prunkvollemBarock gebaut, 1en seit der Säkularisation als Zuchthaus nter olchen
Verhältnissen möchte eın ubiläum den Historiker allerdings mehr ZUT Weh-
mut als ZUr Freude timmen. DIe VO Historischen Verein Bamberg Uurc
seinen Vorsitzenden, Staatsarchivar Dr ans Burkard, herausgegebene,reich illustrierte Festschrift SUC. in Aufsätzen Ebrachs Vergangenheitdarzustellen ‚„ Sie noch eın umfassenderes 1ild geben können, wenn
sämtliche Zusicherungen eingehalten worden wären‘‘, meint Dr Burkard
in seinen Erläuterungen, ine age, welche iNnNan Von Leitern literarischer
Unternehmungen mit einer größeren Zahl VOon Mitarbeitern nNnıIC selten
vernehmen ann. Immerhin verdien das eDotene alle Anerkennung.Den Reigen eroTiIne inirıe Pölnitz, Abtei St Boniftfaz-
München, mıit einer sehr gediegenen Abhandlung: ‚„Die Cisterzienser un
ihr Gedanke‘‘ Leben und Wiırken des Gründerabtes dam (1127—1166und des etzten es Eugen ontagAI, ICS 1 /91—1803) schildert
in wel Aufsätzen Studienassessor Dr Hans Ze1ß-  ünchen, dessen Pro-
motionsarbeit uns weıiter unten noch beschäftigen wird. Ebenfalls in WeIl
Aufsätzen behandelt Hochschulprofessor Dr Heinrich Mayer-BambergKlosterkirche und lostergebäude. Universitätsprofessor Bıg Leo0o Bruhns-
Leipzig beschreibt mıiıt Begeisterung en herrlichen Bernardus-Altar, Abt
Bernard 1idmann VON Bronnbach, 15 die bildlichen Darstellungen
dus der Cisterziensergeschichte in der Klosterkirche, Hauptlehrer enedi
Wernsdörfer-Bamberg die rgel, Bibliotheksdirektor Dr tIto andwerker-
München die BiDbliothek, Universitätsprofessor Dr Rıchard Sedimaier-
Rostock die archıitektonische Idee des racher ITreppenhauses., Der-
archivrat aul Glück-Bamberg schildert humorvoll Erlebnisse VOINl Ebracher
Prälaten un Konventualen ‚,‚auf dem Cistercienserweg‘“‘, auıt der Reise
ZU un VOMM Generalkapitel Citeaux Ebrachs Tochterklöster Dehandelt
in kurzer Übersicht Gregor Müller-Mehrerau, O. Cist., das Ebracher
Interessengebiet in ökonomischer 1NS1IC. Geh Regierungsrat Dr Wılhelm
eß-Bamberg. eıitere Themen anderer Verfasser: Kloster Ebrachs Be-
ziehungen Schwabach Der Tacner Hof ürnberg. Ebracher bte
als aste der Reichssta: irnberg. Charlotte Kalb un hre Beziehungendem ehemaligen Kloster Ebrach Kultur- un Sprachgeschichtliches AUS
einem alten Ebracher Rechnungsbuch. agen un Mären E.Drach
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Wenn Ebrach noch 015 in dem Verzeichnis der deutschen Cisterzienser-
Abteien und TrIiO0rate VON Marian Gloning, 15 als ‚„„Reichsprälatur“‘
angeführt wird, dürfte dieser 1te Urc die gründliche, gediegene Disser-
tatıon VON Dr ans Zeiß über Reichsunmittelbarkei und Schutzverhältnisse
der e1 endgültig als unbegründet erwliesen se1ln, wenigstens seit dem Erb-
schutzvertrag mi1t ürzburg VO e 1557 E.Drach WäaT allerdings er
als einmal auftf dem Wege ZUrT Reichsprälatur, versäumte aber die Desten
Gelegenheiten. Sechr interessant un nNIC 1Ur Tür Ebrach allein Von Be-
eutung ist Tolgendes Werturteil des Verfassers, mit welchem WIr schließen
möchten ‚„„Auch In Ebrach kamen damals (15 Jahrhundert unzeıltige Re-
sıgnatıonen VOT, die für das Erschlaiffen des Pflichtgefühls bezeichnen
sind“‘“ 63) Hanser.
Einsiedeln Kuhn, A Das Kloster Eiıinsi:edeln Benzinger. Einsiedeln

0927
Der greise Kunsthistoriker, der VOTLT kurzem das eltene est des (Gje-

denktages seliner Profeß feiern konnte, 1eß eın uchleimmn erscheinen, das
AUus dem mM1 uflagen gesegneten Werk ‚Marıa Einsiedeln, das Kloster,
die Wallfahrt, die Waldstatt‘ entstanden ist Das Büchlein will ZUT kurzen,aber es Wesentliche Derührenden Unterweisung der Pilger über das einzig-artige Heiligtum dienen un rfüllt die Aufgabe Urc ext und reiche ild-
ausstattung mustergültig. iıne Zusammenstellung der se1it Jahren
VON Mitgliedern der Fürstabtei herausgegebenen er auerreiß
Erfurt vermann, Alfred, Urkundenbuc der TIUItier Stifter und

Klöster e1il (700—1330). Herausgegeben VON der Historischen
KOmMmMmission 1Ur die Provinz Sachsen un für Anhalt Holtermann,
Magdeburg, 1926 1030 ÖS avon BDD egister.
Als and der el Von Geschichtsquellen der Provinz Sachsen

und des reistaates Anhalt umfaßt das vorliegende Urkundenbuch 1NS-
gesamt 1452 okumente aus den Jahren uch die dem Franken-
Önig Tagebertus zugeschriebene und VO  - März 7006 atıerte Urkunde
ist nach Annahme des Herausgebers erst die des Jahrhundertsentstanden Von den 1Ttern und Ostern Eirifurts interessieren uns

meisten die Benediktinerabteien St etifer und St a  (0) etiztere schon
Ur den Titelheiligen als Schottenkloster gekennzeichnet. Das älteste,größte un reichste er rTiurter Klöster War St eter; iıne ründungÖnig Dagoberts, dessen gefälschte Stiftungsurkunde WIr eben erwähnten,un dessen Todesdatum noch 265 Abt Andreas Urc eigene oten in
Weißenburg un St enys erkunden 1äßt, dem Gründer pietätvoll einen
Jahrtag tiıften (Urk 387) Wie Aaus Urk 110 ersichtlich, verlieh der alinzer
Erzbischof Konrad Von Scheyern-Wittelsbach 1193 dem bte Dietmar die
nful, CX auctioriıLate dominı apostolict, CULUS legatione ungimur*‘. Interessant,

auch NIC gerade erbaulich, ist ine Gruppe Von Tkunden
Detreifend die Anfechtung der 1323 erfolgten Wahl des Priors Volmar ZU
Abte, , 1186, E  'gF 1204, 1205, 1209, iıne
echt mittelalterliche rteilt 1326 aps Johann X XII dem PropstGunther des Augustiner-Stiftes: seine Kanoniker Berwich und ote
absolvieren, welche ihn ihren Propst, abgerauft und blutig geschlagen aben,‚Citra {amen excebum alium difficilem vel ENOTMEM, DrO el quod [, sSiıcut
asseruerunt, Iniecisti IN quendam Concanonicum el confratrem,1psum ad terram prosternendo‘‘ Beachtenswert erscheint auch
das 1148 VO  - Mainzer Erzbischof eInriCc. dem bte Gelprad Von ST eter
un dessen Nachfolgern verbriefte eC Ul UET OS baptizent, In}irmos, SI
orte petierint, visitent, mortuos sepeliant el, SIiCuft UCUSQUE ecerunt, eiInNcepSsfacıant eft CUM reliquiis ecclesiam SUam dominictis diebus solıto Inore

Studien und Mitteilungen (1915),
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Circumeant‘‘. Warum aber diese auf 795 La nochmals abgedrucktwurde, ist Nıc ersichtlich; Verweisung auf ohl genügt Bel
U19 stimmt entweder der Ort (Viterbo) oder das Jahr (1508) ihrer AÄus-

stellung nNıIC Da Clemens während seines pyanzen Pontifikates
HIS nıemals nach talıen kam, dürfte Y19 ausgestellt worden
sein im vierten a  xe der Regierung Clemens (1265—1268). Am Februar
12065 Perugia gewählt, wurde Februar Viterbo gekrönt,ständig residierte bis seinem Ovember 1268 erfolgten ode
Demnach dürfte 019 ausgeste worden sein OovemDber 1268
Bezüglich der Übersetzung lateinischer ermiıinı! echnicı Sind uns ein DaarKleinigkeiten aufgefallen. Wenn 1im Regest VOonNn 352 gesagt wird, daß
‚„dıe Ordination des KUuStO0s ortan VON an un Kapitel des Stiftes
ausgeü werden so edeute das lateinische ‚„„‚ordinatio““ allerdings bald
eine Weihe, Dald ine Amtsverleihung, das eutsche Fremdwort
‚‚Ordination‘‘ nach katholischem Sprachgebrauch aber IUr eine el
In 352 handelt sich die Einsetzung des Kustos, ohne jedeWeihe 162 ist aut Inhaltsangabe ein Vertrag der Augustiner-Eremiten‚„„MIt zweien seiner Conversen‘“‘. arunter verste INan nach katholische
Terminologie La:enbrüder (Gjemeint ist aber in 1162 das Ehepaar ertus
un Bertradis, die als „„oblatus (a) CONVErSUuSs (a)“ bezeichnet werden
Conversen mu also heißen Dblaten nter den iremdartig nmutenden
‚„‚Marienknechten‘‘ in 059 d. dürften nach dem lateinischen ‚„ dervianctae Martiae Ordinis sanctı Augustini“‘ die Dbekannten ervıten VeI-
stehen sein. unter den Pallien der 502 aut egister ‚‚Mönchsgewänder“‘
A verstehen sınd, und NIC. vielmehr, Was 1m Zusammenhang mit Meß-
gewändern wahrscheinlicher ist, Altardecken oder Pluvıalien, mu sıich
aus dem ortlau der 502 ergeben, welcher in dieser ammlung nıIC.
enthalten ist Hanser.

Glasthaner, Pa el a} in berbayern. Düsseldort
927 Gr.-89 Miıt Abb

Salber 7 A., Geschichte des Wallfahrtsortes
Dritte neub. ufl Selbstverlag. 1927 z° Mit ADb

Hoffmann, R: as arıenmünster 1m Wandel
der Jahrhunderte. Filser, Augsburg 027 157 Gr-.8°0 Mit Tafeln
un Abb 1im ext
Im Jubeljahre der goldenen Profeß des ersten es VON eu-LEitta

erschienen obige drei Veröffentlichungen, VOIl denen albergs nettes
Büchlein bereits die drıtte Auflage erlebt Die vornehm ausgestattetenSchilderungen Glas  aners, welche ZUuU eil Dereıits in der
Institutszeitschrift ‚„„Ettaler andl““ veröffentlich wurden, möchten WIr

als verheißungsvolle orboten einer größeren Geschichte Ettals De-
rachten Hoffmanns gediegenes Prachtwerk fand bereits auftf 116 dieses
Jahrganges der 39  £ Ul. Mt * VonNn berufener eıte die gebührende Würdigung.Es ird wenige Kirchen geben, die sıch einer glänzenden Monographie

erireuen en Waren bisher manche Verfasser nach dem organgeSigharts* geneigt, in der Ettaler Rotunde ine Nachahmung des Tals-
tempels erblicken, oder als Vorbild derselben mi1t ans ing iıne der
zahlreichen Rundkirchen der Tempelherren anzunehmen, deren Ordensregelauch der ältesten Ettaler Satzung zugrunde liege, SI meıint OofliIimann
sehr nüchtern, INan So. ‚„„Dezüglich der eigenartigen Grundrißform der
irche sıich N1IC sehr geistreichen Klügeleien ingeben un auch die
Organisation der iftung NIC Zu phantasievoll betrachten  L Man WISSEe
ja Dar nıC  9 ob Ludwig dem Bayern die Gralssage überhaupt bekannt War.

Geschichte der bildenden Künste in Bayern, 862
Neues Forschungsergebnis /R Gründungsgeschichte des sters 18poli- Blätter, 143, eft » 903 ff.)
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uch lassen sıich keinerlei Beziehungen Ludwigs ZU Templerorden nach-
weisen, ‚‚wohl aber hat der Kailser WIeE keiner seiner Vorgänger den Deutsch-
herrnorden begünstigt‘‘, zwischen dessen un dem ext der g-liıchen LEttaler Satzung nach Friedrich Bock‘!) nıc 11UT sachliche, sondern
auch wörtliche nklänge estenen Übrigens ar Ludwig doch Zeitgenosse
der etzten Templer: die Aufhebung ihres Ordens (1312) und die Hinrichtungihres etzten Großmeisters (15314) mochten ihm 1330 TOTLZ er sonstigenOpposition die Kurie Von Avignon gerade diesen en kaum als
uster un Vorbild Tür die ründung Eittals empfehlen. Und WEeNnN Dei
rbauung einer Prachtkirche für seine pisanische Madonna überhaupt
iIremde Vorbilder dachte, lag ihm die Altöttinger nadenkapelle doch
viel näher als alle SOoNsStwIe vermuteten Rundbauten Frankreichs, alıens
und paniens.
el Frauenworth und ihre zwölfhundertjährige Geschichte herausg. von

den Benediktinerinnen der Abtei Frauenwörth Selbstverlag des
Osters 1927 1192
Das Büchlein ist eıne wissenschaftliche Geschichte Von jemsee,

ondern NUur eın dem praktischen edurinıs des Fremdenverkehrs dienendes
lıterarisches Andenken das nselkloster. Nachdem die ‚„‚Geschichte VonNn
Frauenchiemsee‘‘ VOon eiß un auchn verdienstliche Arbeit
„Frauenwörth im Chiemsee‘“‘ (1912) eute vergriffen sind, mu man für
die Jahr für Jahr sich mehrenden Chiemseefahrer wieder eine handliche,
die hauptsächlichsten Ereignisse SC  ernde Geschichte der ehrwürdigenBenediktinerinnenabtei Sschatien Dem Wec des Werkleins uliebe wird
INnNan entschuldigen, daß die Frauen VOoON 1emsee zeichne keine
einzelne onne als Verfasserin VON den vorhandenen Vorarbeiten
Dedenklich eichen eDrauc machten un daß Ss1e ninsichtlich der
auswahl über manches dunkle Problem der Frühgeschichte un über manche
nach auben weniger hervortretende Zeitabschnitte un Persönlichkeiten
chnell hinweggingen, daß S1e alur aber umgekehrt bei anderen, innen ert-
voller erscheinenden Begebenheiten ihres Hauses mıiıt besinnlicher 1e AUS-
führlicher stehen Dlieben S0 entstan: ein War dem Kritischen Orscher
vielleicht weniger entsprechendes, den nach anderen Maßstäben urte:ılenden

Dr ererTouristen aber wohlbefriedigendes uchleın

Raupp, und Wolter, FF Die Künstlerchronik VO Frauen-
chiemsee. Verm ufl Bruckmann, München 1924 Text,

Abb., in appe Ö, — in Perg. 30 , —
DIe DAdX Denedictina kann doch kein leeres Wort sein. enn Tast bei

jedem unserer altbayerischen Klöster findet sıch eın rauter Wınkel
auch außerhalb der Klostermauern in dem roNnsınn un Humor
Bel einem Klösterlein hat dieser ToNsınNnN auchn seinen lıterarischen Nieder-
schlag in vier dicken Bänden gefunden. Es ist die sogenannte ‚„„Künstler-
chronik VON Frauenchiemsee‘‘, ein mehrbändiges astDuc eines Inselgast-
hauses, freilich ‚„kein gemein Fremdenbuch‘‘, w1Ie s1e sıch el sondern
„eıne Erinnerung alle reunde un (jenossen der vieledien un der
Malerei un der Poesie‘‘. Der erste 841 Von Engelbert SEeIZ un Lentner
angelegte and eiinde sıch eute Zusam men mit dem zweıten und dritten
wohlgeborgen in der historischen ammlung der unchner Künstlergenossen-
schaft, der vierte leg in der ‚‚Malerherberge‘‘ noch auf Obwohl NIC. einer
rnsten Annalistik, sondern dem Witz in er und Pinsel dienend, en die
an doch auch ihren geschichtlichen Wert, als s1e ein gut eil bedeutender
Münchner und auswärtiger unstler im Namen und Oft auch in einem ucC
ihres Wesens festhalten Einen Auszug AUs dieser ‚„„Chronik“ bringt das VOTI-

Die ründung des E rbayer. Archiv
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liegende Werk, herausgegeben VON dem ‚„ Inselkönig“‘ (} aupp
und Fr. Wolter, dem gegenwärtigen orstan des ereins für cANrıistliche
uns Zuerst wird eın kurzer geschichtlicher Überblick geboten, dann die
Entwicklung der nse seit den agen Ludwig ZUT ‚„„‚Malerinsel‘‘ geschildert
und 1Im dritten e1l des TJTextes, ine Auslese un Erläuterung der wich-
tigsten ‚‚Mitarbeiter‘‘ dieser Chronik gegeben. uftf den Textteil folgen

ganzseıitige Tafeln, die in Auswahl poetische un malerische intfalle
un: timmungen in anerkennenswerter einhe1 wiedergeben. Die Le1i-
stungen VonN un Pinsel üuDertirefiien begreiflicherweise Del weıiten die
der eder, welcC eiztere sıch manchmal nıc über das Gewohnte und (je-
wöhnliche erheben, einigemale aber auch ine feine Poesie verraten. Im
einzelnen aufterel STa Rauferel; Bel den singenden onnen
1Im ahn mag da das OLV De1l Chiemseemalern BEeEIN wiederkehrt und
einer sehr verbreıiteten unwahren Klosterromantik Orschu eistet nıCc
unnötig sein emerken, daß es sıch hiıer eine künstlerische Lizenz
handelt; denn Nonnen 1im ahn hat Del der strengen Klausur der ene-

Bauerreiß.diktinerinnen nıe gegeben
art Schuler, Heinr., O. Praem., Die St Korbinianskapelle und

die Allerheiligenkirche DE in der Pfarre HMötting.
Vereinsbuchhandlung, Innsbruck 028 31
In der vita des Korbinian 1st die Rede, daß Del dem Transport der

Leiche VON Freising nach Maıis beständig Iut Aus der ase des eiligen
geflossen, das 1Nan in onfläschchen gesammelt un der Stelle, INa  —
gerastet, vergraben. eım Rücktransport der Leiche nach reising fand
INa  —_ auftf merkwürdige Art das vergrabene lut des eiligen wieder. ber
der Fundstelle aute Nan eıne dem ersten Freisinger Bischof geweihte Kapelle.
Abt Schuler gelang CS, ihre XISTeENZ un Lage festzustellen (auf run
einer OT1Z des ist die seit dem nde des Jahrhunderts Vel-
schwundene Allerheiligenkirche ATrT be1i Ing, die nach der angeführten
otiz, eren aubwürdigkeit zweılein ZuUunacAs kein Girund besteht,
irüher dem orbinian geweıiht WäaT DIie Festlegung des Ties ist
aber auch zugleic eine Bestimmung des ransportweges. Hoffentlic gelingt

dem liebenswürdigen Verfasser auch noch gelegentlich die anderen Pro-
eme autizuhel!len den Patroziniumswechsel Korbinian Omnium
sanctorum, das ratselhatite A ntwein‘‘. Der sonderbare und des Blutes
des Korbinlan, das ursprünglich unter „„‚einer Platte verborgen War
eın erıker STO beim Kücktransport der Leiche das ‚„ Vortragskreuz‘“‘‘ in
den en un trifft SCNAU auf die vergrabenen Blutampullen kannn
eiım eutigen an der Legendenforschung nicht mehr unklar se1in. Das
Vortragskreuz, das in den en gestoßen wird, IST die ekannte Zeremonie
der Besitzergreifung, das ‚„vergrabene Blut‘‘ eine transferierte Blutreliquie
des eiligen für das Altarsepulcrum, die notwendige Voraussetzung des
Kıiırchenbaus. Es cheint, daß mıit dem en Korbinianskirchlein auch iıne
wertvolle Blutreliquie uUuNseTeES ersten Diözesanbischofs verlorengegangen ist

Bauerreiß.

Heinrichau. Bretschneider, P Das Gründungsbuc des Oostiers
einrichau (Darstellungen un Quellen ZU[T schlesischen (Je-
schichte, an Breslau, Trewen u Granier, 1927 140
Seit der ersten mangelhaften usgabe des Heinrichauer ründungs-

buches 116e Pfitzner) War die Einschätzung der Handschrift
jeder Schwankung überhoben un durch enzels gewissenhafte Wissen-
schaftlichkeit auch einer entsprechenden zweıiten Edition gewürdigt. Urc
das 700 Jährige Gründungs]jubiläum dieses ersten rein deutschen Zisterzienser-
konventes im oberen Ohlegebiet, w1e Hre die atsache, daß die stenzelsche
Ausgabe ungemein selten geworden ist, wird B.’Ss sorgfältige Neuüber-
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setzung jeder Rechtfertigung überhoben Von besonderem Interesse ist CS,
daß der VOoOnNn Leubus ommende Gründerkonvent noch jahrzehntelang die
acht Klostergrangien in Eigenwirtschaft behielt und einer schnellen
kolonisatorischen Kultivierung des Landes Beachtliches beitrug, während
das Generalkapitel des kKeformordens die Eigenwirtschaft nd amı das
Geheimnits seiner ra verraten 1m Begriffe stan W as dem Heinrichauer
Bericht aber seine überdurchschnittliche, kulturgeschichtliche Wertigkeit
sichert, ist seine Freude erzählenden Detail, in zahlreichen Mitteilungen
über en un eute mit der Schilderung VON der Erwerbung des amm-
und Streubesitztums beinahe unlöslich verilochten hre Zuverlässigkeit
darf NıC in Zweiftel SECZOSCNHN werden, da S1e sich überall dort, UFc
noch erhaltene Tkunden ine Überprüfung möglic WAär, glänzen gerecht-
fertigt hat Leider fehlen Der alle Mitteilungen über W ahlen un Schicksale
der Abte, über osterbauten un den Anteiıl des es Friedrich WIS
Herzog Heinrichs mit Bischof IThomas 17 Von Breslau

V Pölnıtz

Herrenalb Seilacher, C Herrenalb üller, Karlsruhe 1927
128 Abb 1,80
Gegründet im a  re 1148 VO Ebersteiner Graifen Berthold 111

unterlag die €] Herrenalb die des Jahrhunderts den Stürmen
der Reformation Das Hestitutionsedik VO  $ 1629 führte WAäar noch einmal
die Zisterzienser zurück, die sıch aber 1Ur DIS 1649 halten konnten Seitdem
1e Herrenalb evangelısche räalatur DISs die en des Jahrhunderts.
Das mit Plänen un zanlreıichen guten Abbildungen ausgestattete uchlein
Seilachers ıll keine zusammenhängende Geschichte, ondern MNUur anschau-
IC Zeitbilder bringen Katholische Leser werden die Sachlichkeit un
Objektivität des protestantischen Stadtpfarrers Desonders würdigen
wissen. Hanser.

Kaisheim. Reindl, Ka Geschichte des osters aısheım Selbst-
verlag, Bonsal 926 116 1,20
raf einric 11 Von Lechsgemünd berief 134 Aaus dem Kloster Lützel

Del ase die ersten Zisterzienser nach aısheım der Donau. In größter
ImMUu gegründet, wurde die el bald reich un reichsunmittelbar, und
die etizten Reichsprälaten VOIl aısheiım oder Kaisersheim wetteiferten
Prunkentfaltung mit den weltlichen Fürsten 1nNs seiner strenge
C als ‚„Carcer rdinis‘‘ berühmt, wurde das stolze mIit seinen
schloßähnlichen Prun  auten nach der Säkularisation ein Zuchthaus mit
jeweils 600— 700 Gefangenen. uch 1ın eleg für das Herrenwort beli
as 9, un aus 5® Wiıe Aus der Vorrede ZUT Auflage ersicht-
lich, 11l das uchlein eine populäre Darstellung der Kaisheimer Geschichte
bieten; für ine wissenschaftlich-kritische Darstellung fehlen nach Ansicht
des Verfassers noch manche archıvalische Grundlagen. Wie waäare C5S, wenn
die 1278 VOoNn aısheim AaUuUs gegründete €l ams ihr Mutterkloster durch
ein solches Iıterarısches Denkmal eh1_‘te 7 Hanser.

Lambach Trinks, T1C eiträge ZU Geschichte des Benedik-
tinerklosters LAambach (Jahrbuch des Oberösterreichischen
Musealvereines, 81 Band, 152
Bischof albero Von ürzburg, der Letzte Adus dem Geschlechte der

Grafen Von Lambach, 1056 das VOoONn seinem ater in der amm -
burg Lambach errichtete für Säkularkanoniker Urc. die eute noch
Destehende Benediktinerabtei rsetzt un VOTr seinem ode (1090) dieselbe
ne dem übrigen Hausbesitze dem Hochstift ürzburg vermac [DDieses
verkaufte anfangs 1220 Eigenkloster un Grundherrscha Herzog
Leopold VI Von Österreich, der dem Kloster 1222 Abtretung VOoON
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Wels die Entvogtung gewährte Alleın erst VZUL, nach einem halben Jahr-
hundert eftigen Widerstandes, fügten sich die bisherigen ntervögte, die
erren VON Starhemberg, ine 1IRC Herzog einrıc VON Nieder-
Dayern, den damaligen Pfandınhaber des Landes ob der Enns, vermı  elte
Abfindungssumme. Der Ankauftf der, Dbischöflic würzburgischen Besitzungen

Wels iIHC Herzog Leopold VI un die Geschichte der ambacher
Vogtel bilden den nhalt der VOoN Landesarchivar Irinks mit gewohnter
Gründlichkeit und Sachkenntnis ausgearbeiteten eiträge ZUT Geschichte
des Klosters Lambach, interessante Belege für das eutsche Eigenkirchen-
un Vogteirecht in den stürmischen Zeiten des Investiturstreites un selbst

Hanser.noch 1m Jahrhundert.
ST. Lambrecht. onisch,  9 St Lambrechter Quellen und Abhand-

lungen, and 1, eit 1 Moser, Taz 1928, 100 9,50
Der 1'cCcANıIvar un Bibliothekar der Benediktinerabtel s{ Lambrecht

(Steiermark) mit ihrer 800 jährigen Geschichte g1Dt seit rühjahr dieses
Jahres ine Schri  enreihe in freier olge unter obigem 1te heraus. Der
WecC der Veröffentlichung ist ‚„‚Einzeldarstellungen, die Vorarbeiten für
ine Stiftsgeschichte bileten‘‘, zusammenzufassen un nıc in verschiedene
Zeitschriften Z zerstreuen oder andere amı elasten, dann auch sonstige
gegenwärtige oder ehemalige Schätze des Lambrechter Archivs, auch wenn
sIEe ‚‚weiteren Forschungsgebieten‘‘ dienen, ANs Tageslicht Öördern

rechter Osterfeiern un dramatische Zeremonien der Palmweihe Verfasser
Im eft g1Dt unNs der Herausgeber selbst einige Proben ST Lam-

bringt hier wel in St Lambrecht abgehaltene Osterfeiern, die bisher -
bekannt 9 VonNn denen eine in einer Hs des Jahrhunderts (!) über-
jiefert un meines Wissens den altesten erhaltenen Beispielen einer
dramatischen Osterfeier gehört; rADE mindesten weist S1e frühesten den
Quem-queritis-Tropus auf Zum Vergleiche könnte noch dienen: Brooks

b The sepulchre Of Christ in Art and Liturgy iıth special reference
to the lıturgic rama, 1N01S 1921 Der gleichen irühen eıit entstammt
auch der wiedergegebene dramatische Palmweihritus Aaus ST Lambrecht
In dem folgenden Aufsatz weIist der ert auft wel in der OTTiziıellen ammlung
der ‚„‚Österreichischen Weistümer‘‘ nıc erhaltene Banntaidinge AUS den
ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts, 1im dritten auft die geschichtliche
und territoriale Entwicklung des Landgerichtes St Lambrecht DIie unst-
geschichte des Stiftes omm ZUrT Sprache in einer a1if unbenützte Archivalıen
gründenden Untersuchung der Baugeschichte un der unstler des grandiosen
Hochaltars der abhängigen allfahrtskirche Maria Zell

Den gediegenen Untersuchungen, die ıIn ihrer Genauigkei alle Anerken-
Nung verdienen, in ihrer Aufmachung dem Verlag Moser-Graz er hre
gereichen, wünschen WITr eine glückliche, auch über alle finanziellen Schwier1g-
keiten erhabene Fortsetzung. Bauerreiß.

Mariensta: Wellstein, G Kloster Marienstatt Filser, Augsburg
102 Sa Textabb uUl. Tateln
Marıiıenstatt, ine Tochterabtel Von Heisterbach, gestiftet 1212 Von

Aleydis von olsberg, der ema.  ın des Kölner Burggrafen erhar VO  —

renberg, VON seinem ursprünglichen andor ‚„„Allenkloster‘‘
Dei Kirburg in das etwa ine eıle entiernte xa der Nister verlegt, 1803
aufgehoben un 1888 VON ehrerau dem Zisterzienserorden zurückgewonnen,
hat 1922 1mmero in der 11e und 1927 Hardehausen in Westfalen Zu

en tweckt Wellsteins Tach- und SaC  undige Darlegungen
efassen sich hauptsächlich mit dem herrlichen Gotteshause, ‚„das in der
unstgeschichte nıIC immer die ihm gebührende Beachtung, Ja ine
völlig unberechtigte, abfällige Beurteilung gefunden < A Hanser
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Marienthal MEZ; J} un  under a  ne Marienthal Del amm
der Steg. Franziskus-Druckereli Wer! 1928

Die in ufl erschienene Jubiläumsgabe behandelt die Anfang des
Jahrhunderts entstandene allfahrtskirche Marienthal der Sleg,

der 1666 ein ranzıskanerkloste errichtet wurde. Mit der Geschichte
uUunNsSsSeTeSs Ordens Derührt sich die eingehend un gewandt geschriebene nter-
suchung NUur insofern, als schon Irüh die Zisterzienserabte1i Mariensta
in nacNster mgebung Degüter WarTr und Ansprüche auf die Wallfahrts-
kirche er der ame NnIC auch zisterziensischen Ursprungs st?
Er entspräche Sanz dem Sprachgebrauc der Marienverehrung der Zister-
jenser. Bauerreiß.
Maulbronn. E:nr ier:; S Kloster Maulbronn Miıt Steindrucken

VON Hi  enbrand Verlag arl Hoenn, 1 andschlacht
&o O, —

Von den Druckseiten dieses schlanken ändchens reifen auft den
Verfasser Ehrler NUrTr 7—206), auft ustinus Kerner
auft (Gustav Schwab > Ssind e1ls leer, e1ls mit Tıteln un
Wiıdmung edruc Hochmodern in Wort un Bild, en diese chıl-
erungen selbstverständlich jene kezensenten entzückt, die TUr moderne
uns schwärmen. „ in eiInNrıic Ehrler un H1  enbrand at, nach
der Schwäbischen JTageszeitung ‚,das altehrwürdige Kloster Maulbronn
wel Schilderer VON Gottes Gnaden gefunden, die dem en emäuer NECUECI
anz verleihen. Und nact der Neckar-Rundschau der Hei  ronner Blätter
für uns un Wissen ‚„‚schweben die Steinzeichnungen Hildenbrands zwischen
irklichkei un: Vision, S1e geben einen zeichnerischen indruck, eine
Melodie‘‘ uch ‚,Das NeUe Ufer“, Kultureille Beilage der ‚‚Germanila‘®‘, 10D-
preist die ‚„‚klingenden Zeichnungen‘‘, welche nach dem Stuttgarter Neuen
ag  a ‚‚ dıe herrliche Mystik dieser rchıtektursprache anmutvoll wieder-
geben  : un nach der Bayerischen Volkszeitung eme wundersame Ergänzung
der lyrischen Deutung Ehrlers SIN och der Superlative! Aus
diesem Yanzen Schwarm VOIl LODrednern, NIC. schreiben Lobhudlern,
dürften nach nüchternen Auffassung 11UT ein Daar, un noch dazu
ungewollt, das ichtige getroffen en SO die lınger Zeitung, nach
welcher die Zeichnungen Hıldenbrands ‚„‚erzählen, wWwI1Ie die Sprache einer VOCI-

Leidereit erfaßt ird VOIN den enschen der Gegenwart‘”‘.
Gottes! Und tto TNSsS Sutter in der Frankiurter Zeitung bemerkt -
mittelbar nach Erwähnung der sechszehn „einpräglichen‘‘ Lithographien 1m
selben emzuge ‚„‚Maulbronn Wr TeCc ein werktägiges Kloster“‘* Stimmt
Deides; denn 1ese ungeschlachten obigen aumskızzen muten wirklich
‚„werktägig‘‘ d s daß mMa  — sıch eher in einen Eisenhammer oder in eine
Zyklopenschmiede versetz u als in eine mittelalterliche el mit der
ständigen Feierstimmung des Opus De1it. Und Wer 1e das H6 a  e dıe
herrlichen Klosterräum Maulbronns durchwandern, der ird auch deren
Karriıkaturen nicht so leicht mehr VeErSESSCH, un insofern sind diese aller-
ings 1UTr „einpräglich“‘, oder, mIit der Schwäbischen Tageszeitung
sprechen, ‚„ VON überraschender Eindringlichkeit‘‘; beinahe hätten WIr DO-
schrieben ‚„Aufdringlichkeit‘‘. egte 111a neben diese Steindrucke die ent-
sprechenden K1G  er, etwa in Kupfertiefdruck, und veranstaltete man
darüber eine Volksabstimmung: Wiıie s1e ohl ausfiele ? Vulgär ist eben noch
lange HIC populär. Was 1U  —_ Ehrlers ext angeht, wird dem, der
Maulbronn NIC aus eigener Anschauung oder aus guten, getreuen ADb-
bildungen ennt, NIC allzuviel n

Um en Mißverständnissen vorzubeugen: Wır wenden UuNs weder
den Verfasser noch den ünstler, sondern die Phrasen un ber-

Schr sinnreich werden In der Sprache der ubDrıken die W oct ‚„‚Feriae*‘
enannt, Feiertage; im Opus Dei enn INa  Ar keinen Werktag,
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schwenglichkeiten iNnrer Rezensenten.
ein nettes uchlein schre1i un nach

Wenn eın gottbegnadeter Dichter
modernem Geschmack illustrierenJäßt, Desteht ' kein Grund, sıch darüber aufzuregen oder Sar Donars Hammerschwıingen. Wenn aber eın Schwarm zudringlicher Journalisten unNs einWerk der Belletristik, ‚„‚dichterische Skizzen‘‘ un ‚„klingende Zeichnungen‘“‘,auch noch als Geschichtsquelle aufnötigen möchte, ird der nüchterneHistoriker. sich ohl noch dagegen wehren dürfen ‚Da steigt S1e herauf

VOLT unseren Augen, die (D Klostergeschichte, geformt in perlendeSprache un gestaltet in Steindrucken VOon überrashender Eindringlichkeit“‘‘,deklamiert der eine,; und ein anderer orakelt Sar VOon Steinzeichnungen, dieda ‚„schweben zwischen Wirklichkeit un Vision‘®. Ist das noch Geschichte ?IDa möchte der Historiker wohl einen anderen guten Württemberger zıtieren:Her wendet sich der ast miıt rausen‘“‘“ uUSW. Hanser.
Merklinghausen. VPöllmann‚ Ansgar, Merklinghausen-Hallenberg.Erstes andchen VON: uns und Kirchen in Hallenberg. KOommissions-verlag auc Wiesbaden 1927 124 80 mit Abb 390

Der Urc seine lıterarische Tätigkeit längst un rühmlichst ekannte
Verfasser rlebte 1im März 1927 die Freude in seiner Vaterstadt Hallenbergdas 240 entstandene, auch künstlerisch wertvolle, in der Barockzeit
bis ZUT Unkenntlichkeit entstellte und er seit enschenaltern als VCeI-
schollen geltende Gnadenbild nNnserer Lieben Trau VonNn Merklinghausenwieder autTzulinden un dessen Wiederherstellung nach den Grundsätzen
einer vernünftigen Denkmalspflege in die Wege leiten In der SpäT-romanischen, Dereits VOMN els der Frühgotik berührten Madonna S1e

Ollmann das Werk eines mit der sogenannten Maasschule in Berührungstehenden Kölner Bildhauers und den Typus des benediktinischen Marien-
ideals ‚„Die lıturgische Epoche der Benediktiner die thronende Gottes-
mutter ZUuU Wahrzeichen Die mystische LZeit der Franziskaner führte VO
a  re 300 ab die schmerzhafte utter des Herrn CHE während die Domini-
kaner die Orderer des Iyps der Rosenkranzmadonna, der Türkenmadonna
mit der Mondsichel üßen,I Das Marienidea der esulten ist seit
den agen der Gegenreformation aszetischer Art S1e pflegten VOT em die
Immakulata, das ild der Unbefleckten, als dem tiefgreifendsten Vorbild
er einhe1 1m amp die ünde  < 39) Da nach Ollmann
Merklinghausen seIit 1004 im BesIitz derel euUtz WAäl, eren Dberühmtestem
bte Rupert der jetzige Bau des Marienheiligtums 1120 seinen rsprung VOCI-
dankte, ist das mit begeisterter Heimatliebe geschriebene, reich Ilu-
stIrıerte uch N1IC Nur für die westfälische Uunst- und Wallfahrtsgeschichteondern auch für die Denediktinische Ordensgeschichte VOoON Bedeutung und
er auch außerhalb Westfifalens beachtenswert
Metten. Fink, Wilhelm, Entwicklungsgeschichte der Benedik-

inerabtei etiten (1 Ergänzungsheft der ‚„„Studien un Mit-
teilungen 7 esC des Benediktinerordens.) München, KOommissions-
verlag Oldenbourg. eıil Das Profeßbuch der Abtei
143 ganzseıtige Bilder. Geh Ö,— M.) eil Das königlicheKloster 137 arten Geh Ö,—
eiten, das älteste Kloster der bayerischen Benediktinerkongregation,ırd ZU 100 jährigen ubiläum seiner Wiedererrichtung 1930, ine (Ge-

SCNIicChtTte ekommen, die all das, Wäas 1m verilossenen Jahrhundert über das
verdiente Donaukloster geschrieben worden ISt, zusammenfTassen, nach-
prüfend ergänzen und in einer der eutigen historischen Methode ntspre-chenderen orm darstellen ıll ilhelm Fıiınk wird miıt seiner Kloster-
geschichte den gleichen Weg gehen, den sein Lehrer, Professor Mich Doeberl,mit anerkanntem Erfolg in seiner „Entwicklungsgeschichte Bayerns‘“‘ VOTI-
bildlich Deschrıi  en hat DiIie Begründung dieser Von der bisherigen Kloster-
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geschichtsschreibung abweichenden Arbeitsweis nat ink schon auf der
Jahresversammlung uUunNsSeTer Bayerischen Benediktinerakademie 1922 gegeben
(vgl. Jahresbericht der Bayr. Ben.-Akad (Scheyern JI
Theoretisc nöchte iNan ihm widersprechen: nachdem die Benediktiner-
regel den Abt Sanz einzigartig ZU Träger des Gesamtlebens eines Osters
macht, mMu sich die Geschichte einer Benediktinerabtei eigentlich not-
wendig in lauter Äbtemonographien autilosen lassen. DIe Art und eise
aufzuzeigen, wIie der jeweilige Träger der Gesamtautorität 1m Kloster die
Geschichte gerade seiner Zeit im guten oder schlechten Sinn formen
wuß  ıe un wieweılt den VONn seinem persönlichen Wiıllen wenig ab-
ängıgen Verhältnissen TOtzdem seine SallzZ persönliche orm aufzudrücken
verstand, mu die reizende Aufgabe des Geschichtsschreibers einer ene-
diktinerabtei seint. Leider scheitert ıne solche theoretisch Tfür alle Abtsleben
geforderte Geschichtschreibung dem tatsächlichen Verlauf der wirklichen
Geschichte, die eben kaum Je Del einem Kloster lauter Männer der Spitze
der el finden Jäßt, weiche über die persönliche ra ZU: Versuch einer
individuellen Meisterung ihrer Zeitverhältnisse oder auch NUurTr immer über
die notwendig lange Lebensdauer VARER Erfüllung der auftf S1IEe gesetzten 08
Nunsech verfügten. TuUum ink Sanz reC Wenn darauf VeI-
zichtete, eine Abtsgeschichte Von etiten schreiben, sehr eine soiche
Geschichte auch benediktinische Forderung bleiben dürfte; machte sich
vielmenr daran, eine allgemeine Entwicklungsgeschichte seines Osters
geben, die das jahrhundertlange en VON etten in drei große geschicht-
1C Zeiträume gliedern soll in die Zeıit des königlichen Osters (von der
Karolingerzeit Dis E} in die eit des landständischen Osters 275 DIS

un in die Zeit des wiedererstandenen Osters (1830—19 Ü Die
persönliche, oft VoOoNn vielen Zufälligkeiten abhängige Bedeutung der ein-
zelnen bte soll trotzdem herausgearbeitet und nach Möglichkei dem
unsch einer dealen ‚„‚benediktinischen‘‘ Geschichtschreibung Genüge g..
eistet werden.

ESs Wr ine gewIisse praktische Notwendigkeit, daß ink der
eigentlichen Geschichte das etitener rofeßbuch vorausschickte; amı
konnte sein Hauptwerk VON einem umfangreichen biographischen
Fetlasten, der in seiner Entwicklungsgeschichte NUr törend den großen
nuß der historischen Darstellung gehemmt a  C der aber anderseits doch
I kostbar WAaäTl, ihn Nun als hinderlich SallZ eise1te lassen. Klöster-
1C. Profeßbücher leiden für hre mittelalterliche rTrunzelil immer unter dem
Mangel genügender historischer Angaben; die knappen Namensverzeichnisse
der en Nekrologien, Verbrüderungsbücher und ähnlicher Listen sind ja

ihres fast völligen Fehlens irgendwelcher Datierungen VON vornherein
schon ein sehr sprödes Quellenmaterial. Für etten omm noch erschwerend
dazu, daß der Klosterbrand Von 1235 Tfast alle en Tkunden und and-
schriften vernichtet hat Eın willkommener und für den etitener Historiker
ist aiur aber, daß das Reichenauer Verbrüderungsbuch erfreulich reich-
1 Eintragung gerade VON Mettenern aufweist: die Art NUN, wI1e Fink
in diese tote Namenreihe en bringen wußte, fand ich sehr ansprechend.
Von 157 d der Zeit der Wiederbegründung des benediktinischen Öönchtums
in etiten Urc die Hirschauer Reform, ließen die historischen Quellen
schon wesentlich reic  1eCHeN WEeNnNn auch da noch SCTAdUMIC Zeit hindurch Salr
manchem Namen mit en Mitteln fleißigster historischer Kleinforschun
keinerlei individuelles en eingehaucht werden kann. Seit dem Mittelalter,
etwa Von 1600 d} konnten aber den Namen der Öönche immer ergiebiger
werdende Angaben über Geburtsort, Eltern, Studiengang, klösterliche Be-
ätigung, literarisches chalien un über all jene Einzelbeobachtungen DC-

Das Leben des etrtener Johannes 111 Nablas (1595—10628) hat beispiels-
welse Fink selber in diesem Sinne schon beschrieben el 1926, 193 11)
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mac werden, die eute VOT allem dem Heimat- un Familienforscher
illkommen Sind. Besonderen Wert iırd jeder enutzer auf die nach den
verschiedensten Gesichtspunkten zusammengestellten Listen un Register
egen Der reiche, technisch gut gelungene Bilderschmuck ist eine wertvolle
Beigabe der Arbeit Solchen orzügen gegenüber hat 05 NnIC viel De-
deuten, wenn eine aDsolute Vollständigkeit er Angaben schlec  iın NıC
geboten werden konnte eın en Anforderungen der detailhungrigen 9
miliengeschichtler estlos entsprechendes Profeßbuch wiıird immer irommer
Wunsch bleiben mussen.

Den and der eigentlichen Klostergeschichte, der ‚,„das Önig-1C. Kloster*‘ behandelt, ine ältere Geschichtschreibung Del dem
dürftigen an: der noch vorhandenen schriftlichen Quellen nıe schreiben
können. Fink, der sich durch seine seit Jahren geübte emsige eimat -
forschungsarbei 1m Donau- un Waldgau 1Im fortschreitenden Maß einen
führenden Namen geschaffen hat, konnte AdUus den Ergebnissen seiner gründ-lıchen Besiedelungsstudien Sanz ungeahnt reichlich strömende NeUeE Quellen
erschließen Die Art un eise, WIe sıch auf solchem BOden nıt der
eitener Gründungsgeschichte auseinandersetzt, erscheint mir ausgezeichnet :
die Persönlichkeiten der Seligen Gamelbert und tto erhalten ihren VeT-
dienten Anteiıl der iftung Mettens, gut wie der legendäre Gründer
des osters, arl der Tro Zu dem Kapitel ‚„‚Metten als RKodungskloster“‘
konnte sich ınk kaum auf irgendwelche Vorarbeiten tützen das ist
fast ausscC  1e€  ich seın Werk, für das fIrsılich NUunNn auch fast aussc  1e  ich
die Forscherverantwortung tragen muß Und ich muß schon O

ist Tast beängstigend, ihm in all die vielen Siedelungen folgen, die
als eitener Rodungsleistung nachweisen können glaubt: etwa Tage-
werk Ackerlandes (8)  ne Wiesen un a summieren sıch nach seiner DBe-
rechnung als etitener Besitzstan S00, also napp % Jahrhunder nach
der ründung. Und €1 soll doch seine Berechtigung aben, daß die
ekannte amtlıche Klosterschätzung des Jahres 817 eiten bloß unter die
kleinen HKeichsabteien der drıtten Klasse einreiht, die 4M4 inrer Armut
für Kaiser un eiCc NUur iıne Gebetssteuer entrichten können! uch noch
das weitere Kapitel, das die aus dem Begriff eines königlichen Eigenklosters
erwachsenden wirtschaftlichen Verwicklungen der Von ihrer ersten TOo
TasSc herabsinkenden el schildert, wird fast ausschlie  ich mit den Brı
gebnissen der Besiedelungsgeschichte belegt: daß all 1ese Einzelaufstellungen
nıc gerade immer urkundliches Gewicht aben, weiß natürlich ink
selber. etten hat in ders päteren arolingerzeit das Los er m1  elalter-
lichen LEigenklöster geteilt : lediglich als Besitztum seiner Herren aufgefaßt,
konnte keıin klösterliches Eigenleben VON einiger Bedeutung entfalten;
VON Y00 ab hat Sal keine bte mehr gehabt und rıstete eın sehr dürftiges
Daseimn als ockerer Verband VOoONn Klerikern In dieser Zeıt zerfiel der d
VOom Rodungskloster erworbene Besitz TT 157 hat der Babenberger
einric Jasomirgott die alte el wieder en rweckt Onche
der Hirschauer Reform } 4 in etten ein Die rage, woher die euen
Benediktiner kamen, veranlaßte ink einer ausführlichen Darstellung
der interessanten Baugeschichte der etitener Stiftskirche un Kloster-
anlage. Das nNeue Kloster sah seine Hauptbetätigung niIC mehr in wirt-
schaftlicher Ausdehnung und Rodungsarbeit: etiten Wäar ein Bet- un Seel-
sorgskloster geworden. uch für diesen zweiıiten eil der etitener Geschichte
Wr der Verfasser auf mancherle!i Mutmaßungen angewiesen; denn überaus
fragmentarisch Dieibt auch für 1ese Periode alles, Wäas sıch als Quelle ZUu
wirtschaftlichen und kulturellen en Mettens erhalten hat das INan
mit einer gewissen Wehmut bei den Schlußkapiteln des Buches, welche die
Leistungen Mettens in den ersten 500 Jahren seines Bestehens zusammentfassen
und den Abten dieser Zeitepoche einigermaßen den ihnen zukommenden
Anteil An der Entwicklung ihres Hauses zuteıjılen wollen

Studien A Mitteilungen (1928)
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Das große eschick, womıit ink das knappe aterıa der etitener
Frühzeit einem 1m wesentlichen sicherlich historisch unanfechtbaren
Geschichtsbild zusammenfTfaßte, AD erwarten, daß auch die noch folgenden
wel eıle seiner Entwicklungsgeschichte, für die eine Sanz gewaltige
Quellenmass bereıits gesammelt hat, unseIiIe gespannte Erwartung Destens

\r erererTulilen werden.

Mönchröden. Herold, Emil, Die Benediktiner-Abtel Mönchröden
ats  e, eusta! Coburg 1926. o Mit Abb
Im ahrgang 1911 unseTrTer ‚„Studien und Mitteilungen‘‘ veröffentlichte

IDr eor: Berbig drei gediegene Abhandlungen über die 1149 gegründete
und 1545 nfolge der Reformation ausgestorbene el Mönchröden Del
Coburg 241—2060), deren bte 418—457) und Besitzstan 645—06064).
Emil Herold ergänzt diese TrDeıten seines verstorbenen reundes Urc.
Klärung der bisher Tast völlig 1m Dunkeln liegenden Gründungsgeschichte,
insbesondere der Personalien des Januar 1152 samt seiner schwan-

Trau uitgard, der 1twe Önıg Erichs VonNn Dänemark, Urc seine
eigenen asallen 1Im ermordeten 1iIters Hermann VOoON Winzenburg,
Markgrafen VON eißen un Landgrafen in Thüringen. uberdem Dringt
Herold interessante Beiträge ZUrTr Frühgeschichte Von Mönchröden, eslau
und Rosenau, wIe denn überhaupt sein uch eın uster VON Heimatforschung
und Heimatkunde genannt werden darf Hanser.

Montecassino. MinozzIi, G., onfecassıno ne storlıla del 1NnasC1-
mento. and Uul. 566 Ferrari, oma 1925 80 Mit ST

11 Abb
Von den 559 des eigentlichen Textes behandeln 3706 das en un

die er der die en des Jahrhunderts oder VOT 1550 geborenen
großen Kassinenser-Humanisten eonardo STorza egl ddi VON Peruglia
C  9 (Onorato Fasecitell: VOIl Isernlia, Bischof VOIl sola e  y
Angelo de Faggis Von Sangro, Kassinos berühmtester Abt in jener Zeit
297—400), Giambattista Mormile VON Neapel 403—451) und Benedetto
Va Von apua 453—493). Die übrigen 183 Dieten e1ls einen ()ber-
1C über die Geschichte Montekassınos VonN der ründung des Erzk]l sters
DIS 1500 (1—112), e1Ils ziemlıic. spärliche erichte über die „„Um nist!
minori“‘ un den Niedergang des kassinensischen Humanısmus (497—55
Der Verfasser schildert insbesondere die fünftf Sterne erster To nel
fulgore del Cinquecento“ mit der bei seiner Nation iıchen schwungvollen
Beredsamkeit, die nach dem uster des Arpinaten hundert orte gebraucht,

zehn genügten. Der es Göttliche vermenschlichende un es ensch-
1C. vergöttlichende Humanısmus des Cinquecento WarTr übrigens, WwIe Uus dem
uCcC. dem Verfasser wohl unDewu eutlic hervorgeht, kein
besonderer Freund un Orderer altmonastischer Prinzipilen un Traditione
Ist der Monachismus seinem Danzel Wesen nach christozentrisch (vgl Reg

amori Christi praeponere‘‘), 1st der heidnische Humanismus
ebensosehr egozentrisch, un seine nhänger 1mM Mönchsgewande hatten
begreiflicherweise oft innere Konflikte und Krisen durchzukämpfen,
woDel der Monachismus NIC. immer Slieger 1e Wiır sehen dem zweiten

Hanser.and mit Interesse entgegen.
München-Gladbach Brasse B Tkunden und egesten AL (Je-

SCHNIC der und el Ma eil elalter,
1914 370 &M Tafeln; I1 eil Neuzeit 1926 562 erle,
München-Gladbach
Eine wissenschaftliche Erforschung der München-Gladbach hat

hre großen Schwierigkeiten. So ist nicht verwunderlich, daß abgesehen
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VOoNn einigen kleineren Schriften seit der Mitte des vorigen Jahrhundertsckertz, Noever, opertz auf diesem Gebiet NıIC mehr gearbeitet wurde.
TSst Dr Brasse hat mit seiner zweibändigen Geschichte der un el
ac Hs un den Tkunden un egesten wertvollste Bel-
ra YAREE Erforschung der Vergangenheit dieser emporstrebenden KOommune
geliefert. e1 Bücher edingen un ergäanzen sich notwendig un lassen
u  — ZU ersten Male auch die Bedeutung der Benediktinerabtei ST 1TUSs
Tür die Entwicklung der uDer.  icken Spärlich Teilic. Ssind die Quellen
ZUT Urgeschichte des StTifts (972—1100). Sie scheinen einer iIrühen Ver-
nichtung des Abteiarchivs ZU pfer gefallen se1in, daß nur noch drei
Tkunden aus dieser Periode nachweisbar sSind. on TÜr das Aı
hundert 1ST das aterı1ıa reiclC  1cher (59 Belege), seit 1300 rec. stattlıch

werden. AÄus diesen mißlichen mständen Trklärt sich auch die Schwierig-
keit den Zeitpunkt festzustellen, Wann der Nonnenkonvent VON acC
abgetrennt und nach Neuwerk verlegt wurde (1., 128, un auf Brasse
iußend Hilpisch: Die Doppelklöster, 1928, 65) HEG die Einsetzung
eines Vogtes AUuSs den Reihen der öÖlner asallen 1Ur In loser Abhängigkeit
VOIN ortigen rzstuhl, itt die el unter keiner Fessel Deli ihrer Entwick-
lung, daß S1e schon 1m Jahrhundert ansehnlichem eichtum un
beachtlicher politischer ellung gelangte, se1it den verschwenderischen
agen des es 1eftfric. (1256/98) VOIl ihrer öhe herabzusinken. Immer
mehr geriet S1e in Abhängigkeit VON Landesherrn Aaus dem ause Jülich,
denen S1e in der olge auch manches alte eCcC opfern mu ine charfe
Cäsur 1m en des recC verweltlichten Stiftes edeute die Annahme der
Bursfelder Reform unter Abt Agıdius VON Bochholtz 1510, die dem Kloster
aber sein es Ansehen NIC. mehr zurückgeben konnte uch für die VOCeI-
hältnismäßig leicht erforschbare euzei Wäarlr das aterıa nicht mühelos

eben, denn die 1m Angesicht der Säkularisation geflüchteten en sind
eute in verschiedenste an übergegangen. Leider hat Brasse die oll-
endung seines gründlichen Werkes 1m vorliegenden zweıiten and NIC. mehr
erlebt Dieser wurde als Festschrift der adbach anläßlich der Jahr-
tausendfeier der deutschen Rheinlande herausgegeben un gewährt einen
ausgezeichneten 1ın  SV in das alte eutsche kırchliche w1e städtische
Kulturleben in den linksrheinischen ebijeten Pölnitz

Murbach ZeIgerT:; Franz, Die ehemalige enediktiner Reichs-
abteikirche VO Murbach äber, Luzern 1926 80 Mit

Abb
Die Reichsäbte VON Murbach und ihr gefürstetes Hochstiit 1Im bDber-

sa eine ründung St Pirmins (um T21); gehören längst der Geschichte
Klemens X I11 verlegte 1759 das Kloster nach Gebweiler, aufständische

Bauern zerstörten 1789 die ebäulichkeiten, un 9838  — sollen auch noch die
etizten este der altehrwürdigen Abteikirche, deren Langschiff bereits 1740
abgebrochen wurde, dem Zahn der eit ZU pfer fallen Der atheistische
französische ax s1e den bedauerlichen Verfall mit schlec verhehltem
Wohlgefallen un Versuc ohl Sal, die auptschu der Verlotterung
auf die Schultern der en önche abzuwälzen, die (vor einem Jahrtausend
N1ıIC SOl gebaut hätten Es ist eın wahrer Jammer! Da Luzern
Dis 1291 unter der Landeshoheit der Fürstäbte VOIN Murbach stan un das
dortige Benediktiner- un spätere Chorherrenstifit St eodegar ine Tochter-
kirche VoN Murbach IST, suchte der ekannte Heimatifireund Dr Zelger
Ure. vorliegende Abhandlung, welche ZUuerst 1m Sonntagsblatt, Nr ’
des Luzerner ‚„„Vaterland‘‘ 1926 erschien, ine ammlung IUr die alte utter-
kirche in die Wege leiten Ööchte ihm reicher Erfolg beschieden sein!

Hanser.
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pisch, Stephan, B: Dıe Doppelklöster, Entstehung
und Organısatıion. (Beiträge ZUrTr Geschichte des en
Mönchtums und des Benediktinerordens eit 15.) Mün-
ster W., schendor 928 ST 80 VIIL geh 3,90 M.,
geb 5,40
Als ich VOTI Jahren in den ‚„Studien‘ (43, 1Z, 1925, ausgegeben

19206, 230—2538) die kleine Schrift VON om erlere über die Doppel-
klöster 1im und Jahrhundert anzeigte, konnte ich CcCNIusse bereits
ankündigen, daß sich ein junger deutscher Benediktiner mit einer Arbeit
über die Doppelklöster VOIN a E} Jahrhundert beschäftige. 1ese Arbeit
leg nunmehr VOT in der obıgen Schrift Von Stephan Hilpisch, Maria-Laach,
die ine Bonner phiılosophische i1issertation aus EeVISONS Schule darstellt
und dem ochwürdigsten Abt I9r eIons erwegen gewidme ist iIim

(einleitenden) Kapitel ird eın guter Überblick über die bisherigen For-
schungen über die Geschichte der Doppelklöster geboten, unter denen der
erit. ine Gemeimscha VO Mönchen und Nonnen verste die in
olcher Weise beieinander wohnt, ‚„daß hre Klosteranlage raumlıc und
rechtlich eine Einheit darste 1) „Eine wissenschaftliche Gesamt-
darstellung des Doppelklosterinstituts ( die bisherigen Spezialunter-
suchungen bieten eine befriedigende Lösung der gestellten Fragen, VOT em
NIC. der rage der Entstehung. uch die vorliegende’ Arbeit will eine
esamtgeschichte der Doppelklöster Von ihren nfängen bis ZUu nter-

bieten Ihr Hauptziel ist die Untersuchung der Frühgeschichte.
Für die spätere Zeıt, VOMM 11 a  r ab, sollen NUur die rage der

VOoN Doppelklöstern in dieser Periode und die Entwicklung
der Doppelklosteridee behandelt werden, da für die Einzelheiten in dieser
Epoche erlhere zuverlässig ist und kaum einer Ergänzung edarf‘“‘
vgl jedoch ebenda, e1ile 1—4) In weiteren apiteln kommen die Doppel-
klöster 1m Gebiete des Ööstlichen Mönchtums D—24), in Gallien und
Irland ) in England, eutschlan und talien und
in Spanien D2— ZUr Darstellung; ein Kapitel behandelt die Neu-
elebung des Doppelklosterwesens in Frankreich und Deutschland seit dem
11 a  E 99 ein siebentes 10 die Doppelorden VON onte-
vrault un Sempringham, der Humiliaten uın Birgittinen, ein achtes
DIS 839) die ellung der Kirche ım Abendland den Doppelklöstern. Eın
kurzer Rückblick SE faßt die SEeEWONNECNEN Ergebnisse n1
während ein ausführliches egister Bdas Nachschlagen der nha  ts-
reichen Schriftft sehr erleichter

EG Doppelklöster sind entstanden 1im rıe nt Die Frauen schlossen
sich eın Männerkloster Zu diesem Nebeneinanderwohnen der önche
und Nonnen führte die Hilfsbedürftigkeit der Frauen bezüglich des Gjottes-
ijenstes, der Seelsorge, besonders aber der wirtschaftlichen Versorgung.
Aasıl1us gab in seiner ege für die Organisation der Doppelklöster este

Im all-Bestimmungen und sicherte ihnen dadurch den Weiterbestan
gemeinen War das Ostlıche Doppelkloster in erster Linie Männerkloster,
das sich das Frauenkloster anlennte und Von dem AUus in em Notwendigen
Dedient wurde. Mit dem a  r beginnt im Orient der Widerstand
diese Klosterform, der 1im a  1: (Nikephorus, 22) ZUu ihrer völligen
Aufhebung führt‘‘ 895)

Im Abendland entwıckelte sich das Doppelklostersystem 1m Anschluß
die östlichen Vorbilder In Gallien egegnen 1mM und in Spaniıen 1m
a  1: ‚‚Nachbarklöster‘‘ (über diesen Begriff vgl un 331-),; und

im Laufe des a  N entstehen in beiden Ländern Doppelklöster, denen
bald die Gründungen in England folgen, das Doppelkloster, aus Gallien
übernommen, fast die reguläre Form des Frauenklosters darstellt Wenn
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in Irland in der runzei überhaupt Doppelklöster gab, sind SIE doch
jedenfalls nıchts spezie risches In talıen ISt in dieser Periode überhaupt
kein Doppelkloster nachzuweisen; in eutschlan ann nac Hilpisc
allenfalls Heidenheim, un auch dieses UTF Tüur urze Zeit, als olches in
eirac. kommen 9 vgl. jedoch unten). Die Organisation ist in den
einzelnen Ländern verschieden. ‚„„Aber in en Fällen Sind die Frauen,
die ZUT ützung ihres klösterlichen Lebens der Männer edurien Das
Männerkloster ist AUS sich ähig, all seine Bedürfnisse befriedigen, während
umgekehrt die Nonnen Urc. ihr Geschlecht, hre körperliche chwäche,
aber auch VOT em Hrc ihr klösterliches eal, das strenge Klausur VOCI-
langte, in verschiedener Hinsicht behindert Das ehlende EeI-
gänzen, sind dem klösterlichen Berufe der Frauen entsprechend Desten
Önche geeignet, die mi1t den Nonnen das ea un die Lebensform teilen

86) nlm Gegensatz der Bekämpfung der oppelklöster Uurc aa
un Kırche 1m sten enn das Abendland kein systematisches orgehen

sS1e Wohl werden edenken Jaut, aber keine scharfen Verbote erlassen.
hne kirchliche Verurteilung verschwıinden die Doppelklöster des en
landes infolge gewaltsamer Zerstörung (z Dänenrel in Englan
oder auf Trun innerklösterlicher Entwicklung (indem die Stelle der
önche ach und nach Kanoniker traten; über die Gründe dieser Entwick-
lung vgl 43f.) 1m aufTtfe des a  I8 Nur in Spanien bleiben S1ie in
großer Zahl estehen und erhalten sich das Mittelalter hindurch‘‘
(a e Den bisherigen Ergebnissen kann kKezensent durchweg beistim-
inen bis auf einen un und dieser etirı die rage der Doppelklöster
in Deutschland, die ohl noch einer Nachprüfung bedarf; vgl A für
Kempten die Bemerkung VOoON Franz Ludwig Baumann, Forschungen
schwäb Geschichte (1898), 121 Anm 5) und ‚„Studien“‘ Ö,
9 DF T

‚„Mit dem 11 a  T begiınnt in eutschlan und Frankreich die Neu-
entstehung der Doppelklöster e1ls allmählich als olge des weiblichen Re-
kKlusentums, das in bestehenden Männerklöstern uinahme iindet, e1ils durch
direkte Begründung. Vor em die Klöster der Benediktiner, Augustiner-
Chorherren und Prämonstratenser nehmen Frauen auf Diese Doppelklöster
Ssınd in erster inıe Männerklöster, die einem hilfsbedürftigen Frauenkonvent
Unterhalt und Schutz gewähren So wird das Doppelkloster ine orm
nönchischer Wohltätigkeit, die aber VON den Mönchen deshalb besonders
gepfleg wird, weil die eintretenden Frauen als Entgelt für die uinahme
ihr Besitztum den Männerklöstern vermachen‘‘“ Was die ellung
der 1rsauer den Doppelklöstern eitrı! (vgl. O81.), ist
jedoch zwischen Hirsau selbst un seinen Tochterklöstern unterscheiden.
Abt ılhelm der Selige selbst War ın der Tat ein Gegner der Doppelklöster,
während seine Mitarbeiter ın Schüler S1Ie uldeten; Tomeks bezügliche
Ansicht, für die übrigens nıC. auf sein bekanntes Buch, ondern auf seinen
Aufsatz In den ‚„Studien i Mitt:®* (1911), 78, verwiesen werden
müssen, da in seinem uch 72) urchar VON Worms, nıC. ilhelm
VOon Hirsau Dbehandelt, kann er NnıC. als ‚„‚durchaus unzutreffend De-
zeichne werden. ‚„Auch diesen Doppelklöstern egegnet iNan ‚e mit
Mißtrauen ber omm keiner prinzipiellen Ablehnung, wenn auch
das östliche Kirchenrecht mıiıt seiner Auffassung über die Doppelklöster in
die abendländischen Rechtsbücher übergeht‘“‘ (vgl. meıine Besprechung VON
Berlieres Schrift). ‚„ Trotzdem verschwinden seit dem a  FE mit Aus-
nahme des Birgittenordens die Doppelklöster: die Frauen werden entfernt,
NeEUeE NIC menr ufgenommen. 1es geschieht in erster inıe nfolge der
Belastung, die das Frauenkloster iür die Onche darstellt SO erhalten sıch
bei diesen en ur in Sanz geringen Ausnahmen Doppelklöster DIS 1nNSs
(und FE a  I: Die Doppelklöster siınd 1m Abendland ausgestorben, nicht
aufgehoben worden‘‘ 87)
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DIie Untersuchung Hilpischs ist ine hervorragende eistung; Urc
S1e 1St ine ebenso WIC  ige  - als schwierige rage in en wesentlichen Punkten
vollständig aufgehellt. Wır hoffen, dem Jjungen Orscher noch Oft be-
SCHNCH Melania, S. 5() Z.0 v ob monachas, S. 63 \ unt
Deo, unt omnlia, Ul. unt monacham receptae.ausen RS Württ.). Dr Joseph Zeller

Cornell, Henriık, Bıbliıa Pauperu IN, Stockholm 925 X 371258
in 4° Lichtdrucktafeln, Tafeln in Netzätzung, Ab-
bildungen 1m Text
Dieser bereits 3lährige Sprößling des ungemein rührigen Ozenten

der Universitä Upsala, Dr Henrik Cornell, fand leider NIC. die verdiente
Beachtung; NIC. in chweden, e1l das Werk in Deutsch geschrieben ist
und auch ine für chweden fernabliegende Stoffwelt behandelt; auch in
Deutschlan niICc e1l in cChweden erschienen ist, auberdem auch in
einer Preislage (RM 90!")) die sich War WIT.  e niedrig angesetzt .  ist,aber in der gegenwärtigen Notlage selbst für die großen Büchereien eın eın
des NsStODes sein cheint Das ird wohl der Tun sein, Dr Kar!
Künstle in seiner soeben erschienenen Ikonographie der christlichen unst‘‘
ornells Biblia Pauperum LIUT dem Namen nach enn un sich YOT.)De1l dem betreffenden Artikel über die Biblia auperum NUur mit den rgeb-nıssen De1l Heitz-Schreiber (Biblia auperum, Straßburg begnügt, ohne
die schon weıiter fortgeschrittene Studie des ans Von Gabelentz (Straßburgberücksichtigen.

en dem Werk VOIINl Lutz-Perdrizet über das „ Speculum humanae
Salvationis“‘‘ sStTe ornells ebenbürtig da und ird WwWIe jenes das
Monumentalwerk bleiben, allerdings mıit dem Unterschied, daß Cornell weit
1eieren iın  1C in das Entstehen dieser merkwürdigen typologischen„Summa‘““ gibt; ebenso auch in den weitgehenden Eintfluß der und
des Speculum auf die christliche uns in Fresken, enster USW. Hier
wäre auch die plastische Fortsetzung der Armenbibel und des Speculum in
den gotischen Flügelaltären NeNnNNen SCWESECN. Für all diese Fragen bleibt
ornells Werk auf lange IC die reichste und verlässigste Fundgrube.

Trelic alle rragen, die sich Desonders nach eit und Ort der Ent-
stehung der und nach ihrem Verfasser DZW. Bildkünstler rheben,
konnte auch Cornell NIC. endgültig beantworten, obwohl keine Reisen
und osten cheute, den ber die möglichst restlos Deizu-
sSschatiien. Obwohl Cornell Hs (Schreiber 30, Gabelentz 38) einsehen
DZW. aufstöbern konnte, abgesehen VON seinen weiteren Funden bilder-
losen Hs (jetzt 28), äßt sich das letzte Wort über Zeit, Ort und erTasser
auch jetzt noch nic mit Sicherheit sprechen. och hat ornells Annahme
sehr Bestechendes für sich, daß die Armenbibel 1300 in üdbayern,vielleicht in einem der damaligen enediktinerklöster, entstanden
ist on Gabelentz 39) sich in diesem inne ausgesprochen,obwohl die wWel P.-Hs der Münchener Staatsbibliothek dus Regens-burg (Clm 23425) un Benedi  euren (Clm für weniger ausschlag-gebend 1e als die WEel anderen, Aur wenig jJüngeren Hs Aaus Wiıen (Cod nmnl 198)
und St Florian (Cod EL, 207

Für jeden all bleibt ine auTtftfallende atsache, daß die altesten
der Disher bekannt gewordenen P.-Hs AdUus dem eigentlichen Altbaveruund dem benachbarten Österreich stammen un fast ausscC.  1e  1C in ene-
diktinerklöstern entstanden sind (Regensburg, Tegernsee, Benediktbeuren,
Mallersdorf, etten, Kremsmünster und VOT em alzburg: St etier und
Nonnberg). Eın ähnliches ild zeig sıch ja auch Del den Speculum-Hs. ;
Von den rund 200 nachgewiesenen Hs nthält die Münchener Staatsbibliothek
rund 60, die größtenteils altbayerischen Benediktinerklöstern entstammen.
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uch die sonstigen typologischen er. des ausgehenden  Mittelalters sind
mehr als sSonstwo in altbayerischen Benediktinerklöstern nachzuweisen,
die Concordantiae Charıtatis des es Ulrich VOonNn Lilienfeld (17 Hs.), das
Defensorium (3 HSs.), der Aequipollarius eines noch nıIC naher Destimm-
baren onrad att Hs

Es mu einmal kräftig unterstrichen werden, daß die Münchener
Staatsbibliothek mit inren ehemaligen Klosterbeständen Ww1Ie kaum ine
andere einen weitgehenden Einblick in die und Gedankenwelt des
runeren un ausgehenden Mittelalters gewährt Und War sind gerade
hiefür die altbayerischen Benediktinerklöster ine fast unerschöpfliche
Schatzhöhle Nur nebenb: se1l hier auf die unendlich reichhaltige ammlung
VOIN altesten und en Passionalien hingewiesen, die Von den Bollandisten
bisher leider niıe wI1e die estande anderer Bibliotheken inventarisiert wurden.
Darum wurde bisher auch nıe die Bedeutung des altehrwürdigen CIm 4554
(Benedictbeuren SdCC. VIIL/IX, d Uuls der Kysila-Schenkung) erkannt, der
in der Hs Wallerstein-Maihingen Cod un auch in dem bisher
völlig unbeachtet gebliebenen ClIm (ehedem Schäflarn) weiterlebte

Cornell verdien er den besonderen ank der altbayerischen ene-
diktinerwel (Salzburg mit eingeschlossen), wenn in seiner SOVvVIiele
anerkennende orte für die bayerischen Benediktiner des ausgehenden
Mittelalters Aaus begeistertem Herzen spricht. eiten VOT allem wird ihm De-
sonders ank verpflichtet bleiben, weil den in der Überlieferung der

selber unter Abt Petrus 1m
Dganz einzig dastehenden Armenbibel eX Cim 8201 WOo in etiten

ahre 1414 entstanden) ZU erstenmal voll-
ständig (Tafel 128—145) der ffentlichkeit unterbreitete erselbe
indes nNıIC. Bedeutung verloren, WeNnn Cornell neben dem allerdings
älteren Wiener Cod 1198 (Tafel 1—13) auch den andreen, mit Wiıen eng
verwandten eX aus dem österreichis  en Augustinerstift St Florian
(Probe in aie 13b) in Abbildung wiedergegeben In diesem all
wäre der Berichterstatter in den nalecta Bollandiana (45, 1927, 402/5)
dem er ornells auch Desser gerecht geworden, TOTZ der mit Cornell
gleichzeitigen Studie des ariser Kunsthistorikers re Blum, dem
allerdings gelungen WAÄrTl, ein für die Forschung seit längerer Zeit verschollenes

P.-Bruchstüc. Bilder auf Blättern) in der ammlung des ariser
Edmund Rothschild aufzustöbern (Un Manuscrit inedit du siecle de
la des Pauvres, 1n : Monuments et Memuoires dans la Fondation Eugene
10t 28, 1925, 903-— anches VI—VITLD. Daß re I1um mit diesem
CPünd: die Armenbibel für sein Vaterland retten wollte Hrec möglichst
hohe Datierung dieses Bruchstückes un Urc. angeblich NUur französische
Stilmerkmale in Gewandung, Rüstung der dargestellten Personen, ird
ihm niemand verdenken. aber ornells P.-Ausgabe schon kennen
können, würde in seinem Urteil vorsichtiger geworden se1in. och auch
ohne Oornells Werk Urc. die Studien vorausgehender Orscher
die St Florian-Armenbibel kennen sollen ber dann vielleicht
auch 1ese eiztere mit dem amı CNg verwandten Wiener xemplar (Cod

aus Bild-Stilgründen iür Frankreich in nspruc c  “ enn
1C ist Rothschild-Bruchstück das das haargenaue Abbild der St Florian-
Armenbibel;, kaum dessen Vorlage; textlich SC  1e sich allerdings mehr

Wien d geht hın und wieder auch seine eigenen Wege, in eın Daar Fällen
Leider äßtUrc. Mißverständnis, wIe ‚,‚Esoras‘‘ für ‚,‚Esdras beweist

sıch die erkun der Wiener nıC nachweisen; für jeden Fall entstan
S1e in igrendeinem Kloster und wanderte Uurc Schenkung oder Kauf in
die Ho{ifbibliothek. Was die erkun des Rothschild-Bruchstückes angeht,

sSte 11UT die atsache fest, daß der Wiener Kunsthistoriker (Gustav
Heider, der eigentliche ater der typologischen Studien, schon kannte
un: dessen Bilderfolge in seinen ‚„Beiträgen ZUT christlıchen Typologie“‘
(Jahrbuch der Zentralkommission, Wiıen 9; 1861, 15) angab,
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mit dem weiteren Bemerken, daß die opie VON Wien 198 sein scheint
Für jeden all ist dieses Bruchstück die bisher als verschollenes Weigel-Fragment in der Forschung bezeichnete Armenbibel, die einmal 1m Besitz
des Kunstländlers Weigel-Leipzig SEeCWESECNH sein soll

SO sehr NUu  —_ auch dieses Kleeblatt 1en— St.Florian— Rothschild
französischen Stileinflu zeigen INas, ISt amı eine fIranzösische erkun
dieser Hs noch lange n1ıCc erwiesen, noch vie]l weniger der iranzösische
rsprun der Armenbibel eWwIl die in der Armenbibel vertretene merk-
würdige typologische Ideenwelt ist echt französisch un sich dort
auch früher als ıIn Deutschlan entwickelt Cornell bringt hierfür reiche
Belege, besonders Aaus der Zeit des großen Benediktinerabtes uger (ThHenso auch für England. Wie wenig aber gerade Bayern hierin zurück-
Stan:  9 beweisen ornells Belege dUus St Emmeram-Regensburg, ST Ulrich-
Aifra-Augsburg un VOTL em aus dem ehemaligen St Emmeramer Bilder-
codex CIm (genau Deschrieben in Böckler, DIie Regensburger-Prüfe-nınger Buchmalerei des a  ÜE  ’ Somit kann auch SarNIC. mehr auffallen, daß 1180 der Propst Werner VON KlosterneuburgDel Wiıen sich durch 1K0Olaus Von Verdun den bekannten typologischenAltaraufsatz anfertigen ieß Zweifelsohne hat 1ese typologische Bilder-
serı1e (20 ummern den eigentlichen Anstoß ZUT Entstehung der Armen-
bibel gegeben, die als erste die systematische Zusammenfassung der N
läufigen Typologien ZUT ita Christi in uchiorm wurde, miıt dem NıIC Vel-
kennbaren wecC als biblisches Lehrbuch gelten. er auch die einzigzweckdienliche Anlage der Bilder zene AUus dem en Jesu, WeIl Vor-
bilder ante egem, sub ege mit Je einem Propheten in den vier Hauptbild-cken; das Ganze nach AT der Medaıillon-Bildfenster in den Kathedralen
un Klosterkirchen Zur Erklärung der Vorbilder 1en eın möglichst kurz
gehaltener TExt: der leoninische Memorialvers Wäal zugleic auch der 1ld-
1te Es ist NnIC. ohne Zufall, daß die altesten erhaltenen Armenbibeln
gerade 1ese Medaillonfenster-Form aufweisen.

ornell ist urc das weitverzweigte Labyrinth all dieser Fragen eın
völlig verlässiger Führer, der überall die Zusammenhänge auiweIls und jedeAnnahme mıt eichen Belegen fast ZUT zwingenden atsache mac Sein
uch edeute einen wesentlichen Fortschritt gegenüber Schreiber un
Gabelentz un gegenüber den vielen anderen, die sıch bisher mit der Armen-

beschäftigen. Schreiber un Gabelentz hatten sich für die Grup-plerungen der verschiedenen Armenbibeln mit einem rein mechanischen
Schema dUus der Bildanlage begnügt un ine enge Von Fragen en
gelassen NsOTern als nach der Zeit der Entstehung der einzelnen Armen-
bibeln das gerade übliche Bıldschema angewendet wurde, ergab sich dadurch
ine 1m allgemeinen richtige Gruppilerung. 1e] geNauer ging Cornell er
un gruppilerte VOT em nach der Reihenfolge der einzelnen Bilder, wobeıi
sıich annn die weitere Gruppierung nach der Bilderanzahl WIE VON selber
ergab. Cornell auch noch alle Bildtexte miteinander VOCI-
glichen, un auch noch die Unterschiede in der Reihenfolge twa in der

der Armenbibel näher untersucht, wäre die Gruppilerung noch klarer
eworden. Vielleicht sich ann auch die weitere rage beantworten

iıchere ISt.
lassen, oD die 34- oder 36 blätterige Armenbibel die ältere un ursprüng-

Eın beträchtlicher eil des Buches zeigt 115 Cornell als unsthistoriker ;hier spricht vielleicht noch mehr als achmann und erweist sich er
als kundiger Führer besonders dort, die Döhmische Miniaturmalerei
un die etitener Armenbibel behandelt und darin die Stileinflüsse des De-
nachbarten Böhmens klar auTidec Für jeden all Ist das Werk des da-
maligen etitener Künstlers, nach allgemeiner Annahme des damaligenSubpriors Albert, nunmehr in das richtige SK gerückt, ist auc dessen
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Urheberschaft für die andere ettener Hs miıt dem Benedictusleben m8201 d) bisherige Zweifel gesichert.
Was die Ausstattung VON ornells Biblia auperum etrı kann

Man kurz CN: es ist erstklassig, Papier und Bilder etztere ent-
tammen der ersten Reproduktionsfirma in Wien, der TUC erfolgte in der
Thule-Druckerei Stockholm DIie osten irug meines 1ssens Fr Cornell
selber. Hergeste wurde das Werk in einer Auflage Von 300 ummern.

Die Besprechung dieses WIFr.  1C ausgezeichneten Werkes leider
DIS jetz auf sich warten lassen. Der Tun avon War lediglich der, daß
die meıinerseits vorbereitete Abhandlung über die Armenbibel AUS verschie-
enen Gründen nıc ZUuU SC gebrac werden konnte, NIC. zuletzt
auch aus dem Grunde, e1] ich hoffe, könnte in irgendeiner noch NıIC.
völlig eriorschten Klosterbibliothek noch der ine oOder andere euge für
die Armenbibel ausgekundschaftet werden.

etten Mıchael Huber
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Dıie Bedeutung des Bonitazıus tür das
bayerische Klosterwesen.

Von Dr. P. Sigisbert ittierer 0.5 Schäfitlarn

Miıt e unterscheide die Missionsgeschichte heute
zwıschen der Primär- un Sekundärmissionierung eines Landes,
Je nachdem sich darum andelt, einem och heidnischen

das Christentum überhaupt erst bringen oder in dem
schon 1m wesentliıchen christianisierten an dieses Junge,
noch eLwas ungeformte Christentum vertieifen.

Als in Bayern 1m a  re 7391 die Bistumsorganisation
Urc den nl Bonitfazliıus einsetzte, WAaT die Zeıt der Primär-
m1iss1ıon tür das Herzogtum der Agılolfinger schon vorüber.®*
Boniftazius Tand eın schon seit Ende des Jahrhunderts im
Yanzcnh dem Christentum bereits CWONNECNES Land VOT, dem

reilic noch ziemlıich jeglicher OÖrdnung gebrach.
ohl zählte in der en Bischofsstad ugsburg den
westlichen Teıl Bayerns ZU Teıl ZUT schwäbischen Diözese
und ohl bestand 1m siudlichsten Bayern das Bıstum Seben,*®*
aber der I)onau und 1Im Sanzch nneren des Landes ehlten
Bischofssitze vollständig. Theodo allerdings versucht
den aut die Dauer unhal  aren Zuständen eın Ende machen,
un darum 1m a  re 716 miıt Gregor Verhandlungen
angeknüpft, die aber AUuUs Gründen, dıe uns IHE mehr ersic  IC
SInd, N1IC Ende geführt wurden.* uch seine un seiner
Nachfolger emühungen, in der Person der 1SCHNOTe Emme-
1a Rupert oder Korbinian die echten Männer einer end-

SI Joh Jos., Der Bonifazlus, Apostel der Deutschen, Freiburg 1922, 281,
nımmt wohl nNIC. mit 738 als Jahr der Bistumsorganisation in Bayern d}  9 denn
das Dankschreiben, das Gregor 111 dem Bonifazıiıus aAaus diesem schickte, uUurfte
dem Okt 739 zuzuweisen sein. Vgl Schnürer G 9 Bonifazius, der Apostel der Deut-

chen 6} weist die Abgrenzung der jler den Jahren 738/39 auc
schen, Mainz 1909, Doeberl M., Entwicklungsgeschichte Bayerns, Bı Mün-

Alb., Kirchengeschichte Deutschlands, IY LDZ 469, entscheidet sich für 17139
Im rühjahr 739 se1l Bonifazius ach Bayern aufgebrochen Riezler S 9 Gesch Balerns,
Stuttigart A 1, S6 „sSpätestens ükt

Zur Bekehrungsgeschichte der Bayern vgl Bigelmair Andr., Die Anfänge
des Christentums in Bayern., ünchen 907 Be1l sehr vorsichtiger Benützung ist immer
och rauchbar A Gesch. der Einführung und Verbreitung des Christentums in
Südostdeutschlan alz  N! 875

auck, L 330; 346 en WarTr zudem damals bereits in Verftfall
eraten und völlig außerstande, etwa VO  — sich Aaus Ordnung in die kirchlichen Verhältnisse
Bayerns bringen (Vgl Döber|, Entw Bayerns I! 62.)
S5. 184 Vgl Krusch Br. in Ter,. erow. V 498 Riezler, esC Balerns,

Studien Mitteilunge (1928).
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lıchen, befriedigenden Ordnung der kırchlichen Verhältnisse 1mM
Herzogtum Bayern Iinden, scheıiıterten ‚„ Wohl en die
eilıgen Emmeram, Kupert, Korbinılan dem Christentum end-
gültig ZU—Mmmn Sieg verholfen Wohl rhoben s1e Regensburg, Salz-
burg un Freising Missionssitzen, dıie dann später die nier-
Jagen bilden konnten für eine dauernde kirchliche Organisation
ber este bischöfliche prengel bestanden in Bayern noch
NIC eine solche Einrichtung SC keiner der genannten dre1i
Männer.‘‘1

Das ist tieT bedauerlic auch 1m Sinne der Ordensgeschichte.
Wır wissen nämlıch eute reCcC wohl, daß das vorbenediıiktinische
Onchtum keinen unbedeutenden Anteiıl der Primärmis-
sionierung Bayerns gehabt a  © WenNnn auch 1im einzelnen das
Verdienst daran nN1IC ohl mehr bestimmte Personen VelI-
el werden annn Daß dıe hoffnungsvollen Ansätze aber fast
völlig wieder zerstört wurden, daran WAar neben den immer sıch
wiederholenden politischen Erschütterungen jener Zeit NIC
uletzt eben der erwähnte beklagenswerte Mangel einer festen
kirc  iıchen Örganisation schuld

Was irüher klösterlichen Nıederlassungen vorhanden
SeCWESCH WAar und CS NIC Anzeıchen, daß deren
HGc wenige gegeben das WarTr yARBE Zeıt des Auftretens des
1. Bonıfazıus A DE allergrößten Teıl ın Severinische
Klöster Zn mußten vordem 1m Ostgau mehrfach Dbestanden
aben; die ıta Severini des Eugipplus*® hat uUuns bIis eute noch
einiıge amen olcher Zellen ernalten aber 1mM a  re 739 gab

eın Severinskloster mehr; die ogen der Völkerwanderung
hatten s1e alle hinweggespült, und cS ist raglıch, ob etwa och
in Juvavum, siıch der Severin aufgehalten a  6i
oder höchstens och in Passau auch NUr eine dunkle ber-
lieferung bis aut den groben Apostel Von Norikum zurückführen
mochte Als ach den Völkerwanderungsstürmen die poliıtı-
schen ustande etiwas in Ordnung gekommen das
ierne Irland und das auifstrebende Frankenreich eue Missionäre
geschickt. Daß damals fränkische Kolumbanschüler in
Bayern gewirkt aben, ist uns einwandtfirei Dezeugt: der usta-
S1US, olumbans treuester Jüunger und erster Nachfolger in
Luxeuil E  9 ZUS selber als erfolgreicher rediger des
Evangeliums ach Bayern und gründete dort mit Agılus und
anderen Gefährten Missionsstationen der Donau.? uch

ita Severini C. (a  19, 22 hist., uct Ant.
Doeberl,

ONnNas Vıta olumbani I, (Mon Germ. in SUum scholarum, ed Krusch Br
1905]1.) Möglicherweise hat das heutige Benediktinerkloster Weltenburg onau
eine echte alte Überlieferung DIS in uUunseITe Tage rettei, wenn seine run mit
diesen Kolumbanermönchen in Verbindung Dringt. Kenner der ört! Verhältnissı
übrigens, das Landschaftsbil: VOon Weltenburg gleiche in Sanz berraschendem aße dem
VO:  - Luxeu1il
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aus Irland, der Iruc  aren Heimat glaubensmutiger rediger
des Christentums, kamen sicherlich Missionäre auch in
Land und dürften da und dort kleinere Zellen und auch größere
klösterliche Niederlassungen gegründet en ber ist
sechr schwer eute noch miıt einiger Zuverlässigkeit ihren Spuren

folgen. Am leichtesten ist verhältnısmäßig noch, hre
Wirksamkeit AUs lıturgischen Quellen nachzuwelisen: eın er
benedictionalıis B der 1im en Freisinger Domkloster DC-
braucht wurde und den Germain Morin* Tür och er hält
als das eruhmte Missale Goticum, verbindet Altbayern miıt
Luxeuıl selbst; Krusch*®* WIeSs der and des Martyrologium
Hieronymianum ahnnlıche Beziehungen zwıischen Bayern und
Luxeul nach, und daß das ndenken die Aaus Luxeuı1l DC-
kommenen Heılsboten in der bayerischen Kırche NıC erloschen
Ist, das beweılsen dıe Kalendarıen uUunNnseTrTer en Klöster klar
un deutlich.® Geht iINan aber daran, die Stätten ihrer Wirksam-
keit mıiıt bestimmten Örtlichkeiten in Verbindung bringen,

sind WIr größtenteils auft ein mehr oder minder verlässiges,
bloß erschlossenes Wissen angewlesen. Was Fastlinger* für
das agılolfingische Bayern als einigermaßen kolumbanisc ACHs
welisen können meıinte, das hat Hauck® ZWal als unhaltbar
ablehnen mussen geglaubt; INan wird aber TOtzdem zugeben
dürfen, daß sich der miıt den topographischen Verhältnissen
seiner bayerischen Heimat gut vertraute Forscher VOnN einem
richtigen Spürsinn haltbaren Feststellungen hat iühren lassen.
Fastlinger War übrigens in der Behandlung dieser irühgeschicht-
lıchen Einzelifrage noch weit zurückhaltender, A
sonst gelegentlich ist Bauerreiß konnte ihn darum in einer
Untersuchung ber irische Frühmissionäre in Südbayern in
vielen Punkten ergänzen und manches Neue ZUrTr Aufhellung
einer dunklen rage beibringen. Als abgeschlossen können die
diesbezüglichen Forschungen och lange N1IC gelten. SO
dürfte A eine noch eingehendere Untersuchung der atro-
ziniıen und der Ortsnamen dıe Zahl der auTt Tun olcher
oOden schon VON Fastlinger als mMutma  ich kolumbanisc
angesprochenen Siedelungen noch recC ohl vermehren. ber
diese roschottisch-kolumbanischen nsiedelungen düriten RN

orın Ga Un recueiıl allıcan inedit eic. Freising au VIiIle——13C®e
lecles. (Revue ben  ictiıne Z G 1912];, 1065 If.)

A Krusch DF Zum Martyrologium Hieronymianum. Archiv N  9 437 ; XXIV,287  9 AXVI, 5349.,)
Bauerreiß ROom.., Irische Frühmissionäre in üdbayern (Festgabe ZU aENJub hl. Korbinlan, unchen 44 f. Das Kloster Weltenburg hat sıch och

in allerjüngster egenwart die päpstl. Gutheißung des Kultes der hl. Eustaslıus und
Agilus ach Rom TEW

Fastlinger MaxX, wirtschaftl Bedeutung der Dayerischen Klöster Zeit
der Agıilulfinger (Freiburg 903 [zitiert: Fastlınger]|), Ders., Die Kirchen-
atrozinien in ihrer Bedeufifung Altbayerns Kirchenwesen Oberbayr. Arch.5 1897]), 425 {t.

auc  9 : 366,
1*
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Zeıt des hl Boniftfazius ZUuUum weitaus rößten Teıl ereits AaUSs-
gestorben DeWESCH sein®: da S1e auft Nachschub AUuUs dem esten
angewlesen dieser aber der inneren und äußberen
Wiırren 1m Frankenreıich (um /00) immer mehr aus  16© VelI-
tTielen die einer StTraiien Dıözesanordnung leider noch ent-
behrenden klösterlichen Niederlassungen, und ihr Grun  es11z
kam wieder in die and des Herzogs, des selbstverständlichen
Eigentümers es herrenlosen (Gırundes und Bodens.*

S o Tand denn der hl Bonifazıiıus bel seiner Ankunft in Bayern
NUur mehr eın recC dürftiges klösterliches en VOT. Es ist
eine geWIisse Verschleierung dieser atsache, WEeNn Braunmüller
in einer Studie über den Aufifenthalt un dıe Tätigkeit des
1.. Bonıtfazıus in Bayern SCHrei ‚„„[Bonifazius sah die ereıts
blühenden Klöster alzburg über dem (Gırabe des Kupert
in der Peterskırche, Freising neben der Marıienkıiırche, el
Regensburg neben der Georgenkirche und em ra des
hl. Emmeram und ohl noch manches kleinere unster.‘‘*
Von diesen ‚‚kleineren Münstern“‘‘, denen der hl.Bonifazius
1m e 739 noch eın blühendes klösterliches en angetroffen
en könnte, WIssen WIr eider Sar nichts; HASEFE Quellen
stellen das weit eher völlıg iın Abrede An den anderen, bestimmt
genannten drel rten aber AT sich eın ZEWISSES Fortbestehen
klösterlichen Lebens wiırklıch geschichtlich wahrscheinlic
machen: cS dürften aber tatsäc  7 ziemlıch dıe einzigen
Stätten in Bayern 9eWESCH se1n, CS noch Mönche gab

In alzburg ann iNan WIr  ICS VON einer gewissen
des Ordenslebens ZUT Zeıt des h Bonifazıus reden. ank der
Sanz unverhältnismäßig guten Überlieferung? en WIr och
eute einen klaren 1n  IC in diese weıit zurückliegenden
ustände, daß WIr über wirtschaftliche Eınzeliragen
jenes Urklosters unterrichtet Sind: on der Kupert
dort der Schaiffung einer tragfähigen wirtschaftliıchen Existenz-
grundlage Tür das der Stelle der alten, damals vielleicht
ZU Teıil in Irummern lıiegenden Kömerstadt Juvavum DC-
gründete Kloster St etier die größte orgTal gewldmet. Seine
rastlose persönliche Energie und sein gesunder Weıtblick hatten

Da die Herzoge 1im diese Ländereien mit orlıebDe /ADR Dotierung der
damals 11C  — gegrün:  n Benediktinerklöster verwendet Zu en scheinen, würde
eine Prüfung der späteren landesherrlichen Sch:  en wahrscheinlich auch
die Kolumbanerforschung och erfreulich bereichern. Die Besitzungen der Klöster
Metten un  . Niederaltaic! der ils un 1m Weißenburger Forst dürften beispielsweise
auf solche ursprünglich olumbanisch -frühklösterliche Liegenschaften zurückgehen.

Mitteilung meines Mitbruders Wiıilh ink-Metten
Braunmüller He Des Bonifaz Aufenthalt Thätigkeit in Bayern

(Histon;. olıt. Blätter OS S}
authaler W 9 Salzburger Urkundenbuch alz 1898, 1916,

918 1e€ dortselbst VOor ‚„„Breves notitiae‘* ( Anhang A 1 Ia ‚„Notitia (In-
U TNONILS‘‘ (1 E ‚„„Conversio Bagoar. et Carant.‘‘ ed Wattenbac

X_ I Hannov ‚,Liber confraternit.‘‘ ed erzberg-Fränkel, Necr. N  [1,1,
erlin 18
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1m Vereıin MIt der tatkräftigen nterstützung des einer
Neubelebung der Kultur 1m udostien des Bayerlandes StTar
interessierten Herzogs dem Kloster schon Lebzeiten des
1Tters jenen bedeutenden Grun  es1tz verschalfft, ohne den
damals eine größere mönchiısche Gemeinscha NIC en
können. Wenn CS auch NC berechtigt 1St erst dem Kupertdie ersten gelungenen Versuche zuzuschreiben, Urc berg-männıschen Betrieb die Salzlager 1m Schoße der benachbarten
erge aUuUTZUsSC  1eßen und den Salzstein auszusolen,* hat
GE geWwl die Schenkungen des Herzogs Theodo 1im Reichenhaller
Salzgebiet für seın Hatuıs ohl auszunutzen gewußt. Rupert1e €1 N1IC einmal stehen WIr wissen,* daß seine eute

Zwecken der Goldgewinnung die Salzach aufiwärts
Ins Gebirge vordrangen. uch über das individuell persön-
1C en 1m en Salzburger Kloster ist einige un auftf
uns gekommen. Wır können B., WeNnn auch nN1IC Yanz
angeben, aber immerhin annähernd erschließen, WIe groß die
ar der Mönche iın dem vorbonıfazianischen Kloster ST eter
War da ergibt sıch denn als sicher, daß die Zahl der ntier-
gebenen, mit der ein Vorsteher eines olchen Fruhklosters
arbeiten a  ©: HIO bedeutend Wa  — Während nämlıch das
als historische Quelle überaus wertvolle Iteste Verbrüderungs-
Dbuch VonNn St etier den Bestand der unter Bıschof Virgil746/47 [753]1—784)? 1mM Salzburger Domkloster ebenden Mönchs-
erıker auft mehr als hundert berechnen a weist CS Tfür die

Zeıit VOT Virgil NUr Namen VON Verstorbenen auf,?
unter denen sıich sichtlıch die ersten Gefährten des Rupert
eiinden Wenn 6S auch gal ANIG raglic sSeInN kann, daß diese
gegenüber der späteren Zeit Sanz auffallend nıedrige Zanl
N1IC alle Mönche VON St eter in sich SC  1e
Ssind B gleich die 1mM Prozeß die Maximilianszelle® VON
Bischof Virgıl ern  MCNECN, noch AUuUs der Gründungszeit
stammenden en Mönche im JotenverzeichnIis des Verbrü-
derungsbuches NIC vollzählig verzeichnet duürien WIr
doch annehmen, daß die Angaben des doch in alzburg selbst
entstandenen Nekrologiums N1IC gerade wesentlich hınter der
Wirklighen Anzahl der vorbonifazianischen Mitglieder des Salz-

l Herzog Iheodo hat ihm ja selbst schon bereits in Betrieb befin  1C) alzoien
| , „fornacium 0ca‘‘} mit den azu gehörigen Salzpfannen und Pfannenknechten | , cumIS et servitoribus SS einem Drittel des Reichenhaller Salzbrunnens [„ter-tam partem de 1lo puteo, QUO sal efficitur“‘‘] Dewilligt : Brev. not. G S Über en alzberg-au als einer der „„altes' Äußerungen eines volkswirtschaftlichenLebens auftf deutschem
oden‘‘ vegl. nama-Sterneg *y Deutsche Wirtschaftsgeschichte Lpz 879 If.),Bd., 192 ber den Salzburger Salinenbetrieb siehe 1m besonderen 193

Brev. not
So datiert Krusch. authaler dagegen 741—785

4 HMerzberg-F  nkel, Über das lteste Verbrüderungsbuch St Peter in Salz-
Durg rch > 0B 6}  9 64,

er confraternit. Rubrık.
Not rnon,
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burger OSters zurückbleiben Diese verhältnismäßi kKxleine
ar steIte dıe Helfier, dıe Bischof Rupert und seine nächsten
Nachfolger ZUE usubun iıhrer Missionstätigkeıit benötigten,
dıe sich anfänglich VOT em ber das Gebiet des en
römischen Stadtbezirkes Juvavum ausdehnte, aber sich schon
bald darüber hinaus aut den Pınzgau und auft Kärnten
und die Steiermark erstreckte 1)a und dort weilten ohl
auch schon VOT Bonifazius ein Daat Brüder tern VO Mutltter-
kloster und der Gemeinde auft einem der Guter, dıe iromme
Stifter dem Peirus alzburg geschenkt hatten, und leiste-
ten in tıller Tätigkeit segensreiche Kulturarbeit Ausdrücklic
wird VON einer olchen persönlichen Kulturarbeıit der Salzburger
Mönche reilic erst TUr die nachbonifazianısche Zeıit berichtet.*
och 1eg das estehen einer Salzburger Mönchskolonie
Wallersee* VOT der Zeıt des Bonifazius auch ohne ausdrück-
FE urkun  1C Bezeugung durchaus 1im Bereiche der Wahr-
scheinlichkeit; und ber die och VO hl Rupert selber DC-

Maximilianszelle ® ist uUuns ausführliche un bIs eutegründete
ernalten Cbliıieben Solche Zellen und Niederlassungen eten
usammer die klöster1C Famlılıe des €es VON ST eter in
alzburg. Man wIird N1ıC irre gehen, WeNn Man sıch dieses
Kloster besten ohl nach Artt einer ro-schottischen el
vorstellt, eren Spitze eın Leiter ste der entweder neben
seinem mte als A:DT och selber die el und ur eines
1SCHNOIS trägt, oder der sıch selber bloß die ur des Abtes,
aber amı doch zugleic auch diıe VOoO Jurisdiktion ber das
Kloster vorbehält, während einen seiner Mönche mit der
el ZU Bischof bekleiden äßt ohne iıhm amı aber eine ber
dem hte stehende Jurisdiktion einzuräumen. SO scheinen dem
. Ruper in der Leitung des St. Petersklosters och füntf
bte oder 1SChHhOTie gefolgt sein,* bIis sich 739 der ON1-
fazı1us dieses sicherlich bedeutendste och bestehende Kloster
Bayerns ZUrTr Errichtung eines kanonischen Bistums ausersah.

Von alzburg konnte Braunmüller demnach ohl S  »
der Bonifaz habe eın blühendes Kloster vorgerunden. Was

iedoch in den anderen gleichfalls Bistumern bestimmten
ostern „blühendem“‘ monastischem en antraft, untier-
schied sich Qganz mer  1C davon

Wıe weit iINnanl nämlich ber eın 1mM a  re 739 in Freising
bestehendes Kloster eın Urteil darf, das wird aupt-
SaCcCAlıc Von dem geschichtlichen er abhängen, den Man der

in Elsenwan (Not Arn }V, Brev. Not. 8)) Bisonzio (Not Ar NVAG Brev.
Not. 13)

Fastlinger,
und uTISs’ (No%. Arn

3 Veol 0, Arn V111.,, Brev. Not A4  — und

ubr.
Vgl Hauthaler, Artike „Salzburg‘ (Kirch DE W  Lex. Xl HSE conir.
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ıta Corbinianı in der Rezension B1 und der späteren Freisinger
Lokalüberlieferung ıll Daß aber jene erst dem
10. Jahrhundert angehörige Überarbeitung der ursprünglich
aus der and des 1SCHNOTIS e0zhervorgegangenenLebensbeschreibung des Orbınıan eın bezeichnen-
des eispiel einer späteren, tendenziösen Ireisingischen Haus-
geschichtschreibung Ist, aruüuber ist iNan sıch klar, eıtdem
Urc Rıezler und neuestens ufec Krusch® Arbeos echte ı1ta
Corbiniani wieder bekannt gemacht wurde; und WCECNN, den
Wert der Ireisingischen Tradition beleuchten, Freisings
Kronzeuge (4it9 Frisingensis AAan dem öÖnchtum, Ja

AIl Benediktinertum des Korbinlan HIC zweıfelt, ®
un WEeNn die VON Riıezler aus einer Freisinger andscnrı der
Münchener Staatsbıibliothek veröffentlichte Domweiheinschrift*
VO Korbinilan sagt: ‚„„Monasticus sSub GUO Fuit hic venerabılts
ordo‘‘, siınd das Tür uns eben NUur sehr mıt OrS1IC
verwertende Zeugnisse erst des 12. Jahrhunderts. 1  1C
quellenmäßig lassen sıch AdUus Arbeos noch N1IC überarbeiteter
1ta für eın etwalges vorbonifizianisches klösterliches en
In Freising aber aum mehr als olgende Tatsachen Teststellen
Korbinian hat WITr  1C in Freising Aufenthalt CHNOMMEN ; in
seiner Begleitung eianden sıch einige Kleriker?®, hbel denen
sehr raglıc ist, ob man sıe als Mönche bezeichnen darf Fr
selber hat seinen Aufenthalt in Freising bIs MIEZ VOT seinem ode
immer als bloß vorübergehend betrachtet In der Ortschaft (villa
publica), Fuße des Burgberges, N1IC aber 1im Bereich des
den üge krönenden und ohl mauerumgurteten herzoglichenSchlosses („„castrum““ bewohnte mıiıt seinem Gefolge eın hm
VOo Landesherrn zugewlesenes Haus „Dropria domus‘‘ Z
VonNn AUs täglich mit seinen Klerikern iın das auftf dem ergedes Stephan Weihenstephan) elegene Oratoriıum ZUrTr
Verrichtung des nächtliıchen Chorgebetes (,„matutinas laudes‘‘

27) und in die Marienkirche bel der herzoglichen 217 ZÄHRE Ab-
singung der Vesper Zing Ein eigentliches Kloster wıird iNan
dieses Heım Nn1ıC NeNNeEeEN dürfen, wen1g WIe das kleine Haus,

8vV) S erow. vV1, O21 vgl S Sept L3 261 if.
Riezler s 9 rbeos ita Corbiniani in der ursprüng!l]. Fassung (AbDh bay111 Abt München Krusch Br., Arbeonis 1tae Haim-

hrammi et Corbiniani schol. 920
Hofmeister Al Otto
Kiezler, AAnNIS  D Ep Frising. Chronica v)
Vielleicht IMas INa  n im Zusammenhang mit den anderen Beobachtungen uch

auffallend Iinden, daß die ita vielen Stellen Von clericı Oder VOonNn famuliı des 1SChOTfSs
SeWweEseEN wäre.
spricht, nie ber von monachı der fratres, Was für eine klöster!I . Gemeinschaft eliegend

Wenn mmer Alf. (Der weltliche Grun:  es1ITtZz Hochsti  es Freising, 308)sagt „neben der Herzogsburg (auf dem heutigen 1Eaute Korbinilan eine Wohnungun: ein dem Martin (später dem Benedikt) geweihtes Oratorium ** ann sichfür eine solche Annahme wenig auf die ita Corb Derufen wIıe für seine eitere Be-
auptung: CT iührte eın Aszetenleben, scharte Gesinnungsgenossen um sich und etemıt des Herzogs Gri mga eın loster‘‘.
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das auft T4n eines wunderbaren Geschehnisses Dbald nach
seiner Ankunfit in Freising auft dem Weihenstephaner Berg CI -
ichten 1eß („ad manendum domum Construere exıg9uam 1USSLE“*

20) Korbinlan hat nach der ıta Arbeos scheinbar rund-
sätzlıch keine I1 getan, sıch He den Erwerb größerer
liegender uter In Freising eıne Dauerstätte schaffen,
sechr SONST sein ständiges Sehnen ach einer ruhigen, klöster-
lıchen Heımat Zıng ErsSt einer späteren Ireisingischen ber-
lıeferung War VorbDenalten den Korbinilan ZUMm seelen-
eifrıgen Bischof stempeln, den nach regster äußerer ät1ig-
keit ZUß aber die Lebensbeschreibung Arbeos äßt Del er
Mangelhaftigkeit des psychologischen Verständnisses, die dem
mittelalterlichen Schriftsteller naturgemäß anhaftet, SdlZ deut-
iıch erkennen, daß gerade die eu VOT der zerstreuenden
Tätigkeıit eines 1SCHNOIS jener Tunzel ihn in Freising N1IC
heimisch werden 1e5ß Dieser Hang YARBE Einsamkei ihn
Von Anfang das Einsiedlerleben ergreifen lassen, das iıh
der Germanuskirche Castrus ange beglückte, hIis die ständig
zunehmende Verehrung und Inanspruchnahme der Gläubigen
ihn VON dort vertrieb. Um ach einer Ordensrege (3 S10 sSanctae
Conversationıs regula‘ en können, WarT ach Rom
Ormlıc geHüchtet: dort wollte run und en erwerben,
und ZWar VOIN Patrımonium des Petrus Es WarT ihm ein
wirkliches pfer, daß ihm der aps seinen unsch NıC CI-
füllte, sondern ihn AAr Priester und Bıschof weıihte und nach
(jJallıen zurückschickte Nur sıeben F: konnte das en
eines miıt seelsorglicher Arbeit überhäuften 1SCHNOIS ertragen:
ann gıng wieder ach Rom nochmals urn die Erlaubnis

einem WITKIIC abgeschlossenen, recCc eigentlich monastischen
en nachzusuchen (‚„„ut secreta monasterıl penetrarei ef altertius

magisterL0 Contulisse pertractans“ 14) Merkwürdige Fuü-
SUNgZCN ührten ihn aber ach Freising, W der Herzog ıhn mit
en Miıtteln die Arbeit binden wollte, deren zerstreuendem
Eintfluß siıch der Heılıge ja gerade entzıehen wollte Freising
schien ihm aber dıe Erfüllung seiner Sehnsucht NI hleten

können. Darum wollte nNn1ıC dauernd dort bleiben im
Gegenteil, in jeder 1NS1C VON dem Freisinger Herzog
unabhängig bleiben, verwendete den est seines Privatver-
mögens ZU Ankauf VON liegenden (Gütern in Kuens bel MaıIıs
(„Castrum ajense‘‘) In der ähe VON Meran, und dieser
Stätte, die schon aur seiner zweıten Romreise (C 23 ihrer
wundervollen landschaftlichen Schönheit den j1eisten 1INAruc
auftf ihn gemacht und ihm schon damals als überaus DC-eignet für eine klösterliche Niederlassung erschienen WAar

In 28 heißt das kleine Haus ın Weihenstephan „cellula:“
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(„„considerans I0ci secreftfa ad cultum relegiOnLS viıtae dilectabilem
ammavit“‘‘ C Z3); 1eß HIC ohne Unterstützung des Day-
rischen Merzogs eın Kırchlein ne einer Gruppe VON ebauden
errichten, dıe miıt einer Mauer umga Weinberge und Obst-
baumpflanzungen, die noch anlegen 1eß, machten dieses
Besitztum 1m schönen Land 1G WIr  e einer einheitlichen
nsiedelung, der 1HNan den Namen einer klösterlichen StÄätte
ohl geben dürfen ıne Ergänzung un wahrscheinlich
nIıC unwillkommene wirtschaftlıche Abrundung erfuhr dieser
Besitz adaurch, daß dem Korbinian nach dem erichte
Arbeos (€ 29) außer dem VON hm selbst erworbenen Gebiete
VON Kuens auch das ‚„„Patrımon1um“‘ des hl. Valentin, auch
„patrımon1um Zenonis‘‘ genannt, ZUT Verwaltung übertragen
wurde. Morin* verste das S daß die uüter, die einst
der Kıirche des eno0 gehört hatten, in der Folgezeit der ırch-
lıchen Gemeinde übertragen wurden, die sich dem vielbe-
uchten Grab des alentıiın aut dem Zenoberge uüber em
Passerfluß gebi  © Als aber die Gemeinde Anfang
des ö. Jahrhunderts QZanz oder DIS aut geringeReste verschwunden
Wal, habe dıie Verwaltung dieser er dem Korbinlilan
als einem eifrigen Verehrer des 1. Valentin und als Gründer
einer Niederlassung in uens anvertraut. Hıer in 1Fr0
HUn sah Korbinian seine geistige HEeMaL: hiler 1eß die ehr:
zahl seiner Gefährten zurück, während in Freising weilen
mu  e7 hierher Tlüchtete sich mit den ıhn begleitenden
Klerikern, als sich sein gespanntes Verhältnis ZUu herzoglichen
Hof immer mehr einer iur ihn bedrohlichen (jefahr Zuspitzie:
und nier, nicht in Freising, wollte auch begraben Se1n; hatte

ausdrücklich verfügt, obwohl ihm 1m Zeitpunkt dieser Be-
stimmung, 115Z VOT einem Tode, eine wesentliche Besserung
seiner Beziehungen ZU Freisinger HMerzog (C und 33) den
Aufenthalt bel Hucbert, dem Nachfolger Grimoalds, N1IC mehr

Ditter erscheinen lassen mussen w1e irüher ine
spätere Überlieferung bezeichnet die Marienkirche in Freising
als Kathedrale des Korbinlilan®* und die eu als er Dom
ekannte Benediktuskirche als das persönliche Werk des
eilıgen. Be1ides ist geschichtlıch N1IC haltbar CHY hat sich
Korbinlian nıe mMIt Freising verbunden. arıen fand
beli seiner Ankunfit auTt dem Schloßberg schon VOLS S1e War die
Hofkirche des Herzogs und eigene erı1Ker ihrer Be-
dienung. Korbinilan ega sıch, wıe schon rwähnt, nit seinem
Gefolge täglich NUur ZUr Absingung der Vesper orthın und
behielt diesen Brauch auch bel (C 29), als B sich be1 der ihm

Orın Germ., Das Castrum alense und dıe Kıiırche des in der Vıta
Corbiniani (obige Festschrift FAAAN

[Das gleiche TuLt noch EUB. Der Dom ZU reisin (Freising
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sichtlıch mehr zusagenden Kırche des nl Stepfian aul dem
benachbarten lTetmons !l Weihenstephan eın em aCcC
hereich des Merzogs nıcht mehr Sar unmıiıi  elbar unter-
stehendes, kleines Haus als Wohnung gebaut VON anderen
Beziehungen Korbinlans Z147: Marıenkirche WwI1Issen WIr nıchts

wen12 3: selher kanonischer Bıschof VON Freising WAaT,
wen1ig darf dıiesem Gotteshaus VOT 739 die Ehre einer e-
rale zugewlesen werden. Lind Was Vollends dıe Verbindung
der Geschichte der Benediktuskirche 1n Freising nıt der Person
des Korbinian en dürfte wahrschemmlich erst eine
verhältnısmäßig späte Zeıt den Korbinlan ZU Erbauer
dieses Gotteshauses gemacht en AÄAus irgendeiner dem eıl1-
SCch einigermaßen zeıtlich nahestehenden Quelle annn iINan
diese Behauptung NC beweisen, dıe nıchts innerem erte
gewinnt, auch WEeNn dıie Freisinger Iradıtion noch DIS in die
neueste Zeıit 3Ar es uch eın ın der Freisinger Orts-
geschichte gut bewanderter Forscher w1e Abelel glaubte AUSs
der altesten uns ZUrTr Verfügung stehenden, erst dem Jahr-
hundert angehörıgen Quelle, nämlıich aus der schon erwähnten,
VON Riezler aufgefundenen Süß omweılneinschrı Folgerungen1m Sinne der okalen Überlieferung zıiehen dürfen INan darf
das HI tun, weil dieses Zeugni1s gerade in seinen Angaben über
den Korbinian mit vorsichtigem Argwohn gewerte werden
muß Wie sich schon 1HFO seine Angabe, der Korbinian
habe ın der Benediktuskirche seine erste Ruhestätte gefunden
(„„quUa DrLMO SANCIUS requtevit Corbinianus‘‘), in ausdrüc  ichen
Gegensatz ZUrTr ıta Arbeos ZL, welche den AUus 1ro über-
unhrtiten Leichnam des hi 1SCHNOIS VON Anfang in der Mariıen-
kırche beigesetzt werden a egegne auch, WIe schon
angedeutet wurde, seine Nachricht, 1er in der Benediı  uskirche
habe bereıts unter dem Korbinlan Cdas Ordensleben geblüht(,„„monasticus sSub QUO fuit hic venerabilis ordo‘‘ Y SOWIe die daraus
eiwa abzuleitende Folgerung, der Heilige se1l dann ohl auch
der Erbauer dieser Benediktuskirche, begründeten edenken
Es wäre Sanz unerklärlich, daß eine VO  - Korbinian rbaute
un dem hl ened1i gewel  € Kırche in Arbeos er ıta NIC
einmal rtwähnt worden wäre, daß der Bischof seine priesterlichenTagzeiten ZWarTr in der Marienkirche und 1m WeihenstephanerOratorium, nıemals aber In dem doch angeblich VON ihm selbst
erbauten Gotteshaus verrichtet en ollte, und daß INan

ele;
ach der kRezension (C. 39), weiche l1er Desonders ist, weil ihre He-

in der die itel der Vita leider NıC uf uns gekommen ist, las hier sicher den
arbeitung wie dıe Domweiheinschrift Aaus dem Jahrhundert stammt,. Die Rez A,
gleichen Text wıie die Rez waäare nämlıich in der Rez gestanden, daß die Leiche desKorbinian in einer Benediktuskirche raben worden se1 und nicht im Marienmünster,hätte der or des Jahrhunderts sicherlich die iür dieses Jahrhundert dieDomweihe verbürgte traditionelle freising. Ansıicht n1IC.n
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seinen Leıb nach SCINEINM Tode zunächst vorübergehend (C 34)
un nach SCTHHEGT Translatıion endgültig hei ST Marien hei-
setzte Und M0  1e  10 mMu allererst hbewiesen werden,
ob denn Korbinian überhaupt schon als Benediktiner bezeichnet
werden dari daß hm Benediktuspatrozinium etwas

Nach em wird INan ohl NIC 1710gelegen SEWESCH WaTe

gehen, WeNn IHNan das Benediktusheligtum aul dem Freisinger
Domberg N1IC dem Korbinian selber zuschreıht Seine
ründung Mag aber immerhın dıie irühesten Anfänge der
Freisinger Bistumsgeschichte zurückreichen S1IC kann recC
ohl dıe Zeıt bald nach Bonifazıius verlegt werden, als sıch
das klösterliche en auft dem omberge der orm des
benediktinischen Mönchtums hereıts Festigung
erfreute

Was 155en WIT aber emnach überhaupt urkundlich Be-
weisbares VON e1iNeM Kloster Freising VOT dem Auftreten des

Bonifazius? EFın klösterliches en INag unter dem
Korbinlilan Freising oder vielleiıch besser nahen Weıhen-

stephan geführt worden SCIN, WeNn uns auch die ita Corbinilani
andhaben bietet, die Art und Stärke der monastischen

Lebensbetätigung näher umschreıiben. er1ä Nan sıch
TEeINNC der allerdings nıc unbeden  ıchen Führung der Rezen-
S1IO0ON Viıta, werden die Züge klösterlichen Lebens
wesentlıch klarer der Korbinian dieser späteren UÜberarbeti-
tung gleicht entschıeden mehr als der der originalen ıta
Freisinger Abtbischöifen der Folgezeit dıe M1 zielbewußter
Berechnung das Gut ihres Domsestiftes mehrten on Z117: Br
werbung der Besitzungen Kuens g1bt der edaktor CIN19C
bemerkenswerte NeCHE Züge un eiNem CIQCNS eingeschobenen
Kapıtel 21 rzählt vollends breıter Ausführlichkeit un mit

Sicherheit die eine bestimmte Sachkenntnis U-
setzen scheınt, VON der Erwerbung eines größeren utes u
Korbinian Kortsch bel Schlanders 1r0 €e1 vergißt
der Überarbeiter ja dıe Bemerkung NIC el Besitzungen
habe der Korbinilan er orm der Marienkirche FL
SIN stiıftungswelse zugewendet ESs 1St sehr schwer ja aum
möglich historisch zwingend die anrneıi oder Unmöglichkeit
olcher bestimmt gemachter geschichtlicher Angaben fest-
zustellen DiIie persönliıche Beurteilung des einzelnen Forschers
alleın ann unbezweiıfelten BeweIls Tür oder eCINe

des eiligen, Anserich, der iıh:  = } auf en SC1INECTN eisen begleitet hatte, fand der eihen-
uch der dem Korbinian vertraute un Von ihm SI hochgeschätz Diener

a m,  stephanerk1rche seine Ruhestätte 37 wealı Christi martyrıs eccles1iam (!) humatus
1 acet‘* (6: 18) Vielleicht befand sich j1er überhaupt die Grabstätte der ersten Zeit; VOon
ns! heißt nämlich, er seit dort beigesetzt , ‚CL7E ceteris‘*

cheint sie für selbstverständli:ch nhalten
Abele, 03, näal dieser ung fest, un uch Ammer, SC
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Entscheidung nıcht abgeben. Männer VON der den m1  elalter-
ichen Heiligenleben grundsätzlich nıt vorsichtigster Krıtik
gegenüberstehenden AT# eines Krusch* wıittern Frälschung;hHıezler Deurteılt den Bericht zuversichtliıcher un glaubt, der
edaktor F: AaUus einer nNUu  —_ verlorenen echten Urkunde DC>-
schöpft. Das urkun  1C Aussehen des iraglichen apıtels
ist unbezweiıfelbar; ehenso STIC  altig erscheıint aber auch
Kruschs Bedenken, daß e Uberaus verwunderlich ist, daß eine

wertvolle Urkunde Cozroh, dem sorgrältigen Bearbeıter
der rreisinger Tradıtionen, 150 a  re VOTr der Redaktion die ita
B _hätte unbekannt SeCcWESCH se1in sollen WAas verdächtig ist
übrıgens auch die schon einem Meıchelbeck? Iür jene TuNzel
Sanz riesig unkende ohne des Kaufschillings VON YOO (j01ld-
schillingen. Und doch chemint den Tatsachen entsprechen,
daß jene Tiroler Besitzungen ohl schon 739 Hel der Diözesan-
ordnung Uurc den Bonitazıus der Freisinger Kırche gehörten.
Man darf In ihnen wahrscheinlich den Hauptbestandteıil jeneruter sehen, dıe den Bonifazius überhaupt bewogen en
mochten, eines der HeHn errichtenden bayerischen Bistumer
mit der klösterlichen Gemeinschaf in Freising verbinden.
Es bleibt dabelt immer noch die rage offen, ob die strittigenuter noch Korbinian selber oder NIC vielleicht erst Urc
dessen Nachfolger Ermbert Freising gekommen SIind.

Vielleicht bringt gerade die Persönlic  el dieses FErmbert
eine gewlsse Klärung in die umstrittenen ersten Verhältniss der
Freisinger Bischofsgeschichte. An der atsache, daß dieser
Ermbert eiIn Bruder des Korbinian Waäl, ist ohl nıcht
zweifeln, wenngleich bel der wenig klassischen Latini tät eine
andere Deutungsmöglichkeit immerhin en gelassen werden
muß.3 Als Bruder des eiıligen wırd die MEZ VOTLT seinem
Tode erfreulich sich Dessernden Beziehungen Korbinians ZU
herzoglichen Hof NIC abgebrochen, sondern in ähnlicher Weise
wıie jener Tortgesetz aben; unter solchen mständen ist
einer Fortdauer des untfer Korbinian ıIn Freising geubten Rmeinschaftlichen, klosterähnlichen Lebens auch ach dessen
Hinscheiden NIC zweırleln, wenn Nan sich auch recCc ohl
denken kann, daß nach wWwIe VOT der eigentliche Schwerpunkt des
relig1ösen Lebens in der klösterlichen Niederlassung in 1r0
gelegen sein mochte Hier üUbernahm Ermbert Yanz entsprechenddem TDrec jener Tage auch die materielle Hinterlassenschaf
seines Bruders, das Kloster miıt all seinem Besitztum Als sich
dann 39 Bonifazius den Bruder des Korbinian als ersten
C  kanonischen Bischof VON Freising ausersah, edurtfte keiner

Krusch, 153 Riezler, Deiche  eck, hıist FrIis. urg 724—29) IY3l vgl Krusch, P Riezler, 233
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eigener ıftung, das Vermögenserbe Korbinlilans als 1gen-
tum dem Bıstum ZUzuweisen: das brachte Ermbert als
persönliche Aussteuer infach mıit, WwWIe später Abt ItO VOonNn
Innıchen sein Kloster ohnes welteres dem Freisinger D)iözesan-

S0 überbrücktgut ZUWIEeS, als Bischof dortselbst wurde
uUnNns gerade Ermbert in glücklichster Weise die Zeitspanne VO

Todesjahr des Korbinian, das WIr zwıschen 2 und 729
sefzen dürien, his ZUu a  fe der Bistumsorganisatiıon 739 und
bIs ZU Beginn der Freisinger Traditionsbücher 744 1

ine Verbindung mı1ıt der Person und der Zeit Korbinians
tellen sodann vielleicht auch noch jene erıker des Freisinger
Domklosters her, dıie ihren amen als Zeugen unter die erste r
un (vom a  re 744) des VON Cozroh zusammengestellten Ja
diıtionsbuches geschrieben en (O)der sollte MC möglıch
se1ln, daß die Priester Quartinus, ei1xX und Benignus mit ihren
lIateinıschen Eigennamen noch Begleiter des h! Korbinian An

Sind, der seine erkKer wohl Aus Gallıen oder talıen
sıch gesammelt en wird 72

Fiınen üÜberaus wertvollen urkundlichen BeweIis für das VOor-
handenseıin eines vorbonifazianıschen OSstiers in Freising und
eine willkommene Erklärung IUr dıe erkun eines Teıles der
nach der ıta vorauszusetzenden mehr Oder mıinder umfTfang-
reichen uter dieses osters hätten WIr, WEeNn WIr unzweildeutig
entscheıden könnten, ob der Hukiperht, welcher dem ‚, JHOTLU-
sterıium ukiperhti”‘ Freising seinen amen gelıehen hat, mıt
dem noch VOT 739 verstorbenen HMerzog ugiber gleichgesetzt
werden dartf Leider zwingt nıchts einer olchen Gileich-
setzung, WEenNn auch hre Möglichkeı eingeräumt werden muß.®

ıne dritte mönchische Gemeinschait, die 739 der hHh1. BO=-
NıTazlus anknüpfen konnte, fand Regensburg VOT ine
are Darlegung der tatsächlichen Verhältniss ist aber schwer,
weil die Quellennachrichten ber das frühmittelalterliche Re-
gensburg dürftiger sind, als Ian erwarten ollte.4 Christianı-
sıiert WAarT diese Gegend ja schon längst: bereits in der FOIT der
zweiten Hälite des üUnften Jahrhunderts ist Rätien, welcher
Provınz das Gebiet des en Regensburg gehörte, gut WIe
Norikum dem Christentum NIC bloß schon9 sondern
ohl auch bereits von Bischöfen Detreut, WEeNN iNan auch och
N1ıC VON einer förmlichen bischöflichen Organisation reden
ann Die VOIN der 1ssıon zweıfelsohne Desser begünstigte

Bitterauf, Dıie Traditionen des Hochstiftes Freising 19095, 21
Vgl ähnliche Verhältnisse bei den Begleitern des Rup rt

Nr.
Vgl darüber Meichelbeck, Hiıst Frising. @ 82; Fastlinger, 105: Bitterauf

Heuwileser M 9 Die Entwic  g der Regensburg im Frühmittelalter
er! hist Oberpfalz Regensburg, 76 B
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Provınz Wär allerdings das OÖstlıcher gelegene Norikum VON
dessen verhältnısmäßig hohem relıg1ösen Zustand dıe Lebens-
beschreibung des Severın CIM ziemlıch deutliches Biıld g1Dt
TOtzdem 1eg Bereiche der Möglıichkeit daß CS auch

hat als der Emmeram der Zeit zwischen 660 und 680
Regensburg oder dessen mgebung bereits Klöster gegeben

Wiırksamkeit eröffnete SOnNst Herzog 1heodo dem
Emmeram ja ohl N1IC dıe Wahl lassen können, entweder

als Bischof Del ihm bleiben oder wenigstens als Abt die Leitung
irgendeines OSsters oder gleich dıe des gesamten Klosterwesens

dem SahzZech Bereiche der herzoglichen 728a übernehmen
Denkbar WarTe CS allerdings auch daß das Anerbieten des
Herzogs N1IC schon tatsäc  iCc bestehende Klöster Auge
a  s ondern dem Sınne gemacht wurde daß Emmeram
amı die Einladung und Erlaubnis erhalten sollte, selber erst
ein Kloster bauen und ZU Begründer klösterlichen
Lebens Regensburg werden DDIie eiztiere Annahme cheıint
insofern den Vorzug verdienen als WIT keıinerleli An-
haltspunkte aliur aben, daß sich der Georgskirche VOT den
JToren der dıe INan ohl zuerst denken möchte oder

irgendeinem anderen der damals Regensburg schon VOI-
handenen Gotteshäuser irgendeine klösterliche Gemeinscha
befand, als sich Emmeram dem Drängen des Merzogs Tolgend

der nıederließ Die herkömmlıche UÜberlieferung pflegt
die ST Georgskirche VOTL der eigentlichen als Gottes-
haus bezeichnen, dem der Bischof Wohnung
nahm |)ie Möglichkei muß zugestanden werden ST eorg
hbestand tatsäc  1C schon, aIs Emmeram nach Regensburgz kam
INan IStT sich ziemlich aruber daß 6S unmı  elbar
DIS die spätrömische Leit Regensburgs hinaufreich Janner
und W aldersdorff sprechen ihm unbedenklıich eINE römische
Vergangenheıi und auch Alb Hofmann, der nge'
SCAHhUulten IC TUr geschichtliche Spuren 111 Stadtbilde
hat (Heuwieser 99) äßt die Möglichkei daß S
vielleicht noch 1in die römische Zeıt zurückreıicht en Abt
enedi Werner Von Weltenburg (1786— 1803 SONS
ein Lüchtiger Hıstoriker hat TEIINC SCINETr ‚„„‚Geschichte des
Osters Weltenburg””® HIC OTE el VON allerdings

einmetz C Regensburg in der vorgeschtl misch. eit hIist. AA
E Oberpfalz u Kegensburg, B 19

Regensburg fest
setzt Heuwleser, 150, die Zeit der Wirksamkeit des Emmeram

rusch, Arbeonis vitae Haıiımhrammi Hec ‚„abbas huius DTOVINCLAECenobiis normalı studio fecunditer proles CUDATE nrn recusaret.‘* HeCc ‚, abbas quolibe:
coenobio Cunctis normalıi studio non recusaret.‘‘

Janner F 9 Die Geschichte der Bischöfe VO  —_ Regensburg Regensburg, 883/86
aldersdorff V.) Regensburg in seiner Vergangenheit Gegenwart‘ Regens-
burg Hofmann AIlb V.y Die Regensburg, Regensburg 922

Cem 4— 18
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AaUSSC  1e  ich NnnNeren Gründen dıie Behauptung beweisen
versucht JenNn«c Georgskirche VOT den Toren der en KOömer-
STa SC1I NIC unmı  elbar Del Regensburg suchen, sondern
Man habe darunter dıe dem eorg gewel  e Klosterkıirche
des nahen Weltenburg verstehen Seine Gründe sınd aber
HIC stichhaltig [JDen Abt VON Weltenburg nachte ehben ein
begreifliches Lokalınteresse dieser rage eLIWAS Teinhörig
un 1eß hn das Nächstliegende uübersehen DIie Iradıtion hat
Sanz reCcC WwWenn SsIC der „„ecclesia S{f1 Georgl VON der dıe
Lebensbeschreibung des Emmeram rzählt die gleiche Kırche
Ss1e die später als dıie „ Kaırche des Martyrers Emmeram

eruhm wurde
amı 1St allerdings noch lange NIC bewilesen daß sıch der
Emmeram tatsäc  _C selber dieser eorgskırche nıeder-

heß DIie CINZISC Quelle, dıe uns darüuber berichten könnte, die
ı1ta Haımhrammi des 1SCHOIS e0 darf INan N1IC als
Zeugen hiıefür anführen denn diese mMmac lediglich Mitteilung
VOonNn der Bestattung der verstümmelten Leıiche mmerams

der Georgskirche* un VON der untier dem ersten bonifazlianıi-
schen Bischof Gaubald erfolgten rhebung des Leibes un
SsSCcINer Übertragung i die eben rbaute Krypta (C 39) Manchen
Forschern, WIC Brackmann, oder ottarp“ schienen
diese Angaben hinreichen SCIMN, dıe spätere Re-
gensburger Tradıtion STUTZEN: Nan habe schon Emmerams
Lebzeiten CI Art Kloster der Georgskirche anzunehmen.
ıne uUunNvVoreingenNnOMMENE Betrachtung der schriftliıchen ber-
lıeferung ä61 aber eINEe solche Annahme als voreilig erscheinen.
DIie WIC  1ge rage welcher Regensburger Tkırche sıch
der Emmeram nıedergelassen hat un welche demnach
unter mständen als erstes Regensburger Kloster rage käme,
kann überhaupt nıc urkundenmäßig, sondern lediglich aUus
der Kenntnis der örtlıchen Verhältniss ZUT Zeıt des Em-
INeram gelöst werden SeIit den gründlichen Untersuchungen
Heuwlesers? 19898  am WIrd Man dıe außerhalb der SCAHUTzeEeNden
Stadtmauern liegende StTt Georgskirche NIC mehr als das Gottes-
haus beanspruchen wollen, dem der Bischoftf mıt SeINEN
Gefährten gewohnt en könnte 3E weiıl dort SCIN
Heiım wurde ach SeINeET Ermordung dort egraben,
sondern weıl ST eorg VOT der VON vornhereıin nıchts
anderes War als dıie schon se1It der ersten christlichen Zeit ihrem

et ı bı
77 Tunc COT DOTE per sacerdotum heatı Georgil ecclesiam deferentes

2 Brackmann A,, Germania Pontificla, Berlin 1911, L, 282 Ka Die
sub umo0 honore sepelierunt (NeC. 5 Sanz ähnlich

recht! ellung des rs St. Emmeram Regensburg den ifent! ewalten VO
bis Jahrhundertr Urku:  orsch Vl 14 7) Nottar

14 304
Herm,, Die

1916,Bistumserrichtung Deutschland Jahrhun:  rt ucC  9
Heuwileser, Entwicklung der Stadt Regensburg, 150 if.
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en wecC dıiıenende spätrömische Friedhofskirche der
Regensburg es, Wäas die St Emmeramer Haustradıtlon
anderen (ıründen 1Ur die atsache der Bestatiung des eilıgen

der ST Georgskirche noch ersSsann gehört der Iirommen
Legende N1IC Salr SOWEIT s den ONC etr1

ewu  en Täuschung Wie jede andere römische
Zeit auch Regensburg, dessen Christentum voll-

ständıg römisches Gepräge a  ©: seinen rı1e und darın die
Friedhoifskirche N4C innerhalb SOINET Mauern, sondern VOL
sSeiNnen oren: hier an darum auch Bischoft mmeram SCIN
Grab, und weil als Blutzeuge galt, 1e iNnan iıhn Tren-
grabes der Friedhofskirche selbst für würdig G:l eralt dignus

34)
ST eorg SCHNEICdE darum AUS, WeNn Man daran geht

dıe voragilolfingische Kırche Testzustellen der ST mmeram
als Bischoftf gelebt un gewirkt hat und WIT unter Umständen
das Iteste Regensburger Kloster suchen en Man kKkönnte

dıe alte Kapelle denken, dıe iNan meist iür die Iteste
Kırche der 1el Nan wWwIird aber auch diese Meinung heute
kaum mehr auifrec  alten können S1e dıente als Pfalzkapelle
7Ur den räumlıiıch beschränkten prıvaten Zwecken ces Fürsten-
1auses und konnte als herzogliche DZW königliche Eigenkirche
als OTIeEeNTIiIıChHNeEe Sta  irche NiIC rage kommen E.S cheıint
daß den Untersuchungen Heuwlesers gelungen 1sSt die Kirche
ST etier den Dom, als die alte, noch AUs der römischen LeIt
stammende adt- un Bischofskirche VON Regensburg WEeI-
scmn und alle olchen Annahme entgegenstehenden Fiınwände

späteren Überlieferung überzeugend widerlegen. Na-
mentlich Was aAaUs der Anordnung der Patrone den TKun-
den {ür den Kechts- und Altersvorrang VON ST etier gegenüber
ST Emmeram ST eorg Tolgert erscheint ebenso einfach WIC

zwingend
Leider versagt unseTre CINZILC Quelle, dıe ı1ta Haımhrammi,

Tast vollständig, WEeNnNn Nan daran gehen ıll das en näher
beschreiben, das der Bischof SCINEeT Kırche ST eter

geführt en könnte Hat Emmeram schon nach mönchischer
Art gelebt ? Der Name Mönch oder Kloster omm jedenfTalls

der ganzcn ıta nıcht VOT Es 1sSt dort NUr VON ‚„„rell-
QLOSUS presbyter Vitfalis‘ (€ dıie Kede; der SCIMN Reisebegleiter
ist un hm Alemannien als Dolmetscher 1en Als sıch
Emmeram ZUrTr Abreise Aaus Regensburg anschickt olg ihm als
Begleitung und Schutz HIC ar VON Klerikern (C ‚‚Cler1-

cautela‘‘), VON denen wieder C „„reli910SUS presbiter
NOoMLNE W olfleicus‘‘ (C 11) namentlıch aufgeführt wırd weil

Heuwieser, 4A01
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er VON dem m1t JTodesahnungen erTIu  en Bıschof mündlıche
ufträge alle den höheren eiıhen stehenden Mitbrüder
erhält Wır erfahren VON der ar VON chülern, die bel dem
auft den Tod harrenden Bıschof WeI (C 12); iın aber der
schweren Stunde des Martyrıums doch furchtsam Stiche äßt

C1717Ee verlässige „„Cautela clerticorum WIC exte heißt!
das siınd erziic ürftige Anhaltspunkte S1e reichen NIC aUS,

daraus dıe erwartete Folgerung ziıehen können, ST Emme-
Ta habe Mönche sıich gehabt Von vornhereın muß iINan
9 daß der Bischof auch kaum die nötıge Zeıt gehabt en
dürfte, siıch mıt der ründung und Leitung klösterlichen
Gemeıhnde befassen wirkte ja NUur dreı a  e lang
Gebiete des Herzogs (C un Wäal auch diesen Jahren NUr
die küurzeste Zeıt Regensburg selbst vielmehr Tast auftf
Missionsfahrten, dıe ihn VON SsSCINEM 1tze ferne hıelten (C
OoIcC eINE LebensweIlse S1e IC nach klösterlicher ammlung
AUs Man wird sıch den Emmeram ohl besten ähnlıc
WIC den Korbinian und dıie Glaubensboten dieser Zeıt über-
haupt) als der Wanderbischöfe Tage vorzustellen
en deren gemeinschaftliches en miı1t den Kleriıkern
ihres efolges mehr dem lockeren Gefüge der späteren Kanonikate
als der strengen Bindung eigentlich klösterlichen (Jemeın-
schafift glic Daß aber dıe Lebensform dieser mit dem 1SCHOTe
arbeıtenden und VON SCIHEI lebenden erıker CLE
ußerst gyunstige Voraussetzung Wal, eine Entwicklung ZU
tatsächlichen Klosterleben anzubahnen, 1eg auft der and

Fın eigentliches Kloster hat sıch Regensburg höchst
wahrscheimnlıic erst der Zeıit zwıischen dem ode des Em-

un dem Auftreten des Bonifazius entwickelt SO
1e] ISt sıcher, daß letzterer a  FE 739 der St Georgskirche
N1IC bel ST eter, eine klösterliche Famılıe vorgefunden hat
Man geht NıC iehl WenNn INan annımmt daß die als artyrer-
relıquien hochverehrten Gebeine des FEmmeram dıe eigent-
IC Veranlassung ZUr ründung mönchischen Gemein-
schaft gegeben en Man wird den ‚„„Sacerdotes‘‘ (C und
34), dıie dıe Leiche des ermordeten 1SCHNOIS überführten, ohl
noch aum schon eigentliche Mönche sehen dürfen; Aaus ihnen
Mag sıch aber der erste Grundstoc Mönche gebi  € aben,
die sich seit der UÜbertragung der Gebeine der ST Geor 5 -
kirche niederließen. Denn seit dieser Translatıiıon nderte sich der
Charakter der bisherigen schlichten Friedhofskirche Zum
el Martyrers wallte damals das christliche olk
Scharen die Georgskirche wurde ZUrTr Wallfahrtskirche, deren

‚omnibus SacCrıs constitutis ordınibus"® (Rec A); ‚„omnibus ordıne
sublimatis‘‘„,OMT  (Rec

Studien Mitteilungen (1928).
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Volkstümlichkeit dıe ursprüngliche Bıschofskirche Schatten
sefzte |)ie FEmmeramer Tradıtion hat die ründung des OSters

der Georgskirche bestimmter orm mMIt dem Namen
anderen Wanderbischofs Verbindung gebrac S1C nennt
den Rupert den nachmalıgen Bıschof VON alzburg, als den
Begründer des osters ST Emmeram und weiß das Jahr

Oraut697 als das feststehende Gründungsjahr anzugeben.
sich diese Überlieferung StUTZt, ist Nic ersichtliıc  9 schriftliche
Belege IUr eine solche Behauptung g1bt N1IC mehr. Man
muß aber zugeben, daß inNnNeTe Gründe dıe Möglichkei
dieser Annahme N1IC aufgebracht werden können Daß der

Rupert auTt SEA Reise Regensburg berührt hat daß dort
CINISC Zeıt verweılt und unterdessen vielleicht das mönchische
en RE des Martyrerbischofs Emmeram begründet

Dunkel bleibt bel dem fast völ-hat 1st geschichtlich denkbar
lıgen Mangel schrıiftlichen Quellen dıe Geschichte des ST (Ge-
orgsklosters HIS ZUuU Auftreten des Bonifazıius auft jeden Fall
und iNnNan wırd mI1t mehr oder minder möglıchen Wahr-
scheinlichkeıiten und Schlußfolgerungen echnen en SO
IST S nıchts weıter als eine Annahme dıe TeIlNCc vieles für
sıch hat daß der gläubige Sinn Zeıt dem Martyrergrab
sicherlich die einNne oder andere Schenkung Grundstücken YC-
mac en wird und doch 1sSsen WIT N1IC ob auch bloß
Herzog Iheodo selber och InNs m1t SCINEM Versprechen
gemacht hat werde dem Fmmeram SCIHES Ver-
bleibens 1 Regensburg uter („„DOSSECSSLONES concedere‘*
En 4} erLvo ist darum Del dem spärlıchen an der ‚ERbEENn
geschichtlichen Überlieferung dıe zufällig auft uns gekommene
Nachricht VOoOonN Landschenkung Uurc den des Her-
ZOgS Theodo, 1rc ugıber 725—736)* als der „„adventitius
EDLISCODUS Rathar Bischof Regensburg Wal, übertrug ihm
der Herzog Gutshof IT CHLHWANCK: i ES cheint
naheliegend SCII, die Beziehung der der Wanderbisch
Rathar ZU Kloster ST eorg stand, als eine CNYC betrachten,
un INnan wıird annehmen dürfen, daß eben als Abtbischof
dessen Spitze STan Heuwleser (a 180) möchte eiNe solche
Auffassung ablehnen und ihm den Diözesanbıischof sehen,
„Uunter dessen Reglerung dıe Schenkung das ıhm a des
kırc  ichen Rechtes unterstehende Kloster geschehen SCI Weıl
die bısherige Friedhoifskirche C116 bischöfliche Nebenkirche
SeWESCH SCI, SCeI ein Gebietzuwachs diese Kırche QDanz VON
selber nach bischöflichem Rechte ein bischöflicher Besitz DC-
worden Ob da N1IC doch bischöfliche Jurisdiktionsverhält-

Arnold de mmer. I’Sub quodam Rathario adventitio eDISCODO donaverat curtem, QUAE pitacils, e quıdbus aec
‚UE Hugibert) 2Aat0 Georgio et sancto mmeramo

exXcerpimus, Pirchinwanch nuncupatur.**
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späteren, kiırchenrechtlich geordneteren Zeıt aut dıe
TunNnzel übertragen wurden, VON der iINan kirc  ichen un O11
lıchen Kreisen gerade den Mangel eigentlichen, straiferen
Episkopalordnung beklagte 7 er Begriff ‚bischöfliches igen-
kloster  6 Y als welches Heuwieser das Kloster ST eorg Von An
Tang bezeichnet 155en will, cheint 90888 bel unNnseren altbayeri1-
schen Domklöstern späteren, I1l allgemeıinen nachbonifazıa=
nıschen Zeit anzugehören un dürite ı ruhiger Entwicklung Aaus
den tatsächlichen Verhältnissen erwachsen SCIM, daß eben dıe
ersten kanoniıschen 1SCHNOTe Altbayerns anfänglich
Person hbte des Domklosters und zugleic Bischöfe der nNeU-
geschaiffenen Diözese Erst als sich diese Personalunionen
innerlich lockerten, sanken die Domklöster rechtlich bloßen
Anhängseln der sedes epLSCOPALIS, bischöflichen Eigenklöstern
era Vielleicht ISt die Annahme wahrscheinlicher, daß das
Kloster, WIEe auch ottarp* vermutet, weit eher ein herzogliches
EKigenkloster DEWESCH 1St Wäre das der Fall dann dürite INan
ohl TOTZ des Schweigens der uns noch erhaltenen spärlichen
Quellen auch IUr das Regensburger Kloster CINEC verhältnısmäßig
ahnlıche otatıon voraussetzen, WIC WIT S1IC für das Salzburger
Peterskloster glücklicherweise eute noch urkundlıich nach-
eIsen können; die vorhin erwähnte Schenkung Hug1iberts ware
dann ein ankbar begrüßender, wenn auch leider 1Ur küm-
merlicher est diesbezüglichen UÜberlieferung.

DIie atsacnhne des nahezu völligen Mangels vorbonifazianı-
schen TIKunden Regensburg 1ST auch schuld daran daß

aufstellen äßt
sıch keine 1sStTe der 1SCHOTe bIs 739 mMIt CINMISCI Sicherheit

on Propst Arnold VON Regensburg (um
WarTr arüber NUr SschiecC unterrichte Er nennt für dıe

Zeıt zwıischen der rundung des Osters HIC den Rupert
un der Errichtung des kanonischen Bistums Regensburg

ZWCI 1SCHNOTe upus und Ratharıus Frsteren cheıint
die Forschung gelegentlich AUES ungeschichtlich betrachten
wollen, WOZU aber eın stichhaltiger rTun vorhanden SeInN
dürfte enn bezeugung Del Arnold STEe außerhalb der als
interpoliert geltenden en Rathariıus WIrd Von Arnold
selbst als Zeitgenosse des Herzogs ug1iber bezeichne Wıiıll
Nan N1IC annehmen, Ratharıus habe diesen Herzog och
uberle Was durchaus Bereiche der Möglıichkeıi jeg
Nuß INa  —_ Tür die Zeit zwıischen dem Tode Hugıberts, 730 und
dem Auftreten des Bonifazius, 739 wenigstens och
rıtten Regensburger Bischof einsetzen Arnold VonNn ST Em-
HieTram enn außer upus und Katharıus keinen weıteren BI-

Nottarp
rnold de mmer 549 564

3 Vgl Heuwileser 175

D
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Q mehr hat amı reC dann hätte Nan Ratharius
den etzten vorbonifaziıanıschen Regensburger Bischof sehen
und WAaTe dann auch der Mann, den Bonifazıus N1ıC dıie
Spitze der [|)1Özese tellen wollte Ob cS berechtigt ISst

Wicterp oder den h] FErhard ZU etizten
Regensburger Bischof VOT Bonifazıius machen, 1ST lediglich
A VON historischen Annahmen Tür dıe INan manches Wahr-
scheinliche und ögliıche beibringen kann, dıie Nan aber aum
IC m1t zwingenden geschichtlichen Gründen wıird bewelisen
können. Daß aber Bonifazius den VON ihm Regensburg VOTI-

gefundenen Abtbischof überhaupt absetiztie und ıh NIC e1N-
fach ZU Leıter des Bistums bestellen wollte, äßt INU-
LenN, daß den ugen Bonifazius VON OTN-
herein verdächtigen (ıroschottischen ”) Wanderbischöf Wäalr

dıe sich der päpstliche ega 1mMmMer chrof{fftf ablehnend
vernıe

Am allerunklarsten lıegen aber dıe geschichtlichen Verhält-
für den Ort dem der Bonitfazius das vierte bayerische

Bistum efrichtete, Tür Passau KSs errsc durchaus och
keine einheitliche Ansıcht darüber, ob dıe Stephanskırche, dıie
dort ABn ersten Kathedrale ausersah, irgendwelchen klösterlichen
Charakter gehabt hat oder N1IC die rage wird sich auch kaum
1C befriedigend lösen lassen, weil die urkundliche Überlieferung
für dıie Iteste Passauer Kirchengeschichte Sahnz ungenügend ist
und CIMn nennenswerter Zuwachs Quellen aum mehr
erwartet werden darf Lediglich die nalogıe alzburg,
Freising und Regensburg, die allgemeinen gewl auch
VON Bonitfazıus efolgte angelsächsische Methode der B1IStUms-
gründungen äht auch TUr Passau CIHNE klösterliche Niıederlas-
SUN$ vermuten, die Bonifazıius anknüpfen konnte Seine
CISCHE mönchische Erziehung WICS iıh darauft hın, sıch, WEeNnNn
irgendwie möglıich, wieder des önchtums bedienen, und
VON den angelsächsischen Bistumsgründern Zeıt wurde
eiINe Instru  10N befolgt WIEC S1C Briefe dem
Bischof Ekbert VON ork g1ibt ‚, OLEA SIMU regall
edicto prospicLatur [0CUSs altquis monaster1orum, ıb sedes fiat
ePLISCODALLS orte as vel monachı Ahutc decreto cContraire

resistere femptaverint eiur 15 liıcentia, ut de SULS L DS1 elıgant
EU. QUL EDISCODUS ordinetur adiacentium locorum, Qquo0
ad eandem dioecesim pertineant UNd CUu LDSO mMmonasteri0

episconalem € ach dieser für in Missionsland jedet
Vgl Nottar. Heuwleser, Die Entwicklung der Regensburg, 174 if.

Bonifatii et Lullı Epistolae SC| D ein
Schreiben Gregors 111 die SCOfe Bayerns und Alemanniens, VOTr Bischöfen
und Priestern dieser Art ausdrücklich warn

umer, Bedae Venerabilis ist. Ecclesiast Gentis n  rum, Oxford 1896,
I; 10754
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1NSIC klugen un nüutzlichen Verhaltunésmaßregel en
sich die angelsächsischen Glaubensboten alle und hat sıch auch
Bonifazius insonderheit immer gerichtet, WeNn die örtlıchen
Verhältnisse CS irgendwie erlaubten; und darum dürfte dıe Ver-
mutfung, habe auch in Passau ein, Wenn auch vielleicht be-
scheidenes klösterliches en gegeben, NıIC ohne welteres
VOoOoNn der and weisen se1In. anz ohne jede urKun  :{ An-
deutung olcher Verhältnisse ist Man übrigens doch auch in
Passau nNıC WIr WIissen nämlıch VON einer ıftung des Herzogs
ugiber Iur ST tephan,* des nämlıchen Fürsten, der schon
ST eter in alzburg,* St Georg-Emmeram Regensburg®*
un möglicherweise auch ST Marıen Freising“ mit uter-
schenkungen edacht hat Vielleicht lagen dıe Verhältniss in
Passau ST Stephan könnte ursprünglich eın Severinskloster
DeEWESCH seln, später vielleicht, WwIe auch Nottarp vermutet,
eine olumbanersiedelung; miıt dem Ausbleiben eines ZC-
nügenden Zuzuges AUS dem esten NıIC aussterben lassen,
könnten CS die Herzoge unter ihren Schutz aben,
WIe das das LOS olcher Urklöster Wädl.

Das die bedeutendsten der gewl N1IC mehr reichen
este klösterlichen Lebens, die Bonifazıus vorfand un die
unbedenklich als geeignete Grundlagen der bayerischen Bistums-
organisation enutzte aneben 739 vielleicht anderswo
in bayerischen Landen auch och Klöster gegeben hat, äßt
sıich AUus den IKunden NIC mehr nachweisen; WarTr dies atsäch-
lich der Fall; wählte der hl.Bonıfazıus TOLZCdem dıe insSalzburg,
Freising, Regensburg und Passau och vorhandenen klöster-
iıchen Niederlassungen dUusS, weiıl ihm IUr seine ischofs-
SsItze VOT em städtische Ansıedelungen in rage kamen.

Es galt NUu in allererster Linıe die Spitze der zukünftigen
Domklöster auch WIr  IC brauchbare Männer tellen Man-
cher mochte geeigne se1n, eine klösterliche Gemeinde leiten
ZUrTr Führung eines bischöfliche mtes WarTr amı noch N1IC
ohne weiteres imstande. arum machte Bonifazius unbedenklıich
VON der ihm als päpstlichem Legaten in weitgehendstem Um:-
Tang AUER Verfügung stehenden Gewalt ebrauch, den
Diözesen i1scho{ife nach seinem Ermessen geben Und da hm
in den meisten Fällen dıe biısherigen Klostervorstände als
ungeeignet für das bischöfliche Amt erschiıenen en mussen,

gng ohne Zaudern daran, den künftigen Domklöstern
Männer seiner Wahl voranzustellen. Nur in Freising beschränkt

sıch darauf, infach den bısherigen Rang Erimberts eI-

Mon Boic. X X VIII D, Nr.
Not rnon. 88| (Hauthaler 5i 03}
1e ben

4  4 1e bDen s 338
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en und hn OIl bte der kleinen klösterlichen (Gemeilnde
ZUum ersten Diözesanbischof rheben Für alzburg* da

wird S aum angehen, in dem Hen Bischof Johannes
den bısherigen ADt des Osters ST etier sehen; ist em
Anscheıin ach eın Angelsachse SCWESCH und dürfte Z111 ar
jener Männer gehört aben, dIie, WwI1Ie WIr WwIissen, dem Boni1-
fazıus zahlreich als enıuılten AUSs seiner britannischen Heimat
als Missionshelftfer zueılten. Daß der Abtbischo{f VONn ST mme-
1d in Regensburg die Anerkennung des hl Bonifazıus N1IC
finden konnte und darum abgesetzt wurde, ist schon rwähnt
worden Sein Kloster rhielt in einem gewissen awıba einen

Abt und Regensburg seinen ersten kanonischen Bischof
Dunkel w1e die Vorgeschichte 1St auch die Errichtung eines
ordentlichen Bistums in Pascsay: Hier Tand Bonitfazıiıus einen
Mann VOI; der behauptete, eine bischöfliche el bereits er-
halten aben, und ZWAarTr unmı  elibar urec dıe and des
Papstes Gregor 111 Boniftfazıus cheıint VON seiner Vertrauens-
würdigkeit und seiner Eignung Z biıschöflichen mt eine
sehr geringe Meinung aben; War darum Sarl
nıc gewillt, seine Aussagen bezüglich seiner Bischofsweihe
ohne weiteres glauben; außerdem kam ihm seine echt-
gläubigkeı mehr als bedenklıich VOT: WOorın jedoch sein Arg-
wohn und seine Zweifel ihre Begründung gehabt en könnten,
wIissen WIFr eu N1IC mehr Bekannt 1St uns NUTL, daß sich
Bonifazıius brieflich unmı  elbar Gregor L1} selbst un AuUS-
un und Verhaltungsmaßregeln gewende hat; denn bewahr-
heıitete sıch die Aussage Vıvilos, dann StTan dem päpstlichen
Legaten N1IC mehr L ihn aut eigene Verantwortung hın als
ersten Bıschof VON Passau abzulehnen Der Trı1e des eiligen
Bonifazius Gregor 111 ist N1IC aut unNns gekommen, ohl
aber das Antwortschreiben des Papstes.“* Gregor 111 MUu
tatsäc  1C bestätigen, daß Vivılo VOT Zeıten WIr  10 ordıiniert

Und auch dıe seine Rechtgläubigkeit oder
seine Eignung als kanonischer Bıschof VON Bonifazıius erhobenen
edenken scheinen dem Papste NI6 gewichtig DEeEWESCH

se1in. Fr Orderie seinen eifrıgen Legaten auf, den VON ihm
beargwöhnten Mitbruder einfach 1m Sinne der römischen Kırche

elehren und aufTt den rechten Weg bringen.* Mit diesem
allerhöchsten eschel hatte sich Bonifazıus abzufinden und

Vgl Levison Bonıift. Hauthaler,
Artikel „Salzburg‘‘, 15 uch einmayer, ‚„„Nachrichten VO: Zustand der

nı AauUus Britannien Derufen hat. Er vermutet, oOhannes se1l ein des Sturmius DC-
Juvavla‘‘ (Salzburg 1784, 1530), sieht in ihm einen VO  —_ jenen Benediktinern, die

pist. r. 45 Del Tan
pIS’ Nr.45,72 ‚, UiIuilo, qQqUEM NOoSs nte iempDus ordinavimus.®* DI Nr. 45, 73

S  „ Uiu  1  10 ePISCODUS nobis est ordinatus.‘‘* Vgl Levison, Vıtae Bonıif.
E SI aliquid excedit exira canonicam egulam, 0Ce el corrige e 1: 1U xta Ro-

Inane ecclesiae tradıtionem, qQUUM nobis accepisti.“‘
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wurde Vıvılo tAtsaC  1cC der erstie kanonische 1SCH0O on
Passau.

bayern hatte nNu  — kanonisch errichtete Bıstümer. Die
Verhältnisse hatten 6S miıt sich gebracht, daß dadurch miıttel-
bar auch das bayerische Klosterwesen in eine NEeCUE uTe der
geschichtlichen Entwicklung intrat UunacAs eriuhr uUurc
die VO  - Bonifazius geschaffenen CHYC Beziehungen ZUT
OCAHAsSten kıirc  ichen nstanz des Landes, nämlıch den
Bischöfen, sicherlich eine bedeutende rörderung. Es War ja
VON vornherein klar, daß die rälaten, die in einer Person
1SCHNOTe ihrer Diözesen und hte ihrer Domklöster auch
TIür das Erstarken des Ordenslebens nach Kräften sorgten:das ureigenste Interesse eitete S1e schon dazu d enn jedesErstarken des Osters Orderie das Bistum gut, w1e jedesachstum der Diözese auch dem Kloster zunächst noch gutekam Dazu omm noch, daß gerade Urc Bonifazıiıus das
onchtum in Bayern Ure die Einführung der enedıktiner-
regel gewissermaßen Sanz N lebensfähigeres Blut zugeleıtetrhielt Den Missionsweg des postels der Deutschen bezeıich-
neten ja allenthalben Benediktinerklöster, die ihm Tür eine De-deihliche und dauernde Wırksamkeıit eines Glaubensboten Sanzunentbehrlich schienen. Bel den Ostiranken, essen und
Thüringern schon VOT den Bistumsgründungen Abteien
ins en gerufen, in TArUIE, T1UZIaAT; Amöneburg, Tauber-
bischofsheim, Ochsenfurt und Kıtzingen. Es waäre VeIWUN-
derlich SCWESCH, sein Organisationswerk in BayernNnıIC ahnlıc mıt dem Jjungen Benedıiktinertum verknüpft.

Es INaY el immerhın möglich se1ln, daß hm eine gEWISSEun Von der Benediktinerregel schon OTausSgCYangen War.
ES ist eute 1m NSCHIU VOT allem die Untersuchungen

VON alnory* einer fast allgemeın vertretenenen geschicht-lıchen Ansıcht geworden, daß sich das vorbenediktinisch-
kolumbanische Mönchtum des Frankenreiches 1m autTte des

Jahrhunderts immer mehr mıt benediktinischen Elementen
durc  ran hnabe, daß INan HIr die Zeit des Auftretens des

Bonifazius in den iränkıschen Ostern eine aus iroschottisch-
kolumbanischen und benedi  inischen Wesensbestandteilen Dmischte ege anzunehmen Ähnlich hnhatten schon dıie
Mauriner gelehrt, WEeNN Ss1e auch in verständlicher Verehrung ihres
eigenen Ordens der ra der Kolumbanerregel gal wenigWiıderstandsfähigkeit zugetraut hatten.? uch Gerbert
St Blasien? nahm 1m NnscChIU an aDbıllon schon eine Art

regulam monasteriorum CON-tulerlni‚ arı OC Luxovienses monachi

Benedicti
astide, Dissert. de ntiqua Benedicti intra Gallias ropagatione Cctia

etius ıturg, leman. IY 45
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Mischregel IUr die Kolumbanerklöste der späteren Zeit Man
wird zugestehen mussen, daß die Annahme einer olchen „regula
MXa deren kolumbanische und benediktinische Komponenten
natürlich 1m einzelnen Fall sehr verschieden vertel sein konnten,
un deren tatsächliches Vorhandensein Malnory miıt reC
zuverlässiıgen historischen Belegen erhärten weI1lß, 1e] Ver-
lockendes sich hat, sehr olche vermittelnde Hypothesen
auch nach Kompromissen aussehen. em ist recC Irag-
lıch, ob INan dıe Ergebnisse einer Tast urchweg miıt westifrän-
kiıschen Beispielen bewiesenen ese ohne weiteres NUu  e auch aut
dıe doch wesentliıch anders gearteten Verhältnisse des siudöstlıch-
bayerischen Frankenreiches ausdehnen darf Denn das StTe
ohl außer Zweıifel, daß während der Sganzch Merowingerzeıit
die Verbindung zwıischen dem OST= und dem westifränkischen
Reichsteil eine recC o0se WäarTr und daß diese gegenseltigen Be-
ziehungen mi1t dem fortschreitenden Verfall des merowingischen
Königtums immer lockerer wurden. Polıtisch, soz1al und 1rCN-
ıch ehbten die Deutschen rechts des Rheıins ihr kulturelles
en in großer Selbständigkeit und Eigenart. ıne WIr  1C
nennenswerte Beeinflussung des Ostens Ure den esten erfolgte
auft all diesen ebleten aum VOTr der Karolingerzeıit. * Man wırd
auch tatsäc  1C zugeben müssen, daß WITr für das estehen
einer regula mixta in den etwalgen ostern Bayerns VOI ON1-
fazilus ohl aum einen bestimmten Finzelbewels erbringen
können. DIie Träger einer olchen Mischregel müßten doch in
erster Linıe die vorbonifazianischen bayerischen Missions-
1SCHNOTe DEWESCH se1n, eın Rupert, Erhard, Fmmeram oder
Korbinilan: nNu  —_ muß aber gewl auch eın begeisterter Verte1i-
iger einer Mischregel zugeben, daß dıe Charakterzüge dieser
Männer nıchts Benediktinisches sich ira

Ich habe schon in der Festschrı ZUuU zwölfhundertjährigen
ubiıläum des Korbinilan? den angeblich benediktinischen
Charakter des ersten Freisinger 1SCHNOIS eingehend untersucht,
und INan ann in gleicher Weise auch die Quellen ber den
. Rupert oder den hl. Emmeram prüfen; INan wIird keine
Stelle Iinden, INan könnte 1er ist unzweifelhaftes
benediktinisches öÖnchtum; wIrd in keinem einen An:
haltspunkt geben, der ZUF Annahme eines benediıiktinischen
Charakters dieser Männer zwingt. ıne gewIisse Möglichke1
INas INan aber immerhiın en lassen, daß irgendeine Kenntnis
VON dem n  9 die Welt sich erobernden Onchtum des Be-
ne  us auch bIs ach Bayern gedrungen sein konnte, und daß

nama-Sternec Wirtschaftsgesch l‚ 305 i1. ; DoeberIl, Entw.
Bayerqs I’ \A  rer S; Das Freisinger Domkloster und seine Filialen, München 1924,
S A  ©
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das dortige Klosterwesen davon bereıits eine (sıcherlic N1IC
tiefgehende Beeinflussung erfahren en mochte He1ım-

bucher* hat aber trotzdem gewl LeC Wenn Sschreı
daß VOT der Ankunft des Bonifazıus und des hl Pırmin) die
Benediktinerregel rechts des Rheins tatsäc  1C aum mehr als
dem Namen ach bekannt SCWESCH sein dürfte ESs wıird el
bleiben erst eiıtdem der Bonifazıus in dıe Kirchengeschichte
Deutschlands un insonderheit Bayerns eingreıft, ann Nan
WITr.  16 VON Benediktinern dort reden.

Leicht ist Ja auch VON diesem Zeitpunkt noch N1IC
Ormlıc mit IKunden das benediktinische en den
Domklöstern un ihren ılıalen belegen. Und doch StTe die
tatsächliche Einführung der Benediktinerregel den
Bischofssitzen Uurc Bonifazıus ohl außer em Zweiftel auf
der deutschen Synode VON 7497 also LIUT dreı a  FG nach der
bayerischen Bistumsorganisation bestimmte Önıg ärı

gerade unter dem Einfluß des Bonifazlius, daß alle
Mönche un Nonnen VON Austrasıen künftighıin nach der ege
des enedi en hätten.* ES erscheint auft den ersten
IC auffällig, daß dieser Synode, dıe alle 1SCHOTe der
Osthälfte des Frankenreiches vereinigen sollte, keıin einziger
VON den Vorstehern der bayerischen Diözesen erschien.
Wiıll Nan NIicC annehmen, daß dıe sicherlich schon 747 be-
TO  1C sıch zuspitzenden Beziehungen zwischen dem Bayern-
herzog Oatılo und seinen fränkischen Verwan  en? die Schuld

diıesem befiremdlichen Fernebleiben der bayerischen ischoTtfe
Lrug, darf INa  —_ vielleicht auch vermuten, daß Man kiırc  1ıcher-
seits aDsıc  IC die noch jungen bayerischen Verhältnisse PeC*
ondert behandeln und noch NIC mit den Fragen der ganzceh
Reichskirche verquicken wollte Jatsachlic kam auch gleich
nach dem SC der Bistumsorganisation auft unsch des
Papstes Gregor [114 eine bayerische Synode in einer der
Donau, Vermutlıc in Regensburg, 9 über deren
Einzelheiten WIr aber leider ganz unzureichend unterrichte
SInd. ESs geht aber doch aum weıt, WenNnNn INan annımmt,
daß die rage der Einführung der Benediktinerregel, die auf dem
deutschen Konzıil Von 749 eine große Bedeutung a  (
auch beiım bayerischen Sonderkonzil verhandelt wurde; Jag
Ja och Ormlıc nahe, über diesen un unmı1  elbar nach der
Errichtung der Domklöster eine amtlıche Enitscheidung

Heimbucher Die der kath Kirche. Paderborn 907 226
M. OnC. In ‚„ Ut onachit et ancıllae Dei monasteriales 1U xta egulam

Benedicti Vivere studeant.‘‘
Vgl DoeberIl, BA 5 r 4  —
Bonift. epist. 45, ‚„„De cConcilıo VETO, ut 1uxta rıpam Danuu debeas celebrare

nositra VICe, precıpimus fraternitatı iuae apostolica auctoritate Te ıbıdem presentarı.‘‘
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erlassen el 1st NıcC anzunehmen daß der n1 ONI1-
Tazıus, der dıe bayerische Synode geleite en scheıint,
hıer VOIN anderen rundsäatzen au  en waäare WIC 14)
Übrigens haben WIT auTtiiallende Analogien heı anderen Bischö{fs-
klöstern Zeıt aml arsten sprechen uns dieser Hin-
S1IC die aUSs der ıta Wılliıba Dbekannten Verhältnisse VON
FEichstätt und auch der Landsmann des Bonifazl1ius, der
hl Wıllıbrord Tiuührte nach dem ıihm ehbenso vertrauten Brauch
ihrer angelsächsıischen Helımat der VON ihm begründeten
Utrechter omkırche sofort den ‚„Coenobitalits 0ordo nach der
ege des hi ened1i 3908

uch außerhalb der Domklöster 11l dıe Ortilıche ber-
lıeferung einzelner Abteı:en den Bonifazius AB den Erwecker
benedıiktinischen Lebens kennen Man WIrd NUu  Ea Treilich
USSCIH, daß sıch aum I dieser Haustradıitionen geschichtlich
halten lassen wird un Draucht den Vorwurftf pletätlosen
Hyperkriti gew1l nlie befürchten, auch WEenNn MNan alle
diesbezüglichen Nachrichten irühestens der Zeıit der Restitution
un Restauratıion des bayerischen Ordenslebens 11 Jahr-
hundert zuwelst. Finen Wert besitzen diese UÜberlieferungen
aber TOLZdem 1eg der atsache, daß diese mönchischen
Kreıise gerade Bonifazıus den Erwecker und dıe Wırkursache
ihres benediktinischen önchtums erblickten und ihren Häusern
CiHE Sanz besondere Ehre schon AaUus dem bloßen Umstand
erwachsen sahen daß MNan eiNe Verbindung NT dem großen
Mann geschichtlich herstellen können laubte Aus olchen
Gedankengängen heraus pflegte Benediktbeuern? eINeEe Jradıtion,
die das Benediktuspatrozinium der ortigen eıkırche auft den

Bonifazius zurückführen wollte auch Altomünste wollte
den eiligen als SCINCN Gründer nspruc nehmen, und
ein Hauck® äßt die rage offen, ob N1IC Weltenburg auch
erst unter ihm SeINeEN Anfang CHOMMEN en könnte ebenso
111 chevern® en Legende zuTfolge dıe rühere arr-
kırche ST Martın VON dem dUus Altomünster zurückkehrenden
päpstlichen Legaten gewelht SeCIN lassen Braunmüller‘ hält selbst
dıe Annahme Meichelbecks NC für unwahrscheimnlich daß Bon1t1-
fazıus auch dıe Kırche Schlehdortf konsekrier en könnte

Vgl. Hefele, Konziliengesch. (Freiburg SE 13415 AT
DO7. E: LauX, SN  Bonifazlus,  6 I

5 05 f.
Levison, Bon., 3 vgl Chron. Benedictob (M I 213; 221)

Meı  eC CAroön neunchen 17193),5 . A R Dümmler,erMönch
ME S  PE  Emmeram (Sıtzungsber. Berliner kad. 1895, 071 I} (Vgl Wattenbach,

Geschichtsquellen IF 65 ff

auc  9
ita Altonis VO:  — Othloh (be1 illon, ACt F 21 196)

I) 0SA A  Hanser L‚ Die Konventglocke VO:  —_ vyer' (Bened. Monatss  TI {B ®© V &Q Braunmüller, Des Bonif. Aufenth Bayern, 824
eck, Hıst. FTIS. An
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Wenn Nal auch den Bonitfazıiıus HMC in eigener Person
EDE diese und annlıche Klostergründungen in nspruc nehmen
darf, ann OCN daruüuber Sal eın Zweiıfel estehen, daß die
mıiıt seiner Organisationstätigkeit geweckten inneren und äuberen
Kräfte WIr  1Cc. allenthalben das Entstehen zanhlreicher
Benediktinerklöster 1m Gefolge hatten VON den Domstiften
ging eine Reihe VON Neugründungen du  N Fın Pirminischer
welg VON jungen ostern benediktinischer Observanz erbiu
auch in Bayern 1m unmıiıttelbaren zeitliıchen NSCHNIU das
Werk des Bonifaz1ius, das auch dieser VON Bonitfazıus DCI-
Öönlıch N1IC beeinflußten benediktinischen ichtung wenigstens
den en bereıitete ach der ita Pirmini* reil1c sollen
dıe Zzwel großen Männer einander 1ın Freundschaft VeI-
bunden gEeEWESCH se1in. Schnürer* hnat aber 1in seiner Bonifaz1ıus-
biographie diese angeblich innıgen Beziehungen zwıschen den
beiden eiılıgen eingehend untersucht und gelangte £el
einem eLIWAS anderen rgebnis: Iındet geradezu aufTfällig,
daß sich Bonifazıus Sal n1ıe um Pırmiın gekümmert en
scheint, obwohl S1e doch jahrzehntelang nebeneinander SCaAI-
beıtet haben mussen. Erst seinem Lebensabend trai 61
nıt Pirmin einmal In OrnDaCE} dem Besuche cheıint
aber auft eıte des Bonifazıius wenig Bedeutung ZUSCINCSSCH
worden sein,* daß die ıta des Bonitfaziıus seiner N1ICcC miıt
einem orte Erwähnung tut Welches die inneren Gründe einer
ohl vorhandenen Gegnerschaft Warfl, oh s1e vielleicht in Na-
tionalen Verschiedenheıiten Jagen, w1e Jecker meıint, das wIissen
WITr NiC: mehr. Eınen gewIlssen, fast schon kongregations-
mäßig anmutenden, ENSCEICN Zusammenschluß« bewahrten diese
meıst VON der Reichenau AUS gegründeten Pirminianerklöster
übrigens noch lange. en diesen den kırc  ichen Kreisen
angehörıgen Klosterstiftern schıenen sich amals auch die eif-
ichen Großen, dıe Herzogsfamilıe und die en Stammesge-
schlechter der Huo0s1i un Fagana? der SpItZe, 1in der (ı10D=
dung Klöster ÖrNHiIc überbieten wollen 1ele dieser
Abteien und Zellen Sind gal 11e in einem TUr uns BeSCHIC  ich
noch irgendwıe aren aße AUus dem Dunkel der Frühge-
SCNICHTE herausgetreten, weiıl 15 mancherle1 widrige Schicksale
N1IC bloß die Klöster selbst, sondern auch dıie meısten ihrer
TIKunden vernichtet worden sind; erst Yanz neuzeıitliche
Arbeıtsweisen, HIC uletzt eine mit vorsichtiger Bedacht-
amkeıt geubte Ortsnamenforschung lassen manche VON diesen

CcChnürer, Bonifazius.
ita Pirmini c. 22 bel 1  on, AÄAct IS 135)
Vgl Jecker G > Die Heimat Pırmin ünster 1927,
Vgl. Fınk W., Zur Geschichte des Mönchtums im en tammesherzogtum

101 if. altest. Gesch Freisings [ Freis, S it.Bayerr:. Fastlinger, 64 ‚ä
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Urklöstern AUus der unklaren Dämmerung ihrer Vergessenheit
einigermaßen auftauchen, daß schon dıie Verzeichnisse, die
Bühler* und auc VON ihnen zusammenstellten, eine stattlıche
el VON Namen aufwelsen konnten all diese mönchischen
Niederlassungen wirkten uUum eın Bayern SCHNaT-
fen, das nach Fastlinger? eın Ormlıc benediktinisches Geprägefru

Und doch otfen diese verheißungsvollen Blüten NIC
dıe Gewähr eıner ebenso Iruc  aren Weiterentwicklung:traf sich recC unglücklich, daß dıe bayerischen Bistümer
un in ihrem Gefolge auch dıe zahlreichen Klöster der Agılolfin-gerzeit gegrundet wurden, als das Kıgenkiırchenwesen auch in
Bayern schon eine t1eT 1Im olksbewußtsein verwurzelte ellunginnehatte Bel em relig1ösen ]dealismus, der den ıTrtern
der zahlreichen Klöster durchaus HNI abgestrittenwerden soll ist OTIt rührend, WeIC demütig-Iromme eihe-
ormeln dıe chenker iın den vielen Traditionsurkunden jenerTage bisweilen Tanden die Menschen auch damals
H eicht dazu aben, die neben dem verdienstlichen, VOT
Gott guten Werk Sanz VON selber sıch och 1etende Gelegenhe1
ZUrTr Hebung des persönlichen Einflusses auch auft kirchliche
Verhältnisse, Ja unter Umständen noch ZARBE Erzielungeines materıellen Gewinnes benützen. Denn da das 1gen-kloster und die Eigenkirche jener Zeıt für gewÖhnlich eine wirt-
schaftlich rentierende Kapıtalsanlage bedeutete, WarT schon
dıe ründung einer el oder eines Gotteshauses UTC einen
Landesfürsten und weltlichen Großen oder auch Urc einen
kirc  i1ıchen Würdenträger HI immer bloßer Idealiısmus F1
nächst lag Ja gewl gerade In diesen Gewinnmöglichkeiten eın
tTarker Antrieb Klostergründungen: mancher WAar gewlgeneigt, eın Wenn auch oft 1Ur reCc mäßigen (JewınnN ab-
werfendes, aber auf jeden mehr oder minder 1m Bereich
seiner Verfügung bleibendes Eigenkloster gründen, der Z7WEI-
eischne eın VON ihm vollständig unabhängiges Kloster aus
seinen Miıtteln nıemals ges'tiftet amı eNtZ0g Nan aber
den Jungen ostern das Notwendigste, Was s1e ZU en
brauchten Selbständigkeit. So trugen aber diese als 1gen-klöster gestifteten und beschen  en Neugründungen den Keim
einer Dbedenklichen Zersetzung in sich: INan zerstörtie das bene-
dı  inısche Mönchtum durch die damals allerdings fast eI-
meidliche Verbindun mit\ einem ihm geradezu wesensfremden
Element.

Bühl N., Die Urklöster Bayern eutsche Gaue‘*‘‘* B:  , 1910,auc iırch.-Gesc Ditschls., 11° A  Z  N ach Laux, 129 wurden in Alt-Davern VO'  -} 140—778 nicht weniger als löster gegründet.Fastlinger, k



Der Prolog ZUr Regel] des Benedıiıktus.
Von Emanuel Heufelder y Schäitlarn.

Der Prolog VARNE ege des enedi ereıite dem Ver-
ständnıs und der Erklärung gEWISSE Schwierigkeiten. ES cheıint
ihm die rechte Einheıit, der innere Zusammenhang tiehlen
Keın Kommentar g1ibt eine vollauf befriedigende Erklärung.Edmund Schmidt hat seinerzeit * die dreıi Stufen des gelst-iıchen Lebens darın gesucht, den Weg der Reinigung, der Br
leuchtung und der inigung. Wenn auch seine Einzelbeob-
achtungen ZUuU Teıl gut und aszetisch Wertvo sind, WIrd INan
ihm 1m SaNzcn doch NIC zustimmen können. uch die schönen
un Iruc  aren Erwägungen VON Chrysostomus Stelzer
bringen NIC die gewuünschte LÖSUNg, da S1e sehr den Prologals etwas Ganzes und Tür sıich Selbständiges betrachten und
wen12 seinen Charakter als Einlertung ZU!T ege berücksich-
{1

Auf Tun einer doppelten Beobachtung cheıint mIır aber
doch eine UuNZCZWUNGgENE befriedigende Erklärung des Prologsmöglich se1ln, die einerseIits seine wertvollen aszetischen (je-
danken erschließt, anderseits aber auch den riıchtigen Zusam-
menhang zwıschen Prolog un ege herstellt Ich eıle für die
Untersuchung den Prolog 1ın Teıile®

VO Beginn DIS Currıte Ne tenebrae MoOrtis VosSs COM-
prehendant,

VON Dominus bıs sed SI compleamus
habitatoris Officıum,

Von Erg0 praeparanda SUunNn bIs quod In nobts
expediat,

VON Constituenda DIS ZUu Schluß.
Die erste Beobachtung, die 1 Verständnis des Prologsührt, ist die schon Jängst gemachte Feststellung, daß der zweıte

Teil verschiedene Eigentümlichkeiten hat, die ihn VON den
übrigen Teilen des Prologs STar unterscheiden. Einmal 1ill

Diese Zeitschri 883
Leben der AT  Vollkommenheit. ach dem Prolog der des VatersBenedi|kt] dar_g_est_el!t„ iburg, 191

Cuthbert Butler gegeben zitier
Text ach der handlichen, Del Herder erschıenenen Regelausgabe VO  _

Linderbauer, Benedicti RegulaDENNO L!  nediktinerstiftes Metten, wurde mitberücksichtigt.
Monachorum, 1922, V-erlag des Be-



362 Emanuel Heufelder

se1in nhalt NIC recCc in den klaren Autfbau der übrıgen Stücke
[DDann besteht auch ein großer Tformaler Gegensatz:DaASSCH.

während die übrigen e1le des Prologs, WEeNN S1e auch nklänge
Ausdrücke anderer Schriftsteller enthalten, doch auch der

iormalen Gestaltung nach 1m eigentlichen inn VON ST ene-
dıikt stammen, Setz sich der e1il Tasti SallzZ AUus Zitaten
sammen.* Germaiin Morın hat aUufTt dıe auTtTiallende Ähnlichkeit
hingewlesen, die dieser Teıl mı1t einer unter dem Namen Augu-
stins gehenden Homilie hnat, welche VON einem Bischof AdUus der
Zeıit ST Benedikts stammen dürifte.* Das es rechtfertigt CS,
WwWenn WITFr Teıil gesondert behandeln und zunächst unabhängıg
davon die übrigen eıle des Prologs betrachten

Da erg1ibt sich UU  a als zweıite für dAs Verständnıis des Prologs
grundlegende Beobachtung Tolgendes:

Der Teıl 91D% IUr sich alleın einen sehr schönen, abge-
schlossenen Sinn miıt SallZ strenger Gedankenfolge ohne jede
HC Fr nthält Punkte

ach einem kurzen Begrübungswort den 1Ns Kloster
kommenden Neuling 91D% ST enedi dem Schüler se1in
Programm d den Kern seiner aszetischen eisheıit, das unda-
ment, auft dem se1ine Ordensgründung ruht 99  urc eNOr-
Sa Götte.

Um aCH diesem Programm en können, ist Gottes
na notwendig; erolg dıie Aufforderung Z SM

Weıil das en nach diesen Grundsätzen muhevo und
beschwerlich Ist, bedart cSs kräftiger eweggründe dazu Der

enedi Zzwel
die Furcht VOT der ölle,
die oiinung aut den Himmelslohn
St. Benedikt Schlıe mi1t einem anspornenden Au

il< ZUuU tatkräftigen Beschreiten dieses egES ıuntier HinweIls
aUufT die Kürze der Zeit

Wenn sich diesen Gedankengang sofort D, der Fn
des Prologs, anschlöße, würden WITr nıchts vermissen. Im egen-
teıl erscheint als natürliche P Orderung; WEeNn WITr hören
‚„ Wir mussen also eine Schule des göttlichen Dienstes errichten‘‘,
eine Schule 1in der INan (das Gott-Dienen, den Gehorsam
Gott ern Teıl mit waäre ein vollständig be-
irledigendes Vorwort für e1ine e9e], dıe „Inren Namen davon hat,

Vgl die Stellenbelege Del Butler, D IT
Rev Benedictine 1894, 393 vgl, Linderbauer, 141 Wenn Morin und Lin-

derbauer dıieedAsCc Offen lassen, OD vVon dem Verfasser der Homilie an: se1

schon VO  — vornherein wahrscheinlicher, daß der Verfasser einer Ordensregel aus einer
der umgekehrt, erscheint mir die erstere Möglic  el wohl als die zutreffende Ist cSs

Homilie Chöpft als umgekehrt, das bel der in der hl beobachtenden

erst recht der Fall
Art D Benedikt die Früchte seiner gel Lesung in seiner ege Zzu verarbeiten
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quod oboedtentium dirıgat mores‘‘1 die fast jedem Kapıtel OIl
Gehorsam spricht für dıe ‚„„der Gehorsam ohne ZÖ E1
der DFLMUS humıiliıtatis oradus, die ErSie, grundlegende uTie
auft dem Wege der Hıngabe Gott NK dıie Gehorsam etwas

Großes Ss1e daß S1IC sagt oboedientiae bonum Aon solum abbatı
exhibendum est ab OMNLOUS, sed el am SıbI HNULcCeEm 1fa oboediant
fratres, SCLENTES PEr hanc oboedientiae VE IEHFOS ad
Deum.®

Nun {indet sich der Sahz gleiche Gedankengang WIC
Teıl Inhaltlıch 1st die Übereinstimmung ECIHE voll-
ständige 7A1 Teıl 1St auch der Wortlaut gleich, WIEC olgende
Gegenüberstellung zeigt

Gehorsam als Lebensprogramm

SCUlta 1T1il1 ut ad eu Ergo praeparanda sunt corda et
Der oboedientiae laborem redeas, COTrDOTA nostra sanctae praeceptorum

oboedientiae militandaQUO Der inoboedientiae esidiam
1EeCESSETAS Domino Christo
VerQO 1C81 mıiliıtaftfurus 0DOe  1en-
t1ae 1mMa

el ale chwebt das Bıld OI Kriegsdienst vor!

Aufforderung DA

Imprimis ut quidquid agendum Et quod 1105 -
nchoas Dbonum abh perficI instan- tura possibile FTOSCINUS Dominum,
1SSıma oratione deposcas

torı1um ministrare
ut gratiae SUae iubeat nobis adıu-

eweggründe ZU Gehorsam

a) ut 1ONMN solum 1Iratus pater SUOS a) Et SI Iugientes gehennae DOC-
NOn aliquando {11l10s exheredet sed nNas,
1E ut metuendus dominus
perpetuam tradat ad poecnam,

noluerint ad ad vitam VOluUumuUuUSs DEr VEMTEb) Qul eu q
gloriam perpetuam

Auifiruft Z Beschreiten des Gehorsamsweges
unter Hınwels auf die Küurze der F6it

EXsurgamus Crgo dum uc vVvaca et hoc CO1I-
Currite dum iIumen vitae Ha DOre et haec Per hanc

betis, enebrae mortis VOS COIN- IuCIS vitam Vaca implere, CUTL-
prehendant rendum et agendum est modo quod

perpetuum nobis expedia
R Ka R aD Kap
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Nach dieser Gegenüberstellung kann ohl NıC mehr
zweifelhaft seln, daß die bewußte Wiıederaufnahme des (Je-
dankenganges in ist Dem Umfang nach ist kürzer als A,
auch inhaltlıch klarer und übersichtlicher un in der FOrmu-
lerung präziser und eindeutiger.

Diese Feststellung, glaube {cH; könnte benützt werden,
gEeWISSE Schwierigkeiten beseitigen, die das Verständnis des
Textes in mac Daß solche Schwierigkeiten vorhanden
sınd, zeigt schon die atsache, daß der lext VON und
in den usgaben und Kommentaren Sanz verschıeden abgeteiltund dementsprechend auch verschieden rklärt WIrd. Da In

die Aufforderung ZU einen Tür sich SahZ selbständigen
un abgeschlossenen edanken bıldet 2 WIrd iINan das
gleiche wohl auch für annehmen dürfen Mit Imprimis ist also
(gegen die Regelausgabe VON Ed  =} m1 und mit
Butler-Linderbauer) eın Satz beginnen, welcher aber
(gegen Linderbauer un mıt Schmidt*) mi1t deposcas ST  1e

Die Stelle qui NOS bIs SEQqUL noluerint ad loriam,
deren Konstruktion „Von jeher dem Verständnis Schwier1g-keıiten bot‘‘® MUu dementsprechend lediglich die ZWEI Motive der
Furcht und offnung enthalten Dem fugientes gehennae DOCNAS
(vgl die Übersicht!) In E entspricht olglic ut AON solum
1ratus SUO0OS alıquando F1LL0S exheredet (negatıve eıte
der Höllenstrafe, damnı, wıe die TheologenerlIus des es der Kıinder Gottes, der VIS1IO beatılıca),
sed TE metuendus dominus, Irritatus malıs nostrISs, f NEeQULS-
SIMOS SETrVOS perpeiuam tradat ad (positive eıte der
Höllenstrafe, SCHSUS, körperliche un seelische
Das OLILV der offnung, das In mit den orten SCdrückt ist (S1) ad vıtlam volumus pervenire perpetuam, ist ebenso
kurz auch ın A S3 ausgesprochen: quli eUumM SeQuUL noluerint ad
lortam. hängig sınd die beiden atze HONn sed Nec f
VON Ita enim e1 OMML empore Harendum esSt, Nan nuß ihm
jederzeit geNOrchen; wodurch der Inhalt dieser hbeiden atz
deutlich als Beweggrund für das „„Gott Gehorchen gekenn-zeichnet ist In dem ersten Tell dieses yanzen Satzgefüges:Qui NOS 1Am IN Lliorum dignatus est HUMero computare, non
eDe: alıquando de malıis Ctbus nNoOstris contristari, werden wird
NIC WIe Schmidt CS [Ut, eın neues Motiv für den Gehorsam

(jOöft die kindliche 1e amor Iılıalıs) suchen. Das würde
den UG die prägnante Fassung In Testgelegten edanken-
Sang stören; auch widerspricht eın olches Hereinziehen der
1e einer in zahlreichen Stellen der ege selbst QC-

Regensburg
Linderbauer, 108 if.
Butlers Interpunktation des AbDs:  nı  es ist unentschieden.
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sprochenen Auffassung des hl enedi wonach die Grundlage
des geistlichen Lebens Furcht und offnung sınd, während diıe
reine 1e€ erst die Frucht des Wandels in der Furcht des
errn ist und den HMöhepunkt des geistlichen Lebens darstellt.*
ST enedı en Del der Erwähnung der Gotteskindschaf
dieser Stelle Nnıc zunächst kiındliches Verhältnis
der reinen 1e€ Gott, sondern den 1n und das herr-
IC ETbe, das den treuen, gehorsamen Gotteskindern verheißen
IST, und die rafe, welche dıieZ Gotteskindschaf Berufenen

erwarten aben, WEeNnNn S1e ihrem himmlischen ater Nn1iC
gehorchen. Wır werden also dıie Stelle QUL DIS contristarı
lediglich als Eınleitung und Vorbereitung für das olgende
betrachten amı en WIr auch schon einen Anhaltspunkt
für die Konstruktion des ganzcen Abschni  es Wır
en hıer dıe Wahl zwischen ZWEI Möglıchkeiten: entweder
nımmt iINan den Yyanzcn Abschnitt mit Schmidt als einen
Satz, oder iINan äßt w1Ie Butler und Linderbauer tun, miıt
ıta enim e1 OMNMNL tempore parendum est einen Satz be-
ginnen, während der Passus: ut qul HIS Contristarı miıt dem
vorausgehenden Satz verbunden wird. egen diese zweite
öglichke1i estehen allerdings große sprac  iche edenken,
denen Nan NUur HEC Annahme eines Fehlers oder eines Ana-
koluths entgehen kann.?%* Diese sprachlichen edenken, -
nen mi1t der oben ohl hinreichend bewılesenen 1n  1t241  en
Zusammengehörigkeıt des gyanzen Abschni  es machen
meiner Ansıcht nach sicher, daß der Abschnitt qul
bIs lorıam zusammengehört. Die Konstruktion rkläre ich
dann temporal-kausal®: ‚„„denn (enim nach ita gehört dem Sinn
nach gleich nach Anfang der Periode un stellt die Ver-
bindung mit dem Vorausgehenden her) achdem (utf) der, der
uns In gnädiger Herablassung bereıts in dıe Zahl seiner Kınder
aufgenommen hat, Nn1ıC irgendeinmal uUurc unsere bösen
aten betrübht werden darf, (Ifa ganz 1Im Siınn des deutschen
80  6 nach einem Nebensatz gebraucht) muß INan iıhm jederzeit
mıt den aben, die 6r uns verliehen hat (und auf run

(Gebetes vgl ständig verleiht), gehorchen, amı
* (ES folgen die Motive für den Gehorsam.)

Wır wenden uns NUu  —_ der Besprechung des Abschniı  es
Wır betrachten zunächst den Abschnitt für sıch und suchen

dann selinen Zusammenhang miıt den besprochenen Teilen des
rologes festzustellen

Vgl Linderbauer, 09/110.
Vgl KD rste uife der emut; Schluß des Prologs un des

Ähnlich wıe tabile in der Rivista dı X  r 239 ; zitiert Del Linder
bauer, 109

tudien Mitteilung' (1928)
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Für siıch beirachtet, ist der Abschnitt eigentlich
eine Betrachtung ber Ps und Ps 14 und ZWaT 1im
nNnNSCHNIU eine pseudoaugustinische Homilıe über dıe beiden
Psalmen.* ST enedı hat diesen nken, dıe Del
„Augustin‘ las, eiallen gefunden, hat s1e durchmeditier
un in sich aufgenommen ; s1e ihm eine kurze Zusam-
menTfassung der Yanzch monastischen Aszese. Wır sehen den

enedi möchte ich Tast S  9 dieser Stelle einmal, WI1Ie
betrachtete und w1e betrachten sein 1Z1um betete In
olcher Weise mMag dann ohl auch 1m ‚„ Käapıtel- VOT seinen
Brüdern gesprochen un S1e gleichem Streben ermuntert
en Und hört sich N1IC eigentlich der Abschnitt Ww1e
eine „Kapitelsansprache‘ an”? Quid ulcius nobits ab hac VOCe
Domint Invitantis NOS, /raftres CAartsSSLiImML? Ecce pietate SUd
demonstrat nobts Dominus viıam vıfae AB Itinera
eiuUSs Cum ergOst hanc interrogationem, Jratres
interrogassemus Dominum, fratres Sed S1 compleamus
habitatoris officium! Hier spricht enedi NIC mehr dem
Ankömmling, der der Klosterpforte StTEeE  un uiInahme
bıttet W1e Beginn des Prologs Hıer STEeE inmitten seiner
Brüderschar, der iIraterna acles, S1€e beschwörend f In melius DT 0-
ficianft®, doctus lege divina, ut scCLat SIE; unde profera OVA

vetera.® Seine orte en besonders ıIn den Teılen, sich
von. seiner Vorlage mehr entiern (vgl die oben zıitierten Stellen
Quid Ulcius eIWAaSs Drängendes, etwas VON dem zelus ONUuS,
der ihn riüllt und den überströmen lassen möchte auft seine
Brüder, amı alle miıt der gleichen Begeisterung und Hingabe
ihren Dienst Gott gegenüber eriullien möchten

Bemerkenswert Ist, w1e ened1 1im zweıten Teıl seiner
„Ansprache‘‘ über den salm die orte der Schrift
gebraucht ZzweIl seiner aszetischen Lieblingslehren unter-
zubringen: Die re VON der UÜberwindung böser edanken
Urc „Zerschellen ristus  L UTC aufrichtiges Be-
kenntnis VOT dem enlor spirıtalis, und die ahrheılt, daß Nal
es Gute in sıch Gott zuschreiben SO DIie beiden edanken
kehren wieder unter den instrumenta bonorum OPCIUM in
Kap „Cogitationes MALas Cordi SUO0 advenıientes MmMOX ad ChHr1=
stum allıdere SECNILOFL spiritali patefacere.‘“ * Und ‚„ Bonum
alıquid INn CUu viderit, Deo applıicet ANON SLOL; malum Vvero
SEINDEF SP factum sSCLaft sSıbli reputet‘‘.

Wır en also in Abschnitt eine Uüberaus wertvolle
Stelle VOT UNS, die uns einen 1NDI1C g1bt in das innere Leben;,

Vgl. Den 364, ferner die Angaben bei Butler!
AA ege‘ Kap. Zy Qualis debeat as eSSC

4 Kap 7) Fünfte uTfe F A A  der Demut.
3 Ka 4! De ordinando
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das etien und Betirachten des enedı und ber die Art
wIıe sein ‚‚Lehramt: gegenüber seinen Brüdern und SOhnen
usuüubte Wır könnten AUs diesem Abschnitt (n Verbindung nıt
anderen Abschnitten) der ege eine Art „benediktinische
Betrachtungsmethode‘‘ ableiten, dıe in der ‚„einfachen, schlichten
rwägun relıg1öser Wahrheiten 1m NSCHIU das 1z1um,

dıe Schrift USW.  6 besteht
elche ellung nımmt NUuUnNn dieser Abschnitt 1iIm ganzen

des Prologs ein?
Eine äaußere Verbindung zwischen und ist C-

geben HTG den salm 33; dem der Vers Venite LLL audıte
INE; ımorem Domuini docebo Vos Schluß VON entnommen ist
Unmittelbar nach diesem Vers omm im salm der weitere
Vers Quts est h0omo, qui vult vitam, der Anfang VOnN sStTe
S0 gab sich Sanz UuNgCZWUNSCH, daß der enedi nach-
dem den salm einmal anklıngen lassen, Nu  — auch die
Weiterführung der orte des errn in diesem salm (1ıferum
diCcLE) gab, el die ihm VO Psalmenbeten un Von der
„„Homilije" her vertrauten edanken einfügte un SC  1e  ; 1
den salm Urc den hnlich lautenden salm ergänzte.

Es äßt sich aber auch eine innere Verbindung zwischen
un aufdecken VO  ‘ Begriff des „Gehorsams‘‘ her ‚„Ge-

horsam:‘‘ ist 1m un des enedi eın 1e] umfassenderer
Begriff als wı1ıe WITr iıh gewöhnlich nehmen!: SC  1e es
das ein, Was dıe einzelnen Verse des und des Psalmes aus-
sprechen: DIie vollständige Hıngabe des eigenen W ıl-
ens den göttlichen bIs ZUr etzten Konsequenz, bIS den
geheimsten edanken und Wünschen. Und diese vollständıge
Hıngabe muß sich zeigen NnıC bloß im ollen, sondern VOT em
1im Tun Gehorsam sein Gott el den „„Wiıllen des \a
ters tun  L on 1m Eingang des Prologs ened1ı VO  3

efficaciter complere gesprochen und 1m Abschnitt über dıe
Motive des Gehorsams VON de malıs CHLODuUSs nostris, VON uUunNnsSseTer
Dösen andlungswelse als dem Gegensatz ZUu parere.

Diesen Begriff des Tuns, des andelns ach dem ıllen
Gottes finden WIr in diesem Zwischenstüc immer wieder:

Dominus operarıum SUUuMmM [0] SUC einen, der
12 Ist, einen, der arbeitet) deverte MAalo faC bonum
Cu haec fecer1itis fide vel observantıa bonorum actuum®
1S1 ıllıuec bonts ctibus Curritur, mMINLME pervenıtur Qui
ingreditur SINE macula operatur iustitam eic qul au verba
Med haec dr Dominus exspectat OS otidie hts SULS

AÄAhnlich wıe humilitas 1m Kapitel mehr besagt als D EIMMUt: ;
Ö, Vgl Regel, Kap 7) Zweite der Demu

3 ‚„„Treue Vollbringung guter Handlungen  5  9 wıe S1C die beiden Psalmen}ms zeigen.
3E



3068 Emanuel Heuyftfelder

Sanctis MONLELS factts HOS respondere debere.* Der Ab-
chnıtt SC  1e mi1t dem Wunsch sed S1 compleamus (vgl
Anfang des Prologs: efficaciter complLe) habıtatoris officium! Es
1St mıt dem Gehorsam hnlıch WIe miıt dem auben Wiıe ‚,‚der
(Gılaube ohne er tot‘‘? ist, ist auch die Gehorsamsgesin-
NUuNg LOL, WEeNN S1e sich NIC auswirkt 1m erke Und WI1Ie ‚„„der
erecC AUs dem Glauben ebt“® ebht der Benediktiner AUS
dem Gehorsam*. SO erweıtert sıch VO  - Begınn des Prologs d

zunächst 1LUT VO Gehorsam dıe praecepta Magistri
und die admonitio DL patrıs die ede ist, der Begriff des (Ge-
horsams HIis ZU allumfassenden dominicum servitium
Erfüllung des göttlichen Willens, Dienst (jottes in jedem Augen-
IC bIs ZULE etzten KONSEQUENZ, Dienst Gottes 1m Denken,
en und 141n

Und diese vol  Oommene Gehorsamshingabe des Sanzel]Menschen Gott bleibt, s1e recC erfaßt Wird, N1IC be-
FA auft das, Was sıch auf den unmıttelbaren Iienst
Gottes bezieht S1e WITr siıch auch mıittelb ATl AdUus 1im Dienst an
der Gemeinschaft, in der brüderlichen 1ebe, 1im gegenselitigen
ehorchen ES ist eın Wesenselement des benediktinischen
Gehorsams, daß dıe ‚„„‚Brüder sıch auch gegenseltig gehörchen: .
In diesem Sinne sind Psalmverse verstehen WIe: prohidbe
lingzuam Iuam malo 70 {uQ Ne [oquantur oL1um qutL
loquitur verıitatem In COrde SUO, qul HON egit dolum In lingua
SUd; qui AON eCI DroXLImMO SUO malum, qul opprobrium NON accepit
aAdversus »roXımum SUUuUM.

So findet 1im Abschnitt der in angeflührte (und in
wiederholte) programmatische Grundgedanke der Sanzen Re-
gel 99  Urc Gehorsam (301t seine weıtere Ausführung und
Erklärung.

Ähnlich siınd auch die übrigen Punkte des Teıles (und des
Teıles 1ın Von berührt und teilweise erweıtert. Die
„Aufforderung ZUu Gebet‘‘ ist wenigstens angedeutet in der
Stelle OoCuli mel Vos Mede ad DTECES vestras
antequam LNVOCELS, dicam vobiıis Ecce adsum SOWIE in der
Aufforderun ZUuE demütigen Bekenntnis (iratia Del SUmM ıd
quod A

reil Ist das OLLV der olfnung 1im ın  A 43T den
erwartenden Lohn für den Gehorsam ausgeführt: QuiLS est homo

Jak 17
Vgl Kap praecepta Dei factis cotidie adimplere. /
Gal 3! 11

Invenerit L S  .  melio‘ V Z in der Stelle , qUETN In bonıs actibus auft oboedientia
den sind.

rem‘‘ bonı actius und oboedientia unmittelbar miteinander verbun-
5 Vgl die oben uf 263 zıitierte Stelle Aaus Kap A der Regel, und dieses ZKapitel!
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gul Vult vıtam upL Viıdere dies bonos”? Cu haec feceritis,
oculı Mel Vos etc demonstrat nobts Dominus VI Vılae

Mereamur eCUM, qul NOSs Vocaviıt In FEQTLUME SUUT, vıdere
quLSs habıtabıt In tabernaculo {U0O eic Qui au verba Mead haec

aCı sımılabo eu VIro saptenti etc
uch der Aufruf ZUu Beschreiten des Gehorsamsweges

nıt dem Hınweis auf die Kurze der Zeit N1IC nobts
propter emendationem malorum Autus vıtlae dies ad iIndutias (es
ist unNns gleichsam eine etzte ‚„,Gnadenifrist‘‘ gegeben relaxan-
fur etic

SO ordnet sıch a1lso auch Teıl organisch in das Ganze
des Prologs eın

Wenn WITr UuNSETe Untersuchung noch einmal überschauen,
drängt sıch die rage auf, ob der Prolog in der vorliegenden
Fassung in einem Zug niedergeschrieben ist oder ob N1IC
vielleicht stückweise entstanden ist ach den e_

Ausführungen cheint MIr die Vermutung recCc ohl
begründet, daß ZzW el Prologe ineinander gearbeitet sind:
eın Prolog Tür den, der NeuUu 1nNs Kloster intrat und die ege
AUs der and des Meisters empfing und eın Prolog IUr die, dıe
schon m Kloster als der enedı seiner egel, die
Ja sicher erst 1mM aute der Zeıt hre vorliegende Fassung erhielt,
die erste abschließende Redaktion gab und diese eXe NUu  ea als
endgültige Norm für sein Kloster festsetzte Es ist doch Sanz
klar, daß enedi andereorte gebrauchen mu  © den einen
erst für das en nach der ege gewinnen und die
anderen in der treuen Befolgung der schon längst eingehaltenen
Lebensnorm befestigen. el Prologe waren dann Del der
endgültigen Formulierung des Regeltextes Urc den hl.Benedikt
zusammengearbeitet worden. S50 würde siıch GE  ren, daß
der enedi AIl Anfang des Prologs und offensicht-
lıch in der Einzahl einen Ankömmling anredet, der erst
‚„„dıe Waffen des Gehorsams ergreift‘‘, während ß dann (von

ab DIS einschließlich) in den Plural der Selbstaufforderung
Imübergeh und wiederholt die Anrede 1LW eS: gebraucht.

Teıl ist anfangs auch wieder der ingular der Anrede DE-
braucht, während Schluß die ede in den Plural der Selbst-
aufforderung übergeht. Die eıle, bel denen der ingular der
Anrede gebraucht IS hätten WIr dann dem Prolog iur den Neu-
eintretenden zuzuwelsen, während die eıle 1Im Plural dem Prolog
für die schon 1m Kloster befindliche Mönche zugehören würden.
SO würde sıch auch die lederholung der edanken VON in
erklären: ach der Einfügung der breiten Ausführungen VON
empfand der enedi das Bedürfinis die Kerngedanken, auft
denen sıch dıe Aszese der HUn folgenden ege uTIbaut,
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noch einmal charti herauszuheben, ehe 67 en ZUu Regeltext
überleitenden eigentlichen Schluß des Prologs (D) anfügte,

S0 stellt sıch uns der Prolog als eine inhaltstiefe und
wohldurchdachte Einleitung ZUT ege dar, als eın wirklicher
„Prolog‘“‘, der klar und estimm Ziel, Weg, Hılifsmi und
Motive des geistlichen Lebens aufzeigt. Das große Ziel ist „ ZU
Gott!‘‘ Der Weg, der uns azu ührt, ist ‚„der Gehorsam‘‘ eın
schwerer Weg; aber mit der na Goites, dıe WIr Urc be-
ständiges erlangen, gestär uUurc die offnung auftf den
Himmelslohn und behütet Urc heilsame Furcht können und
mussen WIr diesen Weg gehen Wır sind auch N1ıC die ersten,
die ihn gehen Finer VOT em ist uns VOTaUSSCHANSCNH, ‚„der
gehorsam ward bis ZUu :FOC. Ja DIS ZUuU Tod Kreuz“‘1,
ristus, der wahre Önıg Es ist N1IC Zufall, daß der
enedi In den Anfangs- WIe in den Schußworten des Prologs

TISTUS erinnert. Immer wieder äßt auch im Verlauf der
ege Christi! Bild VOT uUunNnseTe eele treten, IS ScCHlıe  Y

alle Lehrweisheit der egel, hre Summa doctrinae?, in die
Mahnung zusammentTtaßt: Christo 0OMNLNO nihıl praeponant,® uch
diese Zusammenfassung und diesen usklang der ege nımmt
der Prolog VOTaUS, WenNnn nıt den orten SC  1e

DASSLONLOUS Christi partıcıpemur, ıf FeQTLO eIUS IMere-
AFr N cConsortes Amen

Regel, Kap. uTfe der emut.
AA Butler, Medulla Schluß seiner RKegelausgabe,Regel, Kap



Kleine Mitteilungen.
Aus der Wiegenzeit Beurons.

Ein Gedenkblatt 100. Geburtstag des Erzabtes aCcCıdus Wolter
(24 pri 1828, 13., September o

Von P, Bonaventura eDST0C 0.5 el ST osefT, Coesifeld es'

Fa den treuesten Freunden und Stutzen des Jungen Beuron
zählte unter den deutschen Ordensbrüdern die Dayriısche el
Metten en Abt ItO Lang (185606—1884) War nament-
lıch Rup erit Mittermüller (1840—1893) Bibliothekar, späterPrior, Verfasser mehrerer historischer und theologischer AD
handlungen, welcher den Bestrebungen der Stifter Beurons weit-
gehendes Verständnis und armes brüderliches Interesse ent-
gegenbrachte. Bereıts Herbst 863 War in Beuron Besuch
SCWESCH. Und 19891  —x entspann sich zwıischen ihm und Beuron eine
zeitwelse recC Korrespondenz. DIie Briefe der ersten
ater Beurons Rupert: des Prior, späteren es Maurus
olter, seines Bruders und Nachfolgers, acıdus olter,
und des nachmalıgen es Von Emaus-Prag, enedı
Sauter, liegen uns VOT. Die (Güte des Herrn es Wiıllibald
VOoOnNn Metten hat s1e uns AUS dem ortigen Archiv ZUT Verfügungeste Der Briefwechse umiaßt die Zeıt VONE Er
ist lebhaftesten in den ersten Jahren der ründung Beurons
bis AD Weggang des aC1dus olter nach Arnstein 869
Die ersten Briefe SINnd VON Maurus Olter; ebenso der IETZTE
VOIN Februar 1854; Briefe sınd VON aCI1dus olter,
k VON enedic Sauter

Wenn WIr 1m Tolgenden eine kleine Auslese aus dieser riıef-
sammlung geben, möchte 1eselbDe zunächst der Dietätvollen Er-
innerung die Stifter Beurons dienen, deren Persönlic in
ihrer schlichten ro und gewinnenden Liebenswürdigkeit Aus
dıesem vertrauten Verkehr klar entgegenleuchtet ; dann aber
möchte s1e auch eın bescheidener ErweIls der Dan  arkeı sein

die bayrıschen Mitbrüder, VOon denen Beuron in seinen
ersten nfängen sovıel brüderliche 1e und erfahren
durfte

Wiıe CHNSY die an der 1e zwischen Metten und den
Stiftern Beurons mögen olgende Stellen dartun
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In seinem ersten rıe aus Kloster enedic (Materborn
be1ı eve (7 November Schrei Priıor Maurus
Rupert:

‚„ Vor em Tuß 1im Herrn und Herzensdank für die j1e und Auf-
opferung, welche S1ie einem ermüdeten aste und unwürdigen Sohn des
enedi schenken NIC. angestanden. Der Himmel ird nen für die
edie Traterna carıtas, dies ist das inständige des dankbaren Schreibers
dieser Zeilen, reichlichen Entgelt gewähren. Die Erinnerung uUuNnseTrN 1Ur

füchtigen Verkehr und Herzensaustausch ird in meiner eele nIC.
erlöschen S1e ist eın Tischer sSsuber Labequell für die Stunden, in denen die
Kreuzeslast fühlbarer auf den gebrechlichen, ungeübten Träger drückt
iC wahr, mein Lieber, wechselseitiges soll der ana se1in, Urc
den diesem ue StTeis eue Jle und rische Begeisterung für die geme1in-
Samne a zufließt Bitte rec äufige Zuwendung dieses schätz-
barsten teuern Almosens

Und wenige Tage später:
‚„‚Meinem unlängst Sie abgeschickten Briefe bin ich genötigt, noch

1ese flüchtigen Zeilen nachzusenden. Ihr WeC ISst wieder ine mMolestie-
rende ( eren ellung Ihre 1e allein ermutigt. Ich ste 1m
BegriffT, uNseTe /ARK regulären eDrauc Zu N$| Kapuzen umzuändern
arf ich Sie ersuchen, mir ine Kapuze der ortigen Konventualen Adus uch
anfertigen un sobald immer möglich Vorausnahme des etrages
der ost ubermi1  ein lassen.

Von Beuron aus ScChNre1i Prior Maurus unter dem Julı
863

‚„„Verehrtester und mir teuerer Mitbruder. hre lieben Zeilen, die uNs
einen aldigen Jängeren Besuch in USSIC stellen, haben uns alle reC reCc
iroh gemacht. Sie bieten mir Gelegenheit, die rem Hochwürdigsten
Herrn bte gegenüber contrahierte Schuld in etwa abzutragen un das and

1e zwischen dem blühenden LErzkloster Bayerns und dem De-
scheidenen Ordenspflänzlein in chwaben noch knüpfen Kommen
Sie sobald NUr möglich in unsere rme

Bald nımmt aC1dus olter dem UT die Leitung der
ründung WwIe 1rc seine Studien sehr in nspruc IM-

Prior Maurus die Korrespondenz aD (25. Juni
anbe!l ein eben VOIN ihm veröffentlichtes erkchen als kleines Zeichen seiner

‚„ Im Namen und Auftrag des Hochwürdigen TI10Tr erhalten Sie

Jje und Zuneigung nen (Gertrudenbuch Werden WITr wieder
dieses Jahr die Freude Tes esuches haben? un dann laß ich, ich
den Tag der Ankunft vorher weiß, die Flaggen aufziehen.‘‘

Januar 865
‚„„Der Hochwürdige Prior erwidert Ihre ru auft das freundlichste,

und iragt, DIS WwWann Sie uns wieder hier erireuen würden. Jedenfalls meın
gewi eher, als ich Sie dort aufsuchen dürfte S0 ich auch hier

bleibe, nach etiten ging ich doch einmal nN1IC. UNgSEIN. eın Wunder, ich
wäre ja auch da daheim De1li meinen rüdern.‘“‘‘

März 865
‚,‚Diesmal omme ich als Dolmetsch unseres 0C enedi

(Sauter), in seinem amen nen beifolgendes Büchlein (Choral und Liturgie)
die Frucht Jangen Studiums als Zeichen seiner Hochachtung und brüder-

lichen 1e überweisen. agen Sie uns ann später, Was Sie davon
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denken; ja ich Wage die Wweıl ich überzeugt DiN, daß S1ie es dort AÄus-
gesprochene würdigen verstehen un mMIt uNs wünschen, hoffen, beten):
Sschaiien verhelfen
Sie möchten dem Büchlein Urc Ihr empfehlendes Wort Eingang Velr-

August 865 antwortet aCıdus olter aut ZwWeIl Fragen:OD Prior Maurus die Jahresexerzitien für Metten halten bereit
waäre und ob erıker on Metten in Beuron ihr theologischestudıum betreiben könnten September 865 an er
1Im Namen des ubprior enedi Sauter IUr RupertsExkurs de siılentio: erselbe werde miıt Gottes na ıhn Tur sich
un die ihm Anbefohlenen nutzbar machen suchen. Be1i
Trem nächsten Besuche In ST Martin wird sich eines weiteren
arüber mit nen austauschen. Im September S66 hält

ubprior enedıi Sauter die Exerzitien für den Konvent
VON Metten aCcC1dus olter Schre1i Rupert:

‚„Ohne einen flüchtigen Truß Sie, darf ich doch uNnsern Sub-
pri10r Nn1iIC nach etten abreisen lassen. Ich empfehle mich un: aus
in hre Andacht während der T1ommen Tage. ann rlaube ich NIr auch
uUuNnsern ubprior nen Sanz privatım anzuempfehlen. S1e wissen, daß

chwach ist un TOtzZdem sich leicht zuviel zutraut Wır sind nen sehr
dankbar, wWwenn Sie ein wachsames Auge aben, daß sich möglich schone
Ich freue mich schon auf Subpriors Rückkehr, über Sie (vielleicht
Sar VON Ihnen) un etten wieder Neues un hoffentlich Erfreuliche hören.

Unı 867 macht aCcC1dus dem Freunde Mitteilung VOon
einer MeßBstiftung in Beuron und bıttet ihn, aiur Wohltäter
werben. Rupert greift den edanken mMIit Begeisterung aut
un NUun werden in den folgenden Brıefen immer wieder mit
ank die VON demselben eingesandten Summen quittiert
(26 Oktober 867 un Januar

‚, SIe en wacker gearbeitet 10NSeTIM Hause. ott ne nen
tausendmal mit seinem reichsten Himmelssegen. Kommen S1e auch rec
bald und schauen Sie sich die Umwandlung d UNSeIMM Gotteshause.‘‘
395  1C ine ‚kleine Freude unı Jahre‘, ondern eine rec großeen S1e uns gemacht.“‘ ‚, Inre gütige Teilnahme für St artın soll!
immer noch Früchte tragen mehr als S1e hoffen, ja ahnen wagten.ank dem ott Ar und den guten braven bayrischen Katholiken
un besonders auch nen, dem verdienten Prokurator.“‘

21 November S68 meldet erselbe
‚„‚Unser guter Schneiderbruder Fintan hat mMır soeben die gefertigteKukulle gebracht, die Ihr nädiger err sich Del ihm Destellte teilen

SIie Rasso mit, daß ich 1eselDe INOTSCHN ZUr Ost geben werde.‘‘
Junı 869 uberreich aCcıdus 1mM ultrage des es

Maurus IC Rupert dem Abt VON Metten den eben erschle-
Band des A SAULLE

s 1St die Frucht NıIC geringen udiums, mancher Betrachtungund, ich dart schon SCnN, vieler Arbeit Sie werden finden, daß in der
„Anwendung der Psalmen‘‘ jedesmal das monastısche NSTITELU berücksichtigtworden und überhaupt der Gedanke De1l Abfassung des Buches Testgehalten
wurde, möge UNSeEeTM en nicht nur ein bischen EnTE, sondern auch
ZUu Nutzen und egen gereichen.“
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Herbst 869 übernıimmt enedi Sauter Tüur den S17

ründung einer Niederlassung nach Arnstein entsandten
aCc1dus olter die Korrespondenz miıt RKupert. Sie wird

im selben Geiste herrlicher brüderlicher 1e weitergeführt. SO
SC  1e€ seinen ersten r1e VO Oktober 869

99  1  e Tem Hochwürdigsten Herrn bte meine 1eife Verehrung nebst
demütigem Handkuß melden Das ndenken seine lebevolle Person
ebt in uUNSeITN Kloster und besonders in meinem Herzen unauslöschlich fort
Wır bitten seinen vaterlichen egen dss grü eine (inaden und alle
Bekannten Adus etten aufs Äärmste L

Am Februar 875 Schrei erselbe
SE tTeu mich sehr, iıne unerwartete Gelegenheit gefunden aben,

nach Janger Zeit einmal wieder, WenNnn auch NUur brieflich, in die lieben
Mauern Von etten einzukehren, die mir teuer gewordenen Räume meiner
Erinnerung vorüberziehen lassen und namentlıc. ein Wort der Freund-
schaft mit nen, sehr verehrter err Rupert, auszutauschen.‘‘

In den Tolgenden Briefen dieses Jahres wiederholt die
Einladung einem etzten Besuch iın Beuron VOT der Auflösung
des OSters In humorvoller Weise widerlegt enedi Sauter
in Punkten alle Besorgnisse, dıe der eIwas ängstliche Rupert
sıch der Reise machen könnte, und SC  1e In rwägung
VON Ea Z 3 und ersuche ich S1e also, sobald eS Ihr Um-
stände erlauben, das Bıllet lösen und eines chönen ages

erscheinen in der der S1e Ireudig erwartenden Miıt-
brüder VON Beuron. Im ersten Briefe AUuUs Volders, Dominica
Gaudete L1O/5; gratuliert enedi dem Freunde seiner Kr
NENNUNG ZUM Prior:

Es hat mich unendlich gefreut, daß dem Verdienste sein Lohn, der
Fähigkeit hre Gelegenheit geworden und der mır unvergeßlichen Abtei
eiten eın würdiger T10Tr gegeben ist Möge ott Ihre Wirksamkeit
in diesem mte SCHNECH ZUuU Wohl der klösterlichen Familie, ZUuU Troste
Tres Ss1 Abbatis und rem eigenen eıle Seien Sie jederzeit
VON Herzen hier WwW1  ommen Sie werden andere Käume, aber dieselben
Leute und Gesinnungen finden  <4

Eıner Einladung Abt Maurus olter, die Exerzıitien in
Metten halten, ann eider, Ww1e enedi März
876 Schrei1 dringender Abhaltungen NıIC olge Kr
eistet werden.

Wie VON Beuron und Volders auUS, geht auch VON Emaus
(Prag) Rupert die dringende Einladung: „ S€ mussen

Heim doch ansehen, S1e muüssen einen Gang nach
Emaus machen, und Sıe verdıenen längst eine solche Ferien-
erholung.“‘ November 8a81

In diesem ech brüderlichen Gedankenaustausch iindet ganz
Von selbst alles, Was die eele der Brieifsteller bewegt, unge-
ZWUNSCHNCN USaruc Das sind nNnu  — allerdings N1IC die großen
polıtischen Ereignisse der damalıgen Zeıt Ihr Wellenschlag
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den Gottesifrieden ihresdringt anscheinend N1ıc
klösterlichen Lebens und Arbeıtens SO werden dıie beıiden Feld-
ZUSC VON 866 un 870 kaum mıt {üchtigen Bemerkung
gestreift DIe Welt, der SIC lebten, die Ideale des
önchtums un deren Verwirklichung der ründung Beurons
DDa wird NUunNn Rupert als väaterlicher Freund VON em unter-
ichtet Wäas der kleinen Klosterfamilie VOTr sich geht alle
Sorgen, Hoffnungen rbeiten; jedes Wachstum äußeren un
HHeIcCH Ausbau des Osters wırd ihm mitgeteılt el auch
manches orn monastischen Grundsätzen und rfah-
rungen eingestreut

In der ersten Briefe AUSs Beuron, Dezember S63
schrei Maurus olter

295  1  1 D' praeponatur Kuratpriester un Schulmeister wıird der
erIr auch anderswo her SCIHIEINMN zusenden aber sind die oses!
die auf dem erge monastischer Beschauung und Zurückgezogenheit
unermüdet hre Gebetsarme hımmelwärts en un fast ununterbrochener
Psalmodie des errn TDarmen , TOS herabziehen ?‘‘

September 864 Derichtet aC1dus olter aus
Beuron

‚„Wir en eute die hre un Freude hoher Besuche gehabt ach-
dem liebenswürdiger Herr Erzbischof ermann (V Vicari) unter uns
geweilt (der 92 jährige GreIis teilte viele der regulären Ubungen selbst das
Silentium bei Tisch mit uns und War 1eb WIC ein ater unter sSe1iNnenNn indern
hat auch urs Erzbischof Hohenlohe Tage Beuron mit SCeINET Gegenwart
beehrt Das verscha 115 auch den Besuch des Hochwürdigen es
aul Birker Von 1sentISs Ich glaube, der Hochwürdige Prior beabsichtigt
letzteren bitten uNns 1111 Advent die Exerzitien halten S1e kennen
iNeiNnNe Ansicht daß ich edauere, WEl iNnan Männer ganz anderen
Berufes herbeizie Mönchen hre Pflichten Vorzuhnalten und ieb
machen

[DIie nächstjährıgen Fxerzitien Advent 1e WIeE
„der 878 ater PriorerselDe Januar S66 schreibt,

aurus), natürlich auf monastischer Grundlage, der and
uUNSeTer ege Am Schluß derselben WarTr allgemeine Amter-
niederlegung und Erneuerung der Gelübde‘‘

Die Kommunität wuchs 1Ur angsam. anchma
emerkt acldus, der die Leitung des NovIzlilates a  €; daß
die Novizen CISCHNC Andachten Z Joseph hielten, gute
Berufe 1T0OTzdem ahm Prior sehr strenge miıt der Pruü-
Tung der Kandıdaten Im obıgen T1e bemerkt ac1dus,
nachdem den intrı des o6Jährıgen Oberforstmeisters
Freiherrn VON {)rais 1us berichtet

‚„„Priesternovizen kommen langsam doch Wei weiß, ISt’ wahr-
scheinlich besten für ulis. inzeine andere Anmeldungen konnte
Prior NiC berücksichtigen, weil die Bi  steller e1lis schon ein anderes el
getragen e1ils nicht die hinreichenden Bürgschaffen gaben

Eın der Korrespondenz beigeschlossener TIe der
ersten Brüderkandıdaten Beurons nach Metten VO Dezember
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863 berichtet VON äufigen Entlassungen ungeeigneter aäandı-
aten Gelegentlich der Anirage über eventuelle Zulassung Von
etitener erıkKer ZUm theologischen Studium Beuron spricht
siıch aCI1Idus über die damals Beuron herrschende H:
fassung VON der Erziehung und Heranbildung der Jungen
erıker aAaUus (2 August

Da rundsatz des Hochwürdigen Prior ist, die theologischen
Studium STeis NUr engster Verknüpfung mit den monastischen Studien
un Übungen machen, un: el eiztere M11e leiden, vielmehr den
Vordergrun treten Jassen, ist De1l uns der theologische uUrs dus-
gedehnt als daß den Zwecken res Osters entsprechen könnte eriker
1erorts hre Theologie absolvieren assen (welche Dereits VON
andern Kloster OC Prior geste worden) Unsere eriker haben
nach Vollendung der vierjJährigen Erziehung OV1ZIa (wovon Wel auf
OSTULla un OVIZ1a die beiden übrigen auf ortsetzung der Novizenkon-
ferenzen un Beginn der Theologie fallen) noch fünfjährigen Urs
theologischer udien machen

Für diese Studıen bestimmte Prior Maurus, der selbst IN
Güntherianısmus aufgewachsen War MNIT für Jen«c Zeıt
seltenen arheı un Entschiedenheit dıe thomistische Theo-
logle, und beriei da Beuron selbst noch keine ausgebildeten
Lehrkräfte vorhanden hıefür (18068) italıeniıschen Domini-
kaner, der täglıch Vorlesungen und sonntäglich Vor-
trag_1€ abwechseln ateinischer un iıtalıeniıscher Sprache,
ZUTr ung Vorirag und (jestus (Placıdus olter, Junı

Als später der theologische Unterricht CISCHNECN Kräfiften
übertragen werden konnte, hören WIT AuUs den Briefen VON
enedıi Sauter mıt welcher Begeisterung INan dem Studium
der Lehre des Thomas sich hingab

9y  leselbe ST IT1LLT 111©€ Quelle reichen TIrostes und vieler rbauung
geworden‘‘ (13 eDbruar 397  1e€ schreiben daß Sie sich mehr als a  re
miıt thomistischer eologie beschäftigen Wenn NIC. Sie waäaren euerer
err Mitbruder un Wenn sich nicht eiINe vortreifflich a
andelte, dann hätten S1e wahrlıic die Flammen des Neides IT ent-
zündet durch diese Bemerkung, a  re soichen Quellen rinken ZUu
dürfen! un ich pflege zuweilen ZUu SEN Inan mich VOT Jahren

diese Theologie eingeführt! Nun gleichviel ich reue mich auch jetz
noch als 40 jähriger Student diesen 1NEeUEN Wassern WIE 1n eben eingelas-

Frischling Paschae

Die Anforderungen welche dıe Arbeitsleistung der kleinen
KOommunität (038! außen un geste wurden, TO  en
schon hald das Maß de verfügbaren Kräfte ZUuU übersteigen
(Placıdus olter, September

‚„Das Befinden des hochwürdigen Prior WäarTr bis die etzten Tage
eidlich ber gerade gestern un heute ag wieder über Brustschmerzen.

ber WIECIch (0)  D, 6S 1St vorübergehend OnNs sınd WIT ott ank ohl
sollte auch gehen E nicht wäre? Die Arbeiten STEeis über die
Kräfte i<
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Und März 866 ScCHhrei erselbe
‚„ Sie wissen, WIeEe bei den, eigentlich Uurc Priors noch immerschonenden Zustand, auftf WeIl Personen beschränkten Priesterkräften Von

St artın die Stunden beschäftigt sind ott ird ohl bald einmal
senden. etz gar in der Fastenzeit habe ich zumelst Vn INOrgens vier DIS
ZWO Uhr kaum DA  pAÄG Stündchen Zeit die ZU ichten SO olg sich izium,Meditation, Unterricht, Messe, Missa ConventualIis, Konferenz, Vesper. Dazu
die vermehrten Predigten un einige sonstige TDeliten Prior ist ott
ank diesen Winter ziemlıic ohl Er hat anhaltende Studien machen
können. 0Ons ist hier recC StT1i un einsam DEWESEN. Die uhe WAar
indes für mich auf Tage unterbrochen, indem ich in eine badische Gemeinde
geschickt WAar, eine kleine 1ssion halten Prior hatte die des
Detreifenden Pfarrers erTüllt, indem TÜr mich eine kleine rholung für
gut je en Slie, mein Rupert, Predigten un 300 eichten
ören, das War iür mich ine rholung.“‘

Kührend ist CS bemerken, WIe aCI1dus In fast jedemr1e über den Gesundheitszustan des Prior berichtet Fın
Zug zarter Aufmerksamkeit, der ihm zeitlebens eigen 1€ Aus
vollem Herzen SCHNreli November 868 nach erfolgterAbtsweihe desselben

‚, Was iür ine göttlichen degens un schöner Freuden sind
auf N artın un seine Kinder niedergeströmt, eitdem ich uletzt mich
mit nen geistlich unterhalten! Und mir würde lIückenhaft vorkommen,wollte ich anderes mit nen reden, ehe ich davon nicht alles, es erzählt,
WeNn N1IC. der ehrenvolle un geschätzte Besuch res Gnädigen Herrn
dazwischen gekommen wäre  <+

eNriac Derichtet aC1dus auch über die Beziehungendes Jungen Beuron anderen östern, namentlıch Solesmes
und ST Paul In Rom Im re 864 WärTr LeO Bastide
später Abt VON Liguge, und 863 Pothier In Beuron. Pla-
C1Idus selbst spricht VON einem zweimonatlichen Aufenthalt in
Solesmes, indem sich VOT em als Ceremoniarius auszub1  en
suchte Ende 867 War Maurus olter in Solesmes und kam
begeistert zurück. ADetT an der ortigen monastıischen Familie
ist glänzend. Novızen.‘‘ (Brief VO Januar 18068, ebenso
1mM Maı Miıt Paul In Rom, dem Profeßkloster der
tıfter Beurons, WaTlT die Verbindung namentlıch seit der Fr
nennung ihres iIrüheren Novizenmeisters, elli, ZUu Abt
(September eine sehr innige. ehriac spricht aCI1dus
olter ın den Briefen Aus dieser Zeıt mit er Verehrung VON
dessen Person:

Eın Mann Gottes, den WITr außerordentlic schätzen‘‘ September867 „ Zelli ist ebenso fifromm wIie tüchtig; räg in aul Theologieund Philosophie VOT); ist valenter Dichter, Rubrizist, verfaßte VOT Passagliaen Werk de immaculata Conceptione, das als Manuscript in aul jegMan en jetz schon ernstlich Wiedereröffnung des Collegium Anselmi
ın Paul, un ernardo m1 ist VOoO aps ZU Vorsteher desselben
ernannt Der eue Abt drückt in seinem Schreiben die Hoffnung aus,nächstens die Benedizierung des ersten Beuroner es in Rom assistieren

können‘‘ October 1867
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Iiese offnung teılte IHan auch in Beuron (24 Januar
‚„Will’s Gott, werden WITr ann heuer uUunNnsern 191 ater Prior

mit der ur eines es geschmückt sehen. on wäre CS, Wenn das in
Rom Tra des Apostels, Von dem WITr ausgingen, und Urc Ca
1ira geschehen könnte Ist dann artın consolidiert, dann sollen
angsam UTrc und Deo volente die Fundamente gelegt werden
einer Schwester-Gründung VON braven Ochtern Vaters Diese
dee ist 1a in der iftung uUNMNseTeSs OSters mit grundgelegt un in der
Urkunde mıit ausgedrückt.‘‘

Sommer 180606 esSsucCcC aCI1Idus olter mit Pius
de Drais mehrere SchweIizer Klöster

ET Datit un rireut hat uns die Reise. uma in Engelberg
Deseelt VOoOnNnunter dem jungen Praelaten ine schöne Klosterfamilie

1e ZU ater Benedictus und VOoON 111er und Sehnsucht nach
monastischem Fortschritt‘“ (11 Sept m Herbst hat uUunNs eın
ater (Frowinus)* Uus Engelberg in der Schweiz mit seinem Besuche erireu
eın Sar leber eItTr. Engelberg ist sehr rührig un ich nıe den

uüuten indruck, den die Communität VOT Jahren auf mich gemacht‘‘
(2 Januar

Aus der späteren Entwicklung Beurons entnehmen WIr noch
einige Stellen, welche die Auflösung desselben 1Im Kultur-
amp (3 Dezember betreiffen, den Briefen ened1i
Sauters

‚„Über künftiges LOS wissen WIr noch Sar nichts Bestimmtes,
sehen täglıch den Verfügungen der Regierung entgegen und fahren in uNnseTer
Lebens- und Wirkungsweise fort, DIs der err uns den Weg einen andern
Ort zeigen ird Wir wollen uUuns 1m hhl Herzen Jesu verrammeln
alle andringenden Stürme un dieses hhl erz wird als ine ichere 06
uns hinwegtragen über die hereinbrechenden Fluthen in einen glücklichen
afen, Wenn NIC dieses irdischen, doch des himmlischen Lebens
(19 Juni ‚„„Unsere Stunde hat geschlagen Morgen este
des Franz aver wird die erste Abteilung der Verbannten, Samstag
die 2te ® künftigen WOC. oder Donnerstag die 3te abreisen. Der Kern
der Communität beg1ibt sich nach Volders Del all in 1ro Morgen
148 Uhr wird das letzte Mal feierliches Amt hier gehalten, dann in pontificaler
Prozession die Altäre besucht Ul. amı wird das seit Jahren bestandene
Officium uUNseTer Gnadenstätte schließen Das olk u. der Clerus der
Nachbarschaf ist sehr, sehr Detrübt; die eute wollen sich nicht rösten
Jassen, ist in den etzten Wochen unsäglich viel hier geweint worden‘‘

ezember
Während die StTaatlıchen Umwälzungen der Zeit, wı1ıe oben

bemerkt, wen1g oder keinen Wiıderhall in der Korrespondenz
Iinden, nehmen die Briefe den kirc  iıchen Bewegungen jener
Tage wiederholt ellung. „„Was S1ie VON der Encycliıca Quanta
CUTra (Syllabus) sagen, “ schre1i aCcC1dus olter, . Januar
18065, Kupert, ‚„„das empfinden WITFr auch; INan s1e halt,
WIe rasch die Welt vorausgeschritten ist in ihrer Entfifernung
VON der Denkweise der Kırche Nur daß auch Priester und

Vkafibolisf;he  SN elehrte mit F}  ein und Beiremden S1e lesen

Der spätere Gründer und erste Abt VvVon Conception, Mo in Amerika.
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das WäarTr NIr NeUu 6 März 866 nennt aCcCıdus olter
ımnter den Zeıtschriften, dıe in Beuron gehalten bzw gelesen
werden: cta 11S ecerpta, QUAE apud em geruniur und
hbemerkt VON denselben

‚‚Man bleibt dadurch NIC. L1UT ourant mit den neuesten römischen
Entscheidungen der verschiedenen Congregationen, sondern gewinnt auch
einen iın  1* in die TrDeıten un Geschäftsführung derselben. Merkwürdig
davon re fast 1eman Wieder reC. eutsc Was gediegen ist,
Autorität besitzt das ignorieren gewIisse eute Sal SEIN, mit

größerem Schein VOIl Berechtigung ihren Theorien, selbstgemachten AÄAn-
sıchten, Philosophemen nachhängen können €

‚„Bei nen in Bailern ge  S aber reC. schlec mit Schule un Kırche
och andrerseits auch eın Fortschri  9 daß INa  — herausfordert ZUrTr Gegen-
ehr. Bei uUuns in Baden geschieht Unglaubliches. och dank den eren
Kırchenstreiten ist der Clerus Dereits eit gestä un: kampfgeübt, daß
die ersuche der Regierung scheitern muüssen. Wır en jetz einen
omdekan Ul. Weihbischof Kübel), eın Draver Mannn .9 hat VOT agen
den amp mıiıt der Regierung eroTIne Wiıe ist Gottes Segen doch

SIC  ar in Rom, nNıIC Wa (2 Jan
‚„Ich eıle Ihre Ansicht bezüglich der Entstehung der verderblichen

Broschüren, ın denen ein böser Geist sein aup erhebt den Felsen
eirı Wir en Gelegenheit, die Rottenburger Angelegenheit und noch
manches andere Sanz aus der ähe betrachten (22. Juni

‚„Was S1e VON München Sapcell, 1eß sich leider voraussehen. ott De-
wahre UuNs VOT dem Unglück, daß auch 1UT eın einziger Ordensbruder
gewissenlos wäre, den Janusleuten nachzulaufen. Man sS1e jetz erst reC
ein, welche Gründe der eIs a  e; Urc die Entscheidung VOM Juli
vorerst den Liberalismus AUSs dem Innern der Kirche auszufegen, ehe sıich
nach außen wandte Wie weit sind WIr Professorendeutsche gesunken, daß
WIr mäkeln, schmollen, tadeln anstatt uUunNs freuen jubeln über
die Erweiterung des Kreises der geoffenbarten Wahrheiten.‘“‘‘

enedı Sauter berichtet, November S70
„„Wir werden nachsten ontag den 21 his hierselbst ein großes

Bittfest für den ater a  a  en; WOZUu Gemeinden aus der Um-
gegend prozessionsweise in unsere Gnadenkirche walltfahrten werden. Ver-
einigen Sie sich mit uUunNs 1m Gebete, amı ott das Flehen erhöre seinen
Gesalbten bald aufs verherrliche!“‘

Den Schluß diıeser bescheidenen Auslese möge AUs dem
etzten Schreiben der Korrespondenz der WAaTrm empfundene
Nachruf bılden, den Abt Maurus olter, Februar 1884, VOoOon

Emaus-Prag aAUuUs Abt tito Lang Von Metten wıdmet
„Die 1irec EwW. Hochwürden gütige Aufmerksamkeit übersandte

Depesche hat die Klosterfamıilie VON Emaus mit lebhaftem Schmerz rfüllt
Es ist wahr, der Hingeschiedene hat eın es er erreic. und die g_
wöhnliche Grenze der Lebensfifris überschritten Und dennoch ist N1ıCcC.
Nur seinem blühenden ondern dem anzen en chnell U:
iIrüh entrissen. Er War ihm ja Urc. Tugend, Liebenswürdigkeit und 1i1er
für die Observanz eine unvergleichliche Zierde, eın anziehendes Vorbild,
ine einflußreiche Stütze Wir teilen aufrichtig die Irauer der eines olchen
Vaters Ü, Führers beraubten teuren Schwestergenossenschaft U. vereinigen
uns Drüderlich mit derselben, um dem heimgegangenen unvergeßlichen
Freund Gönner der euroner betend ıl. opfernd den Irıbut uUuNsSTeTr Er-
kenntlichkeit darzubringen!
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Der eze eines Provinzialkapitels VON Reims aus dem
XII Jahrhundert.

Von Dr. Paulus olk B., Maria aac

TIr richtigen Bewertung der Provinzialkapitel ist VOoONn
Bedeutung, daß INan Aktenstücke dieser Kapıtel ihrem Wort-
laut nach enn Aus ihnen äßt sich dann eIls ınm der
versammelten hte erschlıeßen I)Iie altesten Nachric  en über
Provinzlalkapitel en sıch aus der Kirchenprovinz Reims
erhalten on Joh aDıllon hat auf diese ereinigung der
bte hingewiesen. ber erst dıe wertvolle Arbeiıt Von Ursmer
Berliere, FOS chapıtres generauX de ordre de Benoit Avan
e concıle de Latran (12175)! hat arneı gebrac über
das Zie]l un den WeC der Reimser Provinzilalkapıite 1m

Jahrhundert. Es WarTr das Verdienst Von M. Molinier,
daß 1m Anhang seinem er „„Obituaitres rancalsmoyen-age? ZUM ersten ale einen eze dieser Provinztal-
kapıtel veröffentlichte ber erkannte iın N1IC als solchen,
vielmehr sah in ihm NUr einen ‚„„acte d’association spiriıtuelle
et temporelle entre plusieurs abbayes de la province de Reims“‘,
un doch WarTr weıilt mehr. Aus diesem Aktenstück äht sıch
klar das Bestreben erkennen, das 1Z1um in seiner en un
ursprünglichen Gestalt wiederherzustellen und VON en
Wucherungen beifrelien, die besonders Urc den Einfluß der
Kluniazenser aufgetreten Ebenso trug iINan orge FALT:
Reinerhaltung der Disziplin.

Berliere erkannte den Wert dieses Rezesses und veröffent-
lıchte ıhn nochmals in der Revue benedictine I11 (1891),260613 nach Ms lat 26477 (saec. X; fol S3T der Pariser
Nationalbibliothe Der eze ist aber noch in mehreren
anderen Handschriften erhalten In seinen Documents Inedits
DOUF Servıre ’’histoire ecclesiastique de Ia Belgique* omm
Berliere 1m Anhang seiner Arbeit „Chapitres gENErauxX des
monasteres benedictins des pnrovINCES de Reims de ens
(XIILT—X S )(‘ nochmals AT diesen eze sprechen un
weIlst ihn überzeugend dem ersten Provinzialkapite VOoN Reims
1m a  e 131 und druckt seinen ortlau nochmals nach
der Pariser andschrı ab

In der Hs Nr 540 (saec. 111 eX:) aus Doual®, die der
en und berühmten el Marchiennes entstammte, fand ich

kKevue benedictine VIII (189i) 255 if
Paris 1890,
Maredsous 1894
vgl auch Rev. OR  bened (1901) 282-—9283
Catalo 111e generale des manuscrits des bibliotheques publiques des departeme:

wohnheiten. Ich werde anderer Steille ür ihren Inhalt näher eingehen.
(Douai) Parıis 1878, 341 Diese andschrift en sechr wertvolle monastische (je-
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fol einen ezeß, dessen nc1pıt miıt dem VON Berliere VeI-
öffentlichten übereinstimmte. iıne JeCNAUC Vergleichung erga
aber, daß der Text neben kleinen Varilanten wertvolle und wıich-
t1 Zusätze Dbrachte, die sich in dem bIS jetz überlieferten
XT selbst als auch seinem chluß vorfinden. ES in
der Hs VON Douaı NUr der Schlußabsatz SE SUunt abbates, qul
hanc ordiınaverunt soctietatem:‘‘ mıt den Namen der beteiligtenbte

Im folgenden wıird der lext geboten un in den
Anmerkungen die Abweichungen verzeichnet, die sich VON dem
Urc erlıere in den Documents inedits veröffentlichten Wort-
aut ergeben. Urc Sperrdruck sınd die Erweiterungen C
kennzeichnet. Besondere Schwierigkeiten eım esen otfen
die etzten Zeilen VON fol 69 VA bel denen der Text, der
zweispaltig geschrieben ist, teilweise abgegriffen ist, daß
kaum mehr eın Buchstabe erkennen Wa  —

Es soll hier N1IC entschieden werden, ob dıe Fassung der
Pariser Hs den vollständigen Oortlau des Rezesses des Pro-
vinzlalkapıtels VON 131 wiedergibt, oder ob DouaIı die uUuT[T-

sprünglıche Fassung bietet und Parıs NUr einen Auszug. Mög-
lıcherweise auch bringt Douaı den eze eines späteren Reimser
Provinzialkapitels unter Wiederholung der Bestimmungen des
Rezesses VOonNn 131 ber diese Lösung cheint wenig begründet

seln, da sich in ihm eın Hınwels aut einen irüheren eze
oder eın VOoTausgeSaNSCNCS Kapitel Iindet, noch das Schrift-
STHC den INGaTEusc einer zweıten Redaktıon mMacC 1elmenr
leg der Gedanke nahe, daß WITr S hiıer mit der ersten Nieder-
chrift sämtlicher Beschlüsse des Provinzialkapitels VON 131

tun aben, die auch recC  iche emente enthalten, dıe WIr
in der Pariser Fassung STar vermissen.

Fol 69 RB Hec est sociletas inter bbates Remis ordinata!:
ut DIO Iratrıbus defunctis, quı sunt de ista® socletate®, in QUa-
tuor tempor1ıbus annı quatuor ificla 1an in conuentu 1d est
UuNOQUOQUE tempore* uUNUuIMM officium® CUu cCollecta Deus Uentie
largitor et prebenda una in refectorio0 et ab UuNOQUOQUC el-
dote tres MIsSse per persoluantur, quando eIs u1sSum
fuerit.® 11 non sacerdotes psalterium uUuNumM persoluant.
ConuersIi aler noster centies quinquagies uel Miserere Mel deus,
et absolutio ın capıtulo“ communiter in predictIis ter-
mMinIis fiat

tatutum8® est eti1am inter e0OS capıtulum de diligentia psal-
en ut OTOSEC et Cu deuota distinctione regulares hore (1
cantur. Ut autem tempus ad hoc sufficiat, psalmı! familiares

constituta lla quater In nn id est adı  S annı! quatfuor-uno0qu0odue
tempore Fıat in CONventu add. 458 eadem collecta ad:ı  X in capitulo

Institutum
Studien Mitteilungen (1928)
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alıquantum®* breulentur, sciliıcet ut DOost nocturnos19 quatuor
familiıares psalmı OmnınoO remaneant ei ad alıaslı horas Omnı
die1?® duo tantum*®* peCI singulas horas14 dicentur id est Deus IN
adıutorium et 0Ce Med nte nocturnos quindecım tantum in*
Omn1ı tempore dicantur. -

Adbreujatum est et1am, ut laudes OomnN1ıum sanctorum CHIB
nocturnIis eate Marie dicantur ordıne, YQUO dic1ı solebant,
premi1sso Te Deum laudamus, S1 C lectiones 1unt, et VerSus:
Elegit C4  s eus preelegit. Pneumatat® omn1ıum antıphonarum
remaneant preter ultımarum.** sulfragla sanctorum Per
TISIUmM domınum dicatur preter ad collectam sanctı 1PSIUS OCI
et ultımam.1®

laudes et ad as 162 ater noster. Quo
1inıto subiungat ebdomadarıus sacerdos?®9: E90 dLxX1 domine?: et
finıat horam, nNIS1 domnus as ut in mal0rıibus festis reuesti-
tus sıt®2® ei DeCI e  = finirı uoluerit. Euangeliıum pOost 110C-
turnos®®, S] DTFeSCNS fuerit24, NON reuestitus ega preter 1n25
princiıpalıbus fest1is et de quibus ipse disposuer1 in ecclesia SUa,
ut OTUS conuentus ad m1issam reuestiatur. In hIs eti1am est1i-
U1TtatıDus tantummod eretur incensum ad ei laudes?*
et ad inuitatorıum reuestientur in alııs?®s minıme nec?? ad
responsor1um ®® uel alleluja SCH tractum®+* ad missam?32? emMn-
dum Jle tantummodo, quı chorum kegn1t®®, reuestietur.%4 S1-
militer in quatuor temporıbus HBE ectores NEeC cantores reuesti-
antur nNIsS1 tantum, quı chorum repil: Pueri1 NUuMqUamMm sine
CONUENTU reuestiantur, nisı ministrent altarı

Diuersitas festiuitatum, qQUC olebat fier1 in Cappıs uel in
albıs®6, ut duo uel tres uel3* plures cantarent responsorium uel
alleluja L1e 138 tractum, obseruabıitur, sed in IrOoCCIs SUlSs Canta-
Dbant eXceptIis suprascriptis tfestis?? S1ICUT ad ei matutinos.

Fol 69 VA Omn1ı tempOTE NO alıe DIECES QqUuU am
Eg0 d Xı domine dicuntur. In quadragesıma secundum
uUuSUum generalem ecclesie H3 eti V 12 ferıa raCcCtus
Domine nO0 secundum; dominica et [[2 Terıa ad hOras
ea Marie: dominum GCUuUMmM Fr10uLarer;, psalmı ad
prımam NO Nn1ısı dominıca mutantur.
l in ciuitate vel castello, ubı 1T bbatla, SYyNO-

dus 2111 CONUENTUS alıquıs aduenerit, ut secundum
apostolum ecclesia NO grauetur*, bbates ei

9 aliquatenus 10 tOTtO remaneant ıllı I[11Ilor quıi dici solent, ad cCeteras adı  S
11l quatuor familiares ad alias 12 tempore tantummodo SInN-

oras 15 in 16 Neumata. DT. ult. 15 suffragila et
ultimam quamdiu in CONvVentu est adı  > 20 PTeECECS add. 2Ll vel Oremus DTO
mnı add. revest. Sit ut in MmMalo0or. fest. in Xx 11 lectiones SCINDCF add.
24 est eXCcCe tis. festis. 27 sacerdote induto et adı  S festis,
CUIUSCUMA UE ord n1s sınt add, in dominicis N6 in I11lor temporibus add.
3, ene‘

responsoria ad lectiones adı  S 31l ACT. vel missam
37 aut. SIVe.

revest. qui chor. enet. similiter —- regit in 1Ib. vel in CappP-
BA determinatis festis ach matutinos. 40 Tim. 51
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nacht S 1 uoluerin(i, competentius intrabun mönaste:.
rum; amulis E et equU1S Su1s de SUu forıs prouı1de-
DBUÜAT

Ut a b CONUENLTU bbatum nullus OomnNıno
Ssubtraha eXcepta COoOrporIis infTirmıtate AUTT. obedientia
mal0rIis uel erdıtione erre monasteri1l S1iue
grandiorl, QUuUC mutarı NO possit aut euitarı.

Ur S 1 Tier1 potesti, nNnunguam 1S1I in alıquo COIMN-
InDetent] monasterıo CONUeENTIUS 1pse celebretur

1DSO conuentu nomına ratrum eodem AaNNO defunc-
orum singulıs recıtentur eti generalıter in fiine
pıtulı CUu psalmo absoluantur. Quotienscum-
UU“ trıcenarıus ın monaster1lils nostrIis CoONStıtueiUr;
commemoratıo omnıum ratrum eiunctorum nostre
socıetatıs f1iat Deus auribus Oomnıno remanea in utraque
missa. Nouenarıum NUMETITUM Collectie NON excedant et offerenda

tOTO cConuentu, nisı defunctus PrEeESCHNS Tueri1t41, remaneat.
SI festiultas*? in dominica euenerit, commemoratio SCINDET

de 1psa dominıca fiat et Collecta ad minorem missam. reia.=
tiones tantum canonıice4: dicantur.

leiunium secundum regulam sanctı44 Benedicti ab idiıbus
septembrıs ın pascha in Omn1ı die teneatur prefter dominıi-
Cam carnıbus abstineant 1uxta dictum regule
preter Oomnıno debiles ei egrotos. Abbates in camerıs Su1s4°
absque necessitate CONZTUA NOn comedant. ensam
in SU1I1S 10CIS sılentium teneatur nısı CONSTUA necessitas impe-
dierit et cum *® possibıle Tuer1t, lectionem“” habeant In claustro
ueTO toto cConuentu Omnı tempore*$ silentium “* teneatur.

Liceat abbatı, S1 necessitas uel ratio ingruerit, ratrem SUUM
ad quemlibet horum®*® bbatum mittere, tantum el In uestitu
prouildeat S 1 eI1O paupertas exegerIit, a  as, ad YUem Irater
Jle MISSUS uerI1t, vuestitum el prebeat, et uamdıu 191 1NOTa-
{US Tuer1t, capıtulum habeat

Euangelıum nocte Jegatur analogıum sine
151 1in duplicıbus festis

Repetitiones autem antıphonarum agnı-
1Ca et Benedictus ei repetitiones duodecimiı FTrEeESDON-
SOr11 remaneant.

Feriales processiones quarte et SECXTiIEe ferie 1[eMAa-
nean preter in capıte 1e1UnN11. Abbates CUu priori-
bus in omn1 processione ordınem SUUM teneant,
uıldelicet ut iun1]o0ores OrECEdaNT eti ist1ı subsequantur.

Prima numdqg ua m ıin noctie cCantetur. In sol1o Sanctio
abbato 18NI1Ss C processione benedicatur ei in Ila

41l 1s1 def PIECS. fuerıt 42 festus.
S11. toto CONV. ten

tant. 44 beatı
horum

Su1s
46 e1s lectiones. mnı temp.
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iste preceda Dominıcales CoOllecie DCr eb-
domadam N1ISI ad mMaiuiıinOs C S  n  r1 dican-
tur ad et laudes In completori0 Miserere
Mel deus solum dıcatur eti completorium Ssanctie Marie
HO sequatur u HIS PSs In Le domine SDPEeTAUl
undament InLaudate dominum gentes
laudıbus OMNIUmM SANCILIOrUm ad Benedictus A SA
Uator mundı dicatur dıebus dominicIis, ei Dascha

ad pentfecosten CONUENTIU nO
Fol T1ectantiur Numquam de collatione GCAaTturın
refectorium 151 Ea Dominı as alıam 1eCc-
t10onem NO ega Dretfer euangelıum duodecıimum
rFESDONSOTIUM duplicıbus TestIis ad gradum ADEE
SOCIIS SU1S cantet In eundo et redeundo ratres
NO assurgant

Abbates SINEC CONSTUA necessitate NO comedant
CI et Y U1l C + comedunt deo CONUENLTIU

NO excludantur Sılentium omnıbus 10CIS tene-
AT aD omnıbus ad eNSam N1SI1i alıqua necessitas
interuenerıt plumıs preftier capıtale aDSti1l-
nean De hospit1ibus et infirmis arbıtr1ıo SIit PDTI1IOTIS

S 1 inter bbates NUuU1USs SsSOCIletiatıis alıqua CONDEO»
uersia orta Tuerit ad 1iuUudicıum ratrum referetur

Porro s ]9 quUotquUoO haber1ı poterun DCr eOS
ermıinarı NO poterit 9 tunc DrIrIMUMmM eferatur,
QUO eferenda est

Quotienscumque CONUENLTIU celebrabuntur misse
de SANCLA Trinitate, de sanctia de SanNCta Ma-
Za dicantur prefationes - Wo| 15$53A3S pertinentes

In dıebus eIiuUunNnlı mandatum t11um DAauU-
agatur antequam ratres ad eNnNnNSam edeant

ırıgendiı ratres u1am accıplant enedictio-
€ ad laudes etiam s ] M IN O subsequatur

In estiate S 1 Tatres elunant post NECNSAam I11-
dıianam agan et 1DSO die secundum cConsuetudınem

surgant
Von eLIwas späteren and wurde noch hinzugefügt

er etiam et abbates premonsiratens1s OIlI-
dinıs STatutum est ut DrO Iratrıbus utrıusque Ordıi-
NIS defunctis absolutione cCapıtulo 0111
C4 NUm semel AaNnnNnNO festiuitate uidelicet ea
Crisogoni marftyrıs CUu pulsatıone et PTrE-
en refectorio ei cCollectia Deus largıtor
alterutrum CONUENLTU fiat et UuNUSQqUISYyUC sacerdos
155am unNnam 1DS3a die uel quando placuerit P DCT -
soluat
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Kirchen und Klöster (M—Z)

ehrerau. estgabe u m diamantenen Priesterjubiläum 15066 bis
pri 1926 des Gregor Müller, Cist Bregenz, TUC

VOoONn Ruß, 1926 80 126
Generalabt Dr Kassian aıd nd Neunl Kapitulare VOIl ehrerau en

die vorliegende wertvolle Festschri gewidme ‚,D acrı Ordinıis hıstor1ae IN-
vestigatorı indefesso, optime de ordıne mer1t0, reg0r10 Müller, J UO
sacerdotio est Inıtiatus annıversarıum sexagesimum VI Id. Apriles
D DDVI anımı! vigore mediis In lIaboribus integro Deo favente festive cele-
branti‘‘. Wer in seltener körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit
ein diamantenes ubiläum feiern kann, verdiente ohl gleich dem en
rigenes als Adgxudvtios beglückwünscht werden. An erster Stelle
bringt Thomas die eutsche Übersetzung zweler Hirtenbriefe des
Cistercienser-Erzbischofs Fortunatus Bonaventura Olivaros VOoON LE,vora
(F 1844) AUus den Jahren 1833 un 837 {—18), uster apostolischer
Unerschrockenheit 1m Kampfe mit der portugiesischen Revolution und
Usurpation. Dr Othmar Baumann jefert eiträge den ‚„„Studien
über das Generalkapitel“‘ nter dem 1te. ‚„Antiquarisches“”
berichtet Dr ernar‘: Friedrich über cisterciensische Tischlesung des
Mittelalters 9 während Dr. Bruno Grießer uns
einführt in ‚„‚die Schreibstube un Bibliothek des Osters Heilsbronn unter
Abt eINrIC. Von Hirschlach“‘ (1282—1317). In 1eselbe eit versetz uns
auch die gediegene Monographie des Generalabtes Dr. Kassian Haid über
den 1336 als Fürstbischo VON Irient verstorbenen ehemaligen Abt Heinrich I1
VON uberta und Weiler Betnach, welcher die Leitung der
Reichskanzlei unter alser Heinrich VII innehatte K, ‚„„Einiges
über die Seitenwunde Jesu Christi nach dem eiligen ernhard, Abt un
Kirchenlehrer“‘ Derichtet Dr. Blasius aensler {1— un Dr. P.
Paul S1nz über „„Die Naturbetrachtung des ernnar:' 89—107). DIie
Beziehungen der Apostolischen Nuntien in der Schweiz den ortigen
Cistercienserabteien ZUT Zeit der Gegenreformation lernen WIr Urc eon-
hard er kennen das en und Kämpfen des großen Cister-
cienserkardinals Rainer Capocci (+ » des entschiedensten un eriI0O
reichsten Gegners Kaiser Friedrichs II Urc. Maurus Stratz 109
Dis 120), das Wirken des Maulbronner es Johann VON Geilnhausen auf
dem onzil ase (1431—1434) Urc eodegar Walter 121—126).
Alles in em ıne Festschri  9 die dem Gefeierten WIe seinem Stifte ZUrTr
hre gereic
Montefiorino. Bucciardi, Guido, ontefiorino le terre 1a di

Frassinoro. an odena Toschi 1926 U: 1928 175 u 243
DIie Benediktinerabtei VON Frassinoro beherrschte 1m Spätmittelalter

das d and zwischen den Flüssen olo und Dragone, daß inan dieses
schlechthin ‚;terre badıia‘‘“ oder kurzweg ‚‚Abbadia‘‘ nannte, auch als
die Zivilgewalt längst inren SITZ auf dem Montefiorino betonte e1i rte
sind reich romanischen Reminiszenzen, daß sich hre ammlung Urc)

vollauf berechtigte. Die el ist ründung der Markgräfin Beatrix VOnN
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Lothringen, utter Mathildens VOoOnNn Tuszien, die das Kloster 1071 nıt den
ZWO. oien Roncosigifredo, Medola, itriola, Antinano, Carpineta, Verabio,
Puliano, sola, udrione, Campagnola, otulo und egg10l10 begabte. Von
hier aus entwıckelte sich der Besitz des osters, dem Urc die Nachbar-
schafit des vielumkämpften MontefTfilorino weder sicheres Emporblühen noch
ruhiges en gegönnt WAäTl. hat siıch darauf beschränkt, Notizen über
beide rte sammeln ohne S1e einer förmlichen Geschichte auszubauen.
1iır den nhängen sind die bedeutsamsten Frassinoro betreffenden Urkunden
beigegeben, doch möchte man wünschen, daß auch die kaiserliche, in San
Salvatore Del avıa August 1164 ausgestellte Besitzbestätigung Bar-
Darossas in diese ammlung uinahme gefunden enn für die breite
Öffentlichkeit, der das uch gewidme ist, dürfte sıe Del uratorı Ant It

219 schwer zugänglich se1in. In den sich selbst gesteckten Grenzen ist
B.s Leistung, Urc eine vorzügliche buchtechnische usstattung noch Des
oben, voll anzuerkennen. A Pölnıtz

Niederaltach. Peinkofer, M., Niederalteicher Festbüchlein Gedenk-
Dlätter ZUrTr festlichen el der NeUeN Stiftsorgel un ZUu Gedächtnis
der feierlichen Einweihung der Stiftskirche 1m a  re W Ortolf

Gr. &°Walther, Straubing.
DIie eranlassung dieser Del einem Gr6ößenverhältnis Von 22% 88

Format eigentlich NIC mehr als ‚„Büchlein‘‘ bezeichnenden Veröiffent-
lichung ist schon in ihrem 1te. angegeben. Wie sich für ine solche est-
chrift gebührt und gehört, sind sämtliche Artikel schwungvoll 1m Stil und
gehoben in der immung, angefangen VOIN Geleitwort des Prior Gislar
und dem nacC  iıchen Geistergedich VON Gallus kıtter bis ZUT Beschreibung
der Stiftsorgel 1m en Gehäuse UEC ihren hochbeglückten UtZ-
nießer, den Chorregenten und UOrganisten 105 1dmann erz- und
Glanzstück des eichen nhalts bildet unter der Überschrift A eiliger
Heimat““ ein begeistert und begeistern geschriebener Überblick über die
ZWO Jahrhunderte der altehrwürdigen iftung St irmins VO eraus-
geber Max Peinkofter. Ihm Ist die Heimat WITF.  iC etwas eiliges, und wenn

jeder Volksschule in und and 1Ur eın einziger chulmann mit der
Heimatliebe und Heimatbegeisterung des nunmehrigen Lehrers Von Nieder-
altach wirkte, ginge die eutsche Heimatkunde bald ihrem goldenen eit-
er entgegen.
OÖbermarchital. C  (9) M., Kloster ODermarchtali 1927, rılser, Augs-

burg 80 Geh
Gegründet VOT 770, wurde das unter der VOoOoN St Gallen stehende

Osterlein des Petrus ZU Obermarchtal die Jahrtausendwende Urc.
erzog ermann I1 VonNn chwaben in ein weltliches Kollegiatstift um  C
wandelt, welches jedoch bald erfiel, worauf Pfalzgraf Hugo Von übingen
eın Prämonstratenserstiit errichtete, ursprünglich eın Doppelkloster. Seit
1500 Reichsabtei, und 1im und Jahrhundert prunkvoll ausgebaut,
gelangte das Kloster 1802 in den Besitz des Fürsten Von urn un 1 axıs.
Der Verfasser schildert mi1t großer Sachkenntnis dien aulıche errlich-
keit, ıllustrier' Urc eichen Bilderschmuck

Ochsenhausen. Schefold, M., Die Reichsabtei chsenhausen. Fılser
Augsburg 1927 &0 Geh
Der ame des Osters Ochsenhausen soll Von einem jener bekannten

nützlichen Haustiere kommen, welches beim Pflügen eine VvVon den Nonnen
des Klosters Hohenhausen ZUr eit der Ungarnnot vergrabene iste mit
Reliquien und anderen Kirchenschätzen ausscharrte. Um 1093 als abhängiges
Priorat Von St lasien gegründet, seit 1391 selbständige el Von Kaiser
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Friedrich 1IL1 ZUrT unmiıttelbaren pKeichsabtei rhoben, kam das reich-
begüterte UFrc die Säkularisation 1803 in den Besitz des Fürsten
Metternich-Winneberg un 1825 den württembergischen 42 Ba Daß
beim großartigen Neubau des Osters im un Jahrhundert mit dem
älteren Bestand NIC WwWIe vielTac. in ähnlichen Fällen, völlig tabula asxa
gemacht wurde, daß insbesondere die mächtige 489-——. 1445 rbaute Abtei-
kirche und die aus dem un Jahrhundert tammende räalatur erhalten
blieben, ist nach den interessanten Darlegungen Schefolds 1Ur begrüßen.

ÖOppatowitz. ohejlova, D, Pribehy Klästera Opatovickeho. Praze
1925 113 80 Mit Karten
Diese eißige VON der Prager philosophischen ansSecNhOMMeEeENeE

Dissertation über die Geschichte des Osters Oppatowitz der Ibe ırd
außerhalb des tschechischen Sprachgebietes kaum viele eser fIinden, TOTZ
des iranzösischen Resume aufTf 101 Das Kloster des Laurentius wurde
086 VON Önig Wratislaus gegründet und Von BTeVvnOv aus besiedelt
ach inadner wären die ersten Önche Aaus Montecassıno gekommen In
den Hussitenstürmen wurde das Kloster 471 zerstort. Abt un Konvent
flüchteten auf hre ropste!l Neumark in Schlesien, die Kommunität
zwischen 1535 und 1573 ausstar

Plankstetten Wollenweber, 55 CC Die el Plankstetten
1m Wandel der Zeit Bauer, Beilngries. &0 Miıt Abbildungen.
Bei dem beschränkten Umfang un dem großen TUC dieses nNıIC. —

interessanten Schriftchens konnte natürlich 1LIUT ein T1 der Geschichte
des Osters geboten werden. nter den verhältnismäßig zahlreichen ADb-
bildungen vermißten WIr ene des Apostolischen dministrators Rupert
Metzenleitner, des eigentftlichen 1iters un größten Wohltäters der
Abtei ährend in den oben besprochenen Eittaler Veröffentlichungen VON
Glasthaner un Salberg seiner geziemend gedacht wird, findet sıch in der
Plankstettener Schrift sein ame 1Ur ein einziges Mal nebenner erwähnt,
noch dazu mit einem Druckfehler Man mer daß der Verfasser eın Aus-
wärtiger WAäTr, un möchte ohl wünschen, daß mit der Zeit us der er
eines Einheimischen ıne größere Geschichte Plankstettens erschiene.

Prüfening. Freytag, Prüfening. Regensburg 1927 &0
Hier teilt der Fürstlich Uurn- und axische Oberarchivrat Dr. Freytag

den Lesern des Regensburger Anzeigers aut einem geschichtlichen „„Spazier-
gangu nach Prüfening AUS dem eichen Schatze seines 1ssens mit, nNIC.
streng systematisch, sondern 1m Plauderton des gewandten Journalisten.

alem e1n, Jos., alem Aug eyel, Überlingen. Erster eıl 1925
&0 Zweiter eil Die Gedankenwe der Münster- Innenaus-

stattung. 1927 116 &o
Auf den ersten 1C| ist INa  — etwas verwundert über das ungleiche

Format beider eıle uch vermißt iNan die 1Im 1te versprochene Führung
Urc die Geschichte der ehemaligen Reichsabtei rst AUS dem Vorwort
des Teıiles kann man entnehmen, daß bereits 1921 .„Die Gedankenw: der
Salemer Münsterausstattung“‘ in Auflage erschıen und daß dem meNnriac
geäußerten unsche nach uinahme einer kurzen Übersicht über die Ge-
schichte der el und des unsters in einem dritten Büchlein entsprochen

Verzeichnis der deutschen Benediktinerabteien VO' 1 —  N Ds. Zitschr.
1911, p FE
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werden wird, hoffentlic nNn1IC mMIit einem dritten Format Den Hauptteil
des zweiten Bändchens bildet die eingehende Beschreibung der kostbaren

Alabaster-Altäre > dann jene des Chores und der sonstigen
Münsterausstattung. uch 1im ersten nachen beansprucht die Beschreibung

Derder Kirche mehr als Wel Drittel des ohnehin Deschränkten Umfangs
das nach dem Brande VON 19697 nNeu rbaute und 1707 Dereits vollendete
schloßartige Stiftsgebäude VON gewaltiger Ausdehnung erTahren WITr unst-
historisch sehr wenIig. Eingehendere Führung Urc. diese fürstlichen Räume
are NUr begrüßen.
cheyern. Hanser, Laurentius, O. 5. B., cheyern einst und Jetz

uch Geschichtlicher UÜberblick 19927 Verlag des Osters
cheyern. 176 &o Stahlstich, Tafelbilder. Geb 250
er dem vorliegenden ersten andchen sind zZzunacnNns folgende in

USSIC. Kın Führer NEGC die Bauten des Scheyerer Kloster-
berges; ein Führer Urc die Pfarrei cheyern mit kurzer Beschreibung
und Geschichte ihrer sieDbzig Dörfer, Weiler und Einöden in den sieben
politischen Gemeinden des Pfarrsprengels und den Gemeinden des chul=-
ezirkes; ein Führer 1r die nähere Umgebung (Nachbarpfarreien) und

ein olcher in die weitere mgebung (ehemalıge Klostergüter), beide unter
Berücksichtigung ihrer geschichtlichen Beziehungen cheyern; kurze
Angaben über alle bisher bekannten Önche VOIl cheyern; eiträge ZUrTr

Familiengeschichte der Pfarrei cheyern. Das erste andchen behandelt
die Geschichte Scheyerns, seit 1119 ZU größten eil Klostergeschichte, mit
ÄAbteverzeichnis, geschichtlichen Gedenktagen in Kalenderform, amm-
tafelp‚ Anmerkungen, Quellenangabe, Orts-, ersonen- und Sachregister.
Tamie. Garın, I 1Stoilre de aye de Tamie Paris, Gabalda,

1927 400
Um 1133 in den pen Von Savoyen gegründet Urc den eılıgen LEirz-

bischof Petrus VOoON Tarantasıa, die Zisterzienserabte1i Tamie ZU
ersten Abt gleichfalls einen eiligen, der als eter I1 die Kirche
von Tarantasıa regierte. Im a  IO 1677 nahm das Kloster die Reform VON
la Trappe d als deren äalteste Tochter eS eitdem gilt Infolge der Iran-
zösischen RKevolution aufgelöst, aber 1860 Von Gräce-Dieu Uus neu. besiedelt,
verlor Tamie 18580 infolge der kirchenfeindlichen esetzgebung seine Önche
abermals, worauf 1883 die eitdem großer ute gelangte el Tau
VO  = ITroste Del Peking entstan das erste Trappistenkloster Chinas Als
1909 Gräce-Dieu infolge ökonomischer Schwierigkeiten veräußert werden
mußte, ZO8 deren Genossenschafit nach Tamie.  an 1es in urze der Inhalt des
gediegenen, mit reichem ilderschmuck ausgestatteten Werkes uch die
Vorrede ist VONNl wohltuendeT, bei iranzösischen Veröffent! ichur}1)g.en un  —>wohnter rze
Valduc avalleye, Üle3 1ST0Iire de aye de Valduc eWitT,

Bruxelles 1926. Xx I 192 8° Frs
Die belgische el der Zisterzienserinnen Von Valduc oder Herzogstal

verdan ihr Entstehen (12530) erzog eiInric. 11{ VON Brabant ach
wechselvollen Schicksalen erlag S1e 1797 der französischen Revolution Der
Verfasser, selber Archiviste auxXxX TICN1Ves Generales du Royaume, bezeichnet
in der Einführung als 16 plan de pareil ravaıl reta  Ir la chronologie des
abbesses, caracteriser les directives de chaque prelate; DUIis, prenant,
1900080 fond, cCe galerie de portraits, evoquer la VIie de tOUS les jours de
la communaute, TAIr ressortir l’aspect de ce fondation AdUuX DOINTS de Vue
religieux, moral, eConomique, financier; enfin, rattachant I’histoire de
l’abbaye l’evolution generale de ’Ordre et des ments,  A  4  evene montrer l’in-
Iuence du milieu SUTr le monastere et degayer sSon originalite, personalite‘‘.
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Bel Durchführung dieses Planes der Verfasser stellenweise Star mit
dem Mangel okumenten ringen. Seine Arbeit verdien alle An-
erkennung.
Weingarten. C  egel,; Arthur, Die enediktiner-Kirche Wein-

garten. Baier, Weingarten 1924 Gr. 80
ine mustergültige, reich ausgestattete Monographie ZU 200 Jahres-

gedächtnis der Kirchweih Von Weingarten (10 September Die ene-
iner des en elfenstiftes en Beginn des Jahrhunderts der
se1it 1090 ihrer anvertrauten eliquie des kostbaren Blutes Christi
einen vielbewunderten Dom erbaut ann erselbe nach dem Verfifasser
auch nıC nspruc rheben auftf internationale Bedeutung, WwWIe die TI
kirchen Von Ottobeuren, ott Inn und Neresheim, sStTe doch
ebenbürtig neben jenen Von u  A, Banz, Wiblingen, Zwiefalten un an
Blasien 1im Schwarzwald Lauter Luxusbauten ? ‚‚Schon 1m Ottonischen
Zeitalter prägten sich Weltfreudigkeit und Luxusbedürfnis der großem
Reichtum gelangten Benediktinerabteien in gewaltigen, prunkhaft auUSSC-
statteten Kirchenbauten aus‘“,  “ meint der Verfasser 9), und APTaCHt und
Majestä die Aniforderungen, weilche der verweltlichte Benediktiner
des Jahrhunderts sein Gotteshaus stellte, weilche ihm relig1öses Be-
dürfnis wurden‘‘. UVOor aber el 6S° 1n den Benediktinerabteien wurde
der alte e1ls wieder wach‘‘. War dies eın e1ls der Verweltlichung ? Ist
Barock unkırc  ich oder doch unmonastisch ? ach ernnar Von Clairvaux
allerdings, aber nNIC einmal die Zisterzienser sind seinen Grundsätzen Dis
in die etzten Jahrhunderte treu geblieben.
Wefttingen. Lehmann, Hans, Das Kloster Wetitingen und seine 1as-

gemälde. Sauerländer, Aarau 1926 umgearbeitete ufl 80
eitaus der größte e1l dieser interessanten, mit ebensoviel el WIe

Fachkenntnis verfaßten Abhandlung 49—147) ist den erühmten las-
gemälden 1m Kreuzgange VOINl Wettingen gewidmet, iıne glanzvolle e
innerung die eins eliebte, leider längst erloschene der Fenster-
un Wappenschenkung. „ In der STa  ıchen ahl VON mehr als 180 cken
zeigen S1e uNs Proben aus fünf Jahrhunderten das Emporblühen dieses
Kunsthandwerkes AdUus den schüchternen nfängen 1m Jahrhunderte
ZUu Gipfel OcCNster Üppigkeit in Formen un Farben während des Jahr-
underts und das stufenweise Absterben bis ZUrTr Farblosigkeit seit dem nde
des Jahrhunderts.‘‘ Sehr beachtenswe sind auch die charaktervollen,
im herben Schweizerstil gehaltenen ersten atze der Einleitung: ‚„Mit SOSC-
nannten ‚Führern'‘, die DIOß den WeCcC aben, dem Beschauer das eigene
Beurteilen VoNn Zeugen einer ve  Nn Kultur und uns
un der Gedankenlosigkeit möglichst Orschu eisten, il dieses Schrift-
chen nichts gemein en Ebensowenig möchte azu beitragen, in den Be-
suchern Wettingens die irrige Meinung erwecken, S1e würden AUus einem
Tüchtigen Spaziergang Urc diese historisch und künstlerisch hoch-
interessanten Räume irgendwelchen Nutzen ziehen. Wer mit dem Besuche
der ehemaligen Zisterzienser-Abtei Maris stella 1Ur einer Modepflicht g_
nüugen will, wird auch 1im Besitze des ‚Führers‘ den Ort mit einem gleich
buntscheckigen a0o0s verwirrter Eindrücke verlassen, WIe ohne denselben

Wiblingen. Feulner, A., Kloster Wiblingen. Filser, ugsburg 1925
&0 Geh

Gegründet 1099 VON den G’Grafen VON Kirchberg-Neuffen, Desiedelt VOoONn
St. Blasien dUus, aufgehoben 1806 VOmMM öÖnig VON Bavern, Tiel die Abttei
St artıin Wiblingen später Württemberg. Feulner eroöfine miıt
diesem übschen, allerdings etwas dünnen Bändchen, die Reihenfolge der
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VON ihm herausgegebenen deutschen Kunstführer Daß darın mit keinem
orte, geschweige denn auch NUur mıt einer einzigen e1ite der Geschichte
des Osters gedacht wird, en WIr als Mangel empfunden. Eın gewisser
ordensgeschichtlicher Hintergrund, WEeNn auch 1UT in großen Umrissen, kann
keinem Kunstführer WTG eine Abteikirche chaden

Worms. Kranzbü  er;, Ir an AA ıin Worms. 1926
Gir. o Mıiıt Tafeln Selbstverlag des Verfassers (Darmstadt,
einstr. 43)
In der bekannten i1ta Martini Von Sulpitius Severus lesen Wir,

daß der Heilige S45 als Krieger 1im Heere Julians des Apostaten ‚„apud
Vangionum Civitatem‘“‘, also Worms, den weiteren Wafiendiens Vel-
weigerte un fürderhin 11UT noch 1m Heere Christi streıiten wollte, WO el
VO Kaiser ine ac in den Kerker geworfen wurde on ZUrTr eit der
Merovinger soll der Stelle dieses Kerkers eine Kapelle errichtet worden
sein, ıunter Ludwig dem Deutschen —5 ine Kirche, unter tto 111
.eın Kollegiatstift, unter Bischof ur  ar VOoON Worms

DIS ein Kirchenneubau Sichere Anhaltspunkte Dietet ohl erst die
Weiheurkunde Von 1265 Die gründlichen Forschungen des Verfassers De-
handeln hauptsächlich die Schicksale dieses etzten Kirchenbaues Auf den
11 Tafeln uchten WITr vergeblich nach einem Tundrı Das Ganze würde
noch übersichtlicher, wenn STa der Initialen der einzelnen Abschnitte Kapitel-
überschriften oder doch Marginalnoten beigefügt wären. uch eın alphabeti-
sches egister CAhiusse wäre willkommen Miıt dem vorliegenden
erotTInNe der Verfasser unter dem 1te ormatıa i1ne hoffentlic recC statt-
liche Reihe Von Abhandlungen ZUr Wormser Geschichte Das Unternehmen
verdiente städtische und staatliche Unterstützung.

Bauernieind, B DIie Säkularisationsperiode 1im OCH
E1i1cCHStätti DIS ZUum endgültigen ergang Bayern

S atterer Cie., München Freising 927
S0 Geh 4,50

Veit, A., Dıe SAaKUilarısation in Nassau-Usingen. Fın
Beltrag ZUrTr Geschichte der deutschen Säkularısation rel-
burg, Herder, 028

Im eit der Von Joseph eCc begründeten Historischen
Forschungen und Quellen berichtet der hochbegabte, aber leider schon im

Lebensjahre der Wissenschaft UTC den Tod (1924) entrissene Verfasser
über die etzten Zeiten des Hochstiftes Eichstätt, die orboten der SÄä-
kularisation, die erstmaliıge Besitznahme 1HKC Bayern 1802/03, die Ver-
waltung iür den Kurifürsten VOonNn alzburg, Ferdinand vVon Toskana
und den endgültigen Übergang Bayern 1806. Der Untergang dieses
deutschen Fürstbistums VON geringem Umfang bildet NUur einen Ausschnitt
aus der großen Tragödie der Säkularisation, und man kann VO  am dem ne
eines protestantischen arrers nNIC. erwarten, daß solche Ereignisse VOIN
der en arte der katholischen Weltanschauung aus würdige. eine ruhige
Objektivität verdien Vo Anerkennung, und mehr als einmal trıfft den
age auf den KODT, D ‚‚Der rohende INSTUrZ der geistlichen
Herrschaft bedeutete VOT em ine Katastrophe für die Domkapıtel und
amı für den ganzen katholischen Reichsadel, der jahrhundertelang in den
Dompifründen die auskömmlichste Versorgung für nachgeborne ne Cn
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funden Es Jag ım eigenen Interesse der Kapitulare, WenNnn ihnen, WIe
s1e sagten, kein Opfer groß Wärl, den bisherigen Zustand ZUu erhalten  D
Als der Kluniazenserpapst Paschalis I1 1im Vertrag VOIN uftrı (1111) dem
deutschen Episkopat den erzZic auft die Reichslehen zumutete, entiesselte

einen urm der Entrüstung, weil seiner eit sieben Jahrhunderte
vorauseilte. Wollte INa  —_ ‚„‚Säkularisation““ WOrtlıCc deuten als Verwelt-
ichung der irche, begann s1e mit der ippinischen Schenkung und
endete mit dem Einmarsch der Pıiemontesen durch die orta Pıa amı
soll selbstverständlich kein Kirchenraub gerechtfertigt werden, aber die Bra
fahrung vieler Jahrhunderte ehrt,; daß die Vermengung der beiden OcNHsten
VOoOoN ott eingesetzten ewalten, se1 als Staatskirche, se1 als Kirchen-
staat, sich auf die Dauer nNnIC hbewährt

cheyern. Hanser.
Die Hundertjahrfeier der Errichtung des Bistums Limburg (1827)

hat' NS dem WIr schon ine Studie über den Zusammenbruch des ainzer
Erzstuhles danken, veranlaßt, die überreichen Vergütungen us irchen-
besitz ZUu beleuchten, die dem jungen Herzogtum Nassau-Usingen urc den
Reichsdeputationshauptschluß zukamen. en alinzer Stiftsbesitz wurden
auch die in den Amtern ville, Rüdesheim, Höchst, ofheim, Königstein,
ronberg und Steinheim liegenden klösterlichen Besitztümer in einer Welse
ZUrTr Entschädigung herangezogen, die in keinem Verhältnis den er  enen
inbuben stan er dem wirtschaftlich kräftigen Konvent VON ber-
bach, der alleın in den beiden Amtern V1 und RKüdesheim neben Zehnten
und ausgeliehenen Kapitalıen 1897 Morgen and assau verlor, stehen
miıt ihrem ermögen entsprechenden Ziifern die el Johannisberg, die
Klöster Eibingen, Arnstein, Mariıenhausen, Schönau, St a  (0) in Maiıinz
Abzüglıch der übernommenen Verpflichtungen Tür Pensionen berechnet
die Gesamteinnahme aus eingezogenem Stifts- und Klostergut DIS ZUT!T run-
dung des Bistums Limburg auf 3 500000 Gulden un erhebt auf statistisches
aterıa. gestütz ine aute Anklage das Fürstenhaus Nassau-Usingen,
dem seinerzeit auch das iıttel des Anti:chambrierens in Paris NIC VAR|
schlecC Wal, seine Besitzungen abzurunden.

München Pölnı:tz

Staudinger, M., Dıe Fkatholi:sche ewegung 1n Bayern in
der Zeıt des Frankiurter Parlamentes 205 Habbel,
Regensburg 925
Kaum erst wieder errichtet, waren die bayerischen Klöster wenig

einflußreich, auf die Ereignisse des Jahres 1845 sowohl in den März-
tagen als während der Zeit des Frankfurter Parlaments einen bedeutsameren
Einfluß üben. Und vielleicht hatten S1011° WIe ‚„Neue S10n““ D
el wenn S1e als Ursache des immer mehr sich greifenden Pauperismus
un der daraus resultierenden sozialen rage den Niedergang oder die Ver-
ringerung der Klöster ansprachen; denn die hier auftauchenden TODlIeme
hätten sich auch VO  — vermögenderen Konventen nıc nach den VO Jahr-
hundert vererbten Mitteln der Armenstuben USW. beschwören lassen. Die

Wirtschafiftsformen sıch zuneigende Zeit verlangte eben gebieterisch
nach anderen, entsprechenderen Hılfen Wenn sich TOotzdem eın LA un
Dbedeutsames and zwischen der unchner katholischen ewegung die

des voriıgen Jahrhunderts und den Dayerischen Ööstern iindet, ist
kein sachliches, ondern eın rein persönliches, der Universitätsprofessor un

nachmalige ADbDt aneberg VO ST Bonifaz Als Görres’ un Döllingers
Freund spielte eine wesentliıche unter den Patriotenführern, VvVon
denen ih 1U seine ruhige Milde angenehm abstechen 1ieß Er alleın
neben lerscC. un arkus Jos üller den nötigen Eintiluß aufT die Studenten-
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schait Un SIE nach der Schließung der Universitä Februar 1848 VON
unüberlegten Schritten zurückzuhalten Sein entschiedenes Auftreten Tand

größere Aufmerksamkeit, da auch ihm ne Verweisung nach Dıillingen
zugedacht WAÄdLl. Mit usnahme der unerwähnt gebliebenen ede VOMmM Balkon
des Frohsinnsgebäudes ist Hanebergs Gestalt in S{t.s sorgfältigem uch
richtig gewürdigt worden, das Uurc seine gewissenhaften Untersuchungen
über die Beziehungen zwischen den bayerischen Katholiken un dem rTrank-
furter Parlament vieles Wertvolle un Neue ZUu berichten e1iß

München Pölnıtz

Mayer, Heinrich SUuSOo, D., )ILe Klöster in Preußen DIie
staatsrechtliche ellung der Klöster un klösterlichen Ge-
nossenschaften der katholischen Kirche nach dem In Preuben
geltenden ecC Paderborn 027 Verlag Schönıingh. 46
80 Geh 2,.40
KUurz un klar schreiben, wie ayer, ist eine uns un iıne

Gottesgabe, deren SIcCHN auch unter den uristen und Kanonisten NıcC allzu-
viele rühmen können. Die besprechende Abhandlung erschien 1m AT
ra der Görres-Gesellschafift als 51 eit der Veröffentlichungen ihrer
Sektion für kKechts- un SOz1alwissenschat Man könnte also der die
Förderung der krkatholischen Wissenscha verdienten Gesellschaft auch

diesem xleinen literarischen ubiläum gratulieren, wWenn nıC. beinahe
ana erschiene, nach der herrschenden oder Unsitte fast über jeden
Fünfziger un Fünfundzwanziger, NIC Rar Fünfer, in Jubelgeschre1
auszubrechen.

ayer gibt zunächs einen geschichtlichen Überblick über die Rechts-
lage der Klöster In Preußen Desonders 1m Jahrhundert (1810—1850—1875
— 1887—1919), ann ine Darlegung der einschlägigen kanonischen Rechts-
nNOormen und ndlich die Darstellung des geltenden, durch die Reichs-
verfassung 1919 umgestalteten staatlich-preußischen Rechts Das rgebnis
seiner Untersuchung Taßt in iolgenden Sätzen ZUsammen „Die Klöster
sind 1mM allgemeinen 1m SaAaNzZel Gebiet des eutigen reuben zugelassen  9  n
kein en un keine Kongregation ist ausgeschlossen Für die Errichtung
VON Niederlassungen Ist keine Desondere Genehmigung der Regierung CI -
fordert, ausgeNOMMEN TUr ausländische Genossenschaiten. Der ax kann
die Klöster und klösterlichen Genossenschaften NiIC aufheben, solange S1e
N1ıC Zwecke verfolgen, die den Strafgesetzen zuwiderlaufen. le Klöster
können Rechtsfähigkeit nach Privatrec WIe jeder andere Verein oder
Gesellschaft erlangen; sollen S1e Körperschaften des Öffentlichen Kechtes
werden, ist eın besonderer Akt, sSe1l der Verwaltung, se1l der Gesetz-
gebung, notwendig Es gibt keine besondere staatlıche UTSIC über die
klösterlichen Genossenschaften; Ssie unterliegen NUr den TÜr alle geltenden
Gesetzen‘‘ (S 46) Vergleicht INan nit diesem rgebnis die Engherzigkeit
un Rückständigkeit des DIS I9 in mancher 1NsS1IC. noch maßgebenden
preußischen Landrechts oder die Gehässigkeit ınd Ungerechtigkeit der
Kulturkampf-Gesetzgebung, en die preußischen, aber auch die s11d-
deutschen Klöster en run ott danken für die Urc. die nNeUe
Keichsverfassung herbeigeführte Wendung ZUu esseren, mag 1eselDe auch
nicht nach dem Sinne un Geschmack des erlıner preußischen Kammer-
gerichts se1In, wIie Aaus entnehmen iIst

Von grundlegender, alle ordensrechtlichen Tobleme eit überragender
Bedeutung erscheint die VOo Verfasser (S 28 — mit Kürze und arheı
erörterte Frage, ob die katholische irche in Deutschlan als ‚‚Religions-
gesellschaft“‘‘ und inwiefern Ss1e als 35  ÖöÖrperschaf des öffentlichen Rechts‘‘
gelten kann. ayer omm ZU esultat, daß sich diese beiden Begriffe



Literarische Umschau 3053

Dezüglich der kath Kirche Deutschlan nıc decken daß überhaupt WIE
auch H SeE1INEM Kirchenrech 399 hervorhebt die juristische KoOon-
struktion Von der kath Kirche als öffentlich recC  icher Korporation —

genügend ist Art 137 ADs der Reichsverfassung gewährt allerdings
auch der kath Kirche SCWISSC OTfifentlıche Rechte, VOT em das OTfentlıiıche
Besteuerungsrecht anerkennt deren Geistliche auch staatlicherseits als öffent-
16 Beamte un die amtlıchen Aktenstücke der kirc  iıchen ehorden als
Öffentliche Tkunden Der amı ISt nach ayer die rage noch nıIC.
beantwortet inwieiern die kath Kirche Deutschlan 1Ne Körperschaft
des öffentlichen Rechts SE1I Soll 1eselDe 1NEe juristische Person SCIMH
bedarf S1E VOTI em SCINCINSAMEN inländischen Oberhauptes das
Namen der Körperschaft handeln kann Es gibt Deutschlan keine kath
Reichskirche Mas ismarc auch eiINe solche angestrebt en un 1nNe
kath andeskirche UT dort Diözesan- un Landesgrenze sich decken

1ne CINZISE 1Özese das and umfaßt Oberste kirchenrecht-
liche Organisation der kath irche Deutschlan bleibt für das staatlıche
eCc die 1Özese Von diesem Gesichtspunkt Uus War NUrTr olge-
richtig, WEeNnNn VOT 1919 die verschiedenen Kollektivbeschwerden der rel-
SINSECI Bischofskonferenzen VO Dayerischen Kultusministerium jedem
einzelnen Bischof CISCNS beantwortet wurden, mag auch mitunter der
liberalen Ara 1Ne ‚„‚Divide et impera‘‘ nebennher beabsichtigt DEWESECN Se1IN.
An un 1ür sich wäre 111e Gesamtvertretung der kath Kirche eutschlands
Urc den Gesamtepiskopat oder C1INE eutsche Bischofskonferenz nach
nalogie des Bundesrates der Kaiserzeit, oder auch Urc. Primas*?
ohl denkbar, alleın 1nNe derartige Organisation könnte nach kanonischem
eCc NIeE ınm NımMmmMer VO Staate, sondern eINZIg und alleın VOI Rom d us-
gehen dürfte aber nach der Sanzel bisherigen Entwicklung der kirchlichen
Gesetzgebung kaum 1€ Bereich der Wahrscheinlichkei lıiegen Da die
deutschen Diözesen keinen körperschaftlichen Einheitsverband bilden
1st die kath irche Deutschlan auch keine Körperschaft des öÖffentlichen
Rechts, Maß auch die deelle un moralische Einheit des gleichen Bekennt-
N1ISSES estehen während umgekehrt die einzelne 1Özese WäaTrT sicher 1Ne
Körperschafr des öffentlichen RKechtes 1St aber kaum als ‚„„Religionsgesell-
schaft‘‘ gelten ann denn der echsel der 1Özese edeute noch keinen
echsel der eligion Miıt ecC bemerkt er ayer 31) ‚„Die
Frage ob die kath Kirche Sanzen Deutschen eICc. oder den deutschen
Einzelstaaten als ‚„„Religionsgesellschaft‘ Detrachten ISt kann
befriedigend nNnIC. beantworte werden e1l das staatliche eC hier Be-
griffe geschaffen hat die dem Wesen der kath irche rem sind“‘‘ Und
vorher 30) ‚,‚Wenn INan die Begriffe Religionsgesellschaft‘ und Körper-
schaft des öffentlichen Rechts nanher betrachtet S1e iNan daß hre Al1l-
wendung auf die kath Kirche nNniıC ohne welteres möglich 1St daß 1ese Be-
griffe nNnıCc auf dem en des kanonischen Kechts gewachsen sind Diese
Begriffe assecnh gut auft die protestantischen andeskirchen un den deutsch-
evangelischen Kirchenbund, dem sich die einzelnen Landeskirchen ZU-
sammengeschlossen aben, denn gerade auf dem en des protestantischen
Kirchenrechts en sich diese Begriffe entwickelt Dem kanonischen ecC
sind S1C rem eıl sich unvereinbar mit dem Wesen un der Verfassung
der kath irche Die kath Kirche 1Sst der -Lat viel groß als daß S1E
uUurc die CHNSC Pforte Körperschaft des öffentlich staatlıchen Rechtes
eingehen könnte

cheyern Dr Laurentius Hanser

Primas Germantae, Ehrentitel des Fürsterzbischo{fs VO  __ zburg
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Burger, W: IDYas rtzbistum reiburg in Vergangenheıit und
Gegenwart. Mit einem Tıtelbild un Abbildungen 1m
Jlext ex.-89 X 248 Herder, reiburg 027
Geb
Zusammengewürfelt aus den Irümmern VON sechs en 10zesen

Konstanz, Mainz, Worms, ürzburg, Speler un Straßburg; USammMen-
geschweißt Uurc eine über drei Generationen sich erstreckende Reihenfolge
schwerster kirchenpolitischer ämpfe, kann die 1821 errichtete Erzdiözese
reiburg mit ank ott auf das erste Jahrhundert ihres Bestandes
zurückschauen. Die Namen ihrer Bekennerbischöfe Hermann VOIN Vicarı
(1843—1868) und Lothar VON (1805—1881) sind mit goldenen Lettern
eingetragen in die Annalen der deutschen Kirchengeschichte. Weihbischo
Burger un seine sieDzehn Mitarbeiter geben 1m ersten Abschnitt einen ber-
IC über die 1özesangeschichte 1—066), 1m zweiten über die kirc  iıchen
Kunstdenkmäler (S 67—107) un 1m dritten (S 108—247) über das innere
eben; arunter auch 128 über geistliche ildungs- und Erziehungs-
anstalten, en uın Kongregationen USW. Eın kirc  1ches Heimatbuch für
Klerus un olk der Erzdiözese, möge das reiIcl illustrierte, vornehm USs-
gestattete uın doch nNIC teuere uch auch außerhalb derselben viel Freunde
finden!

Hanser.cheyern

Jorgensen en, atalogus Codicum [ Af1NOFUmM medii
aevI1l Bıbliothecae Ke 1a Hainensi1is. Kopenhagen,
Gyldendal 1923/1926: 536 Sn VII Kat

Menhardt, Herm., Handschriftenverzeichnisse OStiIer-
reichiıscher Biıbliotheken, Kärnten ((Bd Klagen-
TUrt, Maria Saal, Friesach). Wıen 027 Gr 80 356

3150
DIie königliche Bibliothek in Kopenhagen hat einen Bestand VON

ungefähr S00 mittelalterlichen HS: der sıch abgesehen VOIN gelegentlichen
rwerbungen [große Ankäufe in der Inflationszeit! Vgl Praefatio ‚„Maxıme
er annıs multos praeclaros Codices COMDUTF AT € el (praefectus
bibliothecae) contigit“‘] hauptsächlich aus Hs des G’raifen tto (F
un: den Beständen der 1749 erworbenen Bibliothek VON Gottorp eN-
sSetz In dieser die Handschriftenschätze der ehemaligen ene-
diktinerabtei Cismar Dei Lübeck un des Cistercienserkloster Bordesholm
aufgegangen. Die Beschreibung der Hs erfolgt nach sachlicher Gruppierung,
die aber einer nach der Provenienz (wie r in ünchen kaum Vorzuziehen
ISt; Ss1e ist genau un: übersichtlich zugleic Das storende Ausschreiben
des Incıpit un XpLICH ist beseitigt Uurc ein Xi  eichen zwischen beiden
Textteilen. Am Schluß acht egister utoren-, Sach-, Inıtiıa- der
Stücke, Provenienz-, Schreiber-, Besitzer-, Miniaturen-, ummern- der De-
sprochenen Hs.) inzeline Bavarica: 196 ein eX dus St. Ulrich Ul. Ira
mit Äbtekatalog des X I11 SY 240) Necrologium cellae Gregorii in
Reichenbach NI 186 Mehrere okumente ZUTr Geschichte der
ursfelder Union.

München Bauerreiß.

Die Generaldirektion der Wiıener Nationalbibliothe hat den längst
gehegten lan in Angriff ©  9 die Hs.-Bestände er Österreichischen
Bibliotheken aufzunehmen und veröffentlichen, eine Del dem Hs.reichtum
des en Kulturlandes Österreich NıIC geringe Aufgabe. Die Gruppilerung
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der s.-Massen erfolgt nach dem okalen Prinzip: zunachs Aufnahme der
Hs nach ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort, dann ZusammenfTfassung der-
selben ach den einzelnen Bundesländern Wien, Niederösterreich, Der-
österreich, Steiermark, Kärnten, alzburg, irol, Vorarlberg, Burgenland.
Die Veröffentlichung erTfolgt entsprechend den technıschen Möglichkeiten.
Vermutlich ist auch eine uinahme der Hs in unseren Klosterbibliotheken
gedacht, WEeEeNnNn NIC. das atzchen 1m Vorwort falsch verstanden ird
‚‚Von hier (den staatlıchen Instituten spinnen sich ann Za  OSse en
den anderen handschriftenführenden Büchereien, insbesondere den vielen
Klosterbibliotheken des Öst. Bundesstaates  L ber die bisherige uinahnme
der Hs dortselbst bemerkt der Generaldirektor weiter «Vonß einıgen ZU
eil 10rso gebliebenen Einzelpublicationen VON Handschriftenkatalogen
Oster. K.-Bibliotheken abgesehen, en IUr die Zisterzienser in den
XMenia Bernardına jen 1891, eil L1; 1/2) hre Handschriften-Schätze
systematisch in knappen, den Textbestimmungen geltenden Beschreibungen
erschlossen. Besonders empfindlich ist der Mangel olchen Katalogen
gerade Del einer Reihe der a  en, für die Kulturgeschichte Österreichs
bedeutsamen Benediktinerklöster Es ird geeigneten Mitbrüdern
überm Inn NIC. fehlen, die diese große UucC ausfüllen werden und dem
eispiel etwa eines übl VOonNn den chotten nachfolgen, der einen, Tür seine
eit hochstehenden Katalog geschrieben. Leider sind viele klösterliche
ataloge NIC. über die Anfänge hinausgekommen.

Der erste vorliegende and bringt die Hs Aus ibliotheken ärn-
tens: unachns meist aus Klagenfurt (Bischöfl. BiDbl., Studienbibl., 1DI
des Geschichtsvereins Kärnten, Kapuzinerkloster, Priesterseminar, 1DI
Hofrats Urbas) SOWIeE dreier anderer (Portschach, Maria-Saal, Friesach).
Wenn WIr bei dem ehemaligen losterreichtum arntens zahlreiche Kloster-
handschriften dort erwarten, finden WIr uns sehr enttäuscht Von einer el
kärntnerischer Klöster uNnseIes Ordens (St Georgen Längsee, Ussiach,
Arnoldstein, Viktring) ist weitaus das meiste zugrunde9 dagegen
en sıch estande erhalten Von aul (von Hs ZUr eit der
Aufhebung noch und Millstadt (83 in der Studienbibl Klagenfurt).

Das Satzbild ist sehr übersichtlich Die Beschreibung sehr eingehend.
Die acht wertvollen egister würden ohl noch gewinnen, WEeNnN Del der oft
umständlichen ignatur die Seitenzahl beigegeben äare. Mit diesem
ersten and hat ein Werk Von seltener Bedeutung seinen Anfang en.
etz erst iırd es ermöglicht sein, manche auch ordensgeschichtliche rage
erschöpfend behandeln un überhaupt in die alte ebenso eutsche WIEe
katholische Kultur Österreichs tiefer einzudringen.

München Bbauerreiß.
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Bıbliographie der benediıktinischen
Zeıitschrilten und Sammelwerke.)

achtrag.
Zeitschriften mit ausschließlich wissenschaftlichem arakter.

Historische.

Liturgiegeschichtliche eiInsSC  ießlich der lıt.-ascetischen Zeitschriften

Placidian uaterly Journal of the Benedictine Foundation at Wa-
shington, S t Anselm’s PITOTY, Red Augustin als

Washington
Pax‘. Casopis pPTro prätele lıturgie rady W. Benedikta, Prag-Emaus (zwei-monatlich).
Caldey-Notes. Liturgisch-ascetische Zeitschrift, herausg. VOon dem Priorat

ew-C al de
Andere Wissenszweige.,

Recherches de T’heologie AancienNNe et medieval, hrsg. Von der Abtei Mont-
Ce  13 Löwen. Erscheint vierteljährl. Schriftleiter: don Lottin,

I)
IL, Zeitschriften mit vorwiegend ascetischem Charakter.

Das große Leiıchen Organ der marıanischen Studentenkongregation Augs-
bur Hrsg. VON Engelbert Hoh, St Stephan-Augsburg.

Chimes. Benedictine Quarterly Review ed DYy the onkes of Buckfast
bbe

T’he ey romicle Published Montly DYy the Benedictine Fathers St Jo-
seph’s a  eYV, St enedict, Louisiana Z Schriftleiter:

eda Horsak,
Ce. Monatschrift hrsg, Von der sSt Prokopius-Abtei, isle,
Pax. The quarterly Review OT the Benedictines of Caldey. 1928 Nr.

bis
Aato enedeltiino. Bolletino mensile egl Oblati secolari benedettini

Hrsg. VOoO  3 Olivetanerkloster Chiesa di Marıa 0oOVa al Oro Ro-
IManoO, oma

Katolik. rgan für tschechische Katholiken Nordamerikas, hrsg. Von der
St Prokopius-Abtei isle,

aro Tageszeitung, hrsg. VON der Si Prokopius-Abtei, isle,
Quitel Kinderzeitschrift, hrsg. VON der St Prokopius-Abtei,

isle,
L‘°ecos de Valvanera hrsg. VON der Benediktinerabtei Valvanera (Spanien)

iertel]. )
Vgl 118

Studien Mitteilung! (1928)
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ELV Nachrichtenblätter.
Nachrichten aus dem Benediktinerkolleg Sf 'eter In alzburg. 927 111,

hrsg. VOIIN Benediktinerkolleg St Peter-Salzburg.
ulleiıin 07 £he AaftNolic University Peking, hrsg. VON der 1ina Mission

office, St Vincent Archabbey, Latrobe

MOS Schulzeitschriften
Borromäder-Stimmen. Hrsg VOIN Kollegium Kar/ l Borromäus für seine ZÖög-

linge und Freunde Altdorft. ährlic viermal VID
Schriftleiter Dr Carl LuSSer,
aven Ownsıde School Magazın

aeda, S{ Bede’s College Magazın, hrsg. VON der Abtei St eda
1llsıde Convent School agazine. Hrsg VOMN der el Farnborough.
The eminary Impses. Published DYy the St Josephs eminary St Jo-

seph’s eYV;; St enedi  9 Louisiana.
Sftudent life. Monatsschriftft hrsg. VON den Studenten der St rokopius-
el, isle,

München



Zur neuesten Chronik des ()rdens.
Redaktionsschluß für dıe ronı  berichte des nächsten Hefiftes»*

111. 28.

Die Schri  eitung.

Relatio celebrationis Centenarii aD 1U 5. 0omualdı Abbatis, 1927.

igne celebrandam sancti omualdı memori1am, NNO ab e1IUs
1CUu nOvIies centenario recurrente, primo CUravVimus condere mensile
periodicum, CUl itulus ‚„ Rıviısta Camaldolese‘“ DeCI duos extenden-
dum. quidem udı CoepIit Februario nnı 1926 apud offichnam,
typographicam „„Arte rafiche‘‘ de C1ivitate Ravennae. Die anuarli
nnı 1926 Ementissimus Cardinalıis Peirus asparrı secretis Status
Pii Pp x I dum DCI SU AI epistolam 1am 1CTO per10dico Tausta quaeque
ominabatur, benedictionem QUOQUEC Summi Pontificis Rmo Maior1 DIo
orituro periodico nuntiabat, CCHNOI Benedictionem Apostolicam DIO singulis
Ere  11S.

De Solemnibus: Die V II Februarii C.y UJua die Translatio
Romualdı celebratur, in Sara Eremo amaldulı DeCI Pontificalia Kmi1i
aloris nostrIi Domnıi 1Caelıs Evangelisti inıtıum habut centenarıa
commemoratio.

Hıc praenotandum, quod in unNaquaQqu«e celebratione solemn!i! cCantus
in notis PDUre gregorianis est EXECUTUS harmoni10 comitante.

Prefationem propriam omualdı un1verso Camaldulensium Ordini!
sub die Maii 1927 concedere dignata est

Apud Camaldolenses coenobitas esta solemnia semel tantum celebrata
sunt uni0 in eccles1a Blasıii de Fabriano, ubi CoOoNdıtum in Crypta

Ibimirabili COTrDUS omualdı religio0sissıme asservatur et colıitur
VeTO solemn1a inıta sunt die Xx 11 unil, 1in est0o Trinitatis, DCI onti-
icalıa Rmo aftre Vincentio Barbarossa, coenobitarum camaldulensium
Abbate generali celebrata Die au mortualı omualdıi, scilicet
XIX unil, Pontificaliıa solemniter habuit Em.us Card Petrus La ontaıine,
Venetiarum Patriarcha. Rmus alor amalduliı Trurlıae similiter in

Blasıil 2aede pontificaliıter celebravit die >5 unil, infrascr1pto Secre-
tario generali praesente. Ibıdem die X IV Rmus as Hugo Olicarı S1il-
vestrinorum Da die epIiSCOpUS Esinae dioecesis; die X VI epISscCopus
Fabriani; die X V II Rmus 1C01aus Zonghi-Lotti, fabrianens!Is, archiepiscopus
tiıt Colossensis die archiepiscopus Ravennae pontificalia gesserunt.
Processioni solemnissimae, quac pPeCI V1ICOS et plateas aDrıanı Cu  = reliquia
capitis Romualdi peracta SE duo nostris Eremitis, qui in Ontis-
OVIS apud Ccivitatem Fanı degunt, et quatuor remiıitae Congregationis
Montis-Coronae, interfuerunt.

In Eremo Camalduli pariter solemnia habita sunt eadem die
3 ©D< unil, interventu Rm]i Dominı Emmanuelis Mignone, episcopIl Arretini,
in CUjUS dioecesi Sacra Eremus consistit. ost esperas publice lectae sunt
itterae, quibus Pius Papa 261 sanctum Patriarcham nostrum et 1US (59=
maldulensem Ordinem ad caelos extollit, QUACQUC Superioribus generalibus
11uUum Congregationum Camaldulensium atae sunt die sancto Pentecostes
Pridie distributae uerant in Capıitulo itterae encyclicae Rm]i Majoris
nostrı Michaälıis Evangelisti, quibus Constitutiones 1am revisae
et Sede adprobatae promulgabantur.
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Hic et1am notandum veniıt quod ter DeI V1as Eremi processiones sollem-
nes Cu reliquliis OSSIS Drachıl! dextrI1 0MUua. ecSsS«C peractas, NEINDEC
die XIX unil, > VB ul peregrinantibus 1VviDbus Kavennae CUMmM TCNI-
epISCOPO et Xx I Septembris.

In eadem Eremo die ulll adiuit Cardıinalıs ONSUS Ma Mi-
strangelus, archiepiscopus Florentinus, qui solemn1a peregit. Insuper die

AugustiI in rchicoenobio Camaldulli 1 parı Ssolemnı1tate celebravıt Em
Card amıllus Laurenti, de Relig10sis Praefectus Ad{iuit et1am Rms.
Enricus Calazzo, eiusdem Congregationis subsecretarius. Solemn1 Pontifticali
adstıterunt Rmi Cletus Cassanı, archiepiscopus Sassaritanus; osephus Pe-
trelli, archiepiscopus Ut Nissibenus; Gariador, as gCcH Ben a-
censis; Rms Maior et Rms IThomas Meratti, Procurator Gen nostrae
ongr. in mitra et pluvıall. em die Ssacrıs solemn11s interfuit dominus
Emil1io Bodrero, dicasteril 1Cae Instructionis Secretarius, qui Caplitıs
talici gubernii Benedicti Mussolıini V1iCes tenuit

Diebus dominicis un10 ad diem 168| Septembris Pontificalia
in Eremo celebrarunt Rmi1 ompelus Ghezzi, epISCOPUS urg]!
epulcr1; ustinus Sanchini, epISCOPUS Fanli; Hugo Palicarı, as C

generalis Silvestrinorum Di> NTtONIUS Lega archiepiscopus Ravennae;
Carolus Liviera, episcopus Castrı Felicitatis, S1Ve Castellanus Cletus CAas-
sanı et osephus etrelli, archiepiscopi 1am 1CH Joannes olpi archiep.
1U Antiochiae, Pi  di ecCcNOoN Vicarius Patriarchalis basıilicae Mariae
Maioris; Benedictus Pieramli, as SCcHh Congregationis Vallisumbrose

B.; Vincentius Barbarossa, as generalıis Congreg. Monachorum
Camaldulensium Demum die Xx I Septembris, DCI solemnia ONnTt1-
icalia ab Emo Protectore NOSTTrO Vincentio Cardin Vanutellı celebrata, -
vIies centenarıae cCommemoration! Omualdı in acra Temo finis
1impositus est Eminentissimus quidem, DeENEC juvenilı vigore, quamVvIs NONa-
ginta et duobus annıis Sit natus, omnı1a peregit, atque omılı1ıam pulchre
elaboratam, QuUa«c pagınas nostrı perlodici ‚, Rivista Camaldolese  6 condeco-
rabit, inter Missarum solemn1a texuit, eCNON pOost esperas solemnem PDTO-
Cessionem eCutus DEr vias Eremli, in Qua atum est etiam Commentarıum
psalter1i avı1ıdıcı DEr arentem nostrum omualdum adlaboratum

ultae 1del1ıum peregrinationes, praesertim iinıtımiıs populiIs ad
Sacram Camaldulensem Eremum institutae sunt tempore aest1vo.

In qQuU0OQUE Montis- Jovis supradicta, solemnia celebrata sunt
diebus X  9 XXIV et S  e Septembris, Uua ultima die Pontiftficalia Xeli-
cCuit ustinus Sanchini, ePISCOPUS anensis, Rmo Maiore et Procuratore
eneralı aliıisque Camaldulo praesentibus. Die VeIO 8! ctoDbris, r
duana precatione praemissa, dem Rmus ajlor in ecclesia monaster 1i de
Bonosalatio nuncupatı solemn1a celebravıit quod monasterium in dioecesi
Florentina eXxurgit atque DTO Gymnasio nostrae Congregationis adhibetur,
ubı DEeNEC viginti pueri instituuntur.

Sed et SOTOTES nostrae les Camaldulenses honore prosecutae sunt
Patrem In ecclesia Monialium aglor1il de aventia die ]D unii

10cum habuit celebratio solemn1s interventu episcopl. Die XIX VeTrO ul
in ecclesia Monialium Cam de castro PrativeterIis, Fesulanae 10€C., Oont1-
icalia Rmus alor exercuit. DIe Novembris postquam ONSUS
rchi, epISCOPUS Cesenae, ecclesiam Monialıium Catharınae de
aventia, olim de FOorolivil,
aventıia celebravit lbenedixit‚ Pontificalıa episCopus Bovellli de

Praeterea SCITU dignum videtur quod antiıqua cCe ubi, monaste-
r1um Vallis Castri, omualdus S  1tum exalavıt, instaurata est un  S
Cu ecclesia monaster11, quod NUNC ene Marchio Vincentius erafinli,
fabrianensis, et est ejus domus rusticana. Ille VeTO SUul1Ss SUumpt1Dbus pristino

statul monasterıiıum restituit In oOratorio cellae supradictae, QUaAC
Sancti as1011 nuncupatur, millıare monasterio distat,
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hoc AaNNO die unil, archiepiscopus avennae, Antonius Lega, Missam
celebravıt Officialis tamen inauguratio Sollemnıter TIiet NNO proxime Til=-
LUro, SICQqueE insigne monumentum, quod propter saeculorum iniurias
erat DENE collapsum, uce splendida fulgebit.
K archicoenobio0 amalduli Parisius iampelli, rem Cam

Jubelfeier in
Der August 1927 brachte der klösterlichen FKamilie in den bayeri-

Der erste Abt der wiedererstandenenschen Bergen ine eltene Freude
€e1 al, Wiıllıbald Wolfsteiner, eierte in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit gehobenen und dankbaren erzens sein g0  enes Profeß-
1ubiläum. Geboren München August 18535 als Sohn des edizi-
nalrates Dr Joseph Wolfsteiner, des Leibarztes rer Majestäten Önig
Max 11 und Königıin Marie VON Bayern, studierte LT Wolisteiner
nach Absolvierung des Münchener Ludwigsgymnasiums mehrere Se-
mester Philosophie und Theologie der Universität seiner Vaterstadt,
1876 bel den vertriebenen Beuroner Mönchen in Volders Tirol) einzutreten,

August 1877 in die an des TZzZaDtes Maurus Wolter Profeß
ablegte. Im darauffolgenden Jahr ZU riester geweiht, wurde 18580
nach dem neueröffneten Kloster Emaus in Prag geschickt, C} als Prior,
ubprior und Novizenmeister ebenso segensvoll wirkte W1€e nach seiner eru-
fung nach Seckau, 18586 als rlor, ubprior, Rektor der Oblatenschule,
Pfarrvikar und nNniırmar. alt das chailien uUuNseTeEeSs ubilars in den
ersten Jahren seines Ordenslebens der euroner Kongregation, führte
ih die Vorsehung 1902 in sein Heimatland zurück, in das uUurc die el
cheyern Neu belebte Als Novizenmeister berufen, wurde Dald
Zu Prior ernannt, 1906 als selbständiger Prior VOon seinen Mitbrüdern C1I-
wa und schließlich .‚ August 1907 VON Erzbischof Franz Joseph
Von eın Von ünchen-Freising Teierlich ZUu Dte geweiht Diese Wel-
teren a  re selines Ordenslebens Tracnıten dem ochwürdigsten Jubilar
viele en und Sorgen Tfür das rasch au  ühende Kloster, aber ott ank
auch viele Erfolge. eute schart sich eine monastische Familıe VON rund
100 itgliedern ihren greisen ater In Nah und Fern schaut iNnan
voll Verehrung dem bescheidenen, durchgeistigten Abt Von auft.
Das kam reCc Del der Jubiläumsfeier ZU USdruc Von den zahl-
reichen Festgästen seien 1UT kurz rtwähnt Weihbischof Dr Buchberger
Von unchen und außer mehreren angesehenen Geistlichen die bte VON
St Stephan-Augsburg, Beuron, Weingarten, alzburg, ST Bonifaz-München,
etten, Weltenburg, cheyern, Vertreter Von ST ılien, Emaus-Prag un
Seckau und SC  1e  I© keichsrat rhr. V. Cramer-  ett nier den uc
wunschschreiben und -telegrammen Dereitete das huldvolle Schreiben des
Kardinalstaatssekretärs Gasparı Desondere Freude, e1l in ihm die ünsche
und der egen des Vaters aps 10USs XI übermittelt Das onti-
fiıkalamt eierte Festtag Abtpräses azıdus Glogger, der auch die ein-
drucksvolle Festpredigt über das ema 1e Was en die benediktini-
schen Ordensgelübde dem christlichen olk sagen ? Ergreifend gestaltete
sich die Zeremonie der Jubelprofeß, als der Hochwürdigste ater sein Suscipe
Sang. Doppelt ergreifend, wWwenn aus dem un eines Mannes ommt,
der sein el0DnN1s in der Zeitspanne eines 50 jährigen Ordenslebens tIreu
gehalten hat Den SC der harmonisch verlaufenen Familienfeier Dil-
dete en ine Lichterprozession 1m Freien mit dem Gnadenbild So
wurde auch der Muttergottes, der hehren AFPTal Stifterin VOIN Ettarr ein
besonderer ank gesagt Abt Wiılliıbald hat sich als Wappenspruc das
Wort gewählt Funda NOS in pace! Er hat den Frieden schon ange gefunden
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TOLZ äußerer und innerer Bedrängnisse. Moöge ihm vergönn sein, rec
vielen innerhalb und außerhalb der Klostermauern ein Führer ZUrTr Pax
Benedictina sein!

Ludwig er O0.S

we  e in Plankstettien
eid un freu sind vergangenes Jahr (1927) ın uUNseiIeIll tillen Kloster

aste gewesen. Der err hat der Herr hat gegeben. Am
Maı Abt olfgang segnend Von uns sSCHIEeE NOMMEN,
ZUunacCchs 1m München-Schwabinger Krankenhaus für sein (leider unhe1ıl-
Dares) Nierenleiden Heilung suchen. Für uUlls begann amı ine Zeit
banger und etender orge den geliebten ater Von München Weg nahm

vorübergehenden Aufenthalt in Bad Adelholzen und reiste dann
Jult, Dereits sterbensmatt, in seine eimat olnzach, bel seinen Ange-
hörigen unter der undigen und hingebenden Pflege uNnseTiTes Bruders Severin
Besserung finden hoffte Vergebliche Hoffnung!

Nachrichten beunruhigendster Art riefen AUSs dem nahen Mutterkloster
cheyern mMus Abt Dr S1imon Landersdorier nach olnzach, dem
totkranken Mitbruder behilflich sein ur orbereitung auf die letzte große
Relise. Es ergreifende AugenDblicke jenem Nachmittag, als Abt
olfgang seine Profeß erneuerte und dann die Salbung empfing. Am

August kam inmeram eben noch recht, dem Sterbenden die
eele AauSZUSCSNEN. Tags darauf trugen WIr unseren oten ater VOIIN Leichen-
auto AUus 1Ns Kloster zurück un: hiıelten dann den Tag über abwechselnd
die Totenwache Del ihm, DIS August risti Verklärung) die Stunde
schlug in ZUT etzten uhe betten 1el Volk, zahlreiche hohe Irauer-
gäste gaben ihm das (Geleite ZUu rabe, VOT em die bte der Bayer.
Kongregation zwel verhindert und hatten gleich St ılıen Vertreter,
geschickt) und Von Schweikelberg. 1ele Weltpriester AUs der mgebung.

nter denFranziskaner und Karmeliter aus den Nachbarklöstern
weltlichen ITrauergästen ragten besonders hervor eın Vertreter der en
Kreisregierung, der orstan des Bezirksamtes, ndlich Abt Wolifgangs
Jugendfreun un Landsmann Dr Schlittenbauer, denen sich Vertreter der
Gemeinden und ereine VON ankstetten und Oolnzac anschlossen
Der Hochwürdigste Diözesanbischof Dr. Leo VO  —_ Mergel, selbst eın Sohn des
hl Benediktus und einst 1m etitener Knabenseminar Lehrer und rzıeher des
Verstorbenen, diesem VOI Jahren die weıhe rteilt un 1e Nun
auch die Exsequien für ih ach dem Requiem gedachte Stephan
Kainz VON cheyern in tiet Herzen gehenden Worten der großen Ver-
dienste des heimgegangenen es und wies u. d. hın auf ein eigenartiges Zu-
sammentreifen: Der erste Abt des wiedererrichteten Osters Sstar Ww1e
ankstettens größter Abt Maurus Xaverius Herbst, 1im Lebensjahre
(T D und ‚WAaTr eben die Zeit, als sich der Tag ihrer Priesterweih
lährte; und keinem VON beiden war vergönnt, daheim 1m reise seiner ne

terben Anspielend auf den zahlreichen, hoffnungsvollen Nachwuchs,
den Abt olfgang hinterließ, schloß der kRedner „Wenn das Weizenkorn
nıc stirbt, bleibt ecsS allein; aber wenn gestorben ist, Dringt es viele Frucht‘‘
(Jo 1  9 T Das treffende Schriftwor wieder in der VO ekretär
der ayer Ben.-  ademıie Laurentius anser verfaßten Grabschri

Heic Utraque Virgine* Intercedente In Carne SUd videbit alva-
rem SUUM dignus AC Fidelis dispensator OMUS Deli, MUS. et mpli
Wolfgangus arıa Eiba, 0.5 resuscitalt CoenoDILL hutiusce Plankstetten-

DIie el Plankstetten den 1te „„Ad B, in coelos assumptam et
Joannem ‚DO; et Evang. Seu ad Duas irgines‘‘,
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SIS Drimus praesul zelantipimus pervigil, NatLSs In 0OINZAC guLL 1567JI,
Sacerdos UNCEUS 2:061607; Schyrae profeßus 75 1506, AaSs ordinatus

BL, multas aer uUumMmnas patienter perpeßus DiLLIME vitam, ubi coeperalt,
finivit In Wolnzach 1927 Nisi OT AL rument:ı cCadens In terram IMOT-
fIuum fuerit, 1DSUm solum manet; SI autem mortuum fuerit, multum fructum
affert QuiL seminant In lacrimis, In exsultatione neient.

Abt olfgang Marıa( 1ba Wäal geboren OovemDber
1871 OolInzacC. in Oberbayern, machte seine humanıistischen Studien
.der damaligen Lateinschule Ingolstadt und Gymnasıum etten
und trat dann in das Regensburger Priesterseminar ein egen nde seiner
e0o Studien nahm in cheyern das el des Benediktus, wurde
während des Noviziates C: Priester geweiht und egte Jjanuar 1898
die Gelübde ab In der Folgezeit WäarTr ellerar zuerst in cheyern, dann
in al, ndlıch 1904 in dem eben eröfifneten Kloster Plankstetten, dessen
Prior (1906) und erster Abt (1917) werden sollte Es a  TE uUuNeT-
müdlicher Arbeit und harten Ringens mit ZuU eil schwierigsten Verhält-
nıssen. hne chonung seiner selbst, mıit eiserner Energie und tarkem
Gottvertrauen verfolgte Abt Wolfgang sein Ziel die geistliche und wirtschaft-
liche Hebung seines Osters KEin geborener konom, War NIC. minder
voll 1Tier und Begeisterung Tür die en monastischen Ideale schöne Feier
der iturgle, spezie Pflege des Choralgesanges, ernste aszetische und
wissenschaftliche Bildung des Nachwuchses (Ordensseminar 97  £ Benedikt‘“‘ in
Eichstätt Tür 1Sere eriker, Scholastike und Brüderkandidaten-Lehrlinge).
Erwähnt Se1 ferner: die Errichtung einer landwirtschaftlichen Wiınterschule
(1907), Bau der Wasserleitung, Einrichtung des elektrischen icht- und raift-
werkes in der ıunter ihm angekauften nahe gelegenen De-
herbergte das Kloster ein azare für Kriegsverwuhndete.

Nun ruht Abt Wolfgang aus VON seinen vielen en eine ne aber
(unser Kloster Za zurzeit Patres mit feier1 Profeß, zel Prof.-Kleriker,

rTiester- un Klerikernovizen, Laienprofessen und Laiennovizen;
auberdem sind unNns VOIlNl etten DZW. Patres ZUT: zeitweisen ushi1ltfe
überlassen), schon seit wWwel Monaten nfolge der Abwesenheti des Haus-
vaters SOZUSAaSCH verwalst, sahen sich Uurc die mstande gedrängt, die Neu-
wahl beschleunigen und 1eselDe schon Tag nach der Beerdigung unter
dem Orsıtze des mus bt-Präses ID aCcC1dus Glogger (Augsburg) VOT-
zunehmen. Aus der Urne; in die 11a sinnıg ein ild des gottsel. es Maurus
Xaverius gelegt, ging beim ersten ahlgang einstimmig hervor a  (0]
Tiättisch VON cheyern. Am Tolgenden Tage ief telegraphisch die Zustim-
MUnNg ZUrTr Wahl ein: 39  In Gjottes Namen! Simon Jakob“‘* amı
Kloster cheyern seinen ubprior, die Pfarrei cheyern ihren langjährigen
Seelsorger verloren. Wir aber hatten wieder einen Abt un eilten in die
Kirche ZUuU Te eum und beugten nıe ‚, VOT dem ater uUunNnseres
Herrn eSsus ristus, vVon dem alle Vaterscha stamm(t, 1im Himmel und auftf
Erden‘‘

Abt a  (} Pfättisch (der in der el der bte Von Plankstetten
und der dieses Namens) 1sSt geboren 31 Oktober 1883 Ingolstadt,
machte dort auch den ersten eil seiner umanıst. Studien und vollendete
dieselben etten, nachdem 1899 in cheyern als Scholastike eingetreten
WAäar. Am Juni 1907 wurde nach vorübergehender seelensorglicher
Tätigkeit cheyern ım SsSommer 1908 nach Plankstetten versetz un hier
in der Winterschule und Okonomieverwaltung verwendet. 1911 erfolgte seine
Zurückberufung nach cheyern; dort Wäal eitdem ununterbrochen in
der Pfarrseelsorge Äätig (bis 1916 als KOo0operator, dann als Pfarrvikar).

Nachdem im autTte des onats August die Vorarbeiten ZUrT: Übergabe
des Pfarramtes in cheyern erledigt n  &} nahm Abt a  (0) September
SCHIE Von seinen Mitbrüdern und VO Scheverer Kreuz un kam
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nämlichen Tage abends 110 hier d seinem Wunsch gemä in er Stille,
DIUT Von Administrator Prior Ludwig Rıger) empfangen und in die
hell erleuchtete Kirche kurzer Adoration QEICITEL; zugleic MIit ihm Rmus-.
Abt-Präses, der folgenden Tage (Profebtag des Abtes) in der DIS-
herigen Abtwohnung die Kon{iirmation vollzog ach dem omagıum
begaben WITr uns Zu Te eum in die Kirche; 1mM NsSCHIU daran beteten
die beiden Rmi ine e1ile den WeIl unls teuersten Gräbern der hte:
Wolgang Marıa un Maurus Xaverius, während inzwischen uUNseIEe SaNgCS-
Irohen und choralkundigen eriker den Introitus Sangenln; Laetare, Jerusa-
lem, et conventum Tacıte OIMNMCS, qul diligitis Caml ; gaudete Cu laetitıa, qul
in tristitia TUlST1S, ut exsultetis et satieminiı ab uberibus consolationis vestrae.

Am Sonntag der sieben Schmerzen ( fand die Benedictio
Abbatis STa Zu uUunNnseTer größten Freude konnten sämtlıche bte der
Bayerischen Kongregation daran teilnehmen ; Kloster Niederaltaich sandte:
seinen Prior Gislar Stieber; als Vertreter der Kongregation VOl ST Tid=
j1en War auch diesmal wieder mus Von Schweikelberg erschlienen. s der
großen Zahl der aste selen SONST noch rtwähnt H. H. Domkapıtular
Regnath dus Eichstätt, Irüher Stadtpfarrer VON StT Moriz in Ingolstadt, der
Heimatpfarrei des 68 desgleichen der gegenwärtige Stadtpfarrer
Mons. Dr Ötz Aus dem nahen Kloster j1etiur WaT der einstige General un
Festungskommandant VON Ingolstadt, Ascaniıus reiherr eICc.  ın VO  =)
Meldegg ZUSCHCN. Unmittelbar VOT Beginn der Feier Drachte ein uto Herrn
egierungsdirektor Stöhsel Aaus Regensburg als Vertreter der en Kreis-
regierung SOWIe erırn Oberregierungsra Schneider VON Beilngries. In WeIl
großen Gesellschaftsautos kamen ferner etwa J1e Scheyerer Pfarrkinder
(die Pfarrgemeinde cheyern ihrem Sscheidenden Seelsorger ein kost-
bares Pektorale ZU eschen gemac: und Ingolstädter Landsleute,
etiztere mit ihrem Herrn UOberbürgermeister Dr Giruber. Der Hochwürdigste:
Diözesanbischof, begleitet VON H. H. Seminarregens und Ehrendomherr
Dr aCc War schon oraben feierlich empfangen worden. e1ım
Einzug in die Kirche ZU Weihegottesdienst ein eltsam ergreifendes ild:
DIie bischöfliche chleppe tirug kein geringerer als der große Gönner und FÖör-
derer des Benediktinerordens reinerr Von Cramer-Klett, dem insbesondere

Kloster sein 1edererstehen und seinen Fortbestand wesentlich MiIt=
zuverdanken hat

Zu Beginn der eler zeichnete mus Abt Boniftfaz Wöhrmüller (München),
einst in etten Mitscholastiker des €s, in ebenso formvollendeter
w1e inhaltstiefer Predigt den Abt als Stellvertreter der göttlichen Heiligkeit,
erechtigkeit, Barmherzigkeit un des TISTUS patiens. Bel der el
selbst assistierten die bte Von Plankstettens Mutterkloster (Scheyern)
un Schwesterkloster (Ettal), währen kleine Scholasticuli ZUrTr gegebenen
eit die Opfergaben und die Abtinsignien würdevoll herbeitrugen. 1C rein
liturgisch, aber Von mächtigem INATUC War e 9 als während der Segenspen-
dung un des omagiums die gedrängt Vo Kirche ihr ; Gröber Gott‘‘
ZUuU Hımmel jubelte.

ach der mehr als dreistündigen kirc  iıchen Feier versammelten sich.
100 aste 1m geräumigen estsaal, den Br. Severins geschickte and mit

einfachen Mitteln überaus malerisch und geschmackvoll dekoriert e.
der Tischreden, die auf Wunsch des Hochwürdigsten Herrn 1SCNOIS-:

unterblieben, würzten das Mahl gesprochene und SCSUNSCHNC, ZU eil heitere
Darbietungen der erıker und Scholastike ine Glanznummer bildete die
in St alburgs Mauern (Eichstätt) entstandene Motette ‚„Haec dies, quam
ec1ı omiıinus‘‘ un die ehrwürdigen ‚‚Laudes Hincmari““, die in sinnreicher
Weise derer gedachten, denen sich die Abbatia ad Duas Virgines diesem
inrem Hochfeste besonderem an verpilichtet fühlte (Das St.
Walburg un seine feinsinnige Frau 1sSsın Benedikta auch Sonst
in mannigfachster un hochherzigster Weise AA anz und ZUT Verschö-
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nerung des Festes beigetragen. Retribuere dignare omine! In einem
außerhalb der Klausur gelegenen Raume hatten sich die weiblichen aste
und Anverwandten mit dem SÜ jährıgen Pfättisch-Mütterlein in gemütlichem
Kreise zusammengefunden unter der des Bruders unseTrTes Rmus, des

Canis1us (Scheyern), der auch SARE als Ehrenievite funktionier
(Leider hat der zweite Bruder, ohannes Marıa Pfättisch, eben-

Talls Scheverer rofesse, diesen Jag nNIC mehr erlebt 19292 in Ettal)).
Allüberall herrschte Freude un ank Gott, der ulls diesen Tag g-
geben Möge seine üte dem Dtie Plankstettens ine ange und SCHECNS-
reiche Regierung schenken, die voll und Sanz hält, Was sein Wahlspruch VeI-
e1 Pax Christi exsultet!

Im Frieden Christi, WIe WIr ZUVersiC.  HC hoffen dürfen, Star wenige
Wochen nach diesem Freudentag Aln Oktober lıieber Bruder Roman
dreiter einer Blinddarmentzündung; 1eselbe War VO TZT leider
Sspät rkannt worden, daß die vorgenOMMeENE Operation erfolglos 1e€ Der
erst re alte 1n  IC gute und kindlich 1U85 Bruder, der unmı  elbar
VOT seiner schweren Erkrankung noch seine Angehörigen esuchen
u  en, hat HTC seinen überaus erbaulıchen un gottergebenen Tod das
pfer gekrönt, das Februar 1927 1106 blegung der ewigen
Gelübde ott dem Herrn gebrac

Der TONIS

Cistercienserstift Wilhering 0.-Ö) Fast NeuUun Vo a  re hat sich
der Chronist über Wiılherings Geschichte ausgeschwiegen, und wieviel Be-
deutsames hat sich während dieser Spanne Zeit ereignet. Es große
un schwere Zeiten für Vaterland und Kloster Das Vaterland ging
in rümmer un mit ihm schien es dem Untergange und der Vernichtung
geweiht sein! Unsicherheit in der und auft dem ande; überall
wurde geplündert und gemordet. Die Februartage des Jahres 1919
für Sr Gnaden und Konvent Tage harten Bangens, denn in der NUur km
entifernten Landeshauptstadt 1NZz ging wüst Der sich
sSchon versammelt ZU Zuge nach Wilhering: eute gehen WIr nach Wiıl-
hering! och Gottes Vorsehung anders gewollt ; aus geringfügiger
Ursache unterblieb der Raubzug Kaum sich der urm gelegt, als
ın den ersten aitagen des nachsten Jahres nochmals die Fackel des Auf-
ruhrs entbrannte Es kam ZUuU Kampfe Iut T10ß in den Straßen der
Landeshauptstadt. Wie groß War und 1st eute noch die wirtschaftliıche
Not der österreichischen Klöster

ersonalıa: Eingetreten sind 1918 e0o (Ludw: Ka-
€  a, VO X© 1927 Präfekt der Winterschule Otterbach
Del Schärding. Beim Generalkapitel 1im Oktober 1925 War ekretäar

1919 Stephan (Reinhold) lohberger. Seit 1924 der Hochschule
Tür Bodenkultur Wien. O1S( Püchler. Seit nde SEep-
tember in Leonfelden Reiste 1925 nach Italıen, 1926 nach Frankreich und
1927 nach England.

1920 ilhelm (Jus Ratzenböck 1925 bis 1926 Kooperator
in Zwettl!] und VOIN da in Oberweißenbach. olfgang (Michael) Rein-
gruber. seit September 1926 Kooperator in Zwettl

Seit August 1926 Kooperator in
Gramastetten

1921 onrad (Jos Just
1922 Gebhard (Flori1an) ath Bis x I 1927 1im Kloster und dann

Kooperator in Ottensheim alther (Matthäus) Pühringer, 00De-
rator in artberg der rems

1923 Fr Norbert (Karl) rasboc  9 Subdiakon
1924 Fr ermann (Joh der Fr Lambert Fröschl
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1926 Fr Theodorich 0S Hoistättier Die theologischen Studien
vollenden die Kleriker der auslehranstal des Chorherrenstiftes St.
Florian in (0.-0

estorben Sind: er aulus Walchshofer, geb 1838
Niederwaldkirchen; 1859 eingetreten; rof. sol Xx 1 1863;

SacC 31 VII 1804; T1Im. ın Niederwaldkirchen 111 1804; 18064 DIS
1865 KOo0operator in Leonfelden; Kooperator in Zwetitl; 1874
DIS 1894 Expositus in Eidenberg Dei Gramastetten; VOIlN 1894 Verwalter
des Hofmeistergutes in HOÖöT und auch einıge a  re des Schlosses ü  or
Kapitelsenior ; Jubelprofeß un Jubelpriester; Ehrenbürger VON Zwettl
und Eidenberg. Gestorben 21 1920 1mM Kloster

Joseph (Matthias) UÜrCHReT; Fe  irchen der Donau 1-
1845 geboren; 1865 NOov.; ME 1869 TOT. SOks Sac 31 VII 1870
un 111 in der Klosterkirche Primıiz. UuxX1 Stiftskatechet, Sänger-
knabenpräfekt; Bıbliothekar; un
Novizenmeister ; Kooperator in Leonfelden; wiede-
1Iu Bibliothekar; KUuSstos der Klosterkirche; Geistlicher Rat; Jubelprofe
und Jubelpriester. Gestorben > &B 1921 Verus filius ordıinis nostri et
matrıs SUae Hilariae!

Alphons (Michael) Leutgeb, Oberweißenbach 1864 6D,
NOv. 111 1885; Tof sol 1889; Sac VIIL 1890 und K} 1:
in Oberweißenbach Primiz. Uux1 1im Kloster; in Alkofen; DIS
1896 in Puchenau; DIS 1904 Kooperator in Leonfelden; DIS 1909 Expositus
in Eidenberg; DIS 19106 1kar in Traberg; DIS 1920 ar in Zwettl;
Ortsschulinspektor in Zwettl; Ehrenbürger der Gemeinden Amesschlag,
Dietrichschlag, aımbach, iftung De1 Leonfelden und Weigetschlag. Ge-
torben 1920 in Zwettl

Raphael (Anton rem Preining, X I1 1865 ZU Oberweißenbach
geboren; 111 18806 eingetreten; 1890 TrOol. sol. ; Sac VII
1891 und 11 111 in Oberweißenbach Primiz. Kooperator in
Oberneukirchen; Stiftskatechet; Aux in Gramastetten; UuxX1 und ate-
chet 1im Kloster ; ar in St Johann; 111 1922 1im Kloster
gestorben.

Rupert er Aistleitner, 1Nz Xx I 1807 geb.; 1886
Nov.; 1890 rofl. sol. ; VII 1891 SaC und 111 in der Kloster-
kırche Primiz. RegenschorI1, Sängerknabenpräfekt un StTiTtS-
atechet; DIs 1896 Kooperator in Gallneukirchen; bis 1897 1mM Kloster ;
bis 1898 Kooperator in Zwettl; bis 1901 Kooperator in Leonfelden; His
19135 Kooperator in OÖttensheim; ar in Leonfelden und bis

1926 ar in Ottensheim itglie des Bezirksschulrate: Urtfanr.
Gestorben 1926 in Ottensheim

Norbert (Franz Ser:) LeITNeT: Schwanenstadt 1877 CD
111 1896 NOV.; 141 1900 ToTf. SOLS Sar V II 1901 und
I1 Primiz in der Klosterkirche Kooperator in Leonfelden ;

Provisor und ar in Weinzierl Wald Ehrenbürger der
Gemeinden Amesschlag, Dietrichschlag, aimbach, iftung Del Leonifelden
und eigetschlag; hrenmitglied des Arbeitervereines Leonfelden Ge-
torben 21 HX 1923 in Weıiminzier]l. ‚, Verus Israelita, in QUO OIluUs NOM est.

Plazidus (Raymund) Führhingetr, Oberneukirchen 28 NT 1876
geb.; 26 He 1896 NOov.; Xx} 1900 Prof. Sol. ; Sac. V II 1901 und in
Oberneukirchen LEr Primiz. Au  INn in Vichtenstein, Ottensheim,
UOberweißenbach, Traberg, Mixnitz; Kooperator 1in Gramastet-
ten; 1916 März DIS Oktober EXpOositus in Ei1denberg; Conventualis; 1918
pri Dis August Provisor in uchenau; Provisor In Weinzierl; Conventualıs.
Gestorben VT} 1 920) 1m Kloster
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Andreas (Maximilian) Streifi, Utzenaich 16. VIII 18589 geb.;111 1911 Nov.; 111 1915 Tolf. Sol. ; Sac XI 1915 1mM Cister-
cıienserkloster Schlierbach un XI in der Wallfahrtskirche Ööst-
lingberg Primiz. Augxiliar; Wirtschaftsadijunkt. Gestorben I1 1920 1mM
Kloster

Besondere Ereignisse: aCH vielen Jahren wieder erteilte der Hoch-
würdigste Bischof Dr ohannes Marıa Von 1Nz in unNnserer Klosterkirche

este der Apostelfürsten des Jahres 1920 einigen Herren des We {=-
un Ordensklerus das Sakrament der hl. Priesterweihe ach großenSchwierigkeiten sich Privat-Untergymnasium einem voll-
ständigen Gymnasium durchgerungen, daß 1922 die erste Maturitäts-
prüfung abgehalten werden konnte Einige Tage später ZOg der och-
würdigste Generalabt Br Cassian ald in Kloster ein, die VOTI-
geschriebene Visitation vVvorzunehmen. Am este des Bernard 19292
beehrte Bundespräsident Dr. Hainisch Kloster in Begleitung des
Heeresministers und des Landeshauptmannes mit seinem Besuch HE
1923 hat Sr (inaden Abt Gabriel den reuzweg Puchenau-Pöstlingbergfeierlich eingeweiht Im selben a  xe konnte auch HochwürdigsterAbt auf einigen Klosterpfarren Glockenweihen vornehmen. Am VABE
1924 konnte Hochw. Herr Konsistorialrat Bruno Zach, Dechant des
Dekanates St Johann und Pfarrvikar Zwettl, das goldene Priesterjubi-aum felern. Im a  re 1925 hat Bundeskanzler Dr Rameck AT JunıUurc seinen Besuch Kloster ausgezeichnet.

eım Generalkapitel in Rom, Oktober 19295, ahm Ven rior, Dr
Justin Wöhrer, als Vertreter Sr Ginaden teil Bundespräsident IIr

ainısc hat 31 X I1 1925 06 Herrn Dr Justin Wöhrer, Pro-
fessor und 1rekTtor unNnseTrTes Privatgymnasıums, Tür seine großen Verdienste

die Schule mit dem 1te eines Regierungsrates ausgezeichnet.
Am I1 1927 verlor and seinen geliebten Landeshauptmann,

Monsignore Prälat Johann Nep Hauser. on immer ZOR sich der Landes-
auptmann N nach des ages Müh’ un ag in tilles Kloster
zurück, 1mM Kreise des Hochwürdigsten es, mit dem gleich seinem
hochseligen Vorgänger Abt e0o HIC innıge Freundschaft VeTl-
bunden WAar, und 1m Kreise der Hochwürdigen Patres neue räfte Saml-
meln für seinen schweren und verantwortungsvollen eru ZOR sich
auch in den etzten Jahren uns zurück, stille Einkehr in seiner eele

halten Und ist sein Wunsch verständlich, daß 61 auch für immer
nach des Lebens schwerstem Kampfe in NSeTIIN Kloster bleiben wollte,

der e1ite seiner treuen Freunde in der Abtegruft der Klosterkirche
autf die ewige Auferstehung warten. Am I1 nahm Österreich Deim
großartigen Leichenbegängnis VOIN Ober-Österreichs Landeshauptmann Ab-
schied. ach diesen Leichenftfeierlichkeiten wurde mittels uto nach
Wilhering überführt und VO Hochwürdigsten Dte und onvente
Portale nach Cistercienserweise empfangen un in die Klosterkirche ZUuU  -
Aufbahrung begleitet. önche und Studenten unNnseTes Gymnasiums hielten

seiner re die Ehrenwache Am nachsten Tage sollte seine letzte
Ruhestätte erhalten Bel uns wurde NIC. mehr als der Landeshaupt-
Mann, sondern als lieber Mitbruder nach den Vorschriften uUunNseTes Ordens
ra getragen. Sr Gnaden, Abt Gabriel, 1e unter feierlicher Assi-

stenz Requiem und Libera ach dem Libera wurde der eichnam unter
dem Gesange des Konventes: ‚,‚Domine, miserere peccatore‘‘, in der
Äbtegruft beigesetzt. Gebhard Rath, 1S
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Einsiedelin Wer den Namen Einsiedeln iest, en zuerst Adil die naden-
sTÄtite Und 111 auch der Chronist in erster Linie VO Gnadenorte
und seinen großen agen erzahlen Die Pıilgerzahl hat ZWar gegenüber den
Vorjahren eher etiwas abgenommen, Was mit der großen wirtschaffilichen
Krise, die Siüddeutschland und die SChwWwEeIz durchmachen, zusammenhängt.
och sah Einsiedeln VO M} D: August Tage, WwIe S1e in seiner Geschichte
selten da DIie Schweiz elerte ihrem Nationalheıuligtum den ersten
eucharistischen Kongreß Der hl. Vater seinen Nuntius in der
Schweiz, Msgr d1 Marıa als Legaten der Feier abgeordnet, der sämtlıche
sieben i1SCHNOTe der SchweIliz ne andern Tralaten beiwohnten Die großen
gottesdienstlichen Funktionen fanden auf dem prächtigen Klosterplatze STa
un hinterließen bel den vielen Tausenden einen tiefen 1INATruc ährend

diesem nia 1Ur die deutschsprechenden Katholiken der Schweiz C1I-
schienen 9 kamen die Glaubensbrüder AUus der Westschweiz, vorab
AUSs reiburg un Wallis, auft das est der Engelweihe den eptember,
WOZUu ebenfTfalls die 1SCHNOTe VON Chur, ase und reiburg ne Patriarch
Huyn und Erzbischof Jaquet in reiburg erschienen. uch diese Feilierlich-
keiten nahmen einen glänzenden Verlauf.

en der Wallfahrt ist VOT allem die Erziehung der Jugend,
der sich die uter Heiligtum Frau widmen. Mit diesem Herbst

Auferoiinen s1e ein Gymnasium in Ascona Lago Maggiore.
Wunsch des 0C Herrn Bischof Baccijarıniı VON Lugano ubernahm INall
das 1584 Urc den Karl Borromäus gegründete ollegio pontifico, das
1mM auie der etzten a  re völlig restauriert un für den Betrieb nstand
gesetzt werden mu Diese Neueröffnung stellt neben dem Stiftsgym-
nasiıum und der Landwirtschaftlıchen Schule in Pfäifikon n1IC geringe
Anforderungen das ersona des osters Die klösterliche Famiıilie selbst
hat TEeNC die biısher nie erreichte ahl Von 169 Mitgliedern erreic. (107
Patres, eriker, Laienbrüder); dazıu kommen noch ine größere AÄAn-
zahl OvIizen un Kandidaten

Aus den Reihen der äalteren Stiftsmitglieder WAar Andreas Lauten-
schlager und Br OYyS Zäch September dieses Jahres vergönn ihre
goldene Jubelprofeß feiern.

1erma kKlopfte der Tod 1m aute dieses Chronik- Jahres eine stille
Klosterzelle Am 21 Oktober 1926 ijeronymus ebischer,
der Juli 1858 in Heitenried, reiburg, geboren worden WAar. In
Einsiedeln eptember 1881 eingetreten, rhielt die hl Priesterweihe

prı 1884 Im Verein mit dem unvergeßlichen Abt IThomas Bossart
<sel bildete sich der Gregoriana in Rom für Theologie aus. Als Doktor der
Theologie heimgekehrt, wirkte während Jahren als Lehrer der Ors un
astora Auf diesen ebijeten WarTr auch schriftstellerisch 1g

a  re lang WarTr ferner Instruktor der Laienbrüder
Am OvemDer Tolgte ihm Pius Zwyssig 1im ode nach Dieser

WAar VON Seelisberg, Ur1;, gebürtig. Dem losterverbande {rat
September 1882 bei ald nach seiner Priesterweihe, die August

18588 empfing, ZUß 1US als Missionär nach Amerika, eb 1ese
eit seine Mıiıtbrüder in Tkansas das Kloster Neu Subiaco 1Ns en gerufen
hatten In diesem Stifte und auf dessen Pfarreien wirkte DIS 1920 uUuNeT-
müdlich als Seelsorger. Kränklichkei n ih damals in die Heimat
zurückzukehren. So gut cS seine räfte erlaubten half hier der Schule
(Pastoral un Englisch) und VOT em 1im Beic  STIU Aus Er WarTr auch Leiter
des dritten Ordens des Franziıskus. Großer Seeleneifer WAäT 1US eigen.

Am oraben VON Pfingsten, Juni 1927, Tolgte der dritte Viktor
Stürmle. Vıktor war in Bronschhofen bei Wil, KT St Gallen, en13. März
1865 geboren In Einsiedeln fand . August 1888 uinahme 1nNs
Kloster ach seiner Priesterweihe (22 Mai wurde Unterpräfekt

Gymnasium un zweiter Zeremoniar. Von 1898 bis 1905 weilte außer-
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halb des Stiftes, un Wäarlr zuerst als Spiritual im großen rankenhaus der
Ingenbohlerschwestern in Zürich (Theodosianum), dann VO 1902 als
Zeichenlehrer in Ingenbohl. Nachdem 005 heimgekehrt Waäl, ubernahm

die Vizepräfektur des Internates Zugleic wurde Oberzeremoniar.
€e1 Posten Dekleidete DIS seinem ode Daneben WAar als Zeichen-
lehrer tätig, denn Neigung und Anlagen ührten Viktor immer mehr der
Malereı und aukuns Besonders als Architekt hat Sanz bedeutende
Proben seines Önnens bei Neubauten WIe Del Kenovationen geleistet.

Die el der oten schloß Br ] PIIE Kellenberger VON Oberegg,
Appenzell, 54} August, ein treuer Diener des Herrn, des Osters un

seiner bte Seit dem September 1881 gehörte Br eirıc ABr Kloster,
dem erst als och und dann während gut Jahren als Kammerdiener der
bte olumban, Ihomas und Ignatius diente Anhänglichkeit un Ver-schwiegenheit zeichneten ihn auftf diesem Posten in gleicher Weise Aus. Gar
mancher ast wird sich be1i dieser un des allzeit freundlichen Bruders
erinnern und mag seiner 1m (jebete gedenken. RT

isentis Im rühjahr 1927 gelangte die VON Sachverständigen sechr
anerkennend beurteilte Restauration der Klosterkirche ZU SC  u  6}
worüber 1m nachsten ahrgang der St Ul. ausführlich berichtet werden soll

In der ersten Hälftfte des VE  en Jahres pochte der Tod zweimal
Klosterpforte. Am Januar 027 STAar. in den ersten Morgenstun-

den, nach jahrelanger schwerer Krankheit un schwerstem Leiden der och-
würdigste Gnädige err Abt Bonifatius uwe. Der Jahresbericht
der Stiftsschule Drachte über den Verstorbenen einen längeren Nachruf, in
dem seine Verdienste eingehend gewürdigt werden. Es ist aber passend, daß
auch in den Studien und Mitteilungen dem verdienten bte un irommen
Benediktiner ein kleines Denkmal der Dan  arkeıt un Anerkennung C1-
ichtet werde. Abt Boniftfatius wurde geboren Januar 1859 erpe
Del Schmallenberg, Westfalen Er Dewahrte seiner Heimat, seinen Kltern;
Dbesonders seiner tief religiösen utter un seiner einzigen Schwester zeit-
lebens ein treues ndenken roß WarTr seine Anhänglichkeit sein ater-
haus; nıe wollte die Heimat verlassen. ber die göttliche Vorsehung
andere äne, schon nach SC der Primarschule mu der erst a  re
alte eiInrıc das rot der Fremde 1N. Er trat in die re be1l einem
Schreiner ein, obschon seine Familie Hause in schönes Bauerngut esa
Als Schreiner arbeitete einrıc be1l verschiedenen eistern; diente auch
eın Jahr als strammer Soldat im deutschen eere und kam 1mM Jahr 1884
ıne Steile nach Chur in Graubünden reu in den religiösen UÜbungen
zeichnete sich der junge Mann Urc katholische Überzeugung und Charak-
terfestigkeit dUS, woflfüdr mehrere Beispiele un eweise erzanhlen waren. In
Chur entwickelte sich in einrıic der Plan, ZUu studieren un riester
werden. Auf Anraten des damaligen Gesellenpräses, Domkustos uor kam

noch 1im gleichen a  Fe 1884 als Student die Klosterschule nach 1SeNTIS.
DIe Studien gingen ohl 11, der Student fand in 1SsSentISs in Kürze ıne
zweite Heimat und 1e auch in den Ferien 1m Kloster, in jeder Weise s-
Dereit als TrDeılıter in der Schreinereli un als Opferfreudiger Mitkrankenpfleger

Krankenlager des hochverdienten rTuheren Superiors, azıdus Tenner.
einrıic vollendete seine Gymnasialstudien in Sarnen und Schwyz.

Gerade als die Maturität ablegte, STar' Hause sein er ater, ganz
unerwartet. Auftf Rat seines väaterliıchen Freundes, des Dominikus Fäh
Von Gries-Sarnen entschloß sich Heinrich, in der SchweIiz bleiben, TOTZ
dem Drängen seiner Verwandten und TOLZ des Rechtes auf ein Stipendium
in Paderborn Wie mehrmals 1m en des späteren es stan ihm ine

udıen ıR Mitteilungen (1928)
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Tfolgenschwere Entscheidung evor Der aturan irat in das ihm ieb BE-
wordene Kloster 1SeNntIs ein, egte 1m Jahr 18992 als Frater Boniftfaz die Ordens-
gelübde ab und eilerte 1894 seine Primiz. Nachher Wäal ater Bonifaz

a  re in 1SEeNTIS ätig, in der Schule und als Instruktor der Laienbrüder
Es WarTr ein gesegnetes mühevolles Wirken och WarTr NUur die Orstuife
einer noch größeren, umfassenderen Wirksamkeit Im a  re 1902 schickte Abt
enedi den ater als Beichtiger in das Benediktinerinnen-Kloster Münster
in Graubünden Zu gleicher e1it War der Verwalter des osters, err
Wassescha, ein Verwandter des 1SCHNOIS Battaglia VON Chur, ein sehr tüch-
iger Laie, infolge eines Ohrenleidens Von seinem mite zurückgetreten, das

erst Sanz urze eit UV! angetreten DIie mstande fügten CS,daß ater Boniftfaz das Amt eines Administrators des Osters übernehmen
mu Das WarTr ein sehr schwieriges Am(t, besonders in dem en sStar
verbesserungsbedürftigen Kloster. Und in Münster WäaTl die Renovation
ringen nötig. en diesen TrDeıten in der Erneuerung der Kloster-
bauten gingen Hand in Hand viele andere Sorgen, materieller und geistigeratur, Ordnung der recC  ichen Beziehungen des Osters ZUT emeinde und
ZUuU anton Steuerfragen, dazu die orge für die geistige Leitung der Ordens-
amılıe Bonifaz WAar ein erfahrener Beichtvater, ein WITF.  1C erleuchteter
Seelenführer. BIs 1916 verwaltete Boniftfaz sein Amt und Sicherte sich
den bleibenden ank der Klosterfrauen VonNn Münster. ach dem ode
des hochverdienten es enedi fielen Del der sSwa die Stimmen auf

Bonifaz, in Anbetracht seiner großen Verdienste Mi_1ıster. ine lange,
gesegnete Wirksamkeit schien ihm Dbeschieden se1in. Doch, w1e sich späterherausstellte, die Kräfte des Gewählten Urc die vierzehnjährigenschwersten Arbeiten und Schwierigkeiten in Münster erschöpft und gebrochen.
on kurze Zeit nach der Wahl zeigte sich, daß der ewa hoch-
gradiı Zuckerkrankhei el Ile angewandten Kuren halfen nichts,
das Del verschlimmerte sich zusehends er entschloß sich der Gnädige
Herr nach neunjähriger Kegierung, 1m a  re 1925 die chwere SA DEE seiner
Abtswürde niederzulegen. Abt Bonifaz als Abt StTeis das Wohl des ihm
anvertrauten Osters gesucht und War immer TÜr alle ein erhebendes Vor-
bild in der Beobachtung der eiligen eHEL. 1im lier für den Gottesdiens
und in treuer Pflichterfüllung. eis WAar auf den Fortschritt in jeder
Beziehung ernstlich Dedacht, überall estrebt, den inneren und außeren Aus-
Dau des Osters nach Kräften Ördern Seine Verdienste 1im einzelnen auf-
ZUZ.  en würde wWweit führen Er war WITr.  10 ein gütiger ater iür 1NSeTe

Klosterfamilie, ein väterlicher Freund iIür jeden seiner Untergebenen,
auch für den jüngsten OVIzen. ern VOIl em schablonenhaften Wesen lehrte

HIC Wort und eispiel den e1s des enedi Im Verkehr War
freundlich, WOo  ollend, leutselig, mit hoch und niedrig, daß auch auf
ferner ehnende urc sein gütiges Wesen den 1eisten 1INnAruc machte
In Schwierigkeiten Wl für jeden ein überaus weiser Berater; konnte ja

AQus einem überaus reichen Schatz großer Lebenserfahrung un Welterkennt-
n1ıs seine Belehrungen schöpfen. Als Abt Boniftaz VON seinem en mte
zurücktrat, hofite und mit ihm das Kloster, daß ihm ohl noch ein ruhiger
Lebensabend zuteil ur Das bel versc  immerte sich aber rasch; schon
im September 1925 wurde eI ZUu erstenmal mi1it den Sterbsakramenten
versehen. Der Tod schien nahe bevorzustehen. och wider Twarten siegte
die räftige Oonstitution des Kranken Im schwersten Leiden vergingen
onate onate, Dis ndlich das gottgewollte Maß der Schmerzen TIUT
wWar. Er 1tt mIT großer Geduld un Ergebung in den heiligsten Wiıllen (Gjottes
So gereichte jedem, der ih esuchte, auft seinem Schmerzenslager,großer rbauung. 1er zeigte der ranke auch ine ecC 1eie Frömmig-keit Als ihm NniIC mehr möglich WAarl, die heilige Messe esen, nach der

sich sehnte, War die tägliche heilige Kommunion sein größter TOS un:
immer wieder bDetete den Rosenkranz DIS Morgen des Januar der
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Herr kam, nach dem sich oft gesehnt; VOT dem DE aber auch gezittert, 1im
Bewu  sein der großen Verantwortung, zudem aber auch voll Vertrauen
aufblickte, dem Führer se1it den Tagen der Jugend. Am Samstag nach Tel-
Königen wurde die Leiche unter sehr großer Beteiligung des Volkes, des Welt-
und Ordensklerus, Urc den Präses der Schweizer-Benediktiner, den Hoch-
würdigsten Herrn Abt Dr Ignatius StauDb, eingesegnet un auft dem Kloster-
TrTIe VOI der Kirchenifront bestattet Wir hoffen, daß Gjott unserem
lıeben Gnädigen Herrn selig ein gnädiger KRıichter DEWeESCH ist und ihm für
seine JIreue den reichsten ohn verleihen wird.

Nur wenige Oonate nach dem Hochwürdigsten Herrn Abt Boniftfatius
uwe Star plötzlıch einem Herzschlag der Hochwürdige algo
chumacher ater elgo Wäar 1mM re 1866, 2 März in ern g..
oren, als Sohn einer en reformierten Bürgerfamilie. ber seine Jugend-
zeit und besonders über seine Konversion ZUT katholischen irche berichtet

algo selbst in seinem Curriculum vitae, das De1l seinem Eintritte
in 1SenNt1Is dem bte enedi Prevost übergeben 1C ohne große
Rührung lesen WIT da, WIe algo schon als Kınd sich ZUrT katholischen
Kirche hingezogen Tühlte Oift esuchte den Abendgottesdienst in einer
benachbarten katholischen Kirche un aute sich daheim dus Bau-
Olzchen kleine Altärchen, nach dem uster, die in der katholischen
Kirche gesehen Die göttliche Vorsehung Tührte den jungen Studenten
in katholische Umgebung, und langsam reifte der Entschluß heran, in die
katholische Mu  SrKırche zurückzukehren, obwohl alle möglichen äaußeren
un inneren Schwierigkeiten überwinden und schwere Seelenkämpfe
den Übertritt erschwerten. Von unauslöschlichem 1eistem 1inaruc auftf den
Studenten War eın erster Besuch 1im ehrwürdıgen Benediktinerkloster Ein-
j1edeln ADIe herrliche Kıirche, die mir mit märchenhafter Pracht auUSSC-
tattet schien, das Kloster, der ottesdienst; die önche, kurz es ieß mich in
Einsiedeln ein herrliches, aber unerreichbares ea erblicken Der Hoch-
würdige ater emiıilian nahm sich der suchenden eele Seine OTIt umfang-
eichen Brieife und geeignete Lektüre trugen das hre bei, den jungen Studen-
ten VON der anrneı der katholischen eligion vollständig überzeugen.
Seine einzige Sehnsucht Wäal NUN, ZUX katholischen Kirche überzutreten
und ott 1im Benediktinerorden dienen. Albert egte in ern die aturi-
tätsprüfung aD un Palmsonntag 1885 reiste Cr, nach schmerzlichstem
schie VO  —$ seinen Angehörigen nach Einsiedeln, schon nach wenigen
Monaten das katholische Glaubensbekenntnis ablegen konnte 35  Nun WAar
mir das ine geworden, wonach ich sSseNnNliIiC. verlangt a  ( ich War atho-
1SC zugleic War ich fest überzeugt, ott werde mir auch meinen andern
Wunsch rfüllen und mich einem Ordensmann 1im Kloster Einsiedeln
machen.‘“‘‘ och das lag NIC. 1m ane der Vorsehung. Kın Gehörübel
schien den Kandidaten Tür das in Einsiedeln wichtige Amt eines Beicht-
vaters unbrauc  ar machen. er lenkte seine Blicke nach isent1s,
gew1 nNnıC ohne besondere Frügung; denn sollte ja als ater algo

Restaurationswerk des es enedikt, in ezug auf das Opus Del, den
liturgischen ottesdienst, einen wichtigen Anteil en Der andıda war
schon damals ein tüchtiger Orgelspieler und deshalb ın 1SeNTIS 1ill-
kommener, weil das Kloster keinen eigenen Organisten Um Gottes
ohn esorgte ein älterer Herr, Luzius Berther, mit musterhafiter un
1C  el den Organistendienst. Und bis in die etzten a  re waltete
algo  r ZUT Freude der Sänger, Hei verschiedenen Gelegenheiten als Or-
ganist ach der Primiz trat der junge ater 1891 als Lehrer in die Klo-
sterschule ein. Er lehrte besonders Griechisch, Geschichte, Geographie
und Religion un vervollkommnete sich in diesen Fächern 11rC fleißiges
Privatstudium Daß die Schüler ih hochschätzten zeigt sıch daraus, daß
viele seiner ruheren Studenten sich in Verehrung ihres en Lehrers erinnern.
Infolge seines (Gjehörleidens War P. Adalgott mehr auf tilles Studiıum -
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gewlesen. In selbstloser Weise arbeitete für das allgemeine Wohl anı
OSe Stundenpläne, Jahresberichte der Klosterschule tellte En,
Verzeichnisse der Klosterschüler Osteten große Mühe, da infolge der Kloster-
brände FÜsSt alle Quellen 1Ur das und Jahrhundert versiegt sind.

algo Wal auch ein geschätzter rediger. och seine Haupttätigkeit
war dem liturgischen ottesdienst gewidmet. Se1it 1890 verfaßte auf ine
musterhaifte 1se das Direktorium 1Ur Kloster In eZU: auftf ruDr1i-
zistische Fragen Wal ein in weiten Kreisen anerkannter achmann Das
Directorium Monasteri1l Desertinensis Wal in Rücksicht auf Kürze und Prä-
SNaNnzZ, als Frucht jahrelanger Studien, ine SallZ hervorragende eistung
Daneben ist besonders noch die Neuausgabe des roprium Desertinense her-
vorzuheben, die P, Adalgott Von esorgte (1. Aufl. Für
diese Neue Ausgabe eın Konfrater ein 1Z1um für das Fest der

Gründer und Patrone, Aazıdus und Sigisbert, verfaßt och wider es
Twartien wollte der hl das NeUE 1zZ1um N1IC approbieren, wenn
n1ıC. vorher die Confirmatıio cultus uUunsSeTeTr Gründer nach den rechts-
gültigen orschriften des Papstes an 111 stattgefunden In
ermu  iıcher Arbeit und mit eisernem el 19(0)8! UN1US diei1 labore, el
in der Vorrede des schönen Propriums, Tiührte algo den schwierigen
Prozeß einem chönen Erfolg. Kr konnte and Von gesammelten
Zeugnissen die Verehrung der azıdus und Sigisbert DIS ZU Jahr 636
nachweisen. In dieser Angelegenheit zonnte iNan iragen, ob nN1IC ein-
achere Wege AB gleichen Ziel gegeben Und er dal-
gott in diesem und auch in vielen andern Fällen manchen Widerspruc un
manchen Vorwurt hoören. och ewanrte immer einen Salz unerschüt-
terlichen Gleichmut 1)as Hauptwerk des Verewigten 1st das um
Desertinense, ine estgabe auf die Jubelfeier des 1300 jährigen Bestandes VoN
1Sent1Ss. Es ist ein and Von 14() Seiten; Del dem Tast vollständigen Mangel
der Quellen ein überaus schwieriges Werk, das bei Fachgelehrten ine sehr
anerkennende Würdigung gefunden Hat ES ist ohl die allerwichtigste
Vorarbeit Tür ine zukünftige Klostergeschichte. Bis in die letzte eit Sam-
me algo unverdrossen Ergänzungen und Berichtigungen diesem

Im a  TE 1902Lebenswerke, die später veröffentlichen gedachte.
wurde algo Novizenmeister der Kleriker-Novizen Mehr als urc
sein Wort lehrte Urc sein eispiel, seinen echt klösterlichen Wandel,
UL seinen 1i1er Tür den Gottesdienst, die en Traditionen des Osters
weıter führen Im a  re 1909 wurde ihm ine Ehrung zuteil, die ih sehr
fIreute, wurde OTtTarıus Apostolicus. iIm gleichen a  e wurde dal-
gott auch ZU Bibliothekar und später ZUuU IcChivar ernannt. EKın eifriger
Sammler, WAarT w1e kein zweiter für diese schwierigen Amter befähigt.
ieviel under Seiten hat GT N1C für das Archiv kopiert, wieviel in der
Bıbliothek ergänzt! Die vollständige Neuordnung der Bibliothek konnte
{eider, auch nTolge VOIl allseitiger Inanspruchnahme, WaTl seit 1916 auch
Zeremonlar, nNn1C mehr durchführen Das 1st in kurzen Umrissen ine
Andeutung der Lebensarbei des verstorbenen Paters Jlie seine Verdienste

schildern un Dbesonders seine echt enediktinischen Tugenden WUur-
igen, 1St ohl N1C möglich, I1Nan mu ih selbst gekannt haben
Die große TDeitsias seine Gesundheit untergraben, algo War
im etzten Oktober (1926) nicht mehr mstand, ZU erstenmal se1It seinem
ıntirı 1Ns Kloster, den Chor esuchnen Im November mM 1Ns Spital
geschickt werden. DIie ausgezeichnete Pflege konnte wenigstens Tür einige
eıit die zerfallenden Körperkräfte erhalten Als gebrochener Mannn kehrte der
ranke 1Im Februar 1927 1Ns Kloster zurück. Als das Kloster VOonNn weitem
sah, weinte VOL Freude Einige eit schien CS5, werde sich nochmals
etwas rholen; L  Der bald verschlimmerte sich sein Zustand wieder. Täglich
eierte noch mit großer Andacht die Messe. Am Morgen des Dl- Maı
erschien algo nıc VARYR gewohnten Zeit; die Kerzen rannten schon
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Altare Als iNnan nachschaute, fand iINan in tOt auftf dem en seiner
liegen ein Schlag in getroffen. Unerwartet, doch wohlvorbereitet

Urec ein musterhaftes Ordensleben 1st AUus diesem en geschieden. Der
Herr gebe ihm die wohlverdiente ewige uhe und den reichsten ohn für alles,
Was 1m Dienste des Osters gearbeitet und gelitten hat

1sentis. Bt

Engelberg (Schweiz). Zum erstenmal wieder SEeIT Jahren rief uns die
Trauerglocke ZU Totenoffizium für einen lieben Mitbruder. Am Junikam die überraschende Nachricht, daß schon 800 Juni der Senior
des Stiftes Barnabas eld 1m er VOonNn Jahren 1im fernen Amerika
AuUus seinem überaus arbeitsreichen en abberufen worden WarTr Am März

konnte der Verstorbene sein goldenes Priesterjubiläum begehen, für
das sein Erzbischof ine Offentlıche Feier vorgesehen Der JubilarStraubte sich diese Ehrung; sollte Ss1e indes nıc mehr rleben

arnabas wurde 1851 geboren als Sohn des Kapellmeisters der
bischöflichen Kathedrale Vom ater er denn auch der aufgewecktekleine avı ausgezeichnete musikalische Talente, während CI wI1Ie
schrieb, seiner irommen utter verdankte, daß sich dem rıester-
stan zuwenden konnte on beim Studenten zeigte sich Dald, WwWas
später seine hervortretendste e1ıte bılden sollte Unternehmungsgeist,
Führerpersönlichkeit. on damals Deherrschte CI mit ISCTIIHN
späteren inmanue Wagner, das musikalische w1e das gesellschaftliche
en Kollegium. ach glücklichem Novizlat, 871—1872, und SOI-
vierung der Lyzealkurse in Einsiedeln wurde Fr arnabas sogleic stell-
vertretender apellmeister, DIS D: 1877 als junger Neupriester nach Salz-
burg verreiste. 1er widmete sich neben dem Studium der Theologie
auch der Uus1i Stiftsmusikdirektor Santner lehrte damals Harmonie- und
Kompositionslehre SOWIEe rgel, der Virtuose Gerber Klavier und der eben

der Salzach weıjlende enedi Sauter, Prior Von Volders, führte
arnabas in e1ls und Wesen des gregorianischen Chorals ein. Als

vertreter des Salzburger Diözesanpräses esuchte dann die (1= des
deutschen Cäcilienvereins in iberach, die Führer dieser Reform-
ewegung persönlich kennen lernte Bleibende Eindrücke empfing auch
in Regensburg mıit seiner sorgfältig gepflegten altklassischen Kırchenmusik
und besonders Del einem Aufenthalt in Volders, dem damaligen Zufluchtsor
des vertriebenen Beuronerkonventes, Choral und iturgie recCc
schätzen un leben lernte War dieses Jahr entscheidend für seine eigene
musikalische Entwicklung, sollte seiner Entschiedenheit und seinem
eschic gelingen, in wenigen Jahren, TOTZ mannigfacher Schwierigkeiten,
dem lıturgischen und kirchenmusikalischen en auch seines Mutterklosters
NCUEC Bahnen weisen. Rastloser 111er und die 1e ZU ungvolder Studenten führte arnabas aber auch ZUT Pflege der profanen us1ı

bildete Quartette, veranstaltete Festaufführungen klassischer Orchester-
und Vokalmusik, ja wagte sich selbst größere Opern B Zauberflöte,
Nachtlager, ehuls Joseph. Wenn selber wenig komponierte, fehlte

mehr Zeit als Begabung; denn der apellmeister War gleichzeitig
auch Mathematiklehrer der oberen Gymnasılalklassen. uch hier verstan

CS, seine eute fesseln, ihnen das ach 1eb machen, ihnen nN1ıc
bloß Lehrer, sondern auch Freund sein. Seine Schüler und Sänger wären
für ih durchs euer Als darum 18892 hıeß arnabas geht
nach Amerika, da wollte nıemand die Kunde glauben. Engelberg ohne

arnabas das konnten sich die Studenten kaum denken och
machte ernst. Der 1873 mi1t Frowin Conrad einer Klostergründung
ach dem fernen Westen ausgewanderte eim erma war na<;h
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der Errichtung VON Conception, Mo., 1Ns Mutterkloster zurückgekehrt,
Üüc:  ige  P Patres für ine Neugründung in UOregon gewinnen. arnabas
begeisterte sich SOTOrT für das große Werk In ihm rhielt denn auch das
junge Mt nge ine vorzügliche Ta VON seltener Energie und beneidens-
werter Allseıtigkeit der Begabung. Nachdem hier die größten Schwierig-
keiten überwunden nl gründete in Seattle, Washingfton, ine och-
schule, die bald berühmt und gut besucht WAar. ährend aber Bar-
nabas auftf einer Europareise U Lehrkräfte für sein NsSLiIitiuU suchte, Dbrannte
dieses völlig nieder. Das eWwog ihn nNiICcC mehr nach dem Norden zurück-
zukehren, sondern dem priesterarmen Texas seine Kräfte widmen. Er
ubernahm dort die ST Heinrichspfarrei der San Antonio un versah
zuletzt, seit Jahren, die vielsprachige emenlınde ada Überall war

sehr Deliebt und eistete Außerordentliches als unermüdlicher Urganisator
und Agitator, als Priester, Lehrer und Musiker Jahrelang eitete als
edaktor die ‚, Texas Rundschau‘“‘, die unter ihm als ine der besten 0=
ischen Zeitungen mer1ı1kas galt 1ese vielseitige Tätigkeit, mit
seiner gesellschaftlichen Veranlagung machte ih einem populärsten
riester der süidlichen Union.
chwächen

eWw1 der Verstorbene auch seine
Sein impulsives Wesen leß ihn da und dort Mißgriffe und

Fehler begehen; doch Del all seinem reichen Wirken WäarTr STEeis VON bester
Absicht beseelt ren suchte nıC G} wollte für andere arbeıiten.
Möge ihm der ewige Kıichter ein reicher Vergelter se1in.

Im rühling 1926 War Engelberg vergönnt, den S00 odestiag
se1ines 1iIters onrad VO eldenbüren begehen Das ubiläum
Tand ain Nachmittag des Maı seine pDassende Einleitung ‚i ye die 1TuUund-
steinweihe des bereits begonnenen Erweiterungsbaues uNseTes Osters DIie
Zeremonie wurde VO Abt asıl1us VOTSCNOMM in Gegenwart seiner
Exzellenz des Erzbischofs VON Anazarbe, Raymund Netzhammer, Einsiedeln,
der Morgen Klerikern die Priesterweihe erteilt hatte Als ren-
prediger ejlerte den sel Stifter in dreı markanten Kanzelvorträgen der
OC Herr eim Jud aus Beuron, ein Alt-Engelbergerstudent.
e1ım Pontifikalam des Festtages (2 Maıi) kam die Mıissa estiva VON uUunNseTEeN

Franz er ZUr Aufführung. es Interesse erweckte die renovierte
und erweiterte FRÜE die nachmittags nach der Pontifikalvesper die 1rCN-
10 el rhielt In die Aufgabe der sıich daran anschließenden Kol-
laudation eilten sich 1NSeTEC mbros chnyder und Leopold eul
SOWIe Hr Stiftsorganist Breitenbac SCH., Luzern. Engelberg dartf sich des
wohlgelungenen Werkes ireuen, mehr, da dieses nach den wohldurch-
dachten Plänen eines seiner Öhne, des Stiftsorganisten Leopold Beul,

Den würdigenNEC die Firma oll CIe.; Luzern, ausgeführt wurde.
Abschluß der denkwürdigen Feier hildete der Dankgottesdienst 808| en:
mit Prediet, Maiandacht un Lichterprozession. Dem TINs der eit ent-
sprechend trug der nla den Charakter eines Famıilıenfestes Mitbrüder
AUus Einsiedeln, Altdorf und Sarnen, Vertreter der OC ater Kapuziner
in ans SOWie ine erifreuliche Zahnl treuer Freunde und einstiger Zöglinge
eilten NsSeTE Festireude Eine gediegene kleine Festschri Aus der er
unseTes Großkellners Dr Bonaventura Egger gab weiteren Kreisen Auf-
schluß über das en des sel 1Tters Fr Leo Hılber esorgte die ünst-
erisch verständnisvolle usstattung mit Randleisten in Holzschnitt, die
Ausführung selbst stammt Uus Klosterdruckerei

Dem ubiıläum folgten am Maı und amn este Mrıstı Himmelfahrt
die Primizfeiern der beiden Neugeweihten, eda Haag und Notker
Gächter, während Maı Laienbrüder und Michaelsfes Kle-
riker in der feierlichen Profeß dem Gottkönig ewige Gefolgschaft gelobten.

Das Jahr 1927 rachte uns wieder Neupriester, aul Haag un
Leo ilber, SOWIle feierliche Klerikerprofessen. ine weilitere Änderung
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erlitt der Personalbestand Hre den Wegzug des Unterpfarrers GregorLooser. Er wurde aut seinen Wunsch als Wallfahrtskaplan nach Marıia-
RKickenbach versetzt, da schon seit längerer elit gesundheitlichen S{tÖ-
IuNnsen unterworien WAäarT. Seine Stelle in Engelberg ubernahm der bisherige

efiker; Laienbrüder und OVIzen.
Kickenbacher Kaplan Maurus Lauber Das A Nu  — Patres,

Aus nla des Stifterjubiläums erfolgte auch ine kKevision und Neu-
ausgabe UulNseTrTes Meß- und Brevierpropriums, die jetz glücklich Urcn-
geführt iIsSt. Wır gingen VO Bestreben dUS, In unNnseren Festen die Ge-
scChIicChATte des Stiftes einigermaßen ZUT Darstellung Dringen. estTutz
darauf wurden N1ıC LILULLT mehrere geschichtlich Dbedeutendere Ligenfestewieder eingeführt oder 1n ihrem Rang erhöht, Ssondern uch altehrwürdige
wiedererweckt.
exte und elodien Aaus Codices liturgischen en

Besondere Erwähnung verdien hier sodann der Juli, dem der
Hochwürdigste Bischof Robertus Bürkler VO St Gallen mıiıt eItf
einstigen Mitschülern das ubiläum seines Eintrittes in Kollegiumelerte Die Zusammenkunft dieser ‚U jährigen‘“‘ WarTr ohl der sprechendsteAusdruck der Ireue und Dankbarkeit Kloster und Schule

Im übrigen herrschte wäahren der beiden vergangenen Sommer ine
1COC Bautätigkeit. Nachdem schon 1m Herbst 1925 ausgedehnte Erd-
Dewegungen vVOTSCHOMMEN N, wurden 1m pri 926 der NeCUEC Kloster-Tlügel (Gartenbau un der den NnscChAIU das alte Kloster vermittelnde
Verbindungsbau in Angriff9 Diese stehen u  — in glüc  icherAnpassung die alte Anlage fertig da un harren NUr des gänzlichenInnenausbaues, der SUKZeESSIVEe, nach * Bedürfnis, erfolgen soll och 1m
erbst 1926 erstanden die Grundmauern des Kollegiumsflügels, dessen
Rohbau eute vollendet ISt. Der Einzug ist aber erst auf Herbst 1928 VOTI-
gesehen Das NeUeE Gebäude ist für die Lyzeisten estimm: (7 un Klasse)und soll kleine freundliche Einzelzimmer erhalten 1IrG die Erweiterungdes Kollegiums ll eine rhöhung der Schülerzahl erreic werden;
ZU Sschafien
handelt sich 1UT arum, für die bisherigen 200 Studenten mehr atz

Engelberg. all Herr.

Scheyern. DIe UOrdensgemeinde zählte November O2 PfI  ter,eriker, Klerikernovizen, 41 Laienbrüder, | Novizbruder. Am Januareierte Br Andreas Stadler seinen Geburtstag; Julı 1930 wird CI ,ott will, den Jahrestag seiner Profeß. mit derselben Rüstigkeit CI-
eDen, W1e 1920 den fünfzigsten. Der Zweitälteste, Br un1ıba rettner,Mit dem Senior Rüstigkeit wetteifernd, beging Februar seine
goldene Jubelprofeß, VOTN weiten reisen gebührend geehrt. Sein ‚Ands-
INann, der dritte in der Keihenfolge, Br OdesiIus F1SCHET.; langlährigerörtner, Star Juniı 1m Lebensjahr un 1m seiner Profeß
Sein silbernes Priesterjubiläum elerte 808 Juni Rupert atz Am

Jahrestage der el des Hochwürdigsten Herrn es, 21 März, 1e
dessen Konsekrator, Kardinal-Erzbischof Dr VON Faulhaber, das Pontifikal-
amt unter Assistenz der Domkapitulare Schauer, Hartig und Hindringer.Am 22. März reiste der Hochwürdigste Herr Abt in Angelegenheiten desPriorates Volders mehrwöchentlichem Aufenthalt nach Rom, G1
auch Von Seiner Heiligkeit 1USs DE in Privataudienz empfangen wurde.Miıt Beginn des Schuljahres nach Ostern trat Stelle der bisherigenErzbischöflichen Studienanstalt cheyern das staatlıch anerkannte Pro-gymnasium unter Leitung des Studiendirektors Plazidus Sattler,
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dessen ernnar: alcher das ektora des Münchener Stu-
dienhauses der el ubernahnm. Am und Juli agte in cheyern
das Generalkapitel der Bayerischen Kongregation, welches den och-
würdigsten Herrn ADtT 1Ur das nächste Triennium wieder ZU ersten 1S1-
ator wählte Am Juli spendete Wei  i1scho Buchberger Von München
in der Stiftskirche ohannes 0eC die Priesterweihe. Am August
wurde ubprior a  (0) Pfättisch ZU Abt VON Plankstetten gewählt
und September geweiht An seine Stelle traten als ubprior
Stephan Kalinz un als Pifarrvikar Franz chreyer, dessen Posten als
Ordinarius der Studienanstalt der eue ubprior ubernahm Hugo
Mayr egte September die feierliche Profeß ab Der päpstliche Nuntius
Vasallo di Torregrossa, Erzbischof auc VON Bamberg un inıster (jol-
denberger eenrten in der zweiten Hälfte des Oktober das Kloster mit
ihnhrem Besuche, ebenso Bischof Leo0o VON Eichstätt September.

i Hanser.cheyern.

ST Le0, Florıda ber die Lehrtätigkeit der el möge folgendes
rwähnt sein. Florida erireute sich VOT einigen Jahren eines großen Auf-
schwunges, da viele nach dieser Halbinsel wanderten in dem Glauben,
chnell reic werden. es wollte and kaufen, chnell mit großem
Profit wieder weiterzuverkaufen.

ährend dieser eit amen auch die Erziehungsanstalten in große
ute lle Räume überfüllt und noch immer kamen Anmeldungen.
So mu ndlich ZUuU Neubau eines Gymnasıums geschritten werden. Im
Maı 1926 wurde der Anfang gemacht, ein dreistöckiges Gebäude mit einem
Kostenaufwan VON über 200000 oll wurde errichtet Im Januar 1927
WäarTrT sSOWweIlt fertig, daß die Studenten einziehen konnten Am Vorabende
VOTN St enedi Tfand die feierliche Einweihung Urc den OC errn
bte arl Mohr sSta Der Andrang dieser Feier WarTr sehr groß, beson-
ders VON seiıten der Protestanten in der mgebung. ber leider folgte dem
Aufschwung ein rascher Niedergang: in wirtschaftlıcher Hinsicht sind MAaAsSeIC
a  re 1NSs and SEZODCNH. Deshalb hat das Kloster große Sorgen, u die
Schuldenlas abzutragen.

| SS WäaTl immer ein Wunsch seiner (Gnaden des 0C Herrn es,
daß ein Schulgebäude DIS seinem 25. Abts1iubiläum fertig stene.
Nun wurde der Bau ein Jahr früher fertig. enn OovemDber WUuT-
den ahre, daß der 0CC err Abt arl als erster Abt der HO
errichteten €l geweiht wurde.

Die el St Leo erwuchs AUuUus einer kleinen Niederlassung, die Urc
den sel Abt-Bischof Leo ald der Maria-Hiılf-Abte!ıl Belmont 1m a  Fe 1889
ın Florıida gegründet wurde. Im e 1890 wurde das Kollegium Tür die
Erziehung VOIl Knaben eingeweiht. 1894 wurde die Niederlassung A
Priorat rhoben un 1902 ur el Erster Prior und Abt ist der OC
err Karl einric Mohr Die el za Patres, eriker, 11 Brüder.
Die Patres sind in der Schule un in der ission ätig. Die el hat SCcH
der geringen ahl der Katholiken in Florida einen schweren Al und,
größere Tätigkeit Zu entfalten, wäre notwendig, daß noch weitere Bauten
errichtet würden.

Die Jubiläumsfeier wIird 1m Oovember STa  inden
Am Juli star nach längerem Leiden der "g7 G Xaver udig.

Er WAar geboren Oktaober 1889 Moligsdorf, ähren. eıne Eltern
jiedelten nach Amerika, als noch kaum ein Jahr alt Wäl. Die Studien
machte ın der St John’s-Abtel, Minnesotta, unmd in St Leo 1917 wurde
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© ZU Tiester geweiht Seine Gesundheit machte ihm viele Sprgen, die
a  re seines riestertums Leidensjahre und deshalb WarTr auch seine
priesterliche Tätigkeit sehr beschränkt

anz unerwartet hat uns der err März 1926 uNseien Bruder
nton VON uns A  en. Bruder on Poiger WäarTtr geboren Deggen-
dorf, Bayern, Maı 1868 Als ungefähr Oonate AY Gr Wal, zeigte

sich, daß ine Verkrümmung des Kückens begann und einer seiner
Schwestern ähnlıch werden sollte DIie Irommen Eiltern machten W all-
Tahrten nach Altötting und Deteten eifrig für die Heilung des indes och
Wäas die Eiltern als ein Unglück ansahen, hat der allweıise ott Trwählt ZU
eıle des Kindes und ZUT schließlichen Freude der Eltern Es War gerade
in Altötting, in spater ott un Ordensstande Derieft. ber die Schwie-
rigkeit Wal, ein Kloster Iinden, denn WeEeNn sich in einem Kloster VOTI-
stellte, War die Antwort ‚‚Aber Sal klein, ein wenig größer
wären.‘‘ ‚„Mit dır ist nıchts, dich kann INan N1IC brauchen.‘‘ Als gerade

derselben Zeit Prior Felix Von Belmont (Amerika) in Bayern weilte und
Kandidaten suchte, tellte sich ntion VOT un erklärte sich bereıit,
nach Amerika gehen DIie uiInahme wurde ihm zugesagt, und kam
mıiıt anderen Kandidaten glücklich in Belmont ach zweitägıgem Auf-
enthalt und nachdem das rdenskle1 bekommen, wurde 1891 VOM
Abt-Bischof LeoO ald nach Florida geschickt. Nun galt seine Tätigkeit
£g1iner Niederlassung, der Sar vieles noch fehlte Die nötigsten Schreiner-
arbeıiıten Tür das Kloster esorgte ast die Einrichtung des Klo-
sters hat in rastloser Tätigkeit angefertigt. I6 und einfach, en
un ehrlich, treu DIS ins einste in der Beobachtung der klösterlichen Ord-
NUNS. Mit großem iTer suchte den e1ls der ege verwirklichen
und WarTr besonders eifrig 1m kirc  ichen Dienste Täglich betete lange
Zeit VOT dem Allerheıligsten. Als ein Kloster gebaut werden sollte,
ar Br. nton, der den larn machte und mit VON WEel oder drei
Brüdern das Gebäude aufführte eın aut eın wurde gelegt, DIS en!  ich
der Bau Tertig WarTr und Januar 1913 VOMMN OC Herrn bDbte e1in-
geweilht wurde. Bis ZU etzten Tag kam Br nion seinen Pilichten nach.
Am März 1926 nachmittags fühlte sich etwas unwohl und egte sich

achsten Morgen sStan mit den Brüdern auf, kam aber 1Ur
HIS VAHAN Kapellentüre, zusammenbrach. ährend ein ater ihm die

Sakramente spendete, hauchte seine eele aus
ST Le0O * TAnNz

S{. Bernard, Alabama In diesem a  e en WITFr große Freude erlebt
nser uer Bischoft OC Thomas Joseph Toloen wurde Maı Z
Baltimore konsekrier und nahm nde Mal Besitz VON seiner 1Özese.
on Pfingstfeste rtie uUunNns mit einem Besuche un wurde VON
ater Abt und dem onvente der Klosterpforte empfangen Am Schluß-
tage des Schlußjahres weihte drei Diakone und 1e ine herrliche An-
sprache die Zöglinge, in welcher der Wert einer katholischen Erziehung
besonders Detont wurde Am September kam wıeder Besuch und
erteilte an 1LE, Adrıan Onauer und Fabıan Hofiman die

Priesterweihe
an elerte seiıne Priımiz Oktober in Nashville, enn.

ermain Taylor, welcher die Festpredigt 1C.  9 und Fabian Hofiman
begleiteten ıhn Adrıan elerte seine erste Messe in der Pfarrkirche

Cullman als erster Sohn dieser Gemeinde, der in den rdensstand ein-
getreten ist Die Pfifarrei wurde nde der siebziger a  TO gegründet.
Fabian oiliman ging nach Gadsden, Ala., uUum ()ktober im Kreise
seiner Familie seline erste hl Messe {elern. An demselben Tage wurde
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dort die Kırche geweiht Und WäaTlT SO ein doppelter ubeltag iür dıe
(Gjemeiminde. Bischof Toolen un ater Abt nahmen e1il der Feier.

Dieses Jahr hat die Pfarrei Wei Pfarrstellen übernommen: Sommer-
set, KY.;, Ignatius ayer WIr  9 un osehill, KYs Matthew
Newman ätig ist Letzterer hat als Missionsstation Harrodsburg, einen
der ersten VON Weißen Ööstlıch VO Allegheny-Gebirge besiedelten Ort, der
nach dem beinahe sagenhaften Indianerkämpfer Harrod benannt ist

Letzten Sommer dreıi Patres und vier Fratres auf der OCcCNH-
schule ofifre Dame, Ind., sich in höheren Studien weiterzubilden.
Gegenwärtig weilen Stephan Radtke und Adrian onauer der
katholischen Nnıversıta in der Bundeshauptstadt. Isterer sStudier‘ Alt-
englisch un Adrıan widmet sich den klassischen Sprachen.

0C 1SCHAY phonse m1  9 Nashville, schenkte uNlls einen Besuch
Februar, die Subdiakonatsweihe erteilen Die DiÖözes:? bile

War verwitweti, Ja OC Bischof en 1mM Okteber des vorigen Jahresdas Zeitliche gesegnet. OC Bischof mme Michael als Von Charle-
Ston, Ou Carolina, weiılte ine OC in unseTrer i}  e; sich auftf die
Bischofskonsekration vorzubereiten.

Personalien: Das Kloster za derzeit riester (24 'im Stfte;
auswärts), erıiker mit einfachen elübden, Chornovizen, 21 alen-

Dbrüder Bruder Franz Rotkopf nNat este der etifer und aul die
ewigen Gelübde abgelegt. ESs sind ahre, eitdem ein La:enbruder sich

ott gelobt hat Ööchte doch der Ökonomiebetrieb ZUu Nutzen
des Osters VON La:enbrüdern versehen werden. Im Kollegium eilnden
sich 166 Studenten, Von diesen sSind Priesteramtskandidaten nNarles
Fries eierte das S1  erne ubiläum seliner Priesterweihe Mai ä
Charleroi, Pennsylvania, und Vincent Haegele Maı Johnstown,Pa Letzten Sommer eisten phonse Klug und Fidelis eier] nach
der en eimat, ersterer in die Rheinpfalz un Fidelis nach Weiden

In den etzten Wel Jahren hat das einen Ökonomiebetrieb
erbaut Man War gerade Dereit, die etzten Ziegel legen, als unverhofit

Juli die Futter- un etreidescheune ein au der Flammen wurde.
Der Verlust 1st beträchtlich, da schon wWwel Schnitte Heu un viel etireıde
eingeheimst 1N. Am 20. Oktober brannte, das Unglück VeI-
schlimmern, ine alte Scheune, welche inzwischen mit Maıiıs ın Grummet
angefüllt WäTr, hellen Tage nieder. An ine Öschung des Feuers WAar
NıC denken, da ein Holzbau und der Dürre ollkommen AdUus-
getrocknet WAar. Nur einige Maschinen konnten erette werden Vergan-
N Sommer wurde die Turnhalle renoviert und das Erdgeschoß mit
Betonboden versehen; wird den Zöglingen als Rekreationshalle dienen.

St Beda, eru ährend etztes Jahr das Hochwasser die Irntie
des Flußtales vernichtete, 1e asselbe dieses Jahr der schweren
Regenzgüsse 1m rühjahr hoch, daß den 1uß entlang überhaupt niıchts
gepflanzt erden konnte

Am Mai wütete in uNnserer Gegend eın Wirbelsturm, der in ST eda
beträchtlichen Schaden anriıchtete Das Schwesternhaus wurde abgedeckt,Mauerstücke des Kollegiums abgerissen, viele Fenster gebrochen und aume
entwurzelt, daß der Schaden sıch uf 1600 oll belief, der aber urc
Versicherung vollständig gedeckt war

Am April reiste Abt Justus 1r in die St Peters el, Saskat-
chewan (Kanada), Del der el des es Severin Gerthen
assıstierte und kehrte nach zweiwöchentlicher Abwesenheit wohlbehalten
Von der weiten Reise nach St eda zurück
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Am 17. Mai wurden drei Studenten mit dem des enedi
eingekleidet un eiraten Juni das OVIZ1a St incent’s, Pa

Am Juli egte der Laienbruder Johann Dimpfel seine ewigen Ge-
ab und Bruder aurus aze seine dreijährigen.ährend der Ferien wurde das n Kollegium renoviert und viele

Verbesserungen gemacht
Abt Vincent er rireut siıch TOTLZ seiner Lähmung, die 6E VOT ZWwei

Jahren auf seiner kpeise nach Rom in der ähe des Osters Beuron erlitt,steter Gesundheit und S1e mit Zuversicht seinem goldenen Priesterjubiläumentgegen, das 1im a  re 1930, Deo volente, feiern kann.

Göttweig. N.Ö Der unselige 1ieH, aber noch mehr die chwere Nachkriegs-ZEeIt mit ihrer verhängnisvollen Geldentwertung hat, WIe en Ostern un
Stiften, auch Ordenshause überaus chwere Wunden geschlagen.War es während des Krieges infolge Mangels VoOonNn Handwerkern Tast unmög-lich SEWESECNH, die auftretenden Bauschäden rasc beseitigen un ICDAd-rieren, die darauf eintretende Geldentwertung aus verhin-
dert, namhafite Restaurierungen Stiftsgebäude, den Meierhöfen,Kirchen un Pfarrhöfen in Angriff nehmen; denn mit der Geldentwertung
WAar auch die Entwertung der vinkulierten RKenten and in Hand
und das Haus eines wesentlichen Teiles seines Vermögens und seiner
Einkünfte beraubt

Es War darum ein Sanz naturliches Streben, einerseits die 1Ns Arge g_ratene finanzielle Lage des Stiftes NiIC DIoß in zielbewußter Arbeit 1NSs
Gleichgewicht bringen, sondern auch in Daulicher Beziehung jene Schäden

den aulıchkeiten beheben, die 1mM auitfe der Zeit ruinös geworden
ware

Das Göttweig Za 31 inkorporierte Pfarren und auberdem noch
Patronatspfarren, deren Erhaltung ihm obliegt. Wohl keine geringeas Man darf sich 1Ur gegenwärtig halten, daß N1iCcC Dloß für die

Erhaltung der darauf angestellten Seelsorger, als Piarrer und Kooperatoren,
SOTSECN hat, sondern auch für die aulıche Erhaltung der Kirchen un

Pfarrhäuser aufkommen muß
bDer auch das Stiftsgebäude selbst Samıt seinen Meierhöfen und SOM-

stigen eDauden Wäal teilweise in Verfall gekommen Diesem Um-
stande steuern, mu demnach ine der ersten Sorgen sein!

och erst nach der Stabilisierung der Österreichischen Valuta War ernst-
liıch daran denken, da ja vorher die unbedingt nötigen ittel dazu ehlten
Nachdem diese im a  Ie 19292 begonnen War, WarTr darauf hoffen, daß S1e
sich langsam in günstigstem inne auswirken werde.

em War Del uns auch noch der unglückliche Holzabsteckungsvertragüberwinden und seine unseligen Folgen eheben Es dies
lauter Dinge, die ine iinanzielle Gesundung unNnseres Ordenshauses sehr
erschwerten und verlangsamten. ESs hieß nier die nötige Geduld aufbringen,ohne die infach unmöglıch War.

Bel der kKestauration der Baulichkeiten War ine Hauptifrage, SySste-matisch vorzugehen. Es galt also die erste Sorge der Instandsetzung der
teilweise schon sehr vertfallenen Dächer! Da VOoOnN früher her die Dächer auf
Pfarrhöfen und auch Meierhöfen VieltacC Aaus Schindeln hergeste Nn,

War die rage nach einer Desseren und dauerhafteren Bedachung gewiNn1ıc unbegründet. Um eine erstärkung der eichten Dachstühle CI-
Sparen, mMu die Entscheidung für das eichte und doch solıde ‚‚Eternit‘““fallen Soweit also möglich WAarT, wurden die schadhaften Dächer mit
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Eternit eingedeckt, in Zukunft Bauschäden auf den Dächern möglichst
hintanzuhalten Allerdings War das eine kostspielige RKeparatur!

Zu allem nglücke aber wurde 1im re 1927 auch die VON dem Fra
bauer des eutigen Barockbaues des Stiftes, Abt Gottiried Von Bessel, -
angs des Jahrhunderts erbaute Stiftwasserleitung, welche die Aufgabe
a  e das VO ale dus mit Wasser VeErSOTSCH und dies mittels eines
umpwerkes esorgte, sehr reparaturbedürftig. Die rage der Wiederher-
stellung wurde 1U  m. iın entschieden, daß besten sel, mittels eines
elektrisch betriebenen umpwerkes (System Vogel) das in Zukunft miıt
dem nötigen W asser VOIN ale Adus VeErSOÖTSCH. Es sollte auch dadurch
möglic werden, 1im Hause ein Bad herzustellen und einem uralten unsche
un Bedürfifnisse entgegenzukommen.

uch die Glockenfrage sollte einer gedeihlichen Lösung zugeführt WeeI-
den ährend des Krieges Von den beiden üurmen 1mM ganzen Tünf
Glocken, arunter auch die größte mit 5600 kg allein abgenommen
worden, daß das ver.  1eDene Geläute tatsäc  16 sehr erbärmlich WäarTr.
1er mu unbedingt Wandel geschaffen werden ESs gelang dies auch
1im a  re 1926 Die bestbekannte Glockengießerfirma 0se undner in
Wien wurde Deauftragt, vier Glocken 1im Gesamtgewichte VON 2500 kg
in der Weise 1efern, daß das Hu  —_ geschaftftfene (jeläute nach dem ‚‚ dalve

Am Mai 1926 Tfand unter Teilnahme derKegina“‘‘ abgestimmt War
ganzen Pfarrgemeinde un zanlreıicher esucher die feierliche Konsekration
der vier Glocken Urc den Abt sta daß jetz die Stiftskirche,
wenn auch die große Glocke derzeit nıc mehr beschafft werden kann,
doch mıit einem harmonischen und melodischen Geläute ausgestattet ist

Unser Ordenshaus beklagt auch abermals ine el VON schmerzlıchen
Todesfällen S0 entriß uns der Tod eptember 1926 uUuNsSeTEN Sub-
senior Albert er in einem er VON fast Jahren. erselbe war
noch DIS in sein Lebensjahr 1V in der Seelsorge als Pfarrer VOI aben-
stein d. Pıelach ätıg Er wurde seiner verdienstreichen irksam-
keit mit dem 1te eines bischöflichen Konsistorialrates ausgezeichnet.

Einen herben Verlust Dedeutete für das Haus, daß mitten in einer
iruchtbaren seelsorgerlichen Tätigkeit Clemens Mück als Pfarrer
un Dechant in Rossatz ezember 1926 nach kurzem Krankenlager
1m Lebensjahre in eın Desseres enseits VO lieben ott abberufen
wurde. uch WaTl MN seiner vielfachen Verdienste die Seelsorge
VON dem 0CC Herrn 1SCHNOTe mit dem Titel eines 1SCHO Konsistorial-
rates ausgezeichnet un miıt der Führung des Dekanatsamts Detraut worden.

Ihm iolgte in einem kurzen zeitlichen Zwischenraum Januar 1927
hochbetagter Senior des apıtels onstantın Walter in einem

seltenen er Von nahezu Lebensjahren, der zugleic die angesehene
ellung eines Seniors des Diözesanklerus einnahm. uch Zeit
seines Lebens in der Seelsorge gewirkt un WäarTr Tür seine Verdienste in der-
selben gleichfalls mit der ur eines bischö6öflichen Konsistorialrates aus-
gezeichnet worden.

SO denn der unerbittliche Tod eine reiche Intie unter uns g-
halten und unNs ine el Von sehr verdienten und angesehenen Mitgliedern
unseTes Hauses entrissen.

öÖttweig. Dr er HO

ont-Cesar Löwen) Am und Juni 1926 beehrte uns der OCAW.

und Prozession 1e
Herr Abt Primas mit seinem Besuch, wobel Fronleichnamstag Amt

om bis August fand in Huy unter der Leitung VOonNn Joseph
reps die französische liturgische oche, VO DIS . August dıie
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flämische in Mont-Cesar statt. el Veranstaltungen Von gleich
schönem olg begleitet. Am August eierten WIr unter Anwesenheit
der Benediktineräbte der belgischen Kongregation und zahlreıicher ange-
sehener Persönlichkeiten das Profeßjubiläum uUNseTies es Robert de
erchove, der zugleic Präses der belgischen Kongregation ist Vom DIS
AAN Oktober agte in unNseTeN Kloster das Generalkapitel der belgischen
Kongregation.

Von den lıterarischen rDeıten des etzten Jahres sind ZU NeNNeN
Mehrere Veröffentlichungen liturgischer exte für das Bureau liturgique
SOWIe die asketischen Schriften es Van OULtryVve: Vıa 1tae,

un 11  9 La Vıe dans la PaAxX, L, Aufl., 1, utl Mehrere
arbeıten DeIl verschiedenen Zeitschriften Joseph reps wurde Von

den 0CC Herren Bischötfen als einer der drei Direktoren der demnächst
erscheinenden Zeitschrift ‚,Musica sSacra‘“‘“ estimm artın artın
bearbeitet er der Goldschmiedekunst un Paramentık, Gregor de
Wit die religiöse Malerei uberdem wurden zahlreiche orträge un
Exerzitien innerhalb un außerhalb der €l abgehalten SOWIe mehrere
Konferenzen über Choral un iturgie.

owen Rumold Va oren
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Zur neuesten Chrontk des ÖOrdens.
Redaktionsschluß für die ronı  .3 }  hte des Heftes

Juni 1928,
Die -  tleitung.

Zur Kardinalsernennung Seredys.
Aus dem Bericht eines Augenzeugen: D War Ovember vorigen

Jahres nach dem Abendessen, als Rektor usgange des Refektoriums
stan und alle Professoren un Alumnen in den S1034 roten Saal des nsel-
mianums wies. oll Neugierde sıch es bald versammelt und harrte
der inge, die nNun kommen ollten Als WITr aber im Saal Rms as Primas
neben Justinian Seredy stehen sahen, nte schon alles, ec5 sich
handle on lange vorher sprach inNan Von einer aldigen rhebung des

Justinian ZUu Bischof Als aber Rms Aas Primas in dreifacher Steige-
rung verkündete, se1l soeben die Nachricht gekommen VONN der Ernennung
des Justinian rAHR Erzbischof VON Gran, Primas VON Ungarn und ardına)
mıiıt der 1te  irche VON St regori0, da kannte der u  © er keine renzen
mehr und ange dauerte CS, DIS as Primas seine ede fortsetzen und die
ersten Glückwünsche 1m Namen des ganzen Ordens entbieten konnte
Justinian selbhst erst während des Abendessens, VON dem geholt
wurde, Von der Ungarischen Gesandtschaft seine Ernennung Zu Kardinal
Uurc den HI ater eriahren

Am ontag, ezember, sollte die erste Zeremonie sein, der WITr alle
Deiwohnen konnten, da eigens schulfre1 Wrl Es wurde den Kardinälen,
Von denen jeder sich einem anderen rte aufhie  9 die zeremonielle
Ernennung YAHE ardına) AUSs dem eben stattgefundenen Kardinals-
konsistorium feierlich überbracht Justinian War in der Cancelleria
In einem herrlichen aale sıch hier den in erzbischöflichen Kleidern
erscheinenden Neuvermählten ine usire Versammlung geschart. S
unter anderen erschienen: der Abt Von Montecassino, der Generalabt der
Sublazenser, der Jesuitengeneral, der esandte VON Pastor, MonsignorI1 USW.
Um 11 Uhr fuhr unten das uto des päpstlichen Gesandten VOlI, der Zzwel
geschlossene Briefe überreichte, die, Von Justinian geöffnet, Rms as
Primas der 1m Kreise stehenden Versammlung vorlas. S1ie enthielten die
Ernennung des aters und Zustimmung des Konsistoriums, das eine
italienisch, das andere 1in streng juridischer Form und entsprechendem In-
halt lateinisch Darauf dankte der neuernannte ardına in einer kurzen
ÄAnsprache, besonders seinen ank den ater aussprach
und hervorhob, wIe ihm das Wort sich rfülle ‚„,Vor ott gibt kein An-
sehen der Person!“‘ Sei ja AUuSs einer Arbeiterfamilie mit 11 Kindern
hervorgegangen. Er betonte noch besonders, daß er in steter Treue den

Vater für die irche WI1e bisher en und e1ins mit der irche terben
WOoO Sodann wurden auch WIr nach der Beglückwünschung, die iıhm die
kirchlichen un weltlichen Würdenträger dargebracht hatten, ZUu Ringkuß
zugelassen.

Die nächste Zeremontie, folgenden ittwoch, die Überreichung
des i1leolums und Biretts urc den HIl. Vater, konnten WIr nic.
sehen. Sie fand in einem leineren Saal des ans STa Während
der Ansprache die fünf Kardinäle nannte der ater unseren
Kardinal Öfters ‚„„den enjamin des Kardinalskollegiums!‘‘ se1ines
jungen Alters VOnNn erst Jahren! Abends Deiım Essen erschien dann minenz
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ZUuU erstenmal mit dem DUrDUrnNeN, euchtendstrahlenden 1I1e01us nlıCc.
wIe die Innenseite VOIN Br Jakobs Sonntagskäppchen) und kaum WäarT Z

ren des Kardinals abgeläutet, da er sich ein langanhaltendes e1italls-
klatschen. Am nächsten Tag folgte dann 1im öffentlichen Konsistorium
die Überreichung des Kardinalshutes die Purpurträger.
Es WarT 1m sala. della benedictione, sonst dıie Kanonisationen STa  inden
Eine Unmenge von Leuten sich versammel(t, daß WIT, TOTZ verhält-
nismäßig guter Karten, VON der eigentlichen Zeremonie nichts wahrnehmen
konnten och WTl uNlls schon eine große Freude, den ater und die
Kardinäle beim Kin- und Auszug zu sehen und den egen empfangen
Der HI ater 1e VOT dem Akt der bergabe der üte eine kurze Ansprache,
die einer der Neuerwählten erwiderte. Erfreulich IST auch, daß Del diesem
nla  9 viele hohe Würdenträger versammelt9 Rms Abt Primas
iıne etiltion für die Kanonisierung der sel Irmengard VO

Frauchenchiemsee vorlas. Am Nachmifttag wurde dann als Schluß-
zeremonie dem Neuernannten der ekannte Kardinalshu mit den vielen
(Juasten überbracht Wir alle 1m roten Kardinalszımmer VonNn St AÄn-
selm versammelt und erwarteten den zeremoniellen ut Kın Monsignore
überreichte ihn und 1e€ el eine kleine Ansprache. Bei der darauffolgen-
den Erwiderung führte Seine minenz ernste edanken AUS, die ihn, WwWIe
inan eutlic. merken konnte, selbst sehr ergriffen. ntier anderem sagte BES

Wenn einmal dieser Hut über der umba, über meiner Leiche hängen wird,
dann euge seIN, N1IC Von großen, weltbewegenden aten, sondern
von treuer Pflichterfüllung für die ihm anvertrauten Seelen, VON der Arbeit
Tür und nit der Kirche, euge meıiner unverbrüchlichen reue Al den
HI1 Stuhl.“‘ 1T  ; hat der NeCUC Kardinal in seinem Wappen, einem
er, der mit seinen Krallen den exX himmelwärts ragtT, den Wahlspruch:
Non YeCuso aborem Hierauft durifte ihm jeder den Ring küssen und drückte
jedem. so liebevoll die Hand, daß man merkte El ist noch Mitbruder!“‘
Und als ihm einmal Alumnen die entsprechenden Ehrenbezeugungen C1-

wiesen, wehrte ab mit der Bemerkung: ‚„„Tantum tempus vobiscum eram,
et 1NONN COgnOoVistIs me !*‘“ So denn alle die Stadien der Kardinals-
ETINENNUNS durchlaufen und WITr konnten Seiner minenz Donnerstag
nach Weihnachten vormittags eine musikalische ademıe geben, der
hohe Gäste erschienen. Kın reiches, gut vorbereitetes un fein ausgewähltes
Programm, Orchester (Freischütz VON Weber), Öre, Trios, geleite VON der
kunstverständigen and eats, machten Em große Freude un in
seinen Dankesworten erwähnte auch, daß eins als Alumne 1m Chor den
zweiten Baß habe Der festliche Charakter des ages kam dann
auch eiım Mittagsmahl reichlich ZUuU USaruc

och die Krone er Festlichkeiten sollte noch folgen: die Weihe des
Kardinals ZU Erzbischof 1LEC den H1 ater ure eine besondere

Vergünstigung das olleg für diesen Akt, der in der 1X{1=-
nischen Kapelle STa  inden sollte, sehr gute Plätze ekommen Am
en VOI dem eihetag, S schon hohe aste erschienen,
der Erzabt VO  — Pannonhalma, der mit mehreren Benediktinern der UngarIi-
schen Benediktinerkongregation gekommen WAaäTr, dem Ehrentage seines
Sohnes beizuwohnen, und der Erzbischof VOIN a  a, einst Alumne des Kollegs
Der nächste Morgen sah uUunNns schon irüh Uhr auf dem Weg nach dem Vatikan
Durch die weiten änge und Treppen stiegen WiTr, iUunserer guten Plätze
sicher, hinauft in die Sixtinische Kapelle, in der uns als Zeremoniare fungierende
Alumnen VON St Anselm empfingen und die Plätze anwiesen. on Drann-
ten die Kerzen Hochaltar und dem etiwas nieder liegenden Seitenaltar
iür den neuen. Bischof; aber WIr hatten noch ange ZEiT; uUunNns die elt-
bekannten Gemälde Michelangelos betrachten immer mehr füullte sich
der aum von großen weltlichen Würden(trägern, ungarischen agnaten
in ihren malerischen Pelzuniformen, Prälaten und Monsignori mit fliegenden
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Mänteln, Angehörigen der verschiedensten en S1e alle ollten euge
sein VON der 1e un vaterlichen Verehrung, mit der der ater unseren
Benediktinerkardinal auszeichnete. un %, Uhr, wıe festgesetz WäTrT,
begann der Einzug /ABar Feier. Den egen spenden urchzog der

ater gehend die ST1 und andächtig nıenden Reihen der Gläubigen. Es.
folgten ihm Kardinäle, arunter die Kardinäle Gaspari un Gasquet
ach einem kurzen VOT dem ar wurde der HI ater miıt den
ewändern Ihrone bekleidet (Wir onnten dem Sanzen 1LUsSs VON An
jang DIS Schluß gut folgen un es sehen.) ann stieg VO Ihrone ZUuU
ar, ahm auf dem Faldistorium atz, dem Neuzuweihenden das
zeremonielle Examen abzunehmen über den (GGlauben un die Dbischöflichen
Pflichten (Gjerade Del dem hier öÖfters vorkommenden Friedenskuß konnte
INan deutlich sehen, Wäs auch Em mittags De1 1SC öffentlich sagte, WIie
herzlich und liebevaoll der ater dem Weihekandidaten begegnete, „und
1ese 1e auf den ganzen nl en des Patriarchen Von Montekassino
zurück, den der ater hoch chätzt und Von dem sich viel CI-
wartet !““ (Worte Seiner minenz beim Mittagsmahl. ach dem xamen
begann dann die Messe VOM est der Familie WwIe passend Tür den
eihetag eines Benediktiners ach dem Stufengebet, das der NeEUC Bischof
miıt dem HI ater, ihm antwortend, Detete, kehrte auf seinen ar zurück,
egte das uvlale, das bis jetz getragen, ab un ZOß die Paramente für
die Messe ach den ergreifenden Zeremonien der Salbung folgte
die althergebrachte Überreichung der Opfergaben, die der Nu gewel  e
Bischof dem ater Urc fünf Kapläne Rektor und vier Professoren
VON Ste Anselm es), vorführte un selbst uDerreichte ZwWweIl brennende
Kerzen (getragen Von Rektor), ein goldenes rot (getragen VON Hildebr.
HöpTf!l), ein silbernes rot (getragen VOINl ea  9 ein goldenes Fäßlein Wein
un eın silbernes. ach dem Tfeierlichen apostolischen egen des H:
Vaters wurden dem Neugeweihten die bischöflichen Insignien, 1Tra ‚„als
elm der Ta und des Heiles‘‘, Handschuhe und Ring un Stab, das
Symbol des guten Hirten, überreicht SO saß der neugeweihte Bischof
während des Tedeums, das vorher VO ater angestimmt worden Wäl,
1m vollen ontifikalorna auf dem Faldistorium, der ater aut der Epistel-
seite neben iıhm Vorher aber WäTl mit 1tra und Stab Urc die
der Kapelle CHanNngen, nach rechts un 1ın seinen bischöflichen egen
auszuteilen. Nachdem das Te eum eendigt WäarTr un der ater in
einem heißen Gebete auf den Hirten den göttlichen Beistand erab-
gerufen a  C Sang der Neugeweihte mit feierlicher Stimme ZU ersten Mal
en Pontifikalsegen. annn Tolgte mit dreimaliger enuflex, immer näher
ZU ater hin, das ekannte 39 multos annos““, das minenz kräftig
Sang. ach dem etizten Evangelium kniete dann der Neugeweihte VOT dem

ater und bDbat das Pallıum, das hm dann gleich die Schultern
gelegt wurde. So nat Iso der eue Erzbischof VOIl ran alles, Was seinem
mte gehört, und kann 1U  —_ bald seine Heimat, sein liebes Ungarn, die
aArX st CruCIs, WIe eat es in den Laudes Hincmari nannte, aufsuchen

Zum Mittagessen 1/,2 Uhr (die hl el dauerte DIS 11 Uhr) hatten
sich hohe aste eingefunden: Der Ungarische esandte, der Bischof Von
a  ai der Erzabt Von Pannonhalma, einer der mitkonsekrierten ischöfe,

Dte der verschiedenen rden, Vertreter der Kongregationen uUSW. Dien
obere Hälfte des Refektoriums (woO sonst die Professoren sitzen) Wal rot
un violett; während des Essens 1e as Primas eine Huldigungs-
ansprache minenz und begrüßte die en aste Die ede an
aus in die Laudes HiıncmarIı, die begeistert aufgenommen wurden, besonders
die Strophe, die Seiner minenz gewidme WAäT, dem ‚,Eminentissimo prin-
C1pI Ecclesiae Romanae, sagacissimo sanctorum interpretl,
professori et confratrı dilectissimo“‘“ USW. Darauf antwortete Seine Eminenz
mit dankenden Worten und führte dUuS, daß ein Gedanke ihn eute Del der
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el sicher un ruhig gemacht habe daß viele autf dem ganzen atho-
ischen reIis mit inrem hınter ihm gestanden wären. Und im An-
1C des internationalen Kollegs sprach die orte dUS, mit dem Inhalt
‚, Wir Katholiken mussen uns auf der SanzZen Welt zusammenschließen und
organistieren, WeIln WITr unseren Gegnern entgegentreten wollen, die eben
dadurch Star sind 1€+

So ndeten die chönen esttage mit diesem unvergleichlich schönen
eihetag Uunseres Kardinals, mit dem eın elreis Aaus dem blühenden
aum uUNSeTICcSs hl Ordens DESDTOSSCH ist

Rom FrT. Kar ! roß

Bischo{i Dr. edardus Joseph Kohl, B.
Geboren NOv 1859 Rudersdor{f 1im 10122 Burgenland der stei-

rischen Grenze, machte seine Gymnasialstudien in Steinamanger bei den
Prämonstratensern, trat nach Absolvierung der lasse Juli 1878
in den Benediktinerorden ein und wurde ach der Reifeprüfung 1881 in das
theologische Konvikt nach Innsbruck geschickt. ach vierjährigen Theologie-
tudien zurückgerufen, WAar ein Jahr lang in GyÖör Religionslehrer
Gymnasıum, erzäbtlicher Zeremoniar und Lehrer der Gymnasial-
klassen in Pannonhalma, erzäbtlicher ekretär und allbeliebt
De1l jung und alt Als Lehrer WäarT immer freundlich und gütig un
großen eialien lustigen Anekdoten un Schnurren un konnte bei lustigen
Einfällen reC erzliıc lachen Als Erzabt aud1us Vaszary ZUu üUrst-
primas rnannt wurde, nahm mit Einwilligung des Konventes seinen
beliebten ekretäar nach ran mıiıt sich, beide mit scheelen ugen betrach-
tet wurden. Als 1m rühjahr 1893 eın entlassener TrDe1liter auf den ÜUrSt-
primas ein enta versuchte, arf sich ekretär ohl heldenmütig da-
zwischen un fing die Stiche auf, ängere eit krankte Hierauf eI-
1e VO Önig den Franz- Josephs-Orden. Im a  re 1900 ieß in
ardına Vaszary TOTZ seines Protestes, da UrcCchnaus Benediktiner bleiben
wollte, in Kom säkularisieren, in ZUu OomAerrn befördern können.
och 1m selben a  re wurde Ap Protonator und nde des Jahres
Fitularbischof vVon Samosata, WOZUu ih Vaszary selbst weihte Weıil letzterer
viel kränkelte, verrichtete Bischof Kohl sSta seiner die vielen Firmungen
der ausgedehnten 1Özese uın auch beinahe alle Priesterweihen, daß jetz
die meisten riester der 1Özese VONN ihm geweiht sind, aber auch viele
andere, besonders Piaristen. uch den jetzigen Fürstprimas ardına Seredi
hat 1908 Z rıiester geweiht. Weil ardına Vaszary n seiner
Kränklichkeit sich VON der Öffentlichkeit ziemlic zurückzog, mußte ihn
gewöhnlich Bischof ohl vertreten S o auch De1l der Visitatio iminum in
Rom, aber bis 1912 beinahe jährlic im Wiınter erschien un ine gern
gesehene Persönlic  el WärT.

uch nach Pannonhalma kehrte n zurück, zuletzt noch 1im Herbst
1927, auf mehrere YTage

Zur Anerkennung seiner Verdienste rhielt er auch den eisernen Kronen-
en ınd das Komturkreuz des Franz- Josephs-Ordens.

Rang und Ansehen stieg, oder Ansehen und unschuldig
vieles itt und schwere, sehr schwere Kreuze tragen a  e1 immer blieb

der sanftmütige, liebenswürdige, geduldige un schweigsame Ordensmann.
uch nach seiner Säkularisation betrachtete sich STETS als Benediktiner
und 1e uch im Herzen. Haß und acC ihm unbekannt Seine
Feinde und Beleidiger suchte möglichst fördern, obwohl viel Undank
rntete uch über die ungerechtesten Verfolgungen äaußerte nıe ein
eres Wort und gıng nıe Gegenklagen über. Er verzichtete überhaupt
darauf, Urc lagen sein oft betrübtes erz erleichtern Sein Diener,
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der re lang De1 ihm WAar, sagte, daß VO Bıschof nıe ein 1  &—  eres,
in der Aufregung geäußertes Wort Oorte

Als ardına. Vaszary 1m a  re 1912 VON seinem Posten verdrängt und
verdächtigt wurde un auch sein Vertreter, Bischof Kohl, De1l dieser Gelegen-
heit er möglichen Unterlassungen und Fehler angeklagt wurde, tirug ecI
es in Geduld und Degleitete seinen greisen Wohltäter in das w 11 nach
Bolotonifüred, 1e treu De1l ihm DIS ZU ode dUS, trachtete ih weiteren
Unannehmlichkeiten möglichst fernzuhalten un opferte alle seine Einkünfte
und zahlte Aaus eigenen Mitteln ine Million Goldkronen dUuS, den
nklagen ein nde machen. Wenn einen Prozeß angestrengt a  e,
wäre als unbedingter Slieger daraus hervorgegangen, ber us kirc  ichem
Interesse wollte das Nn1ıcC ach dem ode aszarys kehrte nach ran
zurück, sehr zurückgezogen; Oiferne n1ıc bischö6öfliche Funktionen

verrichten a  €; Deschäftigte sich mit den Wissenschaften und bekleidete
das verantwortungsvolle Amt eines Officials Besonders mit ora un KIr-
chenrecht beschäftigte sıch eingehend und sammelte auch eine ansehnlıche
Bibliothek.

Er WAäar die Gewissenhaftigkeit selbst Von seiner Ordination DIs ZU
ode verbuchte alle seine Einnahmen un usgaben. Wiıe viel utes
tat, wI1ie viel Notleidende unterstützte, weiß ott allein Darum WäarT auch
die Irauer der rmen, ja der (iıraner Bürger überhaupt, Dei seinem ode
ine allgemeine. uch den en Dewies seine Dan  arkeit mehr-
mals. Aus seiner Verwandtschaft 1eß6ß vier Nefiffen ausstudieren, deren
einer ebenfalls Benediktiner wurde. Einer seiner Lieblingswünsche WaärT,
in seiner Heimatgemeinde, welche bisher MNUur Filiale WAäT, ine eigene Pfarrei

gründen Zu diesem WEeC kaufte ein entsprechendes Haus und spendete
noch VOT seinem ode eine bedeutende umme Daren Geldes, daß die
Errichtung der Pfarrei gesichert cheint. Bel seinem ode hinterließ
wenig, daß kaum Zu Begräbnis eichte

ile seine religiösen Pflichten un KIirc.  ıchen Funktionen verrichtete
auf das pünktlichste und genaueste, daß jedermann davon erbaut wurde.

och als Alumnus chrieb sich eigenhändig eın Gebetbuch
und betete daraus ohne usnahme unmı  elbar VOT dem Schlafengehen,
daß VO langjährigen eDrauc kaum mehr lesen WAar. Auf eigenen
Wunsch wurde mit ihm egraben.

Seine escheidenheit geht daraus hervor, daß dreimal Diözesan-
bischof werden können, aber STeis ablehnte

In Lourdes ereignete sich unter seiner Mitwirkung ein Wunder. Als
das letztemal dort WäarTl und die theophorische Prozession 16  9 gab einer
Kranken, die schon seit Jahren ohne Krücken n1ıCc gehen konnte, den
sakram. Segen, worauf s1ie Vo herabsprang, die Krücken in die
Hand nahm, Zu ar eilte, ott dankte, die Krücken dem Bischof übergab,
mit ihm in Begleitung vieler Gegenwärtiger ZU Untersuchungs-Bureau
gıing, Von dem ein Protokall aufgenommen wurde.

Die größte Freude seines tatenreichen Lebens War die Ernennung des
Fürstprimas. Als davon Nachricht erhielt, chrıeb seinem ene-

diktiner-Neffen: ‚„ Immensum est gaudium meum‘“‘. An der Bischofsweihe
desselben in der Sixtina Kom nahm WAar noch teil, fühlte sich aber
schon sehr unwohl, Was auch allgemein aufitie und wurde noch nämlıchen
Tage ohnmächtig; dann el nach ran zurück, aber auf der Reise
noch einen nmachtsanfall und wurde in ran schon bettlägerig. Zuletzt
trat Kehlkopflähmung ein ine etwas umtlorte Stimme immer
schon. Wohlvorbereitet Star Jänner den Tod eines Gerechten
Am Jänner WAäarTr das Begräbnis unter sehr großer Teilnahme, woDel Biıschoftf
Dr Ferdinand ott VON Vesprem iungilerte. Die Leiche wurde in der Krypta
der asılıka beigesetzt.

Pannonhalma Egid Schermann Da Generalvikar.
Studien Mitteilunge (1928)
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G  jahriges ubiläum des Stiftes Muri-Gries.
ber die Hauptfeier, die AUSs leicht begreiflichen Gründen in dem VOonNn

den Konventualen des genannten Stiftes geleiteten Kollegium Sarnen in
der Schweiz gehalten wurde, hat seinerzeit die Presse und spezie der chul-
kKatalog des Kollegiums viel un ausführlich Derichtet, daß WITr hier
Uuls KUrz fassen ürfen

Die TOTZ ungünstiger Wiıtterung in en Teilen gelungene Feier
fand sSta ı B E 0 Juni 1927, nachdem LO ine sehr gediegene est-
schrift, zusammengestellt VOIN einigen gelehrten Professoren des Kollegiums,
ierner urc verschiedene Artıkel in Zeitschriften un Zeitungen darauf
VOorDereite worden WAärT. Eın ehemaliger Schüler des Kollegiums, err
Theodor Wirz, Jurist in Sarnen, ZU Festanlasse ein gelungenes est-
spie gedichtet : ‚„„Gründung Muris“‘, das wiederholt ZUT Aufführung gelangte.
Als bescheidene Festgaben erschienen auch kurze Neubearbeitungen der
Geschichte Muris und jener VOo  a} CGirles.

Abgesehen VOonNn der großartigen Teilnahme Von seiten ehemaliger LOÖg-
linge des Kollegiums — Sonntag, der Juni, War als Alt-Sarnertag estimm

wirkte überaus wohltuend die herzliche Teilnahme und das begeisterte
Mitfifeilern der geistlichen und weltlichen ehorden und des Volkes VOon Ob-
walden, die sich besonders auch zeigte in der geschmackvollen Dekoration
des eckens Sarnen, in dem großartigen estzuge und der einzigartıgen
musikalischen Festproduktion VOT dem Gymnasıum Juni abends,
deren Mittelpunkt neben den kunstvollen musikalischen Leistungen der
‚‚Harmonie‘‘ VON Sarnen die estirede des Herrn Ständerates Walter Am-
talden WAäTl.

Der Alt-Sarnertag, Juni, schloß en mit einem Festkonzerte,
dem manche ehemalige Zöglinge mitwirkten Der Glanzpunkt aber der

Sanzen Alt-Sarner-Tagung WAar die großzügige estrede VOoONn Herrn Bundes-
ichter Dr a  (0) Strebel, einem ehemaligen Zöglinge. Der Hauptfesttag
WAar der Juni In der Gymnasiumskirche, die ihren schönsten Schmuck
angelegt a  es fand eın feierlicher Dankgottesdienst STa ach der ein-
drucksvollen Festpredigt, deren Hauptgedanke War ‚ Soli Deo Onor et
gloria‘‘, gehalten VON Pfiarrer Hohler VO Muri, 1e€ der Präses
der schwe!Iiz. Benediktinerkongregation, Dr Ignaz au der mit en
Kongregationsäbten das Fest verherrlichte, unter großer Assıstenz ein feler-
liches Pontifikalamt eiım estma 1m Speisesaal der Studenten, dem
ohl 200 Festgäste teilnahmen, welches Maurus mi1t seinen wackeren
Musikanten würzte, sprachen ursta lgnaz 1mM Namen der chweIiz ene-
diktinerkongregation und Landammann usinger 1m Namen VOoONn Regierung
un olk VOoO  —_ walden, während Abt Alfons VON Muri-Gries ZUu chlusse
herzliche Dankesworte nach en Se1iten aussprach. Mit einem feierlichen
Pontifikalrequiem für alle verstorbenen Konventualen, Lehrer, Schüler un
Wohltäter, gehalten Von Abt Alfons, schloß Jun! vormittags die
denkwürdige Jubelfeier. Mit innigem ank ott für alle in der Ver-
gangenheit empfangenen Wohltaten un m1t der vertrauensvollen
Gottes Schutz und egen für die Zukunft i das Muri-Gries in das.

Jahrhundert seines Bestehens
LEine bescheidene, 1Ur interne und Tamıliäre Nachfeier Tand 1im Stifte

Gries STa be1l nla der Äbtekonferenz der schweiz. Benediktinerkongre-
gation Oktober 1927 Kunstsinnige Konventualen hatten für ine
überaus geschmackvolle Dekoration 1m Innern des Stiftes, besonders des
Refektoriums, gesorgt. Um Uhr zeieDrıerte Abt-Präses von Einsiedeln
das Pontitikalamt e1ım Festessen 1m Refektorium, das Urc ine musika-
lische Produktion verschönt wurde, erinnerte Abt Alfons den Gegenstand
der Festfeier und dankte den erschienenen Festgästen, während ADbt Präses
wieder die besten ünsche für ein welteres gedeihliches Wiırken in der ZUu-
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un aussprach. Man enutzte den nla dem verehrten hochwür-
digsten Vizepräses, Abt Aasıl1us VON Engelberg, der einige Tage vorher in
er Stille sein goldenes Profeßjubiläum gefeiert a  G neuerdings auch
Von seiten der Kongregation die herzlichsten Segenswünsche entbieten

on en: des Festtages begannen die mehrtägigen Konferenzen
der Äbte, die mit der kanonischen Visitation des Stiftes ihren SC
fanden

Pfarrer und üurstbischöfl geistl Rat Anselm Pattis T: An der
Jubelfeier in r1es Okt 19927 auch der noch rüstige Pfarrer
VOIN Marling, Anselm, teilgenommen. er selbst noch seine Mit-
brüder ahnten damals, daß der Schnitter JT0d ihn unerwartet chnell
hinwegmähen würde. Am ezember 1927 iIrüh verschied Anselm nach
einer Sanz kurzen akuten Krankheit (Hirnhautentzündung).

ast die priesterliche Wirksamkeit Anselms Wäal den Mar-
ingern gewidmet. Geboren Nov 1842, machte Pattis als Er Anselm

Dez 1862 Profeß und wurde NOV. 1865 riester 1867 kam AÄTI-
selm als Kooperator nach Marlıng, dann in gleicher igen-
schaft in Gries wirken. 1878 wurde Pfarrer VON Marling, u mnm1t Aus-
nahme Von SE als Ökonom im Stifte wirkte, DIS sein Lebens-
ende in dieser ellung auszuharren. Er 1e eigentlich auch während der
‚Wel genannten a  re Pfarrer VO  _ Marling, daß unterdessen dort für ih
NUur eın Provisor angestellt WT, Zu ewigem an hat sich Anselm die
Marlinger verpflichtet Uurc den Bau der herrlichen arıa-  immel-
fahrtskirche P. Anselm WÄäl Ehrenbürger VON Marlıng und mehrfacher
Jubilar. Das goldene und diamantene Profeßjubiläum eierte jeweilen
in Gries im Kreise seiner Mitbrüder; das goldene Priesterjubiläum, das in
die Kriegszeit Tiel, wurde in Verbindung mi1t dem Geburtstag später
gefeiert. iıne großartige Kundgebung der allseitigen J1e un Verehrung,
die Pfarrer P. Anselm genoß, Wäal das diamantene Priesterjubiläum
11 Nov 1925 Zu diesem Festanlasse ernannte der Fürstbischo
Endricıi VOTI Irient ihn seinem geistlichen ate eine großen Verdienste
um Marlıng fanden auch iIrüher schon Von seiten des Österreichischen Staates
Anerkennung HC Verleihung der goldenen erdienstmedaille DIie STEeis
eiserne Gesundheit Anselms 1eß mit Tun hoffen, daß auch ‚eiserner“‘
Jubilar werde. ber lag HC 1m Wiıllen Gottes Schon üstete INnNan siıch
für nde März 1928 ZUr Feier seiner 50 jährigen Seelsorgertätigkeit in Marling,
da riet ihn der err über en nd To0od vorher ZUT unvergänglichen u  el-
eler 1Im Himmel

Murt.

Silbernes Abtsjubiläum in St. ilıen
Wochenlang rüstete St. Ottilien für das S1  erne Abtsjubiläum des

hochwürdigsten Herrn Tzabtes Dr Norbert er; des es VO  «}
St. ılıen Am 31 Januar wurde das Fest eingeleitet irc Pontifikal-
VeSDEI in einem prachtvollen Goldbrokatornat, einem Jubiläumsgeschenk.
Bel der anschließenden Gratulation des Konventes konnte Prior
arn alter auf die Jubiläumsgabe der Brüder in den mannigfachen DL
beiten, besonders die u  9 prächtig eingelegten Sakristeischränke, und
auf die abe der Patres in der gediegenen Festschrift Lumen cCaeCIis mi1t

Abendsihren Beiträgen missionswissenschaftliıchen nhalts hinweisen.
Uhr rtönte VOoO Turme Festgeläute, Kloster und Kirche erstira.  en in

feenhafter Beleuchtung bis ZUu Turmkreuz hinauf. Auf dem orplatz der
Abtei fand eine erenade mit anschließendem akelzug sta die VON den
Zöglingen des Missionsseminars un der Gemeinde Eresing ausgeführt wurde.
ährend derselben uDerreichte der Bürgermeister Von Eresing die ren-
bürgerrechtsurkunde und der OC Hr. Piarrer Käsbohrer amens der

D N
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Pfarrgemeinde eın wunderschönes Missale on Mittag WarTr im ehr-
mittelsaal des Seminars ine Ausstellung der Missionsgaben, die AUSs nia
des Jubiläums gestiftet worden I1 eroiTIne worden.

Um 3/.9 Uhr tellte sich der Festzug ZUrTr Kirche beim Klosterportal
auf Be1i herrlichstem Wetter reihte sich Paar aar VOIl Mönchen hinter
dem Vortragskreuz, ine Vertretung der katholischen Studentenverbindung
atıa mi1t ahne, die Vertreter des 0C Domkapitels ugsburg, die hoch-
würdigsten Herren Erzäbte VOIN Beuron, St etier in alzburg, ursta
Ignatius au VOIINI Einsitedeln, die bte VON etten, al, Münster-
schwarzach, Schweiklberg, St Stefan in Augsburg, S{ BoniftTaz in München,
cheyern und die Missionsbischöfe I homas Spreiter un Bonifazius
auer mi1t dem hochwürdigsten Herrn bt-Primas als Vertreter des eıligen
Vaters Hınter ihnen chritt in appa n der hochwürdigste err
Jubilar mit Assıistenz. Der greise Diözesanbischof Maxıimilıan Von Augsburg,
der VOTr Jahren den hochwürdigsten Herrn Erzabt geweiht a  1 ieß
sich nNIC nehmen, ebenfalls teilzunehmen Unmittelbar hinter ihm Tolgte
Ministerpräsident Ir eld mit dem Regierungspräsidenten VO  — Der-
ba ern [r V. Knörzinger, Oberregierungsrat dam VON Landsberg, Urs
Karl InNns VON Fugger-Glött, urs TnNs VOIl der Leyhen, baron Cramer-
e Baron Raymund VON Fugger, Geh Reg.-Rat Dr Biegelmair, Professor
Dr eITZ VON der Universitä München, Oberbürgermeister Scharnagel von
München, der Gemeinderat Von Eresing un ine unabsehbareMenge olk

Kaum WAäar es seinen Plätzen, bestieg der hochwürdigste err
Abt Aazıdus Glogger von S{ Stefan im Pontifikalorna die anzel Seiner
gedankentiefen Predigt vVon den Kreuzen des es, dem Brot-, Not- un
Brüderkreuz, egte den ers zugrunde: Wenn das Samenkorn nNIC a
stirbt, dann bleibt allein

An die Predigt schloß sich das ubelam unter Assistenz der hoch-
würdigsten Herren i1SCHOTe und bte in Pontifikalgewändern. Am CNHhlusse
wurde in feierlicher Weise der päpstliche egen gespendet. FKın brausendes
Tedeum schloß die Feier. Darauf ega mMan sich in den Kapitelsaal, der

Abtprimas das Glückwunschschreiben des eiligen Vaters üuberreichte
un auf die des ubilars verlas.

Um 1412 Uhr ega iNan sich einem einfachen estma Als erster
ergriff err Ministerpräsident Dr eld das Wort die bayerische Staats-
regierung begrüße die Gelegenheit, dem Hrn Erzabt hre Glückwünsche
und VOT em ihren ank Zu UsSaruc bringen können. ilıen
se1i eın We  Oster und sein Erzabt habe als warmherziger Menschenfreund,
als großer Patriot und VOT em als Mann der Seelenkultur sich hohe Ver-
dienste das olk erworDbxDen. Br würdige die Bedeutung der Klöster
überhaupt, aber, Wäas St ılıen leiste, se1 Menschheitskultur. Wenn die
Seelen heil selen, dann se1l die sicherste Grundlage für eine gedeihliche Ent-
wicklung des Volkslebens 1m Staate gegeben. Der ede des Ministerpräsi-
denten folgten Erzabt wIe Kongregation hochehrende orte des Abtpri-
Mas, des Diözesanbischofs und Dr Bigelmairs, letzterer 1mMm Namen der
Dillinger Hochschule Darautf dankte der Hochwürdigste eITr Erzabt all
den lieben Gästen und bat, S1€e möchten aucn fernerhin dem Kloster
Freunde bleiben Als an der Theologıschen sprach noch Pro-
fessor nion eItZz eheıiımer Kegierungsrat Dr Schermann hob endlich
noch die Verdienste des Gefeilerten die Völkerkunde un VOTLr em
das völkerkundliche Museum in München hervor und ubDberreichte eine Ur-
unde, uUurc die die Gesellschaft der Freunde astiatischer uns und Kultur
den Jubilar ihrem ersten Ehrenmitgliede ernannte. wischen-
hinein der Sängerchor des OoOsters mehrstimmige Lieder in vollendeter
Weise ZU Vortrag gebracht.

Um Uhr begaben sich die astie in den eatersaal, das eigens
für diesen Tag VON Dr Romuald e1ß veriabte Festspiel: Eın C
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ZUrT Leuchte der eiden über die Bretter ging. Sowohl über das u«c wIe
über das plie WaT es im obe ein1g. Um Uhr schloß die Pontifikalvesper
den he  rlichen Tag ab Zu erwähnen wären noch za  oOse Telegramme
und ine enge VON Glückwunschbriefen aus en Weltteilen, AUSs
un Palast ögen Erzabt und Kloster St ılıen noch eine recC ange
el chöner un Irıe  iıcher Tage sehen!

St Ottilien. eda Danzer 0S

Dem großen Wohltater Deutschlands P, as Etlin!
‚„„Am Freitag OTSCNH, den ezember 1927,; ega sich ater as

in, Mitglied der Benediktiner el Conception, MissourI1, uınd se1it
Jahren Spiritual 1im Kloster der Benediktinerinnen der Ewigen nDetun:
yde, Missouri, mit seinem wohlbewährten Freund, Mr Joseph En1s,

der als Chaufifeur das uto eitete, VOonNn yde nach St Joseph, Missourıt1.
Unser guter ater sich gefreut, wel Altarlampen olen, die dem
hHeben Heiland als Weihnachtsgeschen gelten ollten AÄuft dem Heimwege
fuhren sS1e in einem gemäßigten empO; zirka 25—30 eilen die Stunde,
denn ater as kurz bemerkt »95  1r en noch genügend
Zeit, wWwWenn ich L1UT DIS Uhr eimkomme, den feierlichen egen erteilen.“‘“
Es WAar ungefähr En nach Uhr. Unweit VON Stanberry sauste plötzlich
VON einer Seitenstraße mit großer Geschwindigkeit ein uto heran, dessen
Führer eın junger Mann Wäal. hne ein Zeichen geben, rannte direkt
in ihren Weg und STIE mit ihrem uto- Im Anblick der großen
Gefahr vernahm Mr nNIs noch uNnseTes teuren Vaters letzte orte )’O esus,
Jesus !“ Im nachsten Augenblicke wurde . Pater as VOo  —_ der uCcC des
Anpralles aus dem uto geworfen un ödlıch verletz Sogleic wurde
0C Herrn Robert Graham VOonNn Stanberry herbeigerufen, der ihm die
letzte Ölung spendete. In wenigen Augenblicken WäaTl das 0S  are en
verblichen

0CC ater as in wurde aAmn Februar 1864 in Sarnen,
Kt Unterwalden, Schweiz, geboren Er studierte in der el Engelberg
1im gleichen Kanton* Im a  re 1886 verließ D Engelberg, in dessen
Tochterkloster, €1 Neu-Engelberg, Conception, Missouri einzutreten.
ler vollendete ater as seine Studien und wurde 1m a  IM- 1891 Zu
Priester geweiht Kurze eit nachher wurde als Spiritual unseres oste
estimmt, welches Amt DIS seinem ode aufs gewissenhafteste VeI-
waltete (Seit Jahren gab auch die viel egen verbreitende Zeitschrift
‚„ Fabernakel un Fegfeuer‘“‘ heraus DR.)

Hochw ater as esa in vielfacher Beziehung besondere ähig-
keiten Er viel Talent und eschıICc für Zeichnen, alen, Architektur.
Er verstan vortrefflich, in seinen Zeichnungen den Sinn un e1s der
kırchlichen iturgie ZU USaruc bringen; das Dewelsen die herrlichen
Bilder in unserer Anbetungskapelle. Die aupläne für die Kapelle und die
andern Klostergebäude ntwari selbst un überwachte die Errichtung
derselben Überall WarT ater as bereit mit Rat und ar beizustehe

Als im a  TE 1920 nacC dem Weltkrieg in Europa ine schreckliche
Not wahrnehmbar wurde, el guter ater mit en erdenklichen
Mitteln Urc uUNnseTeC Zeitschri ‚„ J abernakel und Fegfeuer‘“‘
sammelte Almosen für notleidende Priester, Klöster, Nonnen und inder
Seit Jahren erhielten Priester-Studenten Urc Scholarships Unterstützung,
wodurch die Erhaltung VoNn vielen Priesterseminarien in Deutschlan und

sterreich ermöglicht wurden.

M Lukas Wäar als Gymnasiast eın geistvoller, ewandter Komiker, der als Jräger
(  itteilung aus Engelberg VO: 111
wichtiger Rollen och auf mehreren Photos uUuNnseTES Theateralbums verewigt agı
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7 u seinen persönlichen reunden zählte ater as viele hohe irch-
lıche Würdenträger. Seine minenz ardına Mundeleıin VOoON Chicago
schätzte ih Desonders hoch; ferner die Kardinäle Frühwirth und rle
in Rom, ardına Von Faulhaber VON München, ardına Bertram VON
Breslau, ardına Schulte Von Köln, Kardinal Von Wien und fast alle
i1schoTfe un Prälaten in Deutschlan un Osterreich ; auch wurde VO
Abt Primas CL ate SeEZOYECN.

Der ater in Rom hat De1l verschiedenen nlassen seine hohe An
erkennung ausgesprochen über die Leistungen ınm en des 0CC
ater Lukas, um die verarmten KIOSTIET; Seminarien und Institute
in Europa VO gänzlıchem Zerfall erre  en Gelegentlich einer
Privataudienz sagte der ater einem prominenten Bürger VOoON New
ork »77  ater as ist der wohltätigste Mann auf der Welt.‘*“ Selbstver-
ständliıch gr1 1ese vielfache Tätigkeit auch die Gesundheit unseres guten
Vaters Bat iNan ihn, sich doch etwas schonen, meinte ‚„„Wie
kann ich mich schonen 1m Dienste dessen, der aus 1e€ mir gestor-
ben ist!*‘

Man dürfte ohl annehmen, ater as ine Ahnung seines
nahen es gehabt. Am Freitag mMOTSenN hnalb eun Uhr gab CI, WwIe g..
wöhnlich, den Kindern in der ademie Religionsunterricht. nter anderem
sagte ‚„ Wir mussen jederzeit bereit sein terben Wir sollen niıCc wun-
schen, auch L1UT einen einzigen Tag länger en als ott ill Sollte uns
der 'Tod in einem Auto reilen, auch dann müßten WIr in mit rgebung in
den Wiıllen Gottes annehmen. Es g1Dt eute, die sich ürchten, den auf-
erstandenen Heiland als Kichter aben; aber niemand urchte sich VOTr
dem lıeben esulein.“‘ ach dem Unterricht gab Cl wıe gewöhnlich, seinen
Segen. Be1l der ure angekommen, wandte sich as nochmals u
chaute die Kıiınder und sagte ein ‚, Gott euch, 1e Kinder p

Das sonst nıe getan
Ungefähr IMOÖTSCHS, schon bereit, sein Zimmer verlassen, nahm

as nochmals den Überrock ab, setzte sıch den Schreibtisch und
sagte ‚„Diese Briefe muß ich erst fertig machen ehe ich gehe  06 ann voll-
endete er noch ZWO Briefe, die mit Almosen nach Europa geschickt wurden.

Eines seiner etzten Liebeswerke, das noch VOT seinem ode ZUu Himmel
emporstieg! uch gab noch SCHAUC Anweisung einiger anderer
Caritasbriefe

In sSt Joseph angekommen, sagte 0CC as seinem Freund,
Mr. Enis, WOoO Nu  w einen eil des Officiums eten Einen abgesonderten
Ort in einem ark wählend, nahm ater as sein Brevier Z and und
betete angsam die Non Mr NIs Deobachtete in iıne eitlang und sah,
WIe hie und da das uch schloß un Ww1e mit verklärten ügen ZUu Himmel
emporschaute. Auf olchen Geschäftsreisen 1m uto pflegte as Öfters
seinem Freund en: ‚„„‚Nun ı1l ich den Rosenkranz beten.‘‘ Am De-
zember ega sich 0CC err ADbt Philipp auf die Unglücksstätte,
den Rosenkranz, den inan vermißte, suchen. Er fand einen eil davon
das andere wurde VON Mr N1s näachsten Tage gefunden. So starb

as als eın treuer rıiester Eın hochgeweihtes, mit außergewöhnlichen
assen versehenes TUZ111X auft der rust, das revier in der Tasche und
den Kosenkranz in der and

Kın besonderes Lieblingswor des 0C Vaters WAar: SE hat mich
geliebt und sich für mich dahingegeben‘‘ (Gal 2 20) und ‚Ich mu Ihn lNeben
und mich Ihm ZUu pfer bringen  e iet ihm jemand seine körperlichen
Bußübungen mildern, antwortete as ‚„‚Leben für eben, 1e für
lebe, lut für lut und eines ages Tod für To („Tabernakel und
Fegfeuer‘“‘ (1927), 202{1.).

Der roße Wohltäter Deutschlands wurde ezember 1927 auf
dem Friedhof der Schwestern in yde in Gegenwart des deutschen Bischofs
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Christian Schreiber VO  —x eißen, der eben anwesend WAar, begraben. ‚‚Opera
sequuntur lHos  €6 DOC 14)

Marienberg. Wir nussen gegenwärtig mit dem Dulder ausrufen: Er-
barmet euch Freunde, die and des Herrn hat uns getroffen. enn innerhalb
vierzehn agen hatten WIr vier Todesfälle verzeichnen:

Abt Leo0 Ireuinifels Alexander ITreuinfels WAarTr SE Iriest Juni1848 geboren. urc Verwendung des erühmten Gelehrten 1USs Zingerlekam dieses ind der göttlichen Vorsehung in Pflege des Kaufmannes Se-
Dastıan Verdroß in Meran, der später sein irmpate wurde. Mit zehn
Jahren kam der fähige na das Gymnasium der Patres Benediktiner.
ach glänzen Destandener atura traf 1reumitels mit seinen gleich 1i1l-
Jagten Studien- un Gesinnungsgenossen 0Se Ortwein Magnus), IThomann
Ignaz Leander), und Ihuille Christian ( Ambros noch lebend) in das

Marienberg, das Uurc Öfteren Aufenthalt schon gut kannte Mit
dem Eintritte dieser Vier Jünglinge eijerte Marıenberg unter Abt Petirus
1esler den Höhepunkt seiner Entwicklung. ach Ablegung der Gelübde
und Vollendung der theologischen Studien konnte Fr Leo seines
jugendlichen Alters erst Jänner 1871 mit päpstlicher Dispens die
Priesterweihe empfangen ährend des laufenden Schuljahres versah der
eriker die Stelle eines Supplenten Gymnasium in Meran. Am este
Maria ichtmeß, Februar 1871, elerte Leo Marıa das erste heilige Meß-
oOpfer in der Gymnasialkapelle aselDs DIie Primizpredigt 1e der eruhnmte
1rektor Dr P1ius ingerle.

Nun ezog der junge ri1ester nach kurzer Seelsorge in Burgeis die
nNiversıtä Innsbruck, sich auf das Lehrfach Naturgeschichte, athe-
matı und Physik vorzubereiten. Als Prüfungsaufgabe eistete einen
Jangen Aufifsatz über die Cirsien (Disteln) unNnseTrTes Gebietes, der in der erda1l-
nandeums-Zeitschrift abgedruckt wurde. ann lehrte Leo urc NeuUun
a  re als gewlegter, äaußerst tüchtiger Professor seine Frächer und half auch
mit gleichem eschA1ıc in anderen Gegenständen Aaus. DIe Studenten De-
andelte mit iast unheimlicher Ruhe, peinli
übermäßig streng. ‘cher Gerechtigkeit und n1ıcC

ach dem ode des es Petrus iesler wurde Leo Juli 18585
ure das Vertrauen der Mitbrüder dessen Nachfolger rkoren un
11 Oktober darauf VOM Bischof imon Aichner in Brixen benediziert
Als echter bBenediktiner Wäal der NeUe Abt besonders auf das Opus Del,den klösterlichen Gottesdienst, bedacht 1efür gab große Summen aus
für Kirchenparamente, für Kestaurierung der Kirche 1im Innern un etzthin
Uurc Erstellung einer pneumatischen rge. Ebenso 1eß Prälat Leo0
die Gymnasialkapelle in Meran ausmalen und Wel NeuUue Seitenaltär Ql
tellen Im Kollegium sorgte für ein geeignetes Oratorium un 1im Stifte
für einen WAaTlTNeN Wiınterchor Namentlich iferte Abt Leo0 für klösterliche
ucC und Ordnung un für eNaueE Durchführung der Ordensreformen,welche aps Leo > 50 VOon den Benediktinern wunschte

Im Stifte nahm der Prälat viele erbesserungen VOT An der Außen-
seite tellte ein Tor auf, aus dem großen Bibliotheksaal und anderen
unbenützten Räumen machte eine Anzahl Zimmer für Gäste, un
für die Bibliothek SC 1m untersten eıle des osters, der en Schule
‚„SChloratsch“‘ mehrere zweckmäßige Säle, in denen noch iür NeUuUe Bücher-
erwerbungen D ist An Stelle des ruheren Oratoriums, das versetiz
wurde, errichtete einen geschmackvoll getäfelten Kapitelsaal. ann eitete
der Hausvater risches, gesundes Irinkwasser in das 1 da das
rühere ST AT kalkhaltige W asser der Gesundheit niC zuträglich WAar. uch
gelang hm, Urc uge Bewirtschaftung und Sparsamkeit die materielle
Lage des Stiftes verbessern. Uurc den rieg ist eS freilich wieder schlim-
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99158 geworden. In Meran wurde das Benediktiner-Kollegium ein ock-
erk erhöht In der D  10n agen Maıa Dassa (Untermais wurden
dre1l Ööfe MIt Wiesengrund gekauft uın auf einem derselben ohNnhnaus und

Ebenso ieß Abt Leo0 in den Stiftsseelsorgenallung NeCU gebaut.
und chlinıg die Pfarrhäuser eın Stockwerk rhöhen Da das Marien-
berg 1Ur Fuß oder auf einem unbequemen Karren erreichen WAärT,
1eß 1irCc seinen damalıigen Schaffiner artın dam eine anrbare
Straße anlegen, daß iNan Von Burgeis mit uto 1NSs Kloster gelangen
kann. Seine besondere orge wendete der gebildete err dem eraner Gym-
nasıum urc Beschaffung StT1  iıcher Lehrkräfte, sSoweIit es ihm möglich
WAäTlT, und uUurc Ankauf VOINl Lehrmi  ein und Urc usstattung der Gym-
nasialkapelle mit Paramenten und Kirchengeräten.

Abt Leo0o WAarTr auch ein gesunder olit ke ein Mann mit klaren und festen
Grundsätzen, kurz ein Charakter ach seinem Tkennen schloß sıich 1m
damalıgen Parteienkampfe zwischen Christlich-Sozialen und Konservativen
dieser eiztern Parte1i und nach der ereinigung beider arteien eichte
den Gegnern freudig die versöhnende and TO Tätigkeit entfaltete
Abt Treuinfifels für das allgemeıne Wohl als Abgeordneter. Dem Tiroler
Landtag gehörte se1it 1858 DIS in die jüngste Zeit Dem Reichsrate
gehörte VOoO  Jan 1891 DIS 1907 d also DIS ZU Urz des Kurienparlaments,
als Abgeordneter der geistlichen Großgrundbesitzerkurie und geno großes
Ansehen In der Schulfrage, in kirchlich-politischen Dingen ergrif{f oft
das Wort, WarTr in Ausschüssen ätlg, wirtschaftliıche Fragen, die Valuta
un die Vintschgaubahn, beschäftigten ih viel

ren un Auszeichnungen suchte nie; woillte 190588 seine Pflicht
ertullen

Abt Leo WAäar ein besonderer Freund der christlıchen uns An der Hand
Goswins, des Chronisten VO  — Marienberg n> entdeckte die wertvollen
Malereien 1in der rypta der Stiftskirche und arbeitete monatelang mi1t
seinem Stiftsprior Bonifaz Oria mit gutem Erfolge deren Bloßlegung.
uch fand iın verborgenen Schränken einige Gegenstände altchristlicher
unst, die mit noch anderen erworbenen Stücken in einem kleinen Museum
vereinigte. Die ehrwürdige Madonnenstatue, ein Überbleibsel des en goti-
schen Hochaltars der eraner Pfarrkirche, die in einer unscheinbaren Kapelle
auft Stiftsgrund stan ieß und auft einem Seitenaltar der Gym-
nasiıalkapelle aufstellen

Im Verkehr WäaT Prälat Treuinfels höflich, freundlich, mıituntier
gemütlich, aber immer seiner en ur bewußt Aufgeregt WAarTr AB kaum,
1a, die uhe selbst in  1C romm, 1e5 über den Ächsten, auch wenn

sein Gegner WAäTrT, nıe ein DOÖSeEs Wort fallen; im Unglück, das ihm in seiner
langen Regierungszeit VOoO  — fast Jahren in verschiedenen Formen egeg-
nete, 1e ih sein tarkes Gottvertrauen und sein Tester auirec.
Abt Leo rlebte TEeIlNC auch reudige Jage, wenn 1eDe, miLunter usire
aste kamen, auf seinen Romreisen und in der Feier mehrerer ubiläen
anläßlich seines 8\ Jahrestages der Priesterweihe, seines 25 lährigen und
40 lährigen Prälatentums und De1l manchen glücklichen rfolgen seines
iırkens un Schaffens

rof. igi ofler. Am Sonntag, den Jänner verschied im
Meraner Krankenhause der Kapitular des Benediktinerstiftes Marienberg
enedi Kofler, langjljähriger Professor eraner Gymnasıum, 1m 81 Le-
bensijahre. Er WAarTr geboren in Pass Maı 1847, studierte
Bozen un Meran, diente dann einıge eit beim Militär, bei dem
DIS ZU Oberjäger brachte Im re 1869 trat in das Benediktinerstift
Mariıenberg ein. ach seiner Priesterweihe 1m a  re 1873 WAar einige a  re
als Kooperator in OrT11 in ass. ätig, worauf die Universität in
Innsbruck eZ0g ach Vollendung seiner Studien kam eTr 1881 zuerst als
Supplent ans eraner Gymnasium und lehrte dort SsSOowle später als tang-
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jähriger Professor DIS nde des Schuljahres 1925/26 Mathematık, Physik un
mit besonderem 1ier auch Stenographie. Seine 1eDe, seine Gerechtigkeit
und sein Kifer ihm die Herzen der Schüler uch für das letzte
Schuljahr sich TOTZ se1ines hohen Greisenalters noch eifrig VOT-
ereite im re 1926 1m Oktober 1nNs zurückgekehrt, erteilte dort
Unterricht den Oblaten und Klerikern Am VEr  CHh Stefanitage kam

eidend nach Meran, wenige Jage darauf in das Krankenhaus He
Dracht werden mu Es zeigte sich bald der Verftall seiner Kräfte Er
Star ohne Todeskampf Jänner. Möge der 1e ott dem eifrıgen
Lehrer und herzensguten Jugendfreun sein großer ohn sein.

arl FArTenNnsiraßer arl Wäarl geboren Innsbruck
Juni 1841, studierte aselIDs die ersten sechs Klassen, die und das

in Meran mit gutem Erfolge. Im a  e 18091 trat mit seinen Mit-
schulern und nunmehrigen Miıtbrüdern Kassiıan ofer, Othmar och und
inzenz adurner, die ihm eines ehrenvollen es schon vorausgegansch
sind, in das Marienberg ein. ach seiner Priesterweihe diente arl
in den Seelsorgen VonN Burgeis, artın in ass un mit nterbrechung
MrC a  e als Pfarrer in der kleinen Seelsorge chlinig in der ähe
des Stiftes Wiederholt WAar auch Lektor der Theologie 1im Kloster, immer
voll 111er und Hingebung. arı Wal ein überaus irommer Mann un
betete viel un oft. Großes Interesse zeigte für die katholischen Missionen,
die er nach bestem oönnen unterstützte Gerne machte SOWEeIlT möglich,
einere oder größere kReisen Sein älterer, geistig hochstehender und elt-
gewandter Bruder ohannes War Pfarrer ( in der großen Bischofstadt
Grand-Rapids in Nordamerika !Dieser lud seinen Rruder ar! 1881 einem
längeren Besuche ein Er kam aber infolge eines Mißverständnisses NUur bıs

Dann kehrteMaredsous, der bekannten Benediktiner-Abte!l in Belgien.
arl nach einem ona in vollster uhe ZUr Freude seiner Mitbrüder

nach Marienberg zurück. Der schwächliche err WaT in seinen jungen
Mannesjijahren urc mehrere onate gefährlıch ran daß inan seinem
ufkommen ernstlich zweifelte ber er rholte sich, sehr vernuntit-
gemä un erreichte er Erwartung das Lebensjahr. Die sterb-
1C des selig ahingeschiedenen wurde unter tarker Beteiligung der
ewohner VON chlinig und Burgeis in einer ade der altehrwürdigen Stifts-
gru Jänner beigesetzt. err an Corradini VON Mals un eunNn
rTI1ester der mgebung Del der Trauerfeier anwesend.

Augustin utweniger. Zum vierten Male innerhalb agen
hat der düstere Todesengel der Piorte des Stiftes Marienberg angeklopft
nd sich sein pfer geholt.

Samstag, 21 Jan., verschied in der STa Heilansta in Meran der Pro-
fessor des Benediktiner-Gymnasiums 0C. ater Augustin Gutweniger
nach einem arbeitsreichen en 1im er VON Jahren.

Der enannte ist Oktober 1859 in Gilurns in Vinschgau geboren
un studierte als Zögling des kediffianischen Konviktes Gymnasium
f Meran, 1879 die eifeprüfung ablegte. Zugleic mit den
manchem Zeitgenossen noch in guter Erinnerung stehenden Odo,
elgo Schatz und Franzelin, die alle eraner Gymnasium das ehr-
amt ausübten, Iirat der aturan Gutweniger 1Ns Kloster Marienberg ein un
wurde 1883 ZUu riester geweiht

Im a  re 1884 kam nach artın in ass. als KOooperator,
NiIC. bloß seiner eifrıgen seelsorglichen Tätigkeıit, sondern auch N
seiner Anteilnahme an den landwirtschaftlichen Sorgen der Bevölkerung
allgemein beliebt wurde Er selbst erza später noch N VON seinen Er-
Tahrungen während dieser dreijährigen Praxis an

Seine ersprießliche Tätigkeit in der Seelsorge wurde Hrc die erufung
die Universität in Innsbruck abgebrochen und Augustin mu sich
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auf das Lehramt vorbereiten, das nach absolvierten Studien im TE
1893 Gymnas1um in Meran antrat Kın Jahr darauf ubernahm als
Klassenvorstand die erste Klasse mit chülern, VON denen er 1m SC-
Ne a  re noch etwa bei der 25 jährigen Maturafeier egrüßen konnte
rotf Augustin unterrichtete in Latein, Deutsch, Griechisch und athe-
matı und galt als tüchtiger achmann in diesen Gegenständen.

Vom a  re 1905 wurde seine Tätigkeit noch anderweitig Star in
nspruc c  D indem ZUu Ökonom des Kollegiums berufen wurde.
Als olcher betätigte sıich ebhaft der Obstgenossenschaft Tür das Burg-
grafenamt un wurde wiederholt als Mitglied in die Vorstandschaft dieser
wirtschaftliıchen Vereinigung gewählt. Ebenso betätigte BT siıch Nervor-
ragend bei der landwirtschaftlichen Bezirksgenossenschaft in der uneigen-
nützigsten elise.

en all diesen rbeıiten fand rof Augustin Gutweniger immer noch
eit Tür ein Privatvergnügen, und das Wäal die Phıiılatelie (Markensammlung).
on seit Beginn seiner Lehramtstätigkei Meraner ymnasium WAar

einer der eifrigsten arkensammler in der Gegend und die hochwertige
ammlung, die der Verstorbene hinterläßt, zeigt VON der orgfal und den
umfangreichen Kenntnissen, die auft diesem Gebiete esessen.
i vergesSSch darf ndlıch Augustins photographische Tätigkeit

werden, worin ecsS einer bedeutenden Fertigkeit brachte, daß in
Fac  reisen einem gewissen Ruf gelangte und mancher wandte sich in
delıkaten Fällen, Sachkenntnis erfordert Waärl, in um

Anfangs ovemDbDer mu ugustin, der schon VOT wenigen Jahren
einen eichten Schlaganfall erlitten, aber sich wieder davon erholt a  e
seine vielseitige Tätigkeıit infolge Krankheit einstellen und seit Jänner

weilte CT in der ischen Heilanstalt, 6r Nun seine eele dem himm-
ischen chöpfer zurückgegeben hat, Detrauert VON vielen, enen ein
aufrichtiger un treuer Lehrer und atgeber WäaTl.

Dr elgo Schatz 0.5 rof.

rzabteı Pannonhalma 1927. Dieser Winter Drachte uns mehrere
chwere Krankheitsfälle er Kädär, der schon seit August
Tuberkulose darniederliegt, wurde Dezember der Moralprofessor

Damian egyı Gelenkrheumatismus schwer ran daß providiert
werden mu Am Jänner überfiel den Rechnungsrevisor . Kajetan
1eselDbe Krankheit auc heiftig, daß ebenfalls providiert wurde. el
eiinden sich jetz Sschon auft dem Wege der Besserung, werden aber noch
ange arbeitsunfähig sein. er mehreren Alumnen am auch der De-
rühmte Sprachforscher nton emm die Grippe Mitte Jänner und
ist noch immer nic Sanz hergestellt. Endlich wurde auch jesiger
Pfarrer, enedi Jung, StTar VO Rheuma angefallen, daß eben-

das Zimmer uten muß und einen Vertreter braucht SO ergab sich die
Notwendigkeit vieler Vertfretungen, Was sehr unangenehm IST, da ohnehin
jeder seine Aufgabe hnat Ein Gymnasiallehrer VOIl Gran, Klaudius
Heckenast, erlitt einen Schenkelbruch un mu uch mehrere onate Vel-
treten werden.

Die JTage VoO bis Jänner große Tage für Pannonhalma
Am Jänner nachmittag Uhr kam lieber Ordensbruder, Kar-
ina Fürstprimas Justinian Sere@di,; iın Begleitung des Herrn rzabtes und
seines Sekretärs hier Von Rom über udapest kommend und auf en
größeren ungarischen Stationen WwIe ein Herrscher feierlich empfangen, wurde
61 der Piorte VO  = ganzen Konvent in Empfang S  9 in die Kirche
begleitet un nach kurzer Adoration in seine ohnung, die S1012 rälatur,
geführt, dann ine uUrze Begrüßung WäarTl.
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Am 21 Jänner, Samstag mittags 12,20, Drachte die unga-
rische Kongregation dem Kardinal hre Huldigung dar und nahm auch
amtlıchen schie VO  — ihm Auf dıie Ansprache des Herrn FErzabtes anti-
wortete der Herr ardına in einer längeren ede Bel dieser Gelegenheit
wurden auch die rasente der Kongregation überreicht Kın mit FEdelsteinen
geschmücktes Brustkreuz mit und Rıng und ein Erinnerungsalbum mit
den VO Zeichenlehrer des Günser Gymnasiums hergestellten chönen eich-
NUNgCH des Geburtshauses des Kardinals und der Kirche VOINN eaki;, er
Häuser der ungarischen Benediktiner-Kongregation, des Kollegiums An-
selmo und des Palais des Fürstprimas ran mit der asıl!ıka und dem
Autogramm sämtlicher Ietz ebender ungarischen Benediktiner bis ZU

etzten Ovizen. ach der Feierlichkeit wurden alle Gegenwärtigen gemein-
Sd photographiert.

Am anner, Sonntag, wurde nach dem Ochamte der err Kardinal
in feierlichem lkirc  ichem Zuge in seiner Wohnung abgeho und in die Kirche
geleitet, in vollem Kardinalsorna eine Abschiedspredigt das olk
1e weiches die große Kirche gänzlic ausfüllte ; erteilte nachher den
feierlichen egen un wurde wiederum in seine Wohnung zurückbegleitet.

Am ontag, den Jänner machten die Diözesanbischöfe der (Graner
Kirchenprovinz (mit usnahme des eben kranken 1SCHNOIS VOIN Stuhlweißen-
urg hre Aufwartung Deim Metropoliten hier und ittag
NSeTe aste Am 1ttwoch, den Jänner, vormittag, nahm der err
Kardinal SsSCHNIE VO versammelten onvente und iuhr unter Glocken-
geläute in Begleitung des Herrn Tzabtes nach udapest, den Kıd ab-
egte und sich den obersten ehorden vorstellte Am Samstag, den Jänner,
abends, hielt seinen Einzug in Gran, un WarTl in Gegenwart einer riesigen
Volksmenge und unter olchem ubel, wI1e schon seit hundert Jahren keinFürstprimas mehr empfangen wurde

Tags darauf War seine feierliche Inthronisation in der asılıka, wohin
viele Deputationen un sonstiges um zusammenströmte, daß AUSs

udapest mehrere Sonderzüge außer unz  aren utos abgelassen werden
mußten Die Benediktiner außer dem Herrn Erzabt entsprechend
zahlreich vertreten.

In der zweiten OC des März legten VOoO  e} unseTrTeN Alumnen achtzehn
teils die grundlegende, e1ils die Fachprüfung VOT der staatlichen rüfungs-
kommission in udapest mit schönem Erfolge ab Die übrigen Alumnen
werden e1ils im Dl e1ls 1m Mai ZUT Prüfung gehen.

Im Julı vorigen Jahres begannen mit Erlaubnis des 1SCHNOIS VOINl aitzen
mehrere Be d 1i ktı ral | atı nnen in Tiszanifalü ein gemeinsames en
als Postulantinnen unter der Beobachtung der provisorischen atuten,
die lorian Kühar, Theologieprofessor VOoO  en Pannonhalma, ausarbeitete
In Rom aber wurde die Angelegenheit, weil der err Erzabt 1eselDe dort
persönlich empfahl und Herr ardına Justinian 1eselDe noch Öördern
konnte, chnell entschieden, daß der err Bischof das obstat schon
erhielt und St Benediktusfest 1928 die kanonische Errichtung des OVI1-
ziates erfolgen konnte

Der NeUe Abt VON Tihany. Am Oktober ernannte der err Erzabt
ZU Nachfolger des März 1927 1m er VON Jahren verstorbenen
es Cypriıan albik Herrn Dr Engelbert MäZzy, da die meisten
Stimmen rhielt, und weihte ihd apost. Privilegs x November unter
Assıistenz der erren bte VON Zalavaäar un Dömölk ZU Abt

Der NeUE Abt wurde 1im a  re 1865 Bakonypeterd (Kom esprem
geboren, trat mit Jahren in den en und wurde 1889 VAM Prieser g..
wel Hierauf wurde die Universität nach udapest geschickt, sıch
in der Pädagogik weiterzubilden. KWar Hochschulprofessor in
Pannonhalma, Superior und Gymnasialdirektor in uns un!
arbeitete sehr viel iür die Ausgestaltung des bis ın 1U aus vier Klassen
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bestehenden Gymnasiums einem Vollgymnasıum, Was auch iıne Ver-
größerung der esidenz un ein ganz Gebäude für das Gymnasium
erforderte Die Vollendung des letzteren uDerlıe seinem ortigen A
Tolger, dem jetzigen Herrn Lrzabte SE WäaT Kgl Oberdirektor des
Schuldistriktes VOIN Kaschau, welcher sehr ausgedehnt Waäl ; in den Jahren

eıtete den verkleinerten 1STr1 VOoON Miskoilc AUS. Im re
1924 verließ den Staatsdienst und WarTl either Oberdirektor er uUunNnNseTeTr

Gymnasien, zugleich auch Professor der Pädagogik der Hochschule und
Leiter des Übungsgymnasiums, in dem sich die nfänger als Professoren
einüben.

Dieser äußere Kahmen umschließt ein sehr tatenreiche en Das
benediktinische OTa et labora wurde Von ihm auftf das gewissenhafteste CI -

en der Professur und den amtlıchen bliegenheiten fand der Nelti-

gische Mann noch reichliche Gelegenheit literarıscher und cschr ausgedehn-
ter pastoraler Tätigkeıit. Er ist auch eın außerordentlich talentierte Organi-
sator. Miıt Szinek gründete 1898 die Monatsschrift Sz (jel-
lert für die Jugendpastoration. Mit Bischof Prohaäszka WAar 1 908 der Be-
gründer des blühenden katholischen Landesvereins der Mittelschullehrer.
uch der ründung der Ozlalen Missionsgenossenschaft (1906) hat
großen Anteil un WAar a  Te 1INndurc geistlicher Leiter derselben Seit
1923 ist geistlicher Leiter der Gesellschaft der sozialen Schwestern und
ein großer Wohltäter derselben uch WarT Mitbegründer der jetzigen
‚„Stimmen aAus Pannonhalmat““* un DIS jetz auch eifriger Mitarbeiter der-
selben

DIie Urganisierung des lesigen Übungsgymnasiums ist ebenfalls sein
Werk

Seine selbständig erschienenen er sind Pädagogische Grundbegriffe
(1893), Ordensgeist (1894), Allgemeine Pädagogik (1898), Sıttlıche Erziehung
(1922) und Die ehre des hl enedLi von der emu: (1922) Außerdem chrieb

sehr viele Artikel und Abhandlungen in den verschiedensten Zeitschriften
Als wahrer Ordensmann WarTr Steis estre den e1is des Hi Vaters Be-
ne  us verbreiten, predigte sehr viel, saß recC gern und viel 1m Beicht-
STU und wirkte auch als Staatsbeamter echt apostolisch für die christlıiıche
Weltanschauung. Eın echtes Führertalent, geeignet, andere mı1t sıch reißen
un für es ute begeistern. multos annos!

Pannonhalma Egid Schermann.

el etiten 1927 Das Kloster Za nach dem an VOIN ezember
1927 Triester mit feierlichen eliu  en un eriker, VOINl denen bereits
ewige Proifeß abgelegt und das 1akona empfangen Es kommen Laien-
brüder hinzu, VON denen sich Uurc ewige Gelübde mit dem en VeI-
bunden Das Ordensklei erhielten in diesem a  re drel Laienbrüderpostu-
lanten Br Tr1dolin op wurde ZUT: zeitlichen Profeß zugelassen. üunf
eriker, Fr Leopold Schmid, Fr Pirmiın Beimler, Fr Norbert äartın;
Fr Kichard 01 und Fr Ansgar Friedl, weihten sich dem Herrn Urc
ewige Gelübde Zwei VOoO  — ihnen, Fr Leopold und Fr Ansgar empfingen mi1t
Wel weiteren Klerikern, Fr Edmund eck ın Fr Gregor Braun 1im en
Dom Regensburg das hi Sakrament der Priesterweihe. Ihr erstes Meß-
Opfer elerten die Neopresbyter in den darauffolgenden JTagen ın ihrer Heima(t,

Leopold wurde 1m Oktober Kooperator in Michaelsbuch, Ansgar KOo0p
in Stephansposching. Das erne Priester- Jubiläum begingen u
Eichinger, Pfarrer in Michaelsbuch, Constantin üller, Leo olmer
Direktor 1m Klosterseminar und ortuna bscher Pfarrer in Neuhausen.

ohannes Ziegler eierte Juli sein silbernes Profeßijubiläum. Miıt
Beginn des Schuljahres gab Gymnasium un: in den Seminarien
einige Personalveränderungen. unıba wurde Präfekt im Kloster-
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seminar, Willibald 1im bischöflichen Seminar. Corbinian trat, VOo  —_ seinem
Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt, in den Lehrkörper ein. achn Er-
nennNung des Gunther, Pfarrer in Stephansposching, A ubprior un
Pfarrer VOIN Niederaltaich wurde zZunachs Fortunat bscher Pfarrer dort
Anfangs Januar t{rat diese Stelle Stephan ab, der VON Niederaltaich
zurückgekehrt Wäl , uübernahm dann die Pfarreıi Neuhausen. Peirus
kehrte in das Kloster zurück. DDIie ahl der Schüler unseres Gymnasiums De-
trug bDel Beginn des Schuljahres 3906, die erste Klasse in Niederalteich
mıit eingerechnet, Von denen 38() Zöglinge unserer Seminarien sind.
Uure die Uferschutzbauten der Donau iırd UTiferhof nıeder-
gelegt. Der aa hat ih bereits diesem Zwecke VO Kloster gekauft
Für ih wurden wWwel einere üuüter in unmittelbarer ähe des Osters g-
au Im Kloster wurden die Werkstätten für ackerel und Metzgerei LICU-
zZeitlic eingerichtet ; auch wurde ein eigener erkraum für die Zimmerei
erbaut Am Sept weıihte 0CC err Abt die 1NEUE Brücke in
Deggendorft. Am (Okt Seine Gnaden ZUr Diözesansynode in Regens-
burg eingeladen worden. Leider ahm Ss1e eın unerwartetes Ende, in dem
bisch6öfl (Gnaden 0CC err Diözesanbischof, NiON1US en

en des ersten Tages einem Schlaganfall erlag. Bel den Xequien {ür
den Dahingegangenen nahm Hochwürdigster err Abt iıne Absolution
VOT.

e1i St. Boniiaz-Andechs Das Jahr 1 9927 verging in regelmäßiger
Arbeit ohne besondere Ereignisse ; der Personalstan: Deliei sich etzten
Tag des Jahres auf 105 eriker kam ZUT blegung der Gelübde,

Brüder ZUT blegung der einfachen Gelübde, rüderkandidaten ZUr FKin-
eidung. Zu Ostern wurde Urc die eines Wohltäters der osaik-
en VOT dem en Besuchern uNnseIies Osters wohlbekannten St Ste-
phanusaltar in der asılıka erneuert.

uch euer durften WITr uNs lieber aste aus den verschiedensten egen-
den erfreuen; neben den Mitbrüdern Aaus der bayerischen Kongregation
kehrten Mitglieder Tast er anderen Kongregationen unNnseTrTes Ordens 1in
St Bonifaz ein, daneben Zisterzienser, Trappisten, Prämonstratenser,
Dominikaner, Eucharistiner un Angehörige der Missionsgesellschaften.

Der 'Tod hat unNs in diesem a  C verschont; se1 gestattet, den Wunsch
wiederholen, der dieser Steile Dereits geäußer worden, möge die

alte Tradıtion wieder in vollem Umfang aufleben, daß aus jedem Kloster
des Ordens der eimgang der Mitbrüder nach en Ostern gemelde
werde

Andechs (Oberbay.). Urc seine vielhundertjährige a A  Geschichte z  und
Uurc die be1i der Wiedererrichtung des Osters nach der Säkularisation
getroffenen Stiftungsbestimmungen ist Andechs eine doppelte Aufgabe -
gewlesen orge für das Heiligtum mit Pflege des Gottesdienstes un der
Wallfahrt, Versorgung der Großstadtabtei St Boniftaz mit den wirtschaft-
lıchen Mitteln ZUr üllung iNrer seelsorgerischen und karitativen Ver-
pflichtungen. In beiden KRichtungen konnte in Andechs die etzten a  re
1iNndurc vieles geschaffen werden, daß aller nla besteht, mıiıt ank

ott des Geschehenen beric  1C gedenken
In der Wallfahrts- un Klosterkirche hat sich ndlich ermöglichen

lassen, die ehrwürdige rgel, VOT der ein Kaspar Ett Sang, mit einem lektri-
schen Gebläse versehen. Bel dieser Gelegenheit wurde s1€e auch in en
anderen Teilen gründlich ausgebessert, gereinigt und 1im Pfeifenbestande
wesentlich ergänzt, daß S1e wieder en Anforderungen des OnNvents un
der Pilger gerecht werden kann

JTage der Irauer und orge Drachte der iurchtbare Kirchenraub, der sich
in der C VOIIN ZU September 1926 ereignete. Einbrecher drangen
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in die Kirche ein, erbrachen Tabernakel und Sakristel un aubten die große
OsStDare Monstranz des Hochaltars, ein Meisterwer des Weilheimer old-
schmieds Otmar Kipfinger ges uch drel Speisekelche, ine Custodia,
eine wertvolle Lunula und anderes fiel ihnen in die an Das en W all-
ahrern teure, wohlbekannte Gnadenbild des unteren Hochaltars wurde
seines chmuckes beraubt das Szepter des Muttergottesbildes wurde samt
den Fingern abgerissen und menNnriTac zerbrochen, jedoch ne der gleich-

zertrümmerten Krone, dem TUST- un Halsschmuck un dem zerbroche-
nen Altarkreuz liegen gelassen. DIie eiligen Hostien fand mMan, als iNan
Morgen die Kirche öffnete, ausgeschüttet und zerstreut. Die ersten ach-
forschungen nach den Verbrechern blieben erfolglos, Unersetzliches schien
für immer verloren. Da fand man 1m Dei Fischen Ammer-
SCE ein verlassenes, urc Vergaserbrand schadhaft gewordenes Personen-
auto, neben dem en ein Kreuzchen lag, OTTfenDar VON Kirchengegen-
tänden herrührend; dieses lenkte auf die Spur der Kıirchenräuber. ach
wel agen WäaT iNan ihrer habhaft und bald WaT auch alles eraubte wieder-
gefunden, das s1e in einem Heustadel Ammersee un in einem Wirtschafts-
ziıimmer in Augsburg versteckt hatten Die Monstranz WäaTl in Stücke gerissen,
Kelche und Patenen zZerDeu und mit en plattgetreten. Gleich-
ohl gelang der uns der Goldschmiede, es wiederherzustellen, daß
NUrTr ein undiges Auge die Spuren der Beschädigungen noch festzustellen
ermas. uch die Beschädigungen des Hochaltares konnten ausgebessert
werden, die verwüstete Sakristei wurde renoviert. Getroffene Schutzmaß-
nahmen Deugen, wIie gehofft werden darf, ähnlichen Vorfällen für die FA1=
un VO  z

SO WarTr ontag, den Maı 1927, es wieder Dereit, das erfreu-
ichste reignis der vergangenen a  re würdig Degehen, die 400 Wall-

des Augsburger Wallfahrervereins nach Andechs Der Tag verlief
in der feierlichsten Weise unter Anteilnahme Tast des ganzen Augsburger
Domkapitels. er der Protestantismus des Jahrhunderts noch die
Schrecken des Drei ßiglährigen Krieges noch die Verbote der Au  ärungs-
zeit und der Verkehrsmittelmangel der Kriegs- un Nachkriegszeit vermoch-
ten den rTrommen Sinn der chwaben ändern und jene heilige VONn
400 Gängen abzureißen.

In den wirtschaftlichen Betrieben VOoO  — Andechs die etzten a  re
einer gründlichen usbesserung und intensiven Verbesserung (Rationali-
sierung gewidmet. Andechs ist wirtscha:  1C. auf Wel Füße gestellt : Braueret
un Landwirtscha S0 wurde denn in der über 500 a  IC en Braueret
imanche Modernisierung durchgeführt, die den Ertrag steigert, die nkosten
mindert, ra un Gesundheit der arbeıtenden Brüder schont Vor em
mu das eigentliche Klostergebäude VON Kanzlei, Parteiverkehr und An-

das Wiırtschaftliche VOMM Klösterlichengestelltenzimmern freigemacht,
einlic. geschieden und diesem Zwecke der iIrüher en denkbaren Ver-
wendungen 1enende und darum p ie verDbDaute ehemalige Institutsflügel
für die Brauerel herangezogen werden, WwWOoDel galt, ih erst urc Einbau
Von Gängen und Stiegenhäusern, VOo  — u  ÖöÖden, enstern und fen
in einen übersichtlichen, gangbaren und ewohnDbaren Zustand versetzen.
Im Zusammenhang amı wurde das 1m en Brauereigewölbe befin  C
Kühlschiff AUuUs Reinlichkeitsgründen in die luftige öhe des Brauereigebäudes
verlegt. Das Sudwerk konnte Uurc ine verhältnismäßig geringe Änderung
in seiner usbDeute wesentlıch gehoben werden, das kraftraubende, die an
zerschindende Faßbürsten ird nunmehr in ine elektrisch angetriebene
Faßwaschmaschine besorgt. Die vorhandene Kühlanlage wurde verbessert
un in ihrer Wirksamkeit auft weitere RKäume ausgedehnt, die gesamteAkkumu-
latorenanlage der nNn1ıCc mehr verschiebenden Haupterneuerung unter-
* Anschaffung mehrerer Elektromotor: machte möglich, daß da,

früher malerische, aber das en gefähréende Iransmissionen sausten,
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der unscheinbare, SDarsam arbeiternide eiektromotorische Antrieb mit direkter
Kuppelung sta  in Dem Abfüllkeller wurde eine moderne automatis
Flaschenfüllereianlage beigegeben, der Faßbestand vermehrt, die icherei
mit icN- und Entpichapparaten ausgestatte un der baufällige Eisapparat
Urc einen Nachfolger mit mächtig ausgreifenden, auf Eisenbetongrund-
lagen sich stützenden jedern rsetzt chonung un gute Wartung der
beiden Von der Brauerei benötigten Lastkraftwagen ermöglicht ine assıve
Halle, die in 31 Aange und 11 Breite mit abgeschlossenen, he1z-
baren Abteilungen 1m Bauhof der Seeielder Straße errichtet wurde un:
auch die landwirtschaftlichen Maschinen VOT den en der Witterung
chützt

Daß ein vermehrter ark VON landwirtschaftlichen Maschinen ine wirk-
ich intensive Bodenkultur erst eigentlich ermöglıcht, hat sich auch in Andechs
gezeigt. Vorzüglich Dewährt sich der gekaufte WD-Radschlepper als OTOTr-
ug wI1ie als ugmaschine des Kultivators, des Kruppschen Getreidemähers
und anderer Maschinen. Se1T 19927 wird die Hackkultur des Getreides urch-
geführt DIie odenbeschaffenheit ist Urc Drainierungen in ihrer üte
gestiegen, offensichtlichsten unmiıittelbar VOT den Mauern des Kloster-
gartens, die nach Regenfällen ehedem wochenlang einen See bildenden
Wiesen NUu  — rocken Ssind und sSÜUßes Tas tragen, obwohl alle offenen, den
Ertrag mindernden und die Bewirtschaftung erschwerenden Abzugsgräben
verschwunden Sind. uUuftzlic für die Landwirtscha: erweist sich auch die
1m Sanzen Klosterbereich geschehene Zusammenfassung der wässer un
Abfallstoffe Urc planmäßige Kanalisation; s1e wird VonNn diesem a  re

eine regelmäßige Berieselung der Wiesen mit Jauche ermöglıchen.
In der Erntezeit das etireide in schleuniger Weise rocken unter ach un:
ach bringen, ermöglicht ein Osterrieder-Getreideaufzug, der die Garben
selbsttätig VOIIl Nagen bis ihren Stapelplatz bringt. In baulicher 1NS1IC
StTe reilic. 1 Ökonomiehof noch Vieles Deim en und ruft ach der aus-
bessernden un verbessernden Hand; die eit des Krieges un der eld-
entwertung hat eben 1eTfe Wunden geschlagen. ber die VOoNn der öhe
des berges in den Bauhof verlegte Schreinerei mit ihren Maschinen zeig doch,
Wäas auch hier in kurzer Zeit Erifreuliches erste werden konnte un räg
Urc ihre  A vervielfältigte Leistungsfähigkeit dazu bei, auf den noch zurück-
gestellten ebileten ein ommen ermöglichen. Um die Okono-
mie wurde ein er Zaun mit gut verschließbaren Toren DEZOBEN, amı
nicht weiterhin das Eigentum des Osters VO  —_ einem rücksichtslosen Aus-
ilugspublikum W1e herrenloses Gut etreten un behandelt ird. Kaum
mehr erkennen ist der 1m rieg Verwı1  erte Klostergarten: Die Verun-
zierung des Sanzen Berges, die riesige Olzerne Schreinerhütte der West-
seite des osters, 1St beseitigt, der verwahrloste Steilhang hier WwIe den
Bauhof in terrassenförmiger Weise abgestuft, mit sauberen Kieswegen VeI-
sehen und in einer Art n1t Pilanzenwuchs bekleidet worden, die gleichsehr
den Anforderungen der Nutzgärtnerei wIie der Landschaftsgärtnerel gerecht
ird. Eın sauberer Netzdrahtzaun Eisenbetonpfählen SC  1e den der
Klausur unterliegenden Klostergarten Von der Ökonomie ab ine OTtfOr-
gartenfräse ermöglicht C5S, günstiges Wetter ZUrT Erledigung eines großen
Arbeitspensums in kurzer Zeit auszunützen. uch der Veredelung der Dst-
ume wurde viel Mühe zugewandt.

Der Ruf des Klostergebäudes selbst, dem das er sSschon mehr als
Runzeln und Kinnen, wirkliche Kisse 1nNs Angesicht gezeichnet hat, hat
freilich vorerst 1U insoweit rhörung finden können, als unerträgliche
Schäden dazu ZWAaNgeCN, eil die ittel Nierzu NUur VON nutzbringend arbeıten-
den werbenden Betrieben geliefert werden können, jede Anstrengung also
zuerst den Betrieben zugewendet werden mußte, SsIe wirtschaftli und
dann auch nutzbringend gestalten. mmernın konnte eın großer e1il

aqm) des überaus schadhaften, bei der en Lage des Heiligen Berges
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tarken Stürmen ausgesetzten Klosterdaches NeL gedeckt werden. Im Innern
wurden die rauchenden, S6  en fen ZU eil erneuert, die eDen-
raäumlıc  eiten im nsCAIU die erwäannte chwemmkanalisation neuzeit-
ich ausgebaut, die His Ins Jahr 1891 zurückgehenden elektrischen Leitungen
1m ollzuge behördlicher uflagen wenigstens teilweise erneuert und den
orschriften angepaßt. Vor em aber ist 1U  — die Wasserversorgung des
AanzZen Klosterbereiches, seit Jahrhunderten Gegenstand rnster orge und
mehr oder weniger glücklicher Versuche, ndlıch nach einheitlichem, großem
lan DIS 1nNs letzte zufriedenstellen geregelt. Die üdlıch Erling gelegene
Brunnstube hat mittels einer kım langen Gußrohrleitung nscCHAILHU den

Tagwerk großen Klosterweiher ekommen un das umpwer im 1en-
tal ist auf höhere Leistungsfähigkeit gebracht, daß der drückenden Wasser-
not ohl für immer abgeholfen ist. Das Hrc die umpe auft den Berg DEC-
Ordertie W asser vertel sich in RKeserven für unfiltriertes und für filtriertes
W asser. Die Filtrierung für eiztiere geschieht Urc Berkefeldfilter, ein
Vierkesselaggregat VO  ' Kieselgur-Kerzenfiltern mit Dampfreinigung, das
über dem gleichfalls erweiterten un modernisierten Klosterladen eingebaut
wurde und sich glänzend bewährt Kloster un rauerel sind hierdurch mit
keimifreiem W asser versehen egen die verhältnismäßig große 1LZ- und
Feuersgefahr wurde urc den Einbatt zweier großer isenbetonbehälter in
den ODersten eil des Klosterspeichers und uUurc die Einrichtung VOT
Hydranten es getan, Was ZUrTr Verhütung VO  am Brandunglück VO  —$ mensch-
licher e1te geschehen kannn

och warten aßnahmen ZUrTr esseren Beherbergung der Pılger der
Erledigung. Nur eın wirtschaftlic gesundes Kloster kann s1e reifen Daß
die ersten Einrichtungen hierzu eben begonnen werden, darf ohl als Zeichen
angesehen werden für die fortgeschrittene wirtschaftlich!: Gesundung des
Osters WIe auch für die Gesundheit seines Geistes, der alle wirtschafit-
lichen Sorgen un Plagen L1UT auf sich nımmt im ın  i 7 auf das Heiligtum:
ihm würdige nbetung verschaftfien 4I1C einen zahlireichen Ordenskonvent
und Urc möglichst viele Iromme Pılger AUSs en Teilen uUNseTes Vaterlandes
wird die in eschichte und ‚wigkei fundierte erste Bestimmung VON Andechs
Dbleiben Sch

el Schäftlarn 027 Unser Kloster zählte Januar des Jahres 1928
Önche (15 riester, Chorfrater, Laienbrüder) mit ewigen und

Önche (7 eriker, Laienbrüder) mit zeitlichen elu  en, ierner Novizen
(je riester, eriker und Laienbruder) und Regularoblaten.

Todesftfälle hatten WITr nıc eklagen. och War das aus 30081
mehr VON beängstigenden ran  eitsfällen heimgesucht : die größte
orge bereitete uns in dieser 1NS1IC. Abt selber, der Von einer
zweimaligen schweren Erkrankung (Mitte März un: November)
Detroffen wurde uch das eiiınden UuNseTer Senioren WaTr zeitweilig sehr
besorgniserregend: Prior Joseph isenmann erlitt I1 einen
Schlaganfall un verunglückte zudem dadurch, daß sich Urc
einen bedauerlichen Uurz einen TMDFrucS ubprior Bruno Kieder-
mair ist infolge wiederholter eichter Schlaganfälle seinen Stimmbändern

gelähmt, daß sich kaum mehr mun  10 verständlich machen kann.
An ihnrer Stelle darum der Abt schon 111 den
ermann Bourier, der uns schon se1it Jahren VO Stifte St Stephan in
Augsburg ZUrTr Verfügung geste wird, ZU Praepositus ernannt, der Wäar
nıc den itel, aber tatsäc  ; [a das Amt des Priors innehatte Als aber der

Abt Karfreitag dem Hermann das 110Tram übertrug, mu
der in der Verfassungsgeschichte der bayerischen Kongregation ohl einzig
dastehende ‚„„praepositus”‘ wlieder verschwinden. An Stelle des Bruno
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wurde gleichen Tag Marian Mathieu ZUuU Subprior rnannt DDas
Jahr 1927 Drachte uns ferner Stelle des Joseph (seit April) einen

Pfarrvikar in der Person des ohannes Schneider, dessen Stelle
sel arz eın konom un ellerar in der Person des Petrus
Kranz, esetzte, während Stelle des artın Barthel un Sigisbert
erer eue Institutspräfekten Notker Wurmseer un mmanue
Heufelder traten

Größere Ereignisse hat der TONIS n1iCcC verzeichnen. Was erwähr-
nenswert ist, Dedeutete meist orge un Mühe Umfangreiche, notwendige
RKeparaturen, VOT em den Dächern und eDälken verschiedener Wirt-
schaftsgebäude, verursachten große usgaben. konomisce hat
eın in den Nächten er drei Eismänner auftretender furc  arer eıif
den größtenteils schon in reichster uüte stehenden Dstbäumen und auch
auf Wiesen und Saaten sehr großen Schaden angerichtet. Im Herbste 1tt
sodann die rtummeternte in bedauerlichem Umfang unter einem wochen-
langen Regenwetter. Schulisch Drachte uns ferner das verflossene Jahr
schwere orge, eıl der Kreis Oberbayern die in der Inflationszeit übernommene
Bezahlung uUNnseier philologischen, weltlichen Studienassessoren VO
Oktober ab wieder abschüttelte un dem Kloster aufbürdete Da WITr aber
1ese Belastung unmöglich selber tragen können, mußten WIT unNnseTren ZÖög-
iingen die Bezahlung eines eigenen Schulgeldes neben der Pension auferlegen,
Was bisher uNnseTtTeTr Anstalt vermieden werden können. Am
nahm der an uUNseTES apıtels, Pfarrer Friedinger Vv. Aufkirchen, die kano-
nische Visıtation uNnseifeTr Pfarrkirche VOT. Bei diesem Besuche wurden uns
halbamtlic ne bekanntgegeben, die möglicherweise auf ine neuerliche
Verkleinerung uNnseifeT Pfarrei hinausgehen konnten Das Ordinariat stan
nämlich gewissen Absichten nNIC. unsympathisch gegenüber, die unsere
Filiale Irschenhausen nNn1ıC ungern einer MNCeU gründenden ExXpositur
Icking zugewiesen hätten Da aber die Filiale gar kein Interesse einer
Lostrennung VOM Jahrhunderte en Verband mit dem Kloster zeigte,
zerschlugen sich für diesmal solche ane wieder.

Zahlreiche hohe äste, deren Besuch ZUu guten eıil in ursächlichem
Zusammenhang mit der Erkrankung uNnseTes es stan durften
WITr Dei uns egrüßen: viermal den großen Freund uUNseITes Hauses, FKX-
ellenz den Nuntius VOIN München, Vasallo dı YTorregrossa, dreimal den Jugend-
TIreund unseres es, den Wel  1SCAO Dr arl eth VonNn Augs-
burg, dreimal den Abt-Präses Dr azıdus Glogger VON St Stephan
in Augsburg, {11 den Erzabt Petrus OTZ Von St eier in
Salzburg un ralaten Hofmann VO  — München, den Baron
Cramer-Clett mit Tochter und Sohn, VII den Zisterzienserab arl
Münz VOnN immerode und den Prämonstratenserab einrıic Schuler VON
Wilten Del Innsbruck, DA den Zisterzienserab erhar Hofmann
vVon Marienstatt, eıne Kgl Hoheit, den Fürsten ilhelm oNnen-
zollern-Sigmaringen mit seiner en emahlin, der Kgl Prinzessin del-
un  e Von Bayern. Die Herrschaften efanden sich mehrere Wochen lang
Zur Kur 1m Sanatorium Zell bei Ebenhausen un besuchten von dort Aus
regelmäßig unseTe Kirche, s1e Uurc hre vorbildliche Frömmigkeit und
ihren 1i1er 1m Empfang der Sakramente das este eispiel gaben urs
ilhelm Star leider NUr Danz urze eit nachher unerwartet chnell in
Sigmaringen. Am kam ganz überraschen der Bischof Max:i-
milian V. Lingg VonNn ugsburg auf Besuch Von Starnberg her, er gefirmt
hatte WEeIl Tage darauf spendete in Benediktbeuren dem Firm-
ling dieses hl Sakrament z A empfingen WIr den Bischof
Michael Buchberger feierlich in unserer Kirche, der anderen Tage Z Züg-lIinge unseres Institutes firmte

Schäftlarn Sigisbert Mitterer
Studien 5 Mitteilungen (1928)
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€l Ottobeuren Der Personalstand des Osters betrug 31 ME
927 Profeßpriester, Profeß  kleriker, Priesternovize, Profeßbrüder,
0 Brüdernovizen.

enedi rhielt Urc die an des greisen Diözesan-
bischotfes Maxımilıan Lingg 1m erikalseminar in Dıllıngen VII D
die Priesterweihe Das erste eßopfer brachte in seiner Vaterstadt
Pirmasens dar

Eın großer Freudentag für die Abte!i WäaT der Josephstag, da ihm
ZU erstenmal das NEeUuU ergänzte mit ele  Tiıschem Antrieb versehene Ge-
au den Festjubel in das and hinausrief Sogar der HIl. Vater äußerte
seıine Freude darüber, indem für die Stifter eine Taschenuhr mit dem
päpstlichen Wappen huldvollst sandte Leider sollte dies die letzte Freude
und letzte äußere Frucht des rastlosen irkens uUNseICcs geliebten Priors
Augustin seinN; denn seit dieser Zeit hält iıh ine schwere und schmerzliche
Krankheit das Leidenslager gefesselt.

Ottobeuren

Seitenstetten (Niederösterreich). de sfä | g L1 11
Plappert; geboren 1 arkte Gresten in N.-Ö als der Sohn ehrsamer
Bindersleute 21 März 1850, rhielt den Taufnamen Franz VoOonNn Assıisi.
Nachdem die Volksschule seines Geburtsortes besucht a  B wurde Gym-
nasiast Seitenstetten Bel der Einkleidung rhielt 31 August 1871
den Klosternamen des Kirchenlehrers Augustin. Die dreijährige Profeß
egte 31 August 1872,; die ewige September 1875 ab ach
Vollendung der Theologiestudien St Pölten wurde 6L Juli 1876
ZU rıiester geweiht un eijerte Juli 1876 in der Abteikirche das
erste eßopfer. Stellungen:i upplent für Geographie und
Geschichte 8001 Stiftsgymnasium, Lehramtskandidat der
Innsbrucker Universität, Professor für die obgenannten Fächer

Stiftsgymnasium. Zugleic WAar 5 O Konviktspräfekt, 1890 bis
892 und Lehrer der italienischen Sprache, und
rItchıvar und Verwalter des Keller-, Kleidungs-, Küchen- und
astmeisteramtes Stiftshofmeister Wien, er während
des Weltkrieges auch Elisabethgymnasium als Aushilfsprofessor ätig
War. Von 019 ab Br 1m Stifte Seine ersprießliche Tätigkeit 1im ehr-
amte wurde 1913 Urc Verleihung des Titels eines Schulrates De-

Der verewigte Mıiıtbruder als junger Professor große Reisen,
die ihn Urc. viele Länder Europas und nach Kleinasien un Nordafrika
iührten, unternommen Auf geographischem Gebiete ein umfas-
sendes und grün  iches Wissen wIe selten eın Fac  ollege. Als Archivar
chrieb 1908 die treiffliche, reiCl. illustrierte Broschüre ‚„„Das Benediktiner-
ST1 Seitenstetten Kurze Geschichte des Stiftes, Gymnasıums un Kon-
viktes sSOWwIle seine Sehenswürdigkeiten‘‘, die 1923 in weiter Auflage erschıen
Heimatliche Zeitungen Trachten auch verschiedene geschichtliche uisätze
Aus seiner er ugustin esa auch ine eltene Geschäftsgewandtheit
un praktische Erfahrung, die oft ZUu orteıle des Stiftes und der
Mitbrüder ausnützen konnte. Bis seinem ode verwendete CI die Zeit gut
auf die ure belletristischer un geographischer er Im Juli 1926
eierte leber Mitbruder ZUu Petzenkirchen, sein jüngerer Bruder
OI1S Pfarrer ist, das goldene Priesterjubiläum ; auch 1im orjahre fuhr

Augustin August dorthin, be1l seinem Bruder angenehme Tage
verbringen. Am August fand inman den lieben ast tot 1m

Sonntags darauf 1e ihm uUNser Abt, umgeben VvVon zahlreichen Mit-
brüdern, vielen Weltpriestern und einer gewaltigen Volksmenge, 1in der
Stefanskirche Petzenkirchen die Leichenrede und die Begräbnisfeier.
uf ausdrückliche des geistlichen und leiblichen Tuders wurde
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Augustin auf dem Ortsfriedhof VOIl Petzenkirchen begraben, auch
Pfarrer O1S Plappert Sıch Dereits ein Plätzchen auserkoren hat So werden
die beiden Brüder, die lebend in 1e vereintI auch 1m gemeinsamen
A6s 8 den Todesschla schlummern! Unser guter P. Augustin möge in
Frieden ruhen!

1US Straßer wurde als Sohn des jederen Kleinhausbesitzers
Joseph Straßer ınklarn De1l Amstetten in Na ezember 1843
geboren uın auf den Namen des hi ohannes Evangelist getauft. Die
Volksschule esuchte el 1im alten Salzburger Pfarrorte inklarn und Aas
Gymnasium ZU Seitenstetten und Melk Seine Einkleidung fand A SepP-
tember 18062, die dreijährige Proifeß 21 Sept 18063, die ewige Profeß

Sept 1866 STa Theologie und Philosophie studierte der junge
FT. 1US in Admont und St Pölten Am ulı wurde VOMMNM erühmten
St Pöltner Bischof Dr. Joseph Feßler ZU riester geweiht; das erste
hl eßopfer elerte Titularieste der Abteikirche Seitenstetten

August, wobel der bekannte Geschichtsforscher Dr Gottiried ri1e
predigte. Stellungen: Kooperator der Weltpriesterpfarre
sSt eter in der Au un der Stiftspfarre SC  aCc der
es  ahn Professor der Religionslehre, Mathemat:k und
Stenographie am Stiftsgymnasium ; neDenDel O Konviktspräfekt.
885— 1919 uper10r un Pfarrverweser in Sonntagberg;; in dieser Stellung
War VOIN und zugleic auch Vizedechan VO  —
Waidhofen En DDs Infolge Schwerhörigkeit übersiedelte 1USs A

Juni 1919 in das als Konventual NUur mehr der Frömmigkeit
und der Wissenscha eine ausgezeichnete Seelsorgertätigkeit fand
die Anerkennung des 1SCNOTS Dr. ohannes Rößler, der ih 1894 ZUu Kon-
sistorialrate un 1903 ZUu ersonaldechant ernannte. Weltliche Auszeich-
nungen VOoOoN seiten des Staates und der emeıniınde Sonntagberg lehnte der
Descheidene rdensmann dankbar und entschieden ab Überall, WO 1US
ätig Wal, ist sein ndenken gesegnet. Als uperi0r in Sonntagberg restau-
rierte er die großartigen Fresken des Dberühmten Grandella orre, tellte
We1l nNeue Seitenaltäre Herz Jesu und St Joseph) auf, ieß zahlreiche
Altertümer emälde, Statuen, Paramente USW.) und eierte 1891
In hochfestlicher ArTT das 400 Jährige Kirchweihjubiläum. Mit seinem eifrigen
Kaplan Ulrich Braunshoftfer un dem einstigen Abgeordneten Joseph
Ockler gründete 1USs den nıiederösterreichischen Bauernbund 1895
wurde iHC iın der ‚„‚Verein der riester der nbetung‘‘ oder auc 99  ucha-
ristischer Verein‘“‘ genannt, 1m Bistum St Pölten 1Ns en gerufen; 260
TI1esSter hielten damals wöchentlich die vorgeschriebene Anbetungsstunde.
Im Verein mit Kanonikus Winkelhofer setzte 1US 1903 die Einführung
des Anbetungstages für jede Pfarre der 1Öözese St Pölten bei Bischof
Dr Rößler Urc 1895 amen auf Betreiben des eifrigen Superiors dre1
Ochter des göttlichen Heilandes us dem Mutterhause in der Kaiserstraße

Wiıien nach e1 in der Pfarre Sonntagberg, 1904 auch die prächtige
HMerz- Jesu-Kirche wıederum Uurc seine Sammeltätigkei rstand; eute
wirken Schwestern der Mädchenvolks-, Bürger- un Haushaltungs-
SCHUule.zu Gleiß! Mit dem außerordentlichen Seeleneiflfer vereinigte
verstorbener Mitbruder auch eine eltene Gelehrsamke1i Von dieser
die zahlreichen Druckschriften, die herausgab und das großartige KTIypTtO-
gamen-Herbarium, das nNn1IC weniger als 238 große aszıke Von seinen
Druckschriften en jene über die Fliechtenflora und über die Pılzflora
Niederösterreichs bleibenden Wert für immer. Wie wenige Laien und riester
hatten eine hnung. davon, daß der Descheidene 1US in KoOrrespon-
denz mit den berühmtesten Botaniıkern Österreichs und des Auslandes
stand! Mit welcher 1e€ pflegte E die Blumen und Ziersträucher des Kon-
ventgartens, besonders das VON ihm geschaffene Alpınum HIS kurz noch VOT
dem Als kostbarster Edelstein in der Ehrenkrone diesefisil= außer-
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gewöhnlichen Priesters und Ordensmannes glänzte die echte, 1eie Frömmig-
keit uUnNseTes guten P1us, der diesen Namen mit Sanz außerordentlichem
Rechte un me Urc mehr als a  re getragen. Wer immer den ahr-
na irommen 1US Del der Messe oder 1m Gebete sehen das ucC
hatte, wurde niC. DIOß erbaut, sondern auch tief gerührt hne Über-
reibung konnte nan ihm achruhmen De1i Pius gab eiıne Stunde
ohne Gewinn für die Ewigkeit! Am August 1927 ard unNnseiren beiden
Seniores, tto un P1ius, das außergewöhnliche ucC zuteil, in der
eikırche das diamantene Priesterjubiläum feiern. ach einer Woche

Vonbegleiteten s1e unseren guten P. Augustin ZUr etizten Ruhestätte
diesem Tage aD kränkelte 1US infolge eines Darmleidens Gut vorbereitet
gıng seine edie eele 0Ovember in die ewige Heimat hinüber ‚„„Die
viele auf dem Wege der Gerechtigkeit unterweisen, werden glänzen gleich
den Sternen Firmamente DIS in die ernste wigkeit.“‘ (Daniel ı2 3

Bautätigkeit: DIie 1im Stiftsgebäude herrschende atzno erforderte
die Verlegung der Klosterbäckereli in eın Sst1i  iches aus 1m arkte;
die auftf das modernste eingerichtete Bäckerei wurde 225 August durch
den Herrn Abt geweiht. uch für das 1im steten Aufschwunge begriffene
Laienbrüderinstitut mußten genügende Wohn- und chlafräume DC-
Sschafien werden; diese fanden sich 1m Souterrain des Südtraktes uUunNnNseres
Stiftes Am OvemDber konnten s1e bereits bezogen werden Auf dem
ange VOT dem Schlafsaal wurde in einer Nische die gelungen erneuerte
Barockstatue des enedi aufgestellt. Um für die Konvı1  oren eine
eigene ucC ZU schaffen, wurde die inderelı 1im Souterrain des ord-
raktes umgestaltet un imodernen Anforderungen entsprechen USSC-
tattet Im Herbst wurde 1m Hofgarten ein „Einsetzgebäude‘‘
ZUrTr Aufbewahrung Von Gemüse, bst uUuSW nach den Plänen des Linzer
Dombaumeisters chlager errichtet Der Linzer Bildhauer er
ersetzte das Hauptportal des Hofgartens Urc ein u  ? 1m modernen
Rokoko ausgeführtes, das eine würdige Einfassung des herrlichen Gitter-
tores (Altrokoko bildet. uch die Portale VOT dem Stiegenhause der
el und des Konviktes erneuerte uher, daß S1e eine hübsche Zierde
des großen Stiftshofes bılden DIie stiftliche Pfarrkirche St olfgangÖhling (bei Amstetten) rhielt Uurc den Wiener aler ans Fischer
eine vollständige Innenbemalung al Iresco, deren Inhalt die Verherrlichungdes hl AKFreuzes; des Kirchenheiligen und des Benediktus bılden Die
Fresken finden allseits Beifall

nter den Zanhnlreichen ehrenvollen esuchen verdien jener des
t. Pöltener 1SCNOIS Michael emelauer, der einst (1884-——18092) am
5Stiftsgymnasium Schüler geEWEeESCNH, Desondere Erwähnung. und Al
hatten es aufgeboten, den Oberhirten ehren.

Verschiedenes Als Vertreter des Stiftes err Abt
Öfters auswärts tun SO ist unter vielem anderen erwähnenswert die Ein-
weihung des ebaudes der Pfarrkirche ZUu isching be1i Pöggstall

Julı Urc den Herrn rälaten, während un Septemberals Ehrenpräsident den erITtlic. verlaufifenen Katholikentag ST Va-
lentin der es  ahn eitete, dem über enschen teilnahmen
Am desselben onats weihte err Abt das 99  dolfinum 1m arkte
Seitenstetten feierlich ein; ist dies das VO Fürsten arl Auersperg rbaute
adelige Konvikt für Mitglieder des Hochadels, die unser Gymnası1um be-
suchen; der Dbsche Bau bietet aum für mehr als Öglinge.

Das Gymnasium, dem Stiftsmitglieder als Professoren wirken,
ist von 274 Stiudenten Desucht ; VONMN diesen wohnen 130 im Konvikt, im
bischöflichen Knabenseminar (Marianum), 1im Sst1i  i1chen Sängerknaben-umnate un die übrigen 1im arkte Seitenstetten un St eter Das
Konvikt ird VON Patres geleitet, Von denen zugleich Professoren sind

Am 21 OovemDber wurde 1im Stifte eın landwirtschaftlicher Winterkurs
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eröffnet, der Hörer za neben einigen Lehrkräften dus dem Lalenstande
erteilen err Abt un mehrere Patres Unterric in verschiedenen Lehr-
Äächern jedem ontag un Donnerstag. cht Tage nachher begannein weiblicher Fortbildungskurs, dem Hörerinnen teilnahmen ; auch
hier gaben einige Patres Unterricht in gewissen Lehrfächern Für el
Kurse tellte das die Lehrzimmer und Lehrmittel ach Möglichkeit

uUunNnseTes Bauern- un Gewerbestandes ZUT Verfügung.
ersonalıen DIie Abtei Gf derzeit rlester (33 1m Stifte, dus-

wärts), Diakone, erıker mit dreijährigen elu  en un Chornovizen.
Dem Konverseninstitute gehören Professen, Ovizen un Postulanten

Prior wurde VO Herrn 1SCHNOTfe "Arx Konsistorialrate ernannt.
Otto, ubprior un Senior des apıtels, konnte August mit seinem

KOonnovizen 1USs das äußerst eltene est des diamantenen Priester-
jubiläums feiern. Festprediger WAaTrT der err Abt, der uns mitteilte, daß
seit 1700 DIS eute LUr Stiftsmitglieder diese Jubelfeier erlebten, wäh-
end die Zahl der diamantenen Profeßijubilare Deträgt. (NB Das goldeneProfeß- DZW Priesterjubiläum konnten DIS jetz DZW Mitbrüder felern.)Alfons elerte Oktober in seltener Rüstigkeit den Geburtstag.er beging in hochfestlicher Weise in der Pfarrkirche ST Johannin Engstetten, se1it 1901 als Pfarrherr angestellt ist, das goldene Jubıläum der Primiz, wobe!l Ignaz Berndl, ein geborener ‚, Johannser“‘ als
Festprediger auftrat; die ankbare Pfarrgemeinde hat alle uslagen für die
prächtige Feier Destritten Von der Dekannten deutschen Literaturgeschichte
uUuNseTesSs Oirates Dr Anselm Salzer liegen Dereits drei an in weiter
Auflage VOT; der vierte chluß- and soll bis nde 1928 fol

Fratres legten August die ewigen Gelübde ab, eın Chor- und
ein Brudernovize die drel

Laienbrüdernovizen. jährigen. Das OV1Z12 begannen CHors und

Seitenstetten artin RKiesenhuber

Brevnov-Braunau. Am August 027 star 1m Kloster BTevnov der
T107r Dr eo Augustin Jannal. Er Waäar 11 ul1 1864 in 1eb-
ling, Südböhmen, geboren und egte Oktober 888 die feierliche Profeß
ab unächs War Kaplan in Methican un BTIeVNOV, 1897 wurde Ad-
ministrator Weißen Berg bei Prag, War VO  —x 1911 Pfarrer in Poca el
bei Leitmeritz und seit 1914 Prior in BTeVNOV, auch seit 1925 die
Pfarrseelsorge etireute Er War 1924 Urc die ur eines erzbischöflichen

Der verstorbene Prior WäaTl ein überausNotars ausgezeichnet worden.
leutseliger, opferwilliger un eifriger riester, welcher sich große Verdienste

das aus der Barmherzigkeit ‚„ Vincentinum“‘ De1l Prag erwarb. Durch
viele a  re WAar auch Beichtvater in KEDY, in Smecno bei Prag und 1m
Vincentinum .

Am Januar 1928 wurde der OC Herr Dr e0 AlphonsPohl, Personaldechant in Hermsdortf bei Braunau, als Prior des Osters
BIeVnNOVv eingeführt. Der NeUu ernannte Prior ist September 1862 in
Politz d. ettau geboren, War Kaplan in Taunau un Von 18909 Pfarrer
ın Hermsdorf, e1. sich Del seiner langjährigen Tätigkeit die 1e er
seiner Pfarrkinder erwarb, Was De1 seinem Abschiede eutlic. ZU Aus-
TUC kam Prior Alphons ohl ist 1921 Urc die ur eines 1SCHNO
Notars ausgezeichne worden. An seine Stelle kam der bisherige Kaplan VON
Braunau TASEHN Florıan FTanz, geboren 1880 in Gabersdorf Dei
Trautenau.

Olestıin Salficky wurde 1926 Stiftsprovisor in BIeVnOV, S 1 18-
mund udw BouSka, bekannter tschechischer Dichter un Schriftsteller,wurde 1927 Pfarrer in Pocapl, Placidus oloubek, Disher Pfarrer
In Pocapl, wurde Pfarrer in BTeVNOV.



(} Zur neuesten Ch  nı des Ordens

Die einfache Profeßb legien 027 ab ethod Pechacek, Fortunat Menzel
und Leonard Springer. |Die beiden letzteren wurden in die Studien nach
alzbur: geschickt.

Als Ovizen wurden aufgenommen: ilhelm Köhler AUS Braunau,
Anseim Geisler Aus Braunau, Marıan AUS B.-Budweis und olfgang
Ölg AdUus Braunau.

Der Gesamtstand beträgt davon riester, er1ker un Ovizen
Maiwaldj

el Münsterschwarzach (nebst den Filialen Priorat St Ludwig und
Studienkolleg St Joseph, Würzburg). Wenn Burkard Bausch nach
2  Jähriger Grabesruhe nochmals sein 11ebes Münsterschwarzach wieder-
sehen dürfte, würde ohl wiederum eine ‚,‚Felizitas rediviva‘“ schreiben.
enn eitdem 1m a  re 14 die spärlichen este der ehemalıgen Abtei ZUT
hl Feliziıtas für den en zurückgewonnen wurden, StTe Münsterschwarzach,
wie oft in der ruhneren Geschichte, 1im Zeichen des Wiederaufbaues

Das 1901 VOIlI St Ottilien aus erworbene Ludwigsbad War als Semiıinar
eingerichtet und 1907 ZU selbständigen Priorat St Ludwig rhoben worden
Da einem Ausbau als el keine Möglichkeit DOL, erwarb der Konvent
VON St Ludwig die Überreste der 1803 säkularisıierten Abtei Münster-
SscChwarza«c Von den e1it ausgedehnten Gebäuden War NUur noch ein

langes ohnhaus übrig. aralle dazu stand der Südseite gegenüber
in Entfernung noch ein langer Flügel VOoO ehemaligen Verwaltungs-
gebäude Die wenigen in der Heimat zurückgebliebenen Kräfte eizten
während des Krieges Garten und Felder instand. 1919-—-21 wurde 1m echten
Winkel dem langen Klosterres auf der Nordseite ein langer Flügel
angebaut, der VOT em ‚„„die Abtei*“ und ine WAarTr einfache, aber große,
geräumige Kapelle ‚„ UNSCIC Kirche‘‘ nthält ein vorläufiger Ersatz für die
Urc die Säkularisation vernichtete asılıka des Balthasar eumann.
Später so1] nach rbauung einer irche Urc Einfügung VON Decken und
Zwischenwänden dieser Tra um Gastflügel umgewandelt werden

ach Errichtung eines vorläufigen Gotteshauses sah das letzte Jahr
die Fertigstellung eines heiß ersehnten roje Tast NUur mit eigenen Kräften
WarTr in 21 lähriger eifriger Tätigkeit der Altbau OSTWATFTS Umm einen
langen Flüge!l erweitert worden ine besondere Freude belebte amn Namenstag
uUNSeTs Hochwst Vaters (}  er den ganzen Konvent, als auch diese
RKäumlic  eiten inrer Bestimmung übergeben werden konnten doch
amı die „„Völkerwanderung‘‘ dem für die Klosterfamıilie Jängst Klein
gewordenen niedrigen Refektorium 1m alleinstehenden en Verwaltungs-
gebäude ihr nde erreic Am oraben: dieses Festes empfing uUuns nun
ein weiter, ichter aum. ec mächtige Säulen tragen die mit einfachem
Stuck gezierte ec und amı die ast der darauf ruhenden vier
Stockwerke und deren Eisenbetondecken eın Meisterwerk der Statik
Zugleic Brüderoratorium, üche, Patreszellen und Infirmerie 1m
Neubaut vollendet om Steinbruch bis ZUu Dachfirste, VON den aurer-
arbeıten bis ZUuU sun dem nstirıc ist ZUuU größten eil es das Werk

fleißigen Brüder Selbst die Innenausstattung kommt, soweilt mOg-
lıch, dus unsern Werkstätten

AÄAus hartem Muschelka SC unser Bildhauer Br. Pa Blaser nı
seinen enNulien eine ber lebensgroße Madonna mit dem Jesuskind.
In der Tron des Neubaues Tand 1eselbe hre Aufstellung in einer eigens
eingebauten Nische Von Engelsköpfen und Wappen ehemaliger bte hat
des Künstlers eißel einen Rahmen dieses Kleinod gefertigt. Nach dem
gleichen odell, NUr mit anderer Krone bescherten die gleichen Brüder unserer
Kirche ein Madonnenbild dus Holz Dieses Tand, VON Rms  ater Abt bene-
diziert, Pfingstsamstag seine feierliche Aufstellung auf dem NeueN utter-
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gottesaltar uUuNnseIfer Kirche e1i erke, zumal das ljetztere, üben eine De-
ondere Anziehungskraft auft olk un unstler AdUus. inen anderen schönen
Schmuck rhielt Gotteshaus uUrc Anbringung einer ople VON
1epolos ‚‚Anbetung der Weisen‘*. 1Ns genannter unstler in der
Urc die Säkularisation vernichteten Klosterkirche die ‚„Anbetung der
Weisen als Altarbild gemalt. Das Jahr 1803 entführte diesen Schatz nach
München, sich 9888  e in der Pinakothek eiinde Eın ausländischer
unstler verfertigte davon in jahrelanger Arbeit iıne opie, die nach dem
Urteil der Sachverständigen das Origina vollendet meisterha und WAarTrm
wiedergibt. ank einer göttlichen Fügung konnten WIr wenigstens dies herr-
16 Abbild erwerben

ine bedeutende Weiterentwicklung in der Berichtszeit das In-
stitut uUuNseTer Brüderzöglinge, Buben 1mM er VON LA Jahren.
In der Absicht, eins Lai:enbrüder werden, erlernen S1e in uNnseTiN Werk-
tätten eın andwer und werden für den Ordensberuf herangebildet.
Seitdem MNan der munteren ar in dem UTE Verlegung der onvents-
raäume frei gewordenen ehemaligen Verwaltungsgebäude ein schönes, ab-
geschlossenes eım eingerichtet hat, konnte hre Zahl Von auTt erhöht
werden. Viele Aufnahmegesuche leBßen sich nıcC mehr berücksichtigen.

des esuches der staatlıchen Fortbildungsschule 1m Ort erhielten
S1Ie eine eigene Schule mit bedeutend erweitertem Lehr- und Stundenplan,
der NSern Anforderungen mehr echnung räg Gerade SsCcH der eeilen
Frage der grün  ichen und klösterlichen chulung uUNSeEICS Brüdernach-
wuchses bernahmen die Patres auch 1ese Arbeitsvermehrung TOTtZ ihrer
vielen sonstigen Dliegenheiten.

uch VOINN St. Ludwig ist erfreulicher Fortschri ZU verzeichnen:
ort befinden sich für unsern Priesternachwuchs die sechs unteren Gymnasılal-
klassen, aussCcC.  1e  1 VonNn Patres Detraut un unterrichte Im anz
KIFrC  icher Hochtfeier gedachte dieses Priorat Juli vorigen Jahres
der Gründung VOT Jahren. Pontitftikalam und Vesper als ank ott
fanden ihren usklang 1m Pontifikalrequiem des Jul]ı für die verstorbenen
Patres, Zöglinge un Wohltäter des Hauses. ann fand in Gegenwart der
Hochwst bte Kongregation, des deutschen Gesandten VO  — Wiıen,
Herrn G’Grafen Lerchenfeld und zahlreicher Gönner und Freunde in dem
erst kurz ZUVOT erbauten großen urn- und estsaa die weltliche Feier
sta

Unser Würzburger Kolleg St Joseph wurde 1918 erworben un 15 /a
Hälfte Seminar für die drei oberen Klassen uNnseTeTr Zöglinge, die dort as
staatliche Gymnasium esuchen, ZUrT!T anderen Hältfte er1Kka für uNnNseTe vier
theologischen Jahrgänge, die der Universitä ihren Studien obliegen.
Nachdem er1ka und Seminar allmählich d Uus ihren ersten nfängen und
„Kriegsschwächen‘‘ herausgewachsen d  N  9 wurde der Raummangel TOLZ

nlegung einer ans aus anschließenden Baracke unerträglic un tellte
uns für die näachsten a  Fe VOT schwerwiegende Konsequenzen. Der alle
uten Orsatze des onvents, vorläufig n1iC mehr ZUu bauen, chritt diese
stärkere Not hinweg SO Sind seit Anfang Maı über Brüder der Abtei
mit den Erdarbeiten USW. einem entsprechenden au beschäftig
Diese stillen, Del schwerster Arbeit eıteren und emsigen Brüder sind den
zahlreich zusehenden Städtern eine ‚„‚demonstratio ad OCUl0os über ‚„die aul-
heıit der Mönche‘*‘“.

Ferner um Bau des Benediktinerklosters Amay in Belgien auftf
Anforderung Brüder dort / ushilfe, bis s1e der Ablauft des Paßvisums
ZUur Hc. EFEinem ähnlichen ehrenvollen Ruf durften ein-
metzen unseTeI Brüder nach Subjako olge eisten, der Kenovierung
der AaCro peCo mitzuwirken; nach anderthalbjähriger Arbeit aselDs
halfen S1e inren bedrängten Mitbrüdern hier in der el, sollen aber 1m
Oktober ihre Arbeit ın ubjako wieder aufnehmen Im Anschluß die
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Pontifikalvesper VON Marıa Himmelfahrt konnte Rms ater Abt Mit-
brüdern Del der feierlichen Aussendung das Missionskreuz übergeben [)as
Sterbekreuz geleitete ° Mitbrüder AUuUs diesem en Dez kündete

UunNsSeTI M ehrw Br ebastıan Bachmann das nde seines dreijährigen
schweren Krankenlagers. Dieser Mann Von ungewöhnlicher Energie un
Schaffenskraft, der als Elektrotechniker und Schlossermeister sich Vel-
1en den Aufbau der el und ihrer mgebung gemacht, WUu mit
gleich männlicher rgebung die schweren Zeiten se1ines Leidens ertragen.
Nur ein Daar Tage in der Krankenzelle gönnte der Tod uUunserm ehrw Br
Meinrad Schwarzenberger. Dieser Sohn der ‚„„freien Schweiz‘“‘ erst
VOT Jahren das Joch des Gehorsams auftf sich genomMmMeEenN. ine Kurze,
ute Lungen- und Rippenfellentzündung entführte den tillen un demütigen
Sakrıstan un Baumgärtner ebr ZUur ewigen Heimat

Wie sehr (Gjottes Segen den Wiederaufbau der el begleitet, mögen
ZUu Schluß olgende Zahlen dartun Gegenüber Patres, Klerikern,

Profeßbrüdern und Brüdernovizen 1m a  re 014 F die €l mit
ren beiden il1alen 1927 Patres, eriker, Chornovizen,
114 Profeßbrüder, Brüdernovizen, Postulanten un Kandidaten
uberdem wirken auf den ausländischen Arbeitsfeldern uUuNseTer Kongregation

Angehörige der el ar 0 O0.S

St. Anselm (New Hampshire) Nordamerika Am Oktober 1927 wurde
ertram an Uumn Abt der ZUTr amerikanisch-cassinensischen Kongre-

gation gehörigen, 18587 vVon Newark aus gegründeten und 027 ur selbst-
ständigen €l erhobenen Niederlassung St nselIm rwählt

St Anselm (Washington). Das 1m a  re 1924 VO  ; ort ugustus aus

gegründete Priorat St. Anselm in Washington verfolgt in seiner ‚„Benedictine
Foundation af the Catholic University of merika‘“‘‘ die Errichtung einer
katholischen Universität dortselbst Die Jjung Gründung verfügt nunmshruber Profeßpriester.

St Leo (Florida). Am November 1927 felerte der erste Abt Von
Florida Rms Abt arl ohr sein silbernes Abtijubiläum. Die TOTZ er
Schwierigkeiten (vgl etztes eft dieser Zeitschrift 18) aufblühende el,
die, WIeE eine amerikanische eitung bemerkt ‚„„die ildnis in einen blühenden
(jarten verwandelt arı ist der gerechte ohn für die Jahre harter
Pionierarbeit, die nler on bt und onven geleistet wurde. Präsident
Koosevelt sparte bei seinen Besuchen nicht nit Anerkennung und WäaTl dem
Jubilar durch Bande Freundschaft verbunden. Eine kleine Festschrift
„S0uvenir of ne Silber u  es u27“ Näl Lebenswerk und Festtage 1in
Wort und Bild fest Möge der Wahlspruch ınm a  eilichen Wappen in ETr-
füllung gehen: ‚Floreat‘‘ Florida, nicht zuletzt zugunsten des angrenzen
armmen Mexiko den

Monte-Cassino In März 1928 fand die Konsekration S  D Erzabtes
Gregor Diamare ZUM1 Titularbischof Constanze (  rabien durch denKardinalerzbischof Neapel Ascalesi etatt.
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November 1928
Die Schriftleitung.

Denkmal des Abtprimas Der „„St.-Anselmstag verdien besondere
Erwähnung. Das für St.-Anselm sich schon hohe est (wegen des atro-
zini1ums rhielt heuer (1928) ine Desondere rhöhung Urc die diesem
Tage gehaltene Enthüllung des enkmals für den ersten Abtprimas Hilde-
ran Von Hemptinne. on Tage vorher ührten sich eißige ände,

den atz für den Festakt, der auf den Klaustrumgang zwischen Sakristel
un Piforte beschränkt WAarT, dekorieren. DIie offenen ögen SOWwI1e die
en der Längsseite wurden mit Teppichen und roten Vorhängen g-
schmackvoll verhängt, daß über dem geschaffenen estraum ein e
heimnisvolles Dunkel lag, un er das Denkmal nach der Enthüllung,
Von den wel großen Stehkronenleuchtern belichtet, sich scharf Das
Denkmal selbst, das in der dieses Ganges fast den ganzen mittleren
ogen ausfüllt, umrahmt ein breiter Marmorstreifen, der paralle
dem ogen au und aus blauem Hintergrund plastisch hervortri In
diesen sind die Wappen der Kongregationen in Hunter Mosaikarbeit,
Aus grünem Laubwerk hervorleuchtend, eingelassen. nter den anderen
schimmert auch das Wappen der bayerischen Kongregation mit dem halb-
seitigen weißblauen Rautenfeld STOIZ heraus. Die wohlgelungene uste
in Lebensgröße, Von einer in old gefaßten, runden Mosaiknische sich gut
a  e  en umgibt ine schöngeformte Fassung aus weiß-grauem Marmor,
ınter der auf quadratischer Marmorfläche, VOoON STaUCHN Marmorstein U1M1-

grenzt, in goldenen Lettern die Widmung ste WIeE s1e hier olg
Perenni memoriae

Hildebrandı de Hemptinne
Benedictinae obolis auspice Leone KFFE Max

Fraternum In foedus devictae
Abbatis Primatis Primi

Harum aedium pontific. munificentia excitatoris
Gandavi ortus, militiam sub P10 emeritus

dncae Ccholae iIncrementis
animum devovit

Ob ad Martinum de euron Aug CS#
Abbates (.5.D, €ralo anımo.

Die Feier selbst begann nachmittags %49 hr ach dem Orchester-
stück „Einzug der (Gä  te auf der Wartburg‘‘ a Tannhäuser konnte der
hochwürdigste err Abt-Primas in einer kurzen Ansprache auf die Be-
deutung der Feier hinweisen und aohe (Gjäste egr  en; Z . VON den

erschienenen Kardinälen en 92 jährigen Dekan des Kardinalkollegiums
Vanutelli, s die Kardinäle Laurenti, Präfekt der Religiosenkongregation,
TrIEe und asquet, sodann auch en belgischen Gesandten beim Vatikan
ach einer mmusikalischen Einlage, die eine dreistimmige rIEe m1 Klavier
und Cello (Suscepit Israel) dem Magnifikat Bach bot, egte der

H Abt St Paul in ersten Teil seiner Kede die Verbindungen und die
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ittel der Zusammenschliebung des Benediktinerordens VOTr dem nstıitut
des Abtprimas dar, Im zweiıiten el würdigte in eurigen Worten die Ver-
dienste des hochgeschätzten Mannes, ‚„des Rıtters ohne Furcht und Tader,
der in einem Optimismus ohnegleichen Giroßes W. und vollendete
ınen würdigen SC gab der Feier ein gemischter Chor mit Orchester-

amı Uabegleitung, von einem jungen Einsiedlerpater komponiert :
ttlıgnum, quod plantatum est p u

a  re im en In der Fürstabtel Lieben Frau in Einsiedeln
Wäal uUuNsSeTeEN! verehrten un allerorts bekannten Trolf. P Albert uhn
das eltene beschieden September dieses Jahres den Gedenk-
tag seiner Profeß felern Misericordias Omini cantet In aeternum!

Benediktiner in Irland
‚„Das prunkvolle errenhaus ensta Castle mit seinen prächtigen

Ländereien, in beträc  ıcher öhe gelegen und ungefähr eilen Von der
imerıic entfernt, Wäar viele a  TE der Aufenthaltsort VOIN SIr Charles

Barrington und seiner Familie Das Schloß, welches in den dreißiger Jahren
gebaut wurde, ist eın vornehmer und imposanter :Bau 1Im normannischen
Stil miıt ansehnlichem Grundbesitz

Der esitzer SIr Charles Barrıngton bot schon früher Glenstal
Castle dem Präsidenten osgrave als Amtsgebäude für den Präsidenten und
seine Nachfolger Präsident Cosgrave und Mr ealy De-
sichtigten damals das Besitztum, aber, obwohl begeistert VON der
Schönheit des Schlosses und seiner herrlichen Lage, SCZWUNSECN, dieses groß-
mütige Anerbieten hauptsächliıch infolge der großen Entfernung VOII Dublin
auszuschlagen. Darauft hın gelang ec5 Rev. Msgr Ryan VOIl Thurles
Schloß un Ländereien auf dem aufwege erwerben; großmütig schenkte
der eue esitzer es den Benediktinern für ine Niederlassung In diesem
Bezirk Das Schloß 1st kunstgeschichtlich VON Bedeutung. Sein nneres
WEeIS romanische Anlagen auf; Desonders Dbemerkenswert ist eın hervor-
ragender Torweg in den Speisesaal, der dem In die Kathedrale in illaloe
führenden Torweg vollkommen gleicht

ach erfolgter Übergabe des Schlosses und der Ländereien Urc
Msgr Ryan Von Thurles die Benediktiner wurde eiligst die Umwandlungder Gebäude in eın entsprechendes Kloster in Angriff cht
Mitglieder der belgischen el Maredsous, woselbst der Konvent Mit-
glieder Za un ine Schule leitet, besiedelte ensta Castle un nach-
dem die Umänderungen in en RKäumen vollendet 9 wurde eine Ka-
pelle nmi  en des Hauses errichtet Der Prior des Stiftes ensta Castle
ist Dom Gerard rancoIls.

EKın vornehmer Besuch des Instituts während der vVergangenen 0CC
War Celestin Golenvaux, der Nachfolger des es Dom Columba armion
VONMN Maredsous, der eın geborener iner WAar. Der AÄAbt ver  1e DIS gesternin der Neugründung, den Eröffnungsfeierlichkeiten teilzunehmen.

Die Zeremonie, welche mit der tfeierlichen Übergabe und Eröffnungdes Osters ensta Castle verbunden WATr, das einen für diese Gelegenheientsprechenden Flaggen- un irlandenschmuck trug, War ungemein ein-
drucksvoll Das Haus rhielt den 0Se un den Columba als
Patrone un wurde 1rCc den Erzbischof Dr arty VON Cashel unter
Assistenz des 1SCHNOITS Dr. Keane und des es Von Maredsous geweiht.Vesper und Konsekration eten den erhebenden Schluß

Bel der nachfolgenden gastlichen Feier entbot der hochwürdigste Herr
Abt allen Besuchern des Hauses, besonders dem Erzbischof VON Cashel und
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dem Bischof VON imerıic in französischer Sprache eın herzliches Will-
kommen un Drachte Rev Msgr Ryan VON Thurles seinen un der KOoM-
muniıität ank ZU USCruc für die großmütige Überlassung eines herr-
lichen jektes. Er erunrte die freundschaftlichen Beziehungen, welche
immer zwischen Irland un seinem an bestanden hatten, und gab der
offnung usdruck, daß diese Freundschaft Hr das NECUE and erhöht und
gesichert se1l und daß zuversichtlic (9)  © daß das Kloster eın geistiger ittel-
pun der Erzdiözese und des Yyanzen Landes un ein NsStiItu Tür die Ent-
wicklung christlıiıchen Geistes, christlicher uns und unstgewerbes werde.

In der Begrüßungsansprache hieß Erzbischof B arty den
altehrwürdigen en der Benediktiner herzlichst willkommen Er Verlr-
sprach sich VON ihm eine gewaltige Förderung des relıgı1ösen Lebens, nament-
ich 1Im iın  1C auf hre erprobte Erziehertätigkeit. Die miıt dem onchtum
eng verbundene Geschichte des Landes Deweise ZUr!r Genüge

Msgr Ryan VOoNn Thurles gab hierauftf die näheren mstande Dekannt,
unter welchen er sich ensta Castle gesichert und dem Benediktinerorden
geschenkt nabe; wies hın autf seine en Beziehungen dem verstorbenen
Abt Von Maredsous, Dom Columba Marmion, einem gebürtigen u  iner,
der zugleic mit ihm in Rom studierte. Der hochwürdigste err Bischof
VON Lim  'k, Dr Keane, schloß sich der Bewillkommnung Er Onne
den AÄAbDt des Ordens und den Prior des osters versichern, daß die Saat,
weilche s1e pflanzen wollten, Wurzel fassen und hundertfältige Frucht bringen
würde. Er Treue sich, daß ihr christliches Erziehungswerk 1Im en und
überhaupt in Sanz Irland eine ucC unter den bestehenden ähnlichen
Instituten ausiulle Er wunschte ihrer 1ssıon jeglichen Erfolg.‘‘

An die Festifeier schloß sich eine Besichtigung des Hauses und
sSiıtzes

Benedicti Regula auf der Pressa in oln Es War eın glücklicher
Gedanke, daß sich das Internationale Katholische Komitee der Pressa Dbei
Aufstellung seines Planes für die au des katholischen Schrıi  ums ent-
schloß, der Regula des Benedikt einen eigenen aum zZuzuweisen.

Mit der Einrichtung der Abteilung Regula Benedicti beauftragte das
Internationale Katholische Komitee den Abt eions erwegen VON
Marıa A ank des verständnisvollen Entgegenkommens der öffent-
lichen Bibliotheken Deutschlands, VOI em Berlin, rier, Köln, u  a,
ürzburg und Bamberg, und ank der weitherzigen Unterstützung der
Österreichischen Stifte von Melk, St etier in alzburg, Kremsmünster und
öttweig ist gelungen, in Gruppen Regeltexte, Übersetzungen, Kom-
mentare eine au bieten, die wohl, Was Reichhaltigkeit un Kostbar-
keit angeht, beli weitem den Rahmen des Ausstellungsmäßigen überschreitet
Die Bereitwilligkeit der Bibliotheken hat ermöglicht, eın ild VonNn der
Entwicklung des Regula-Textes geben Von jener alteste Gestalft, wIe ihn
die 1L1UT Urc eın Mittelglied vom rigina getrennte St allener and-
schrI1i 014 bietet, DIS um ext der Ausgabe Butlers Von 927

Eine neue Benediktinerabtei Neckar, Neuburg. Ein ewig denk-
würdiger Tag bleibt der August in der Geschichte des bisherigen SS
Neuburg Am 11 Juli; dem Schutzfest des enedikt, hat Se Heiligkeit
aps 1US s f Neuburg ZUr ur einer selbständigen el rhoben
Dieses reignIis bildet den Schlußstein 1in der ewegten eschichte Neu-
bur S. Im a  re 1130 ard unter dem Orscnhner Abt 1emo0 VON einem
eichen Ritter, Namens Anshelm, der in Lorsch als OnNC eingetreten Wäl,

ren des postels Bartholomäus gegründet un als ropste! mit
Mönchen dieser erühmten und geschichtlich hochbedeutsamen Karolinger-
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el besetzt Das unscheinbare Klösterchen zerftfiel indessen bald mit Lorsch
on 195 wandelte 0S Abt Sigehar VON Lorsch in ein Frauenkloster
miıt Beibehaltung der Benediktinerregel och immer mit der
Not 93008 täglıche rot kämpfen. uch der noch VOT 1313 erfolgte ber-
11 dem damals mächtig aufblühenden Zisterzienserorden vermochte

der Notlage nichts ändern. Zwar kehrten die Nonnen unter aps
artın (1417—1431) ZU Benediktinerorden zurück. ber Desser wurde

erst, als Neuburg sich der berühmten Bursfelder Reform anschlo Chor-
gebe und eistesleben blühten VOoN auf. Im beginnenden Jahr-
hundert machten sich indessen angsam Spuren der ommenden Auflösung
bemerkbar Luthers Tre SCWAaANN en in der alz In den Jahren 1670
DIS 1672 verwandelte urTUurs arl Ludwig Neuburg, das schon längst
vorher als Kloster Nn1IC. mehr bestand, in eın kalvinisches adeliges rauleıin-
StT1I nter den katholischen Pfalzgrafen kam dann nacheinander in die
an der Jesuiten, Lazaristen und schließlich M1rC auf den Freiherrn
Alexander VOIN Bernus

Von diesem erwarb der Erzabt VOIN Beuron, Dr. Raphael Walzer,
November 1926 on nach einem a  re WäaTl VON den fleißigen

Händen der rührigen öÖönche und Laienbrüder wieder in ein (Gjotteshaus un
Kloster verwandelt, daß Dereits 271 ezemDber 19927 die Einsegnung
des Kirchleins Urc den Erzabt VOTSCHOINMEN werden konnte [)aran schloß
sıich die erste Gelübdeablegung Von WwWei Laienbrüdern un das Pontifikalam
des Weihbischofs E Burger. Seitdem erschalit wieder das Gotteslob
in dem benediktinischen Heıiligtum Aaus dem un der ne des hl.Benedikt,
die einstens eröffneten

och erst das Ochies des Bartholomäus, Schutzherrn VON Neu-
burg Drachte dem Kloster die letzte Vollendung in der rhebung ZUT el

ach dem Evangelium des VON Erzabt Raphael gehaltenen Pontifikal-
amtes stieg der Ont1iTeX mit seiner Assistenz ZU era Dem
Geistl Kat aab VON Heidelberg, der als assistierender Presbyter amtierte,
ard das päpstliche Breve überreicht Klerus und olk vernahmen in
lateinischer un deutscher Sprache voll Ehrfurcht und Dan  arkel I
dessen erhebt aps Pius DA das Priorat Neuburg 1U  —$ ZUrTr el 1Ur ewige
Zeiten mit en Kechten un Pilichten

Mittags versammelten sich die Wohltäter und Freunde der el
SOWIEe die Vertreter der Behörde 1m estlic geschmückten Speisesaal des
Osters ach kurzer Lesung gab Herr Erzabt die Erlaubnis A geselligen
Unterhaltung Als Vertreter der gesamten Geistlichkeit des apıtels sprach

an VOoNn or der jungen el die Glückwünsche aus ach
ihm sprach in sehr herzlichem wohlwollendem one Oberbürgermeister

TOT. Dr Walz-Heidelberg zugleic 1m Namen der un Univer-
s1tät, als deren Vertreter Bürgermeister ieland und Geh ed.-Rat
rof. Dr. Kalliıus ZUSESCH N. Oberj]ustizrat Dr Pireundschu hob
Neuburg in seiner dichterischen Art als Anziehungspunkt 1m Neckartal
hervor un wunschte ihm ein herrliches . Aufblühen. Zum Schluß sprach
der Frzabt Raphael ein etztes treffliches Wort, das in dem unsche
gipfelte, Neuburg möge eın nionskloster werden 1mM besten Sinne: als ein
frie  iches Heim, gearbeitet ird Tür den Tag, der alle rısten wieder
1NSs findet 1m Glauben, als Stätte, Von der uhe und Friede ausgehe für

sche anddie nachbarlıche Heidelberg und das badı
Neuburg A, Munding.

eue Zisterzienserkloöster. uch der en des hl Bernhard kann auf
Neugründungen hinweisen. In Belgien ToV Luxemburg) entstand die 1071
als Benediktinerkloster gegründete el 17V8 eben, in Spanien
ToV Palenzia) en de 0S
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Ein deutsches Gymnasium geschlossen. Am Juni 1928 mu das
staatliche Gymnası1um der Benediktiner VON Marienberg in Meran als das
pfer eines bedauernswerten Deutschenhasses Tür immer seine Piorten
schließen, nachdem C über Jahrhunderte und and ren un
utzen gereichte. ber die opferreiche aber auch VO  —x rfolg Degleitete
Tätigke?t g1iDt kurz der letzte Jahresbericht Aufschluß

Generalabt der Olivetaner Mauro Parodi Im gottigesegneten er
Von Jahren STar 8 August 1928 nach kurzem Leiden der General-
abt der Olivetaner Maurus Parodi Von Jugend auf 1m Kloster, egte
1im Hauptkloster der Olivetaner März 18735 Profeß aD Seine Ausbildung
rhielt er 1m Mutterkloster unter Camiuillo Ser1010, dem späteren Generalabt
on Tu wurde Maurus Prior der 158992 errichteten Niederlassung in
Seregno, die die Pflanzstätte 1Ur den klösterlichen achwuchs der Oli-
vetanerklöster in olen, Deutschland und Österreich werden sollte a  I
später übernahm den Abtstab Vom damaligen Generalabt Ollıntı 4A58
Generalvisitator berufen, wurde Abt Maurus 1im August 1913 dessen KO-
adıutor mit dem eCc der Nachfolge. Mehr denn a  re ollten ihm
beschieden sein dem kleinen ‚weig des Benediktinerordens als Generalgbtyorzustehen.

Ulrich Ahr Von cheyern Mit einem Todesfalle begann für cheyern
das nNeUe Jahr 1928, indem Na 800| Neujahrstage, nachmittags 143 Uhr der
SeN1I0r des Osters Ulric Ahr in Anwesenhe1i des es und mehrerer
Mitbrüder 1m Herrn verschied. Ulrich Ahr WAar geboren Maı 862

Kempten als Sohn des Litzenfabrikanten und Buc  alters Franz Joseph
Ahr und rhielt in der aute die Namen mil Sebastian Da der na
einen geweckten eIls verriet, wurde das Gymnasıum seiner ater-
STAl Kempten geschickt. Wie die Zeugnisse dartun, WaäarTr der kleine Ahr
kein leicht behandelnder Schüler ährend ein Lehrer Sschrei (1876)
29  hr ist ein kindlich offener, überaus jebhafter, empfänglicher unge,
dessen el und etragen adellos $txe ag ein anderer (1880) ‚„„Gehört
nach seinen Kenntnissen und seinem Fleiße den besseren chulern der
Klasse, zeigt aber ine gewisse Oberflächlichkeit Das etragen desselben
äßt hie un da Bescheidenheit und Offenheit vermissen.‘‘ Jugendlicher
Übermut rachten ihn hie un da in on mit den Disziplinarsatzungen,
Was SC  1e€  1C noch 1m etzten Gymnaslialjahre einem Anstaltswechsel
führte Anfangs Dezember 1880 kam Ahr nach Neuburg, das 1m August
1881 mıiıt einem prächtigen Absolutorialzeugnis verließ. Nun esuchte
zunäachs ein emester lang das Polytechnikum, hierauf die Universitä
München, altklassische Philologie studierte; 1885/806 machte sein
Einjährig - Freiwilligen - Jahr beim Infanterie - Leibregiment München
Anfangs 1887 trat als Kandidat in das Benediktinerkloster Schäftlarn,
das in eben diesem a  re in der Person des 1USs ayer AUS cheyern
einen Prior erhalten ach bestandenem Novizlate egte Fr mil

Juni! 1855 die Ordensgelübde ab, wobel ihm Prior 1US den
Namen des Augsburger Diözesanpatrons Ulrich gab Die theologischen
Studien machte größtenteils in ürzburg, den en berühmter
Lehrer, Hettinger, saß Am Februar 1891 rhielt Fr Ulrich in der
erzbischöflichen Hauskapelle München VON Erzbischof NIiONIUS VOIN

oma die Priesterweihe Nachdem Ulrich schon 185858 den ersten AB
chnitt DZw. die Hauptprüfung in ‚„„den philologisch-historischen Fächern‘‘
mit utem Erfolge gemacht, konnte ohne weliteres in Unterricht und Fr
ziehung erIwendet werden. och WäarTr nNIC. Schäftlarn das Hauptfeld seiner
Schultätigkeit, SOMdern cheyern, in welches Kloster 1892 übertrat, nach-
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dem sein Profeßprior 1USs schon einige a  re vorher ın zurückgekehrt
WAar. Ulrichs Tätigkeit in cheyern War NUu  —_ Jahrzehnte 1Indurc eine
sehr umfassende. Mit usnahnme VON Mathematık hat ziemlic alle
Fächer, auch Turnen gegeben und sich €1 allenthalben als einen
überaus geschickten und eifrigen Lehrer erwliesen, der die Schüler wecken
verstan:! Seine Strenge WAar TENNC manchma etwas gefürchtet. Besonderen
Respekt hatten VOT ihm auch die Feiertagsschüler, denen er allsonntäglich
Christenlehre 1e€ erne gehört War Ulrich auch als rediger, da er
sehr aut und eutlic sprach un die Glaubenswahrheiten populär darzu-
tellen Wwu Als Sänger eistete dem Kirchenchor gute Dienste ber-
aup etr eın großes eschick, sich in es Iinden, was ihm aut-
etragen wurde. Sachliche Schwierigkeiten gab für ihn wohl wenige,
aTtlur tat er sich Del seinem leicht erregbaren Temperament mıtunter sehr
schwer in die Gemeinschaf sich einzutfüunNnlen un: einzufügen. Nachdem
hier in cheyern seine Tätigkeit in der Schule nde eHaNSECN, wurde er
ZUr ushnNılfe Progymnasıum Schäftlarn (1917—1921) und Gym-
nasıum (1921/22) erbeten. ine Blutzersetzung n den SOnNs
kräftig und blühend aussehenden Mannn im Sommer 1922 dem Lehramt Sanz

entsagen. Wohl konnte das bel etwas zurückgedrängt werden und
Ulrich versah ab Herbst 1922 mit 11er und Hingabe das Amt eines

1bliothekars in cheyern, als in nde des Jahres 1925 eine enen-
entzündung den and des Grabes brachte er es rTwarten erholte

sıch in den nächsten Monaten; doch ezember 1927 befiel ihn agen-
gri1ppe, die ihm vollständig en  eie und den Tod herbeiführt: Zu seinem
Leichenbegängnisse Januar 1928 fanden sich viele seiner ehemaligen
Schüler ein, die Nun als rı]iester in der Erzdiözese München wirken.

cheyern. Stephan Kalnz, O0.5

Sublazenzische Kongregation. An Stelle des zurückgetretenen General-
€es der Sublazenzischen Kongregation enedi arıador wurde der DIS-
herige Abt-Visitator der gallischen Provinz Maurus E gewählt.

Ernennungen. Der rühere Abt Von Praglia und spätere Nuntius VvVon
Argentinien ohannes eda ardınale Tıt Erzbischof Von ersona wurde
zZzu Nuntius VonNn Li  abon ernannt.

Mundelein Ilinois). ach dem Trauertag, der dem Kloster der ene-
di  erinnen VONn ewigen nbetung in yde Urc. den Tod ihres as
in beschieden WAaäTr, Dbrachte der Juni eine große Freude, die Eröffnung
un Einweihung einer ochtergründung urc ardına) Mundelein dem
gleichnamigen Ort Die aupläne für die Neugründung noch as
entwortifen. Das Pontifikalamt 1e der
Edw. an

ischof Von OCKTOT' (lllin2is)
St. eier( DIie Benediktinerabtei St eter in den kanadischen

Prärien konnte nde Juni auf a  Ir einer ebenso opfer- WIeE erfolgreichen
Tätigkeit zurückschauen, die SsIe in einer in eigener Druckerei hergestellten
TeiCcl. illustrierten Festschri OUuvVvenır the Si{lber Judilee of St Peters
Colony AD und in einer Festnummer der VonNn der el heraus-
gegebenen deutschen und amerık  chen Tageszeitung Sı Peters teu
niederlegte. ährend 1903 die Niederlassung in einer NUur Fuß großen

aus Pappelbäumen bestand, sSte Ss1e eute als abbatia nullius in
einem zahlreiche raschaufsteigende Farmerniederlassungen und arr
ıumfassenden riesigen Sprengel. eien
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Aus der kath Universita Peking Das Vorlesungsverzeichnis der
Universitä Peking i1ür 1927/28 weIlst folgende Abteilungen auf Pro-
pädeutische Abteilung Chinesische Sprache Literatur Geschichte Ge-
schichte, Englische Sprache Literatur, Geschichte Philosophie Für
1928/29 1st die Errichtung philosophischen Abteilung geplant

Als Lehrer wıirken der Abteilung für Chinesisch Trof un an
Juan Vizeminister für Erziehung, Lektor Shen 1en Shih (chinesische

Sprachwissenschaft), Lektor Chu Shin (Bibliothekwissenschaft)
Lektor Yın Yen Wu (FEeXTKTIUK), Lektor Liu Fu (Chinesischie Lautlehre)

In der Abteilung für Geschichte ToT an ang Sing Lang,
rof an ermaın (Europäische Geschichte), T10T7 Ilde-
phons Brandstetter (Neuere Geschichte), Lektor Chu Is1ı Isu
(Urkundenlehre)

In der Abteilung für Englisc Trof an Callist Stehle
Franz Clougerthy, (Englische Rhetorik), Lektor Yıng 1e1 L1

(Englisch), ohannes Joliet (Französisch)
In der Propädeutischen Abteilung TroTf an Silvester ealy,

(Mathematik
Lektor KUO Chia eng (Chinesische prache Damian Whelan

(Englische Sprache un Geschichte), Lektor Mung A Logik), Lektor uang
Lung Fang (Rechtswissenschaft) Lektor Wu KUu0 ang (Mathematik),
Lektor Rev au (Englisch Geographie), 1US de 0Cqueau

(Französisch).
In der rhilosophischen Abteilung : TOT. an Rev O”Toole,

Obl B.; rofl. Gregor Schramm, (Psychologie).

Valvanera (Spanien). Die Benediktinerabtei Valvanera 1eß VO
April dieses Jahres 111e eUue Zeitschr1i hauptsächlich aszetischen In-

erscheinen: ‚, L’ec0s de Valvanera‘°.
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Redaktionsschlu für das nächste Vierteljahrshef ist Aailner

Marz || Juni eptember 1 Dezember
Gedruckte ınd umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigung

ınden Schriftle  eitung

P, Benno Linderbauer und Narciß onig KUurz VOT SC des
Heftes traf die Trauerbotschaft VO Tod der beiden verdienten Mitglieder
der Bayer. Benediktinerakademie AUIP Kın Nachruf ird folgenden eit
erscheinen.

Jahrhundertfeier der ath Studienanstalt S{T. Stephan in Augsburg.
Das mit der eichen Fugger 1579 Augsburg gegründete esulten-

Z YINNASIUM bestand nach Aufhebung des Jesuitenordens (1743) durch
Clemens SIN als weltliches Gymnasium weiter dem die Ex- Jesuiten
ihre Lehrstellungen beibehielten achdem Augsburg bayerisch geworden,
mußten die ehemaligen esuiten 807 die verlassen Das Gymnasium

In dieser Periodewurde NT dem protestantischen VON St nna vereinigt
esuchte 21—23 T1INZz ‚OUlS, der spätere Kaiser Napoleon die
Anstalt Im re 1828 gelang der katholischen Bürgerschaft Uurc Ein-
gaben iınd großmütiger Bereitstellung 'Teiles der ittel VoOonNn
Ludwig die Wiedererrichtung ath Studienanstalt (Lyzeum un
Gymnasium) ZUu erlangen Die Eröffnung den Käumen des ehem Adeligen
Damenstiftes St Stephan fand Ovember 1825 STa Der Lehrkörper
bestand größtenteils AUSs Weltpriestern. 1rst 1834 eschlo der hochsinnige
Önig Ausführung des bayerischen Konkordats ine Benediktinerabtei
Zu errichten un ihr die ath Studienanstalt anzuvertrauen, WAas IN NOo-
vember 835 geschah Gleichzeitig errichtete der Önig ein „Adeliges
Natitut®® neben dem bereits 828 erstandenen „Studienseminar s f Jo-
seph‘“‘ In den rsten Jahren der Anstalt stellten Österreichische un chweli-
zerische Stifte viele Lehrkräfte edelmütig Ahe erfügun

Urc die chselfälle des und beginnenden Jahrhunderts
en sich diese Stiftungen DIS auf den eutigen Tag erhalten und elerte
das Human Gymnasium St Stephan ne SEINET Philos Hochschule und
dem Studienseminar St Joseph Juli des nde gehenden Jahres
Jahrhundertfeier Die diesem Zwecke VON Alfons Kellner verftTabte
‚‚Geschichte der Studienanstalt St Stephan Augsburg‘“‘ gibt ein ob-
1e  1ves ild über das verflossene ulum der Anstalt

DIie Feier selbst bewegte sich 1172 Rahmen Familienfestes och
zeigte die große Zahl der 3000 Teilnehmer (einschließlich der Lehrer und
über 600 Schüler ne Eltern) weilcC großen Einfluß die ath Studien-
anstalt ausübt Der erst nde November Urc den Festausschu heraus-
gegebene Festbericht rzählt VON dem glänzenden Begrüßungsabend (10
111 größten Saalbau der (Sängerhalle), wobei die Jugend die Pantomime
„„Puppenfee VO  — Bayer ZUr Aufführung brachte Inhaltsreiche Begrüßungs-
reden hielten Kommerzienrat Gg aindl kektor Gregor Lang und
Oberbürgermeister Kasp Deutschenbaur WOC der 11 Juli (Sollem-
nıtas Benedicti), der eigentliche Festtag, sah das Pontifikalam
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im en Dom, das der greise Diözesanbischof Maxıimilıan Von ingg,
der älteste (regelmäßige) Absolvent, selbst zelebrierte; die Festpredigt VOI-
her 1e Prälat Dr Fr XAaV Eberle Um Uhr fand in der Sängerhalle
der offizielle Festakt STa bei dem keine ede gehalten werden durfte
keichlichen Ersatz BBa DOot das Weihespiel VON . Raphae Sollert
Das Ministerium, die Universität München, die Hochschule Dillıngen, be-
freundete Anstalten, arunter die Benediktinergymnasien Bayerns, hatten
Vertreter entsendet Der Chef des Hohen Stifterhauses 1LteisDAaAC
San e Konrad mit seiner Vertretung beauftragt. Von einem gemeinsamen

wurde abgesehen. aliur vereinigten sich die einzelnen ‚„‚Absolvien
einfachem Mittagsessen. Nachmittags 150 Uhr eljlerte das Studienseminar

sein Zentenariıum uUurc Aufführung des ‚Goldfriedel‘‘ (von Will Rauscher-
eiten un imon reu 1m Stadttheate Abends Uhr Tand in der dänger-

der estkommers sta  E} bel dem Reichsminister Dr amm
ine prächtige Vaterlandsred 1e€ Justizrat Dr T1 oma { 1 1Im Namen
der Studiengenossen den Lehrern dankte un Abt azıdus Glogger den
Familiengedanken Dbetonte DIie Von Rechtsanwalt Aubele eingeleitete
ründung des „Stephanerbundes‘‘ soll neben der Unterstützung bedürftiger
Schüler den eNgeErEN usammenschluß der Altstephaner 1m Säkulum
sichern. DIie J otenfeier Tag (12 begann mit einem VO Bischof
VONN Ow (Passau; Altstephaner) 1m Dom zelebrierten Pontifikalrequiem,

sıich 1m eine eindrucksvolle Gedächtnisfeier schloß KRednerAmtsgerichtsdirektor Alb Frank). Eın Ausflug auf den ‚„„Hochablaß“‘
großen echwehr 1im en der eendete die schönen Tage des Festes.
on großem Interesse WarTr die Festausstellung ıin der ula des Gymnasiums,
dem ehem. Saal der arıan. Kongregation ZUrTr Zeıit des Jesultengymnasiums.
1C verschwiegen sSe1 die 0S  are Gabe, die Hochschulprofessor Dr Alfred
Chroder seiner Bildungsstätte un Jubelfeste bot, 95  S Stephan‘“‘ run-dung, Verfassung, älteste uellen und Raphael Ollerts interessantes
anrvucı des Studienseminars St Joseph.

Es hat sıch bel diesem este wieder gezeigt, daß der 1N11uU einer olchen
Anstalt sich ‚wie in Silberband uUurc das N and zieht‘‘ (Ausspruch
eines en ecamten). uch wurde INa  —_ sıch recC eigentlich bewußt, WIe
sehr der Familiengeist un die Stabilität des Benediktinerklosters den
Familiengeist un das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit bei jetzigen
un: ehemaligen chülern order DIe Ansicht, der Schulbetrieb se1l mit dem
monastischen Leben N1ıC gut vereinbar, ist, ott se1 Dank, eın überwun-
dener Standpunkt. Für die der christlıiıchen Schule drohenden Kämpfe aber
gilt CS, sıich jetz schon ernstlich rüsten UTE zielbewußte Ausbildung
junger Önche in den geistlichen WwIe weltlichen Wissenschaften, 1in der Er-
ziehungskunst un in der monastischen Selbsterziehung. Letzteres ist die
Hauptsache; denn NUur eın Sanzer OnNC kann Vorbild sein und egen und
Erfolg in Unterricht un Erziehung erhoffen ‚„ Wir mussen Hımmel un
rde in ewegung setzen, uUunNnseTe Ordensgymnasien retten‘‘, hat ein-
nal in kritischer Zeit ine maßgebende Persönlichkeit des Benediktiner-
ordens gesagt Das sel Leitstern für die un

sentis. Unsere en P. Ambros GoOossner. Im Spital  t. Nikolaus
in anz sStar: März 1928, nach kurzer, sehr schwerer Krankheit, der
hochwürdige Ambros Gossner, 1m Alter VO  —_ erst Jahren. Der Ver-
storbDene wurde geboren als Sohn des Gemeinderates oOssner und der
Josepha geborne Forster, VONMN Waldkirch, Kt ST Gallen, I2 Juni 1875
Ernst machte seine Gymnasialstudien miıt gutem Erfolg Vonc
in der Klosterschule VONMN E1insiedeln Er entschloß sich nach reiflicher Prüfung,1ın das damals noch wenıg bekannte Kloster 1SeNTIS 1Im Bündner-Oberland
einzutreten. Im a  re 18909 egte eT als Ambros ınter em hochverdienten
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Abt enedi Prevost selıg die feierliche Profeß ab un eilerte Sep-
tember des gleichen Jahres seine erste Messe. ald trat der junge ater
als Lehrer in die au  ühende Klosterschule ein Er WT ein tüchtiger Lehrer,
efähigt Urc gründliche Kenntnisse, aber auch ein guter rzieher, der VON

rDeıten Oorderte
den Studenten, ohne unzeitige Rücksichten, ein fleißiges, konsequentes

anche seiner ruheren Schüler erinnern sich noch mit
großer Dan  arkeil ihres einstigen Lehrers, der allgemeın sehr geachte WAär.
Von SE | reffen WITr Ambros als ateche in der Waisenanstal
Löwenberg Dei anz eine großen Verdienste diese Anstalt sind bei
verschiedenen Gelegenheiten öÖffentlich gewürdigt worden. eIiCc Le-
benserfahrung kehrte Ambros 1m Herbst 1913 wieder nach Disentis zurück,

er seine Kräfte Hıs 1924 wıiıederum der Klosterschule widmete och er
betätigte sich nNıC bloß auf dem Gebiete des Unterrichtes Er die
romanische Landessprache gründlich rlernt un wirkte in der Seelsorge
mit großem Erfolg als erfahrener Beichtvater un geschätzter rediger, im
Kloster un auf den romanischen Landpfarreien. Im Sommer 1924 ZOß
sich Ambros VOnN der Schule zurück, die ellung eines Deneftfiziaten
un Administrator: in Rumein, im Lugnezertale übernehmen, Stelle
VON ernhar aumgartner, der während Jahren diese Stelle versehen

uın sich in das Kloster zurückzuziehen wunschte Der Verstorbene
sich in den nleuen Pflichtenkreis bald eingelebt. Seine Verdienste

in dieser nNeUuenNn ellung sind anderer Stelle gebührend gewürdigt worden.
Am Vormittag des März, nach einem schweren Todeskampf, Star. der

verdiente Mitbruder.
Am pri 192585 Star unterm Bet-Zeitläuten 1mM gottgesegneten

er VON Jahren Br. Roman enny aus Obersaxen-Miraniga, einer
deutschen Sprachinse 1m ganz romanischen Sprachgebiet. ach einem -
ruhigen Wanderleben trat In das 1880 restaurierte Kloster 1sent1Is un
machte auf verschiedenen Posten die schweren a  re der Wiedererrichtung
mit Sein el un Humor, der ihn oft ZUu Knittelversen auf Deutsch,
RKomanisch oder Französisch veranlaßte, Wäal 1Ur der Ausfluß seines inneren
rıedens un tiefer Frömmigkeiıit. Möge ihm die ‚Mater misericordiae‘ in
der rypta der Klosterkirche, die oft nach des ages schwerer Arbeit
mit seinem Laternchen aufsuchte ine gütige Fürsprecherıin sein.

Nac erıch eat Disentis.)

S{ onitfaz-München Das Jahr 928 brachte uUnNns Neupriester; am
pri trat tto ottländer un Juli infrıd . Pölnıtz

als Primiziant den Hochaltar der asılıka
Am 28. April wurde ein Klerikernovize, Okt ein Brudernovize

eingekleidet; reDbr., Okt un an Okt ljegten Brüder die ein-
fachen, ez Brüder die ewıigen Gelübde ab.

Der Dezember brachte den ellerar Raimund uber, den
bisherigen uperior VON Kothenfeld

ach außergewöhnlich Janger Pause a  re seit dem Tod
des etzten Paters vergangen Oorderte der Tod ein pfer aus der el
der ÖöÖnche ach einem August erlittenen Gehirnschlag, dessen
Folgen überraschen chnell ZUu überwinden schien, erlag amn GKL
vormittags VOT Uhr, einer Herzlähmung der Senior un ellerar des
Hauses Clemens eehann

Geboren März 18  Sr als Sohn einer kinderreichen ehrersfamıilıe
in St eit Del Pleinfeld in Mittelfranken, auf enediktinischem oden, in der
alten Bischofsstadt des Willibald, in Eichstätt, begann seine Studien,
die dann in München Realgymnasium Tortsetzte; nach dessen sol-
vierung sich der Universitä München dem Studium der NeueTeN
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prachen wıdmete nd die Staatsprüfung Destand Als Einjähriger ım
Inf.-Reg. in Passau genügte seiner Militärpflicht un in dieser Zeit

traten Klostergedanken immer deutlicher un dringlicher den lebens-
fIrohen jungen Mann heran. In Passau kam in ühlung mıiıt dem
Kirchenhistoriker nöpfler, damals Lyzealprofessor der dortigen och-
schule, der in nahen Beziehungen seinem Dberühmten Landsmann standem Benediktiner Von ST Bonitaz 1US ams nion Seehann ahnte
damals NIC daß einige a  re später die treue StÜütze des greisen erblin-
eten 1US werden sollte bei der täglıchen Zelebration un Dei der aterı1al-
sammlung für die Series epISCODOT Um.

1884 er. die Aufnahme in St Bonifaz, egte Nov 1885 die
Gelübde ab und rhielt den Namen Clemens, dessen etzter Träger a  revorher VOoO olk WwIie ein eiliger verehrt, gestorben Wa  _ ach Vollendungder theologischen Studien der Universitä empfing 31 Juli 1888
die Priesterweihe und fand seine Verwendung in der Seelsorge der Pfarrei
St. Bonifaz, die damals über Seelen zählte, und in der FilialgemeindesSt enedi Im Junı 1896 traf das Kloster eın SChWerer Schlag mit dem
unerwarteten Tod des Leiters der St Nıkolausanstalt in Andechs, Augustinuns, dem sein Abt offenen Ta nachrühmen konnte, seine Tätigkeitse1 über jedes Lob rhaben DSECWESECN. a  re WarTr Clemens der Nachfolgerdieses ausgezeichneten Mannes in Erziehung und Unterricht, DIS ih 1905
Abt Gregor Danner, dem Wunsch des Konventes nac.  ommend, als
Prior und ellerar nach St Boniftaz Deriel; 1924 Oste ih der langjährigeT10r in Andechs, ugustin Engl, 1m Priorat ab, als Cellerar arbeitete
astlos weiter, fast bis ZU etzten Tag, mit peinlichster Ordnungsliebe un
Genauigkeit; die schweren a  re der Kriegs- un Nachkriegszeit stellten
eıne geringen Anforderungen den Verwalter eines großstädtischenOsters

In erster Linie aber Wäal Clemens Ordensmann und wollte sein;als Janglähriger Calendarista der bayrischen Benediktinerkongregation hat
sıch eren Anerkennung und Dankbarkei erworben; Wäal auch in deren

SaCrum ribuna einer der 1udices un der cCamerarius der Dayrischen ene-
diktinerakademie Clemens ohl alle, die ihn kannten, reunden;
eTr War eın sonniger, irenischer, versöhnlicher ensch, der sich Mühe gabsein etwas reizbares Temperament zügeln; noch auTt dem Sterbebett bat

wiederholt den Pfleger Verzeihung, WEn ihm ın erregtes Wort ent-
schlüpift WAar. Bei er manchmal tarrer Energie, mit der seine An-
schauungen und Gewohnheiten festhielt, WAar seine hervorstechendste Eigen-schafit eine 1eTie emut, alle Geltungssucht un Ehrbegierde agen ihm
gänzlic ern A WIF: einen gütigen Richter gefunden aben, geprüftwurde aus dem Kapitel der egel, nach der über re en
bemüht WAar. H umiles spiritu SaLlvaDbı Ps G5

München

el S1. Walburg (Mittelfranken) 1027 und 19268, DIie Chronik gedenktzZunäachs in dankbarer Erinnerung des Heimganges der allgeliebten utter
des auses, der HMochwürdigen rau Abtissin arolina Krolss
3, Jul! 1927 Die hohe Verstorbene War geboren ezemDber 1862
Abensberg, Bez.-Amt Kelheim, und wirkte mit großem ErTfolg ZUNAaCANs als
Lehrerin in Roning, dann in euUsta: d. D Perlesreu un etten uch
1m Kloster St Walburg, in das Sie im Oktober 18992 eingetreten War und
sıe August 1894 ewige Profeß ablegte, setizte s1e zZzunächs ihre Arbeit
in der Schule fort Am Sept 1898 wurde s1e die Jüngste 1m Konvent

ZUr Assistentin der hochbetagten rau riorin EKEduarda Schnitzer rwählt,der s1e Februar 1902 1im mite als Priorin und utter dieses Hauses
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Tolgte. Als 1914 Könıg Ludwig 888 die alte Abtei wieder herstellte, gıng
s1e als einstimmig gewä  e Abtissin aus der Wahl hervor. Am pri
014 WAar in der Stifts- und Pfarrkirche ST Walburg die feierliche ene-
diktion der ersten Äbtissin seit der Säkularisation, der auch Ihre Kgl
Hoheit Prinzessin Adelgunde VON Bayern erschienen Wärl, der
Abtissin mit eigener Hand das Brustkreuz weiß-blauen and uUumzu-
hängen, eine den Abtissinnen VON St Walburg Urc Kaiser arl VI 1756
verliehene Auszeichnung für reue Dienste

Leider kann hier 1Ur Uurz der überaus un segensvollen Tätigkeit
der lieben Heimgegangenen gedach werden: des usbaues des Südwest-
flügels mit so  n Zellen und dealen Krankenzimmern, der Dedeutenden
Vergrößerung des Gartens, der Anlage der Wasserleitung, des ases und des
elektrischen Lichtes, des rTrwerDbDes der Wirtschaftsgebäude, der Restauration
des Nonnenchores, der Errichtung des Turnsaales und vieler anderer prak-
ischer Unternehmungen und Neuerungen. Und Was sie, die regeltreue,
bescheidene Ordensfrau, diese sich VON irüh DIs Sspät astlos hinopfernde und
uletzt jahrelang geduldig eıdende utter ihrem Kloster sSeelI1SC. un geistig
bedeutete, das ist In St alburgs Himmelschronik aufgezeichnet. Der Julı
rlöste S1e VON einem schweren, mehrere a  re mit der größten Geduld
ertragenen Leiden, das S1e 1im a  re UV:! veranlaßt a  ©; den Stab der

alburga ihrer geliebten und treusorgenden Tochter enedicta VO
Spiegel übergeben. nter großer Anteilnahme weiter Kreise Tfand

Julı die feierliche Beisetzung 1n der en Äbtissinnengruft sta Der
Hochwürdigste Herr Bischof WaTlT selbst erschienen, ihr, die er einst
ur1SSın geweiht, die letzte hre geben Die Xxequien 1e der 0C

Abt Präses AaC1dus VON St Stephan in ugsburg unter Assistenz des
e Spirituals Dr Lechner. Vertreter der verschiedenen ehr-
anstalten der SOWIEe der religiösen Genossenschaften nter einer

VON Blumen narrte die ote in dem TeIC geschmückten el
ihres etzten Ganges, während in der Kirche nebenan der feierliche oten-
gottesdienst gehalten wurde. eCcC ihrer Töchter trugen Ss1e in die stille
Giruft ina S1e 1NUun ’u nach [AT= und leidvollem Erdenwallen gemä
dem orte, das ihr der Spiritual des Hauses Del seinem Krankenbesuch
amn oraben 1Nres Heimganges als etztes gesagt Per Tıstum homiınem
ad T1IStUum eum

ucC Freudiges weiß die Chronik der etzten a  re berichten Am
Februar 1927 elerte NseTeE 1e Hochwürdige utter Benedicta

Spiegel Silberprofeß. Mit weilcC iroh ewegten Herzen SAaNSeCNHN WIr alle
mit ihr das Suscipe voll inniger Dan  arke1i Gottes gütige Vor-
sehung, die sich in ihrem en wunderbar ‚„„Tortiter et suaviter“‘ gezeigt
hat Am ezember 027 ejerte auch 1SsSeTIEC 1e rau Hauptlehrerin
eonarda TILZ Silberprofeß. Im u  © Osterfreude elerten ewige Profeß
un Jungifrauenweihe pri 1927 STE. Domitilla otfop und ST. Hıl-
Tau Weinschenk, NOV. r. Theresia Preisinger. Ferner hatten WIT

einiache Professen und mehrere Einkleidungen. Die Bitten uinahme
sind zahlreich viele ussen Platzmangels abgewiesen werden.
Darum ist ständige orge unserer OC utter; LA schaliien

eın Flügel wurde ausgebaut das Michaelishaus und wurde
Michaelistag, dem eihetag uUNnseTeT lıeben 0CC utter, eingeweiht.

el S{ Johann, Collegeville (Minnesota, Nordamerika). ntier den
Abteien, welche die amerikanisch-cassinensische Kongregation bilden,

nimmt NseTe el die zweite Stelle 1n. An der Spitze sStTe die Tzabtel
St incenz. ach der neuesten Statistik za unNnseTe Genossenschaft
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202 Mitglieder: 130 riester, eriker, 11 Chornovizen, Conversen,
| Novize un Oblate den Ovizen für eigenes Kloster eiinden
sıch in unserem Kloster Ovizen Aus anderen Ostern der Kongregation.

Dieses Jahr (1928) rhielt die ahl uUuNseTeTr rliester einen Zuwachs VON
drel, da aber der Tod UuNs vier rı1ester entriß und DIOß drei ausgeweiht
wurden, hat die Nn ahl leider abgenommen. DIie ast der a  re mac.
sich ebenfalls bel mehreren älteren Mitbrüdern allmählich fühlbar, daß

Da imsie in kurzer Zeıit Urc jüngere Kräfte rsetzt werden mussen.
laufenden a  re err Abt, Alcuin Deutsch, Vo ZUu
apostolischen dministrator der el VON den Herzen in Oklahoma
ernannt wurde, 1e esS für nÖöTIg einige uUunNnNseTer Kapitularen einstweilen
in schicken, der Lehranstalt, die sich In Shawnee efindet, 2111
zuhelien 1er uUuMNseIier rıiester sind gegenwärtig in ahoma Alphonsus
Sausen ISt Prior In der Abtei, un die Patres Kılıan Heid, avı Y uenger
un 1larıus Oeriler widmen sıch dem eNriaC. in em St Gregorius Colleg
in Shawnee

In seiner Eigenscha als dministrator der eingegangenen St Marien-
€1 in ichardton, in Nord-Dakota, hat Abt der NeUu RC-
stifteten Genossenschaft die den Namen arıä3-Himmelfahrts-Abtei
führen wird VOT einigen Wochen den er Goeb, einen Kapıtularen
uUuNnseTeSs osters, als Prior vorgesetzt. Ihm wurde Julıus Ocnikar als
Prokurator und Pfarrer der emeılınde in Kıchardton die elite gestellt.
uch schlossen sich vier eriker, die Fratres Rudolph Hansen, Romuald
Keatıing, man Studer un dam Hunkler, zeitweilig Möge die eue
Ordensfamilie mit Gottes egen gedeihen.

Unsere drei Studenten Anselmianum die Marcellus, Hierony-
INUS un oger wurden nach Hause berufen, um Lehrstellen anzutreten.
Anfangs Oktober wurden jedoch wel junge erıker nach om geschickt.
0MI en WIr augenblicklich drei Studenten 1m Ausland, nämlich,
Conrad 1ekmann in München un die Fratres Gottiried Diekmann, ein
Bruder des vorigen, und Paschalis Otz Anselmianum in Rom

Der Tod raubte uUMNnseTer Genossenschaf dieses Jahr vier Mitglieder,
alle riester ; Januar den hrysostomus Schreiner (s unten);

Februar den Bonifatius Hain, uUunseren treuen Infirmarius un
Gastmeister; August eda Mayenberger, der ach langwierigem
lechtum seine rdische Aauibann in einer Heilansta in aso TYexas)
eschloß, und August SSa Weißer, der ebenfalls mehrere a  e
in einer Anstalt zugebracht

Gelübdeablegung. Am 11 Juli legten erıker die feierlichen
Gelübde ab; ebenso Novizen die ota trıiennalia und Johann
Katzner eijerte eben demselben Tage das goldene ubiläum seiner
Profeß 1er soll auch rwähnt werden, daß Oktober loysius
ermanutz in der Indianer-Mission 1te ar 1m Norden des Staates
Minnesota, die goldene Jubelfeier seiner Ankunft in jener ission beging.
Bei dieser Gelegenheit eehrten ihn der Diözesanbischof, JT imotheus Corbett,
SOW Abt mit inrer Gegenwart, ne einer bedeutenden Anzahl
rliester Aaus benachbarten Pfarreien. OYyS wurde 1m a  re 1878, 1m
onate ovember, in dieses Missionsfeld gesandt und hat sich der Seelsorge
unter den Chippewa-Indianern ein halbes Jahrhundert lang ohne ntier-
rechung gewidmet.

Unsere 1Ssıon unter den Negern in den ahama- Inseln erlitt einen
schweren Verlust ur den unverhofften, plötzlichen Hingang des

Chrysostomus Schreiner, ersten Benediktiner-Missionärs auf jenen unweit
der amerıkanischen uste gelegenen Inseln, nach Iruc  arer 37 jährigerTätigkeit. Er star auf der kleinen einsamen nse San Salvador eines
plötzlichen es Zurzeit eilınden sich sıieben uNnseier riester ne einem
Konversen in jenem Missionsfelde Seit Anfang Februar ist Hugo ell
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Prior der Patres Nassau auf der nse New rovidence und Oberer der
i1ssıon Die schweren Stürme (Mitte August J.) en War die Inseln
verwüstet den Missionsgebäulichkeiten jedoch keinen nennenswerten Schaden
zugefügt

Den un September weilte el er ast unserer 1  e der
Person des apostolischen Delegaten dem Erzbischof VOIl 1oclea Petrus
Fumasoni Biondi der eben mIit der Visıtation der 10zese St ou beschäftigt
WaTl. Von glänzenden Feierlichkeit mMu der Zahl VOonNn
Patres und Studenten, da das akademische Jahr noch nIC begonnen a  e

UuNs: edauern abgesehen werden.
Im auTtfe des Frühjahres unterzog sich eifriger Prior, Alifred

Mayer chirurgischen Operation Del welcher es sich leider herausstellte,
daß mit Krebsschaden behaftet WAäarTr [Da körperlichen Kräfte

nehmen sind hnat auftf das Amt Priors erzZic. geleistet un ist
asıl1us Stegmann August SCINECIN Nachfolger ernannt

worden asıl1us 1st se1it Jahren rT1ester un hat VOT CINISCN Jahren
höheren Studien Rom sich gewidme Er Ist ein uUNSsSeTes Gerhard
Spielmann zurzeit der New ork der a  Fe 1893 VO VeI-
storbenen Fürsten Öwenstein eusta: Maın die Reliquien des
Martyrers Peregrinus ZUu escC.  en erhalten und mit Erlaubnis des Bischofs
VOIlI ürzburg nach New ork überführt DIie Reliquien wurden
Oktober Vorıgen Jahres unsere Abtei gebrac heuer (6 Maı) feierlich
übertragen un unter der Mensa des Hauptaltars der Krypta unNnseTer Kloster-
kirche beigesetzt

Erwähnenswert Ist auch daß 111 WEeIl unserer Pfarrgemeinden großartige
NeUe Kıirchen gebaut wurden und WAar die St Boniftfazius Kirche aeT
Minneapolis un die St Benediktus Kıirche von el werden anr-
cheinlich noch VOT Schluß des Jahres geweiht werden

Wie wohl den Lesern der ‚„‚Studien‘‘ Dekannt ISt IS Genossenschaft
ebhaft der Förderung der lıturgischen ewegung beteiligt unter anderem
esorgen uNnseTe Patres namhaft Virgil die Redaktion der Monatschrift
ralte Fratres (in Englisch) se1it oOvember 1926 uch 1Ne Anzahl Broschüren
ZUrTr Erläuterung verschiedener liıturgischen Verrichtungen wurden 1111 auie
des Jahres besorgt Die Literatur zugunsten der ewegung wächst zusehends
wollen WIT hoffen daß die würdevolle Feler des UOpfers der erbauliche
Vortrag KIrC.  iıcher us1i un das liturgische en überhaupt VON Tag Z

Tag eifrig gefördert werde, besonders unseren Ostern un Schulen
Endlich wäre noch Derichten daß verflossenen Sommer e1ih groß-

artıger Hörsaal (Auditorium) un das Musikkonservatorium vollendet
wurden un daß der alte, oder Su  IC Flügel des Klostergebäudes voll-
ständig umgeschaffen wurde und 1U  an schöne Wohnräume für Patres un
OVvizen demselben eingerichtet worden sınd uch 1Ne kostspielige

In der mit dem Kloster VeOI-Wasserleitung mu angeleg werden
undenen Lehransta: eminar und OnVvI eiinden sıch zurzeit 45()
Alumnen davon Seminaristen Alexius Hoffmann HS

el Mont Cesar, Lowen. An stelle des hochverdienten In Januar
ds Jahres resignierten es Robert VONNl Kerkhoove INg Januar 1928
unter dem Vorsitz des es Theodor Neve Bernard Capelle
VON aredsous ersten ahlgang einstimmiıg aus der ahlurne hervor
Am Januar traf der Neuerwä hier ein

aul Capelle War Februar 18  S Namur geboren und machte
als Säkularkleriker Studien der Gregoriana un biblischen
Institut Rom ach Erlangung des philos. ıl. theolog. Doktorats empfing

Aug 1906 aus den Händen des 1SCHOTS VOIMN Namur Msgr Heylen
die Priesterweihe. ach Beendigung SCINeT Studien WAarTr der Seelsorge
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Äätig His Ä seinem Ordenseintritt 1m Oktober 1918 Am Okt des Tolgenden
Jahres egte einfache Profeß ab. 19292 War Lehrer der Dogmati der
Hauslehranstal des Osters Als Miıtarbeiter und seit 1925 als Redakteur
der Kevue benedictine veröffentlichte mehrere wissenschaftliche kirchen-
geschichtliche Untersuchungen.

DIe feierliche weıine erfolgte Hrc Kardinal Van Roey
Februar 1928 unter Assıstenz der bte VonNn Afflighem und Maredsous
Der Konvent des Osters hat sıch vermehrt: Jan Chor-

professen mit einfachen, Jan un Chorprofessen mit ewigen elü  en,
Februar Laienbrüderprofessen.

Nac Mittlg, Väan oren, B.)
Der eue Generalabt der Olivetaner. An Stelle des 11 August Vel-

schiedenen Generalabtes der Olivetaner Maurus Parodi (s 97) wurde
in der ersten Sitzung des Generalkapitels der Olivetaner in onte Oliveto
Maggiore (Oktober Abt u1g1 Perego einstimmig gewählt Der eue
Generalabt sStTe 1m Lebensjahr. ach vielseitiger Verwendung im
HMauptkloster un in SeregnOo, nahm er 1905 der Wiederherstellung des

wurde ZU Abt des OSters anta M. 0Va in KOom un Z.11 General-
en OSsters Madonna del Pilastrello in Lendinara (  V1 teil 1913

prokurator rwählt, 1919 ging nach Brasılien, für die ausgewanderten
Italiener eın Seelsorgskloster 1im aa a0olo, DI6öc. Rıbeirao-Preto
errichten

Nneue Heilige des Benediktinerordens Wie uny in seinen nfängen
auft eine el hl. Äbte hinweisen kann, sind auch aus dem 7  uny taliens‘,
der Abtei Nullius in Caa unmıiıttelbar bte in Tast ununterbrochener
Reihenfolge hervorgegangen. Vor Jahren wurde der Kult der ersten

bte bestätigt, in einem Dekret der Ritenkongregation VO Maı
1928, der seit unvordenklichen Zeiten Destehende ult der nachfolgenden.
Ihre Namen Sind: Simeon (1124—1141), 409 (1141—1146 Marinus
(1146—1170), enincasa (1171—1194), Petirus 8! 119606—1208), Bals

(1208—1232), eonhar (1232—12950), LeO I1 (1268—1295).
Vom i D Oktober Tfand nen ren ein feierliches Irıduum

sta  9 Del dem ersten Tag der vorige Abt VON (ava und nunmehr NEUE
Bischof VON Assisi aC1dus 1C0olını das Pontitfikalam 1e

acey (Washington). Zum Abt der Abtei ZUu artin in aCceVy
wurde Lambert Burton gewählt un Oktober 1928 Von ErZ-
bischof oward VON Oregon-City unter Assistenz VON Abt artın eth VOonNn
CNıson und Abt Bernard Murphy VON Mount-Angel.

New-Caldey-Abbey. Die Benediktinerabtei Caldey, die sich seit Sommer
dieses Jahres der Cassinensischen Kongregation angeschlossen, hat
ihren ONNSITZ verlegt nach Prinknash ark in Gloucesthire, während Caldeyselbst wieder VvVon den Zisterziensern übernommen wurde

eue Zisterziensergründung. Zu den 1im etzten Hefit erwähnten Neu-
gründungen gesellt sich eine dritte in Nordamerika Spring-Bank Wis-Consin). Die esiedelung erTolgte
brüder.

großenteils Ur Österreichische Aiitf
. Te In egte der erste Chinese FT. addäus Yon AnnJuen Oktober einTacChHe Profeß ab

Nachdruck nur mıit Quellenangabe gestattet.



egister fr  er den ahrgan 1928 (406 Band).
Benediktiner- der Cistercienserabt;
Benediktinerabtei, -mönch. -NONNEC;
Cistercienserabtel, -mönch, 110

Abdinghof 66{ff. Bernhard V ST Gallen
Abraham 156 Bernhard, 506
amı Beromünster 161
Adrian 54{iT1. Berthold v. Zwiefalten
Aebischer
Agidius DBetten
Affliıghem Beuron 50, 95, 506,
Ahr asien, S{ { 1 {[11

Boniftfazius 190, ZFE
Altomünster 340
Aistleitner

Bossart
Amiens Bourges

Traunau 2511Ammensleben
Amöneburg 335 Brauweiler 58{fT.
Anastasıus Bremen
Andechs O8{T., 41, 311 TEeVNOV 241T1.,
Andreas roSYy
Angra dos elIs Brotas 310
Apollo 16{ff Brügge 310
Arıano udig IS
Arnold 351 Burchner

Burkard 161Augustin ursie 49{T., 178, DEAugsburg, ST Stephan 61
ulı Butler 14{T., 21

achmann Calietanus
1a Caldey
Bakonybel 142 Caloen Vall,
Balthasar Camaldol1i,
Bamberg 98, 62{1 Cardinale 55
ar 51 Caspar O1
Bauerreiß 300, 311 Cassian | IAr 11

CismarBaumgarten Di7
CiteauxBausch 50 Charaemon 147Baworrowsky Chezal-BenoiBeda, St.

enallıs de; + P;; uno0 263 {it.
enedi V. Werden Clun 15 0, 79, 101
Benediktbeuern 99, 304 Clus 50{Tt.
Benediktus Hig { L11 24, 93, 103, yde 5J) 585

I1 9 361 Collegeville
enignus 353 Colonia de,
erge I Conception
Berliere 63{ft., 380 Conrad 56{ff.

Corvey 66, Q 1Bernard, St Alabama
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edero 5Öff. Gallen, St ] 49, 103, 161, B
euUtZz Gallus, 190
jamare N awıDa 354
1emo0 enf
Dinwath eorg 170
1SEeNTIS E 211 Germanus
Divissius Gerode 08,
Dömö6lk Gerthen
olan Giselbert 8! 111
OWwns1ı1de 1VTYy de 181
Dungel 230 acC 05,
uwWwe ensta Castle

Öttweig Z
der 220 Golenvaux

OTtTtesaukggera K 31() raca 310Egmond O3IT. Gregor TO 15T: 282Ehinger rundtmann Fr A4A{fTEhrenstraßer A Guetknec OSTT.iba
Eichhorn Gutweniger
Eichstätt 64 Gyulai 141
Einsiedeln 9 9 7E 266,
Emhardt 69, 8! agen V., 52{1
mmeram 485 Haıid TS
Emmeram, St OS TT Halbik 140  ? 142,

Hanser 93, 137, 144, 202,
Enshofftf 305
Engelberg 378 210

HarpfenmayrErdelyi HaudekEriurt 56ft. eer 159Erhard hl 347 Heinrad 1631T1ımber 353 HeinrichEtcheverry eiInNrıIC. 204ın CO 55
Or 315 einrıc 11

Eustasius 336 eINriCc
eld
Hemptinne de, M:, 7,

er erbst
Falkenburg Hergott 159
Faria 310 ermann Werden
er 139 ermann JlesDorn
Felix 34(0) erwegen
ink 1, 97, 143 Heufelder 361 if

Hildesheim 5Off.Fischer
HillerslebenFlaccus

Fleury 88, H 179 Hirsau 5Offt., 263
Franciscus 88 T{T Oser 100
rancois Hofmeister z 279
Frauenchiemsee 20, 316 Homburg
Frrauenzell 100 Horsky&©  g 344 HE Tadısc
Fritsch Hugshofen DE
rıtzlar 338 Huysburg 55{ff.
Fructuaria CN  16
Führlinger urg 58{IT.
ÜsSy 140, 1492 Isenburg4 nnıchen 345
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Irmengard, sel 20 Liblér
Isaac Liebert 202

j1jesborn 58{ff
a  (0] \ OS Maiınz Linderbauer OI
Johann N Traunau Loderecker
Johann enno owen 2. 67

Ludwig, St O{ffl.ohannes Jod \ Murı 1706
Luitfried 8l 111 260{f{fohannes 330
Luxemburg 81{1Johannisberg, St 5611

Joseph Del Cassıan 19, 149
Joseph VOII Kladrau abıllon 143,
Joseph artın 203 Mainz 53TT.
undiaby 307 Mallersdor 100

Maredsous 7,
Mariaberg 176

alıwoda 208 Marienberg 35,arl 3() arienmünster 8 1 Ir
Kaspar 101 Marienthalas 70ff MarmionKellenberger 3()1
erchove de, aus
1em 159 Maurienne
Kinter
Kıitzıngen 301 Mäzy 141,
Klaarwater Meinrad, St

Melk {ÖT.; 11 178, 230,Kladrau i ergel V.), Leo0
öln B7{it. Merseburgofler 36 MeszlenyiKohl 1 28 etiten 7 9 98{ff., 40,Kolumban 337 MettlachKonrad Y Rodenberg 54{f. Metzleronrad N Hornstein-Andechs Michelbeuern 231
Oracs 142 indenKorbinian 340 if ererKoschin
Kotterowsky Mittermiller 371 it

Kremsmünster | 78, 11 55 Mohr IS,
Montekassıno ; 25, 49{ff., Q3ft.,Kreuzlingen 266 140, 179,Kühär Montserrat 3006

Kuhn Morin 143, 158
ynen Morris 210

Moyses
MückaacC 69, ] 49, C D 11 175, 293,
München 4AJL, 300, Ö311. 379

aCceYy uenster 55
Lang Andreas 62{1 Münsterschwarzach
Lang Johann Mundelein 585
Lang Mathias 176 Murhart
Lang tto SA Muri 106, 3 111
Langres
Lautenschlager Nablas O8 {T.
Legatius aumburg
Leiß Nepomuk

Neresheim 2  >
Leonard 68{f.
Leitner

esteros
Leo, St IO Neuburg
Leutgeb New Hampshire
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1C012aUS Einsiedeln Postelberg
Niederaltaich 64510 Prag Emaus D53ff 271 ff
1enburg B8STT Prag-St Johann D3ff
Nıgrin Pfrfedbor
1KOlaus reining
1K0Olaus S{ 34ff Prochäzka 208

207 Prünn
Nonnosus
or  eım 5ÜTT Quartinus

Oberaltaic Raigern 25{if DL
Ochsen{fur Ratharius 3251
Ochsenhausen Rautenstrauc St
Uestbrock eDSTOC 371
Tu 338 pecsel 140
Oldenstadt 58ITf Regensburg 347

Reginbold 161Olinda Reichenaumlın Reinhausen 51 ITOppatowitz 2517
ÖOprecht 163 kKezner 142

Reitberger s{ 100
TIau
1Va 506 Rheinau 161
Ostrow 25i{ Rifrid 163
Othmar R10 de Janeiro

3R Rıtter
mar ode 1038

Rom 57 20 231ılıen St 305 RomualdOttobeuren 406 Ronzelin 11 IT [ 11
ottmann 230

Pacher 140 1492 Rouen /8,
ua Öl; I1 175 Rupert 335 ff
Pannonhalma 94{f., 138, 38 Rupert V. Murı 164,
Paphnutius 152 uprec 163
Parnahyba 307
Parodi A. T 57 Salzer
Paris alzburg S 3306
Passau 352 Santos 307 {T
atahyba 310 Sartori
Pattis 31 Sauter
aulo Saskatchewan
Perego Sazawa fT

Pic
Pfättisch

Schaffhausen
Schäftlarn A4d, 2092 304

161f
Pilgrim 294 chermann 138 141
Pirmin 359 cheyern OSff
aCcC1dus Schinna
Plankstetten Schmidt 361
Plappert 40 Schönau 54171
laß chumacher
Podlaziz 25i{if. SchwarzenbergerPoiger Schweickhofer 293
Polding Seeon
Polidor dam Selender
Polıtz
Pontius Sens

Seligenstadt 81

Posau Seredy 2511 38
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Servatıius 66{1{ enedig 185
Severin 335 enta de Banos 506
Siegfried 163 1cftorila
igehar 506 Viktorin
110e Vilemow 25ff
mı! ern SA Villanyı ST
S ÖTOS Vinsternau 203
0rocaba 307 inzenz St O4{ff 220

Vivilo 354Spanheim Vlierbachponheim olk 175 203 38()Spring ank A ı ) I Aeer 45171
Stelzer 361 Wagner
Straßer Wahlstatt
Straub Walchshofer
Streift Walter
Stürmle Walzer FA 506
Subiako Washington

er FA
Weingarten M7Tauberbischofsheim

YTegernsee OS TfT 101 Weltenburg 3706
Wenelo 161Theodorich

Theodorus Werden 58TT
Thomas Werner 3306
Jıhany 142 iesler
Tiszanyfalü ilhelm Hirsau 163 263
Ournal iılhelm Bruno 159 259
TIrebez Wilhering

Wiıllibald 335
Treuinfels
Treiifer Willibrord 60619T: 3r Wımmer Kl 220TIrier 5OTT WindesheimTrithemius 61 ı111 247

Winterlin 1706ron ST O7Tff
ynec 26{1 Wittenburg

Ulrich Zwiefalten 204 olfgang
Ulrich Bamber Wol{isteiner

Wolter FA $g 3271 1{1
Ulrich Mur ı Wolter laz 371 {t
Ullathorne 210 ürzburg 501frau ürzburgan 186
an achUricus ZÄächUto 263 Zalavar 140 142
Utrecht Zeller 310

377
Valladolid 178 Zingerle
Valvanera oltvany 141
Vaszary 135, 9 28 Zwiefalten
Vaughan 213 ZWYSSIg
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